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G ü n te r  R au

Körpergräber m it Glasbeigaben des 4. nachchristlichen Jahrhunderts 
im Oder-Weichsel-Raum

Einleitung
I. Thematische A bg ren zu n g en 1
U n ter dem sachlich, zeitlich und  räum lich abgegrenzten 
Them a w erden G rabfunde aus dem östlichen M ittel­
europa zusam m engestellt und  besprochen, die in ihrem  
Inven tar Glasgefäße als Beigabe führen. Glasgefäße zäh­
len am Ende des 3. Jah rhunderts  und  besonders im 
4. Ja h rh u n d e rt zum  ■wichtigsten archäologischen F or­
m engut; ihre Bedeutung fü r die Einschätzung der G rab­
funde ist bisher nicht genügend berücksichtigt worden. 
Wo einzelne Gläser zur D atierung oder qualitativen 
Beurteilung eines G rabfundes herangezogen wurden, 
sind erhebliche W idersprüche aufgetreten, die dazu ge­
fü h rt haben, daß im Um gang m it diesem M aterial eine 
allgemeine U nsicherheit besteht. U m  bessere chronolo­
gische A nhaltspunkte zu gewinnen, w ird daher das 
Q uellenm aterial neu gesammelt und durchgesehen. E r­
gebnisse der bisherigen Forschung sollen kritisch über­
p rü ft und  neue Erkenntnisse in den überregionalen Z u­
sam m enhang gestellt und abgesichert werden.
Als repräsentatives Q uellenm aterial w erden fü r die 
U ntersuchung Inventare von K örpergräbern  m it Glas­
beigaben herangezogen. Da der E rhaltungszustand der 
Glasgefäße insbesondere von der Bestattungssitte abhän­
gig ist, sind die Funde aus K örpergräbern  eine bessere 
Arbeitsbasis als die im Feuer verschmolzenen Beigaben­
überreste aus Brandgräbern. In Gebieten, fü r die B rand­
gräberfelder auch noch im 4. Jah rh u n d e rt typisch sind, 
w erden die Funde m it bestim m baren G lastypen m it­
erfaßt, um  im Gesamtvergleich die Aussagemöglichkei­
ten zu erw eitern.
Die Gläser erscheinen als Gegenstände des Fernhandels 
fü r den überregionalen Vergleich gut geeignet. Durch 
die Fundkom bination  des einheimischen Form engutes 
m it einzelnen G lastypen ist die M öglichkeit des A nalo­
gieschlusses gegeben, m it dessen H ilfe Arbeitsergebnisse 
fo rm uliert werden können.
Die E instufung des ausgewählten M aterials in das 
4. Jah rh u n d e rt kann zunächst nu r hypothetisch erfol­
gen. Die weitere U ntersuchung zielt darauf ab, charak­
teristisches Form engut des 4. Jah rhunderts  zu erkennen 
und von dem vorangehenden und folgenden Jah rh u n ­
dert in F undhorizonten  abzugrenzen.
Die U ntersuchung ist räumlich begrenzt auf das öst­
liche M itteleuropa m it einem Ausblick in die benachbar­
ten Gebiete. N atürliche G renzen des Arbeitsgebietes

1 Vorliegende A rbeit stellt die erweiterte Fassung der im 
W intersemester 1970/71 von der Abteilung für Geschichtswis­
senschaft der R uhr-U niversität Bochum angenommenen Disser­
tation  dar. Wichtige Neuerscheinungen konnten bis zur Druck­
legung m iteingearbeitet werden, auch wenn sich ihr M aterialteil

bilden im O sten und Westen die F lußtäler der Weichsel 
und  O der, im N orden  die Ostseeküste, im Süden die 
Gebirgszüge der Sudeten und W estbeskiden. In den 
Flußgebieten von O der und  Weichsel w erden G rab­
funde auch aus dem Einzugsbereich der Nebenflüsse m it 
berücksichtigt.

II. Stand der Forschung
D urch planmäßige Bodendenkmalpflege hatte  bis 1945 
das kaiserzeitliche Fundm aterial in den Tätigkeitsbe­
reichen der ehemaligen Provinzm useen S tettin  und  Bres­
lau einen guten Bearbeitungsstand erreicht. P ionier­
arbeit leistete die 1824 gegründete „Gesellschaft für 
pommersche Geschichte und A ltertum skunde“, die in 
den von ih r herausgegebenen „Baltischen S tudien“ sehr 
früh  über vorgeschichtliche D enkm äler berichtete und 
seit 1897 im A nhang der neuen Serie einen Bericht über 
Denkmalpflege in Pom m ern herausgab, dazu parallel die 
seit 1887 erscheinenden „M onatsblätter“ m it wichtigen 
N eufunden. Seit 1934 gab das Pommersche Landes­
m useum S tettin  seine „Erwerbs- und  Forschungsbe­
richte“ selbständig resp. im  A nhang der „Baltischen 
S tudien“ heraus.
Eine ähnliche Förderung hatten  die schlesischen V er­
öffentlichungen durch den „Schlesischen A ltertum sver- 
e in“ m it Sitz und  Museum in Breslau erfahren. N eben 
den „Altschlesischen B lättern“ (1926-44) w urde eine 
vorbildliche B erichterstattung in der Zeitschrift „A lt­
schlesien“ (1922-41) durch ihren H erausgeber H . Seger 
geleistet. Dieser A rbeit verdanken w ir die K enntnis vie­
ler im zw eiten W eltkrieg vernichteter Ausgrabungen 
und Funde.
Bei der A ufarbeitung der kaiserzeitlichen Funde in 
P om m ern t r i t t  der N am e H . J. Eggers in  den V order­
grund. Die D arstellung des römischen E infuhrgutes in 
Pom m ern (1940) ist Bestandteil des um fassenden K ata­
logwerkes von Eggers über den römischen Im p o rt im 
freien G erm anien (1951) geworden. Die A ufzählung 
vieler G rabinventare ha t im östlichen M itteleuropa be­
sondere Bedeutung, weil ein großer Teil der M useums­
bestände bei Kriegsende 1945 unpubliz iert vernichtet 
w urde. Eggers entwickelte fü r die Gegenstände des 
römischen Im ports eine sehr detaillierte Typologie und 
Chronologie, die Grundlage wurden für die G esam tdar­
stellung der absoluten Chronologie im freien G erm a­
nien (1955).

nicht voll ausschöpfen ließ (K ropotkin 1970, W ielowiejski 1970). 
Reisebeihilfen der Deutschen Forschungsgemeinschaft erm ög­
lichten die Ü berprüfung der Funde in den skandinavischen 
Museen, in Polen und in der D D R . Vielen hilfreichen H ä n ­
den sei auf diesem Wege nochmals gedankt.
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Eine gute Zusam m enfassung und  A usw ertung des kaiser­
zeitlichen Fundstoffes des nördlichen Oder-W eichsel- 
Raumes un te r Einschluß von Funden des frühen  4. Ja h r­
hunderts ha t E. Blume (1912/1915) gegeben. Das F und­
m aterial des 4.-5. Jah rhunderts  ist ergänzend dazu für 
den gesamten Oder-W eichsel-Raum  von E. Petersen 
(1936) in einem A ufsatz zusam m engestellt w orden; h in ­
sichtlich der zeitlichen E inordnung sind jedoch zahl­
reiche Einwände erforderlich.
F ür Schlesien liegen regionale A rbeiten von M. Jahn  
(1918/1922), K. Tackenberg (1925) und C hr. Pescheck 
(1939) vor, die das 4. Jah rh u n d e rt nicht m ehr erfassen. 
Eine hervorragende E inzelarbeit ist die Veröffentlichung 
der reichen G rabfunde von Sakrau durch W. G rem pler 
(1887/1888). Auf besten Steindruck-Tafeln ist das F und­
m aterial m it einer A kkuratesse vorgelegt, daß der die 
M ehrheit der Fundstücke treffende V erlust 1945 beinahe 
verschm erzt w erden kann, zum al Fundkatalog und  
F und in terp re ta tion  sich durch gleiche Sorgfalt und Sach­
verstand auszeichnen.
Z ur Erforschung der Kaiserzeit im W arthe-W eichsel- 
R aum  sind von deutscher und  polnischer Seite seit Ende 
des vorigen Jahrhunderts  zahlreiche Beiträge geleistet 
w orden. Die schon 1857 gegründete „Posener Gesell­
schaft der Freunde der W issenschaften“ richtete ein 
eigenes M useum der prähistorischen D enkm äler ein und  
begann m it der H erausgabe der „Posener A rchäologi­
schen M itteilungen" (1887-89) und dem „A lbum  p rä­
historischer D enkm äler“ (1887-1915) das reiche F und­
m aterial des Posener Landes vorzulegen. N ach dem
1. W eltkrieg w urde von J. K ostrzewski die Fachzeit­
schrift „Przegl^d A rcheologiczny“ (Archäologische 
Rundschau) in Posen herausgegeben. Als überregionale 
polnische Zeitschrift erscheint seit 1899 „Sw iatow it“2 
und  seit dem 1. W eltkrieg „W iadomosci A rcheologiczne“ 
(Bulletin Archéologique Polonaise)3.
Nach 1945 ha t sich die polnische Forschung v ers tä rk t um  
die A ufarbeitung des kaiserzeitlichen Fundm aterials be­
m üh t und  m it zahlreichen neuen Zeitschriftenreihen 
eine breitgefächerte Publikationsbasis geschaffen4. W ich­
tige E inzelarbeiten sind die zusamm enfassende D ar­
stellung des römischen Im ports im G ebiet Polens 
einschließlich einer N euvorlage der zum  größten  Teil 
verlorengegangenen G rabfunde von Sakrau von  K. Ma-

2 Jahrbuch des Archäologischen Museums W arschau, heraus­
gegeben von E. M ajewski ; nach 1945 O rgan des P raehistori- 
schen Institu ts der U niversitä t Warschau.

O rgan der Polnischen Archäologischen Gesellschaft, heraus­
gegeben von W. A ntoniew icz ; seit 1954 O rgan des A rchäolo­
gischen Museums in W arschau, herausgegeben von einem 
Redaktionskollegium .
4 Archeelogia Polski (W arszaw a-W roclaw ), seit 1957 ;
Archaeologia Polona (W arszawa), seit 1958 ;
A cta Archaeologica C arpath ica  (K rakow ), seit 1958 ;
A cta Archaeologica to d ze n s ia  (Lodz) ;
A cta B altico-Slavica (Bialystok), seit 1964 ;
Fontes Archaeologici Posnanienses (Poznan), seit 1950 ;
M aterialy  S tarozytne (Panstw ow e Muzeum W arszaw a), seit
1956;

jewski (1960), eine regionale A rbeit zum  Im p o rt im 
U nterweichselgebiet von W. te g a  (1958), U ntersuchun­
gen zur Sozial- und Wirtschaftsgeschichte Südpolens in 
römischer Zeit von K. Godlowski (1960) und J. Wie- 
lowiejski (1960), sowie überregionale N euarbeiten  der­
selben A utoren : zu r C hronologie der spätröm ischen 
Kaiserzeit und  frühen  V ölkerw anderungszeit von 
K. Godlowski (1970), über die Handelsbeziehungen mit 
N oricum  und Pannonien von J. W ielowiejski (1970).
Zu den bem erkensw erten archäologischen N eu en t­
deckungen zählen die T öpferw erkstätten  fü r  spä trö ­
mische D rehscheibenkeram ik im G ebiet nordöstlich von 
K rakau5 und  die Eisenschm elzstätten in der Lysa G ora“. 
Die Erforschung der spätkaiserzeitlichen G räberfelder 
ha t wesentliche F ortschritte gemacht. D urch m ehrere 
große P langrabungen sind einzelne G räberfelder vo ll­
ständig aufgedeckt w orden7. Zusam m en m it der E rfo r­
schung der Siedlungsplätze8 kann ihre A usw ertung wich­
tige N euerkenntnisse liefern.
W enig progressiv ist die vergleichende M aterialanalyse 
des Fundstoffs benachbarter Gebiete. Einige U n te r­
suchungen erstrecken sich auf die Randgebiete des öst­
lichen Weichselraumes, in denen bereits Einflüsse an­
derer K ultu rg ruppen  erkennbar sind9.
Als Ursache dieser Forschungslücken ist die unterschied­
liche Auffassung vom  U rsprung  der in der römischen 
Kaiserzeit im Oder-W eichsel-Gebiet herrschenden K ul­
tu ren  zu verm uten . Im  Gegensatz zu der deutschen 
Forschung (bis 1945), die den O der-W eichsel-Raum  in 
der römischen Kaiserzeit als geschlossenes ostgerm ani­
sches Siedlungsgebiet ansah, stand die polnische A uffas­
sung von einer urslawischen K ultur, die als „Venedische 
K u ltu r“ bezeichnet w ird  und ihre W urzeln in der spät- 
bronzezeitlich-früheisenzeitlichen Lausitzer K u ltu r 
haben soll10. Die germanischen Elem ente und  Einflüsse 
w erden ebenso wie die römischen als A ußeneinw irkun­
gen erk lärt. Das heutige polnische Staatsgebiet deckt 
sich ziemlich genau m it dem V erbreitungsgebiet der 
„Venedischen K u ltu r“. Sie w ird  in zwei H aup tg ruppen  
u n te rte ilt: die nördliche O ksyw ie-G ruppe im Gebiet 
zwischen O der und  Passarge resp. M ittelw arthe und 
Ostsee, und die südliche Przew orsk-G ruppe im Gebiet 
zwischen N eiße und  W eichsel-Ostufer resp. M ittelw arthe 
und  dem Gebirgszug der Sudeten und Beskiden11.

Prace Archeologiczne (K rakow ), seit 1960 ;
Prace i M aterialy  (M uzeum  Arch. Lodz), seit 1956 ;
Silesia A ntiqua (W roclaw ), seit 1959 ;
Spraw ozdania P. M. Archeologiczne (Panstw ow e M uzeum 
Arch. W arszaw a), seit 1948.
5 Gajewski 1963.
8 Bielenin 1962.
7 K em pisty 1966 ; Kem pisty 1968 ; G odlowski 1969 -  II  und
1969 -  III .
8 D ^brow ski (K.) 1958 ; id. 1962.
0 K leem ann 1942 ; P i^tka-D ^brow ska 1961-62 ; A ntoniew icz
1961 ; Kmiecinski 1962 ; Jaskanis 1966.
10 Kostrzew ski 1965.
11 Smiszko 1936 ; G odlowski 1968 ; id. 1969 -  I ; id. 1970, 
Pag. 10 ss.
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Als neue, noch nicht klar abgegrenzte K ulturgruppe des 
späten 4. Jah rhunderts  ist in Oberschlesien die „G utten- 
tag /D obrodzien -K ultu r“ dazugekom m en. Sie w urde von 
deutscher Seite im Zusammenhang mit einem gotisch- 
pontischen K ultu rstrom  gesehen12. Jüngste polnische 
Ausgrabungen haben das Phänom en großflächiger Mas- 
senbrandgräber noch nicht klären können. Als ethnische 
Träger w erden Frühslaw en verm utet, das G esam tphäno­
m en als lokale V ariante der Endphase der Przew orsk- 
K ultur gedeutet13.
Den spätkaiserzeitlichen G rabfunden m it Glasbeigaben 
ist n u r in Pom m ern durch Eggers (1959) besondere Be­
achtung geschenkt w orden. Von ihm  w erden die Gläser 
und zugehörigen Inventare in dieser A rbeit allerdings 
als völkerw anderungszeitlich (5. bis A nfang 6. Jh.) be­
zeichnet, was nicht unw idersprochen bleiben soll; die 
überzogene Spätdatierung spätkaiserzeitlich-frühvölker­
wanderungszeitlicher Funde im O der-W eichsel-Raum  
erinnert an eine frühere Veröffentlichung von Petersen 
(1939-1), die auf starke K ritik  und  A blehnung gestoßen 
ist. Es m uß zugegeben werden, daß die spezielle F or­
schung über antikes Glas in den A nfängen steht.
Als Beispiele fü r die A ufarbeitung der G lasfunde in an­
deren Gebieten können  typologisch-chronologische A r­
beiten in Skandinavien14 und in der U kra ine15 gelten. 
Wie wichtig der überregionale Vergleich gerade für die 
E inordnung des frem den Form engutes ist, ha t O. M on- 
telius schon Ende des vorigen Jahrhunderts  überzeugend 
dem onstrieren können16.
Hinsichtlich der M aterialaufarbeitung sind andere groß­
räumige U ntersuchungen unentbehrlich fü r die B eurtei­
lung des kaiserzeitlichen Fundstoffes allgemein17. In  spe­
ziellen A rbeiten erscheint die Typologie manchm al zu 
weit getrieben und  nahezu als Selbstzweck. Selten findet 
sich die Zielsetzung, Leitform en zu entwickeln, die 
gegenseitigen K ontrollm öglichkeiten durch gute ge­
schlossene G rabfunde auszunutzen und das Ergebnis auf 
breiter Basis abzusichern18. Von M ontelius sind bereits 
Ende des vorigen Jahrhunderts chronologische Aussagen 
über die spätröm ischen Gläser gemacht w orden, die 
heute noch besser erscheinen als die in Eggers K atalog­
w erk (1951 )1B. Die jüngste chronologische Studie zur 
Spätkaiserzeit und frühen  V ölkerw anderungszeit in

12 Pfützenreiter 1937 ; id. 1940, Pag. 82 (K ulturm erkm ale) ; 
id. 1941.
13 Szydlowski 1962 ; Godlowski 1968, Pag. 270.
14 Ekholm  1956 -  I ; id. 1958 ; id. 1965.
15 Symonovic 1957 ; K ropotkin  1970, Pag. 98 ss.
10 Montelius 1896.
17 Almgren 1923 ; M adieprang 1943 ; Jahn  1916 ; id. 1921 ; 
W erner 1936 ; Ekholm  1961.
18 Uslar 1952, Pag. 2, N o ta  4 ; Sangmeister 1967, Pag. 199 ss. ;
Kirchner 1969, Pag. 9 ; Svoboda 1965, Pag. 320 : Eine Be­
arbeitung von Bodenfunden, die fast unsere einzige E rkennt­
nisquelle bilden, kann natürlich einer eingehenden Stilanalyse
nicht entbehren. -  Ekholm  1965 : unzweckmäßige Typologie
ohne Chronologie.
18 M ontelius 1896 über Facettschliffgläser : Pag. 251 Sackrau II
„omkring är 300“, Pag. 252 V allstena „frän  tiden om kring är
300“, Pag. 253 Halleim , Yen „4 : e ärhundradet“ . -

M itteleuropa veranschaulicht die relative Unsicherheit, 
die in der Beurteilung des Fundstoffs des 4. Jah rh u n ­
derts liegt20.

III. R ückb lick  (1 .-3 . Ja h rh u n d e r t  n. Chr.)

Der archäologische Fundstoff der ersten drei nachchrist­
lichen Jah rhunderte  stam m t fast ausschließlich aus G rab­
funden. Die M ehrzahl von ihnen sind Brandgräber, die 
in der Form  von U rnen-, Brandschüttungs- und  Brand- 
grubengräbern auftreten . Sie bilden oft große Flach­
gräberfelder. K onzentrationsgebiete sind der U n te r­
weichselraum, das Posener Land, der Raum  um Kalisch 
sowie Schlesien; teilweise ist die F undkonzen tra tion  
forschungsbedingt. Das bisher größte publizierte G rä­
berfeld von Rondsen/R ^dz Kr. G raudenz/G rudzi^dz 
m it 828 festgestellten Brandgräbern beginnt bereits in 
der Spätlatenezeit21. Zu den größten  kaiserzeitlichen 
B randgräberfeldern zählen O patöw  Kr. Klobuck (bisher 
680 G räber)22, Rum ia Kr. W ejherowo (342 G räber)23, 
M lodzikow K r. Sroda (264 G räber)24, T arnau/Tarnöw  Kr. 
O ppeln/O pole (über 200 Gräber) und  S teinfurt/C horu la 
Kr. K rappitz/K rapkow ice (bisher 183 G räber)25.
Eine Eigentüm lichkeit des Unterweichselraum es ist die 
Anlage von gemischt-belegten G räberfeldern m it Brand- 
und K örperbestattungen. Auch Pom m ern besitzt an 
seiner N ordostgrenze in Luggewiese/Lubiwidz Kr. 
Lauenburg/L^bork ein G räberfeld dieser A rt: m it 
300 Brand- und  K örpergräbern  (Stand 1939) ist es das 
bisher größte pommersche G räberfeld der Kaiserzeit26. 
Einige G räberfelder auf dem östlichen Weichselufer 
haben riesige Ausmaße und  sind deshalb nicht vollstän­
dig ausgegraben: W illenberg/Gosciszewo Kr. S tuhm / 
Sztum m it bisher über 1200 G räbern, Kleszewo pow. 
Pultusk im derzeitigen Ausgrabungsstadium ca. 1000 G rä­
ber, Praust/Pruszcz Kr. Danzig/G dansk mit G räber­
gruppen in H undertzahlen, die vermutlich zu einem 
großen Komplex von Tausenden zusammenwachsen w er­
den. Dies bedeutet gleichzeitig eine längere Belegungs­
dauer, so daß die großen Gräberfelder auch Funde des 
4. Jahrhunderts mit einschließen.
Einzelne K örpergräber und  kleine G ruppen sind bereits 
seit dem 1. Jah rh u n d e rt n. C hr. im O d er-u n d  Weichsel-

Eggers 1951 über dieselben Gläser Pag. 1G0 „Stufe C I  -  C 2
-  D “, Typ 229 Sackrau C 2, Typ 230 V allstenarum  C I ,  
Typ 230 Ven Stufe D. -
Almgren 1908 da tie rt diese G läsergruppe „4. Jah rh u n d ert“ .
20 Godlowski 1970, Pag. 58 placiert den Eggers-G lastyp 230 
weiterhin in die Stufe C 1 bis D, obwohl N eufunde bereits 
das Schwergewicht in Stufe C 3 andeuten. -  W ielowiejski 
1970, Pag. 338-339: Typ 230 nur Stufe C 3.
21 Anger 1890 ; Hachm ann 1951 ; K ietlinska -  M iklaszewska 
1963 über ein neues latenezeitliches B randgräberfeld von 
Transbör in M azowlen.
- -  Godlowski 1967 -  II  ; id. 1969 -  III .
23 U npubliziert, wie auch andere große G räberfelder im ehe­
maligen W estpreußen, cf. Godlowski 1970.
24 Dym aczewski 1957.
25 Pfützenreiter 1941 -  II  ; Szydlowski 1964.
26 Agde 1939 ; Kunkel 1940.
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M ündungsgebiet bekann t27. Ein Teil dieser G räber, die 
durch reiche G rabausstattung m it Edelmetallschmuck und 
römischen Im portgegenständen eine Sonderstellung ein­
nehmen, werden einer im freien Germanien weit ver­
breiteten Sondergruppe von K örpergräbern zugerechnet. 
Ih r bedeutendster Fundort Lübsow/Lubieszewo K r. Grei- 
fenberg/Gryfice28 in Pommern w urde namengebend für 
die als Fürstengräber gedeutete und von Eggers zusam­
mengestellte „Lübsow -G ruppe“29. Im  3. Jahrhundert 
nim m t der prozentuale Anteil der K örperbestattungen im 
Oder-W eichsel-Raum langsam zu. Neben den weiterhin 
dominierenden Brandgräberfeldern werden kleinere K ör­
pergräberfelder neu angelegt. Sie reichen zum Teil in das 
4. Jahrhundert hinein30 und führen manchmal im Inven­
ta r Glasgefäße. Das 27 K örpergräber umfassende G rä­
berfeld von Pollw itten/Polow ite Kr. M ohrungen/M or^g 
hat m it insgesamt 15 Glasgefäßen die höchste Ausstat­
tungsquote31.
Schlesien bildet darin  eine Ausnahm e, daß die B rand­
gräberfelder bis in das 4. Ja h rh u n d e rt hinein absolut 
dom inieren und  G ruppen von K örpergräbern  erst im 
V erlauf des 4. Jah rhunderts  hervo rtre ten .
Reiche K örpergräber des 3. Jahrhunderts sind im Oder- 
W eichsel-Raum selten. Die G rabfunde von D orotheen- 
h o f/D oro tow o Kr. F latow /Z lo töw o32 und von Dam m e 
Kr. P renzlau33 gehören etwa in die M itte resp. 2. H älfte  
des 3. Jah rhunderts. D en Ü bergang zum  4. Ja h rh u n d e rt 
repräsentieren die reichen K örpergräber von B alenthin/ 
Bial^cino Kr. Schlawe/Slawno [1], Kom m erau/Kom orow 
K r. Schwetz/Swiecie34 und besonders Sakrau/Zakrzow  
bei Breslau/W roclaw [16]. Ih r Kennzeichen ist die reiche 
A usstattung m it Edelmetallschmuck und Im portw aren, 
auch Glasgefäßen, wom it sie in weiträumigen Vergleich 
m it Adelsgräbern in M itteldeutschland, Mecklenburg, 
Skandinavien und in der Slowakei gesetzt werden kön­
nen.

Hauptteil
IV. Die Grabanlagen
1. Einzelgräber und G räberfelder.
K örpergräber m it Glasbeigaben des 4. Jah rhunderts  sind 
als E inzelgräber oder zusammengeschlossen als kleinere 
G räbergruppen, aber auch auf großen G räberfeldern 
aufgefunden w orden. Die K ennzeichnung als Einzelgrab 
ist in einigen Fällen zweifelhaft, da keine N achun ter­
suchungen stattgefunden haben, die eine isolierte Lage 
bestätigen könnten. Auffällige G rabinventare lenken die

27 M üller (A.) 1957, Pag. 5 : K örpergräber w ährend der ä lte ­
ren K aiserzeit auch in einem schmalen K üstenstreifen Mecklen­
burgs und Vorpommerns, einschließlich Insel Rügen und Use­
dom. -  H erkunft der G rab art um stritten , cf. O xenstierna 
1945, Pag. 151 : für das E indringen der K örper-B estattungs- 
sitte von See her spricht die V erbreitung im O der- und 
W eichsel-M ündungsgebiet.- Leube -  Ohnesorge 1968, Pag. 136 : 
K örpergräber auch im m ittleren O dergeb ie t; cf. Leube 1969: 
frühkaiserzeitliche K örpergräber Mecklenburgs.
28 Pernice 1912.
29 Eggers 1949 ; H achm ann 1956.

A ufm erksam keit auf eine Fundstelle. Es ist anzuneh­
men, daß reiche G räber nicht unbem erk t verloren 
gehen. Ein Beispiel dafür, wie zunächst ein einzelner 
G rabfund in einer Kiesgrube seine E rw eiterung zu einer 
G räbergruppe erfahren kann, sind die Funde von 
Schwolow [21]. Eine N achprüfung der Fundstelle hat 
jedoch auch hier nicht stattgefunden. Die Fundstücke 
sind Restbeigaben einer zerstö rten  G räbergruppe.
Bei der Veröffentlichung der pom m erschen G rabfunde 
ist negativ festzustellen, daß die Fundum stände resp. 
eine Beschreibung der Fundstelle im  Gegensatz zur 
H ervorhebung  der Fundgegenstände wenig beachtet 
w orden sind. So ist das zufällig von  Schulkindern in 
einer Kiesgrube entdeckte K örpergrab von G anzkow
[17] wegen seiner interessanten G rabbeigaben m ehrfach 
publiziert w orden, ohne daß eine der Bedeutung des 
Fundes entsprechende N achforschung an der Fundstelle 
stattgefunden hat. Es ist möglich, daß früher oder später 
andere weniger auffällige G räber ze rs tö rt w urden.
Im  Fall Sakrau [16] ha tte  die außerordentlich reiche 
A usstattung des ersten G rabfundes von  1886 dazu an­
geregt, die Fundstelle, eine Sandgrube, sorgfältig zu 
beobachten. D er Erfolg w ar die Sicherstellung von zwei 
w eiteren sehr reich ausgestatteten K örpergräbern ; das
3. G rab fand sich m it H ilfe eines Suchgrabens und 
konn te  u n te r A nfertigung einer Skizze der Beigaben­
verteilung ausgegraben werden.
Die großen G räberfelder im  W eichsel-Ostufer-Gebiet 
zeigen, daß G räber m it Glasbeigaben sporadisch einge­
mischt in die Gesam tbelegung Vorkommen. Die Bindung 
von Glasbeigaben an K örpergräber besteht n u r schein­
bar: in G rodzisk [7] fü h rt das einzige K örpergrab un te r 
den übrigen B randgräbern des G räberfeldes eine Glas­
beigabe; in Krossen [4], W illenberg [6] und  Kleszewo [24] 
verteilen sich die Glasfunde bei hoher G räberzahl zw ar 
auf die K örpergräber, jedoch w ürde eine N achprüfung 
der B randgräber-Inventare sicher ebenfalls Glasbeigaben 
erweisen. Die Brandgräberfelder von W arengen [26], 
G roß Krebs [35], Klein Koslau [39], N iedenau [40] 
zeigen deutlich die G efahr der Ü berschätzung des Z u ­
sammenhanges K örpergrab -  reiche G rabausstattung. 
Auch in anderen Gebieten sind B randgräberfelder m it 
Glasbeigaben beobachtet w orden: Zabieniec [37], Opa- 
tow  [38]35.
A ndere K örpergräberfelder des 4. Jah rhunderts  wie 
D örsenthin /D zierzecin  Kr. Schlawe/Slawno (25 G räber)36 
oder G roß-Sürding/Zerniki W ielki Kr. Breslau/W roclaw 
(über 50 G räber)37 haben keine B estattungen m it Glas-

30 Eggers 1937 (Denzin).
31 Eggers 1964. Po llw itten  gehört noch in das 3. Jahrhundert.
32 La Baume (W.) 1934, Pag. 133, als K örpergrab  nicht ge­
sichert.
33 Schumann 1902.
34 G ünther 1922.
35 M itteilung von Godlowski.
30 K leist 1940.
37 Z otz  1935 ; die als Seuchenbestattungen gedeuteten G räber 
sind verm utlich nur durch Beraubung gestört, Glasbeigaben 
können dabei verloren  gegangen sein.
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beigaben. Diese Beobachtungen konn ten  auch bei 
neueren polnischen A usgrabungen w iederholt w erden33.

2. Topographie und G rabform .
Die kleineren G räbergruppen m it K örperbestattungen 
und Gläsern des 4. Jah rhunderts  finden sich vor allem 
auf sandigen Geländestreifen und  Erhebungen, ebenso 
die E inzelgräber30. In den Angaben zu den F undum stän­
den der G räber sind daher ähnlich lautende Form ulie­
rungen wie „beim Kiesgraben gefunden“ (Kowalk), 
„beim A btragen eines Kiesberges“ (Borkenhagen) oder 
„beim Ausschachten von Sand“ (Sakrau I) häufig zu 
lesen. Die Bevorzugung des erhöh ten  Terrains und  san­
diger G eländekuppen läßt sich m it Beobachtungen ver­
gleichen, die allgemein bei G rabanlagen der römischen 
Kaiserzeit gemacht w urden. Die topographisch expo­
nierte Lage einiger B estattungsplätze scheint von größe­
rer Bedeutung fü r die Auswahl gewesen zu sein als an­
dere G ründe wie leichtes E ingraben in Sand oder die 
Benutzung ertragsarm er Böden und  Ö dlands an Stelle 
ku ltiv ierte r N iederungsböden. Häufig liegen die G räber 
in N ähe von W asserläufen und  Gewässern über dem 
steilsten A bhang oder auch am R ande von  M ooren, 
was der Lage vieler G räberfelder im freien Germ anien 
entspricht40.
Die G rabform en H ügelgrab und /oder Flachgrab sind 
regional verschieden verbreitet. In P om m ern und  Schle­
sien tre ten  im 4. Jah rh u n d e rt keine H ügelgräber auf. 
Das Posener Land und  das W arthe-N etze-G ebiet kenn t 
Hügelgräber m it Brandbestattungen und Glasbeigaben 
des 3. Jahrhunderts, die bis um  300 zu datieren sind41, 
ö stlich  der Weichsel, besonders in Masowien und  M a­
suren, finden sich H ügelgräber neben Flachgräbern m it 
Glasbeigaben sowohl im 3. wie im 4. Ja h rh u n d e rt42. Das 
A uftre ten  der H ügelgräber w ird im Zusam m enhang m it 
den H ügelgräberfeldern im  nordöstlich angrenzenden 
Sudauen43, aber auch m it B ornholm , G otland und 
Schweden zu sehen sein, wo diese G rabform  m it Brand- 
und  K örpergräbern  zur jüngeren Kaiserzeit allgemein 
üblich ist.
N eben den sich bestim m ten Regeln einfügenden G rab­
funden soll erw ähnt werden, daß einige G räber in ganz 
unscheinbarer U m gebung im Flachland liegen und des­

38 K em pisty 1966 : B rulino-K oski K r. O ströw  (M azowien), 
gemischtbelegtes G räberfeld  m it 20 B randgruben und 13 K ör­
pergräbern.
30 In Borkenhagen [22] mehrere K örpergräber zerstört, später 
ein einzelner Glasbecher gefunden. -  K ow alk  [19] als Beispiel 
für einen einzelnen G rabfund.
40 Gute Beispiele dafür sind das auf sandiger Erhebung im
W eichsel-Nogat-Delta liegende gemischt-belegte G räberfeld
von K unzendorf/K onczew ice Kr. D anzig/G dansk (La Baume 
[W.] 1939), die auf dem linken H ochufer des Weichseldeltas
liegenden G räberfelder von Praust/P ruszcz K r. D anzig/
Gdansk (Glombowski 1926 ; Schindler 1939 ; id. 1941), auch
die schon genannten G räberfelder von Luggewiese und D ör-
senthin.
Für bekannte Beispiele aus dem freien G erm anien cf. H ost- 
m ann 1874 (Darzau) ; K örner 1939 (Rebenstorf) ; Schmidt (B.) 
1963 (Butzow).

halb nur zufällig beim Wegebau aufgefunden w urden; 
dies trifft nicht n u r zu fü r das einzelne frühvö lkerw an­
derungszeitliche R eitergrab von Königsbruch [25], son­
dern auch fü r kaiserzeitliche K örpergräber wie Geig- 
litz [23] oder R udka [42].

3. Grabbau.

Die B auart der G räber (Größe, H olzkam m ern, Stein­
setzung) steht häufig in d irek ter Beziehung zu dem 
Reichtum  der Bestatteten. Da die Gläser als Luxus­
artikel den höheren Sozialstatus andeuten können, ist 
die V erbindung von G rabgröße und reicher G rabaus­
sta ttung  kaum  zufälliger A rt, oft wegen der Q uan titä t 
der Gegenstände sogar erforderlich. Die sehr reichen 
G räber von Sakrau verfügen über G rabkam m ern m it 
entsprechend sehr großen Ausmaßen: Sakrau I [16] hat 
G rabgrubenm aße von 6,25 X 4,9 m, ist m it einer G rab­
sohlentiefe von 2,1 m jedoch verhältnism äßig flach an­
gelegt; die Grabw ände sind m it Trockensteinm auern 
von 1 m M ächtigkeit verkleidet, so daß sich ein Grab- 
innenraum  von ca. 4 X 3 m ergibt; das Inven ta r -  m it 
5 Glasgefäßen -  zäh lt zu den reichsten G rabfunden im 
freien Germ anien. Sakrau II und  III stellen sich m it 
M aßen von 3 X 1,75 m resp. 2,5 X 2,25 m in eine Reihe 
m it vergleichbaren A delsgräbern auf Seeland44, in M it­
teldeutschland45, M ecklenburg46 und in der Slowakei47. 
Die G rabgröße ist eindrucksvoll auch bei den H ügel­
gräbern m it glasführenden K örperbestattungen: Pil­
gram sdorf 1 [2] m it einer K am m ergröße von 4,5 X 4 m, 
K itki 2 [14] von 3,7 X 2,8 m. Die größten  Grabanlagen 
weisen im  allgemeinen einen breiten, sich dem Q uadrat 
annähernden G rundriß  auf.
Die Beobachtungen zum  G rabbau sind in den meisten 
Fällen vernachlässigt w orden. Dies tr ifft besonders auf 
die glasführenden K örpergräber in P om m ern zu, von 
denen keine einzige Grabskizze vorliegt. M anchmal ist 
erw ähnt w orden, daß die Skelette „frei in der E rde“ 
ohne jeglichen Steinschutz in ca. 2 m  Tiefe lagen: Arns- 
walde [9], Borkenhagen [22]; allein in V ietkow  [20] 
sollen die beiden dicht nebeneinander gefundenen G rä­
ber m it einer tiefen Steinsetzung und  schweren Stein­
packung versehen gewesen sein.

41 Cf. K arpinska 1926 : Sadowie [30], Siedlemin [31], 
Bogoryja G orna [33] Buszkowo [34]. E in H ügel des 4. Jahrh. 
(?) bei £odz  cf. Jazdzew ski (K.) 1965, Tab. 62.
42 Jazdzew ski (K.) 1939 : R osto lty  pow. B ialystok ; Okulicz
1970 : K itk i pow. Przasnysz.
43 Jaskanis 1961.
44 V arpelev A [113] mit 6 m langer Steinsetzung und sechs 
Glasgefäßen (E ngelhardt 1877).
45 H aßleben 8 [90] : Grabgrube 3 X  3 m, zur Grabsohle ge­
trepp t, eigentlicher Bestattungsraum  3 X  1,9 m (Schulz 1933), 
m it sieben Gläsern (Möller 1913). -  Emersleben 1 und 2 : 
M aße 2,8 X  2 m (Schulz 1952).
40 H även  1/1967 : M aße 2,5 X  1,6 m ; H även  2/1967 : Maße
3 X  2,5 m (H ollnagel 1968).
47 Straze I und II  [87] : Kam m erlänge ca. 4 m, Tiefe 3,6 
resp. 4,5 m ; Straze I m it sieben Gläsern, Straze I I  „mehrere 
G läser“ .
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Ü ber hölzerne G rabbauten  besteht in den m eisten Fällen 
U nklarheit. In Sakrau I ha t m an eine hölzerne A b­
deckung des rechteckigen Trockenm auerw erks ver­
m utet, was nicht nachgewiesen ist. Die bisher einzige 
substantiell nachgewiesene H olzkam m er fand sich in 
P ilgram sdorf H ügel 1 [2]. U n te r  Luftabschluß durch 
O rtsteinb ildung  im H ügelm antel und  durch G rundw as- 
serkonservierung h a tten  sich Reste der im H ügelzen­
tru m  noch 1,7 m in den gewachsenen Boden eingetieften 
H olzeinbauten  erhalten. Sie bestehen aus Bodenplanken 
und  einem R undholzrahm en m it M aßen von  2,8 X 2 m, 
in dessen N uten senkrecht eingesteckte W andbohlen er­
halten  geblieben sind, die eine K am m erhöhe von  m in­
destens 45 cm anzeigen. Die ganze G rabgrube ist auf 
der H öhe des ehemaligen Bodenniveaus von einem 
ringförm igen Steinwall um geben; darüber w urde ein 
Erdhügel von 26 m  Durchmesser aufgeschüttet (erhal­
tene H öhe 2 m ; heute abgetragen).
A ndere H ügel m it glasführenden K örpergräbern  haben 
im Z en trum  rechteckige steingesetzte G rabeinfassungen: 
G ozdzik [15], K itk i [14]. In K itki fand sich in H ügel 2 
innerhalb  der Steinsetzung ein Baumsarg.
Die O rien tierung  der Bestattungen ist selten festgestellt 
w orden: N ord-S üd  o rien tie rt fanden sich die B estatte­
ten in Praust [10] und  Kleszewo [24]; in A rnswalde [9] 
w ird  die Skelettlage N ordw est-Südost angegeben, in 
Stuchow [3] Ost-W est. Meist sind die Skeletteile nicht 
erhalten  geblieben (Sakrau n u r Zahnreste), oder bei 
älteren Funden nicht beachtet w orden. In Sakrau III
[16] und  K itki [14] ist nachträglich eine Süd-N ord- 
O rien tierung  nach der Lage der Beigaben rekonstru ie rt 
w orden.
Bei anderen G räbern w ird nur die Ausrichtung der 
G rabgrube angegeben: N ord-S üd in  W erbkowice [13] 
und  Pilgram sdorf [2], N ordw est-Südost in G ozdzik [15].

V. V e rh ä ltn is  v o n  B ra n d -  z u  K ö rp e rg rä b e rn  
Es ist in Kapitel III hervorgehoben w orden, daß sich im 
4. Jah rh u n d ert im O der-W eichsel-Raum  der prozentuale 
A nteil der K örperbestattungen w eiter e rhöh t und  eine 
nördliche Zone m it K örpergräbern  und  eine südliche 
Zone m it Brand- und  K örpergräbern  en tsteh t48. D am it 
e rk lä rt sich zugleich die größere V erbreitungsdichte der 
K örpergräber m it Glasbeigaben im O stseeküstenraum

48 Godlow ski 1968, Pag. 269 ss.
4!> Ein solches Beispiel ist die Bodenrippenschale von W aren- 
gen [26].
50 Laser 1965, Pag. 158 Num . 21, Pag. 159 Num . 27. -  M il­
denberger 1970, Pag. 65 s. : Aus den G räbern E hringsdorf 1 
und E rfu rt 1 stamm en die Reste zerschmolzener Glasgefäße, 
vermutlich auch in Freyburg II G rab 2. Die Form  des Glases 
ist bei allen drei Exem plaren nicht m ehr bestim m bar. Es ist 
möglich, daß sich unter zerschmolzenen Glasresten Reste von 
Gefäßen befinden -  ein Teil dieses Glases mag allerdings von 
Glasperlen stammen. A uf jeden Fall beweisen aber die Funde, 
daß die M einung, Glasgefäße kämen in spätkaiserzeitlichen
B randgräbern M itteldeutschlands nicht vor (Schulz 1953,
Pag. 35) revidiert w erden muß. -  Zem an 1961, Pag. 112 s., 
Fig. 54 : A, a, Pag. 169 Fig. 81 : A.
Zunehm ende Bedeutung in der V ölkerw anderungszeit cf. 
N erm an 1935, Pag. 20.

gegenüber ihrem  m ehr sporadischen A uftre ten  in M ittel­
und  Südpolen. Eine d ritte  G ruppe bilden die gem ischt­
belegten G räberfelder im Gebiet östlich der U n te r­
weichsel, die zahlreiche Glasfunde in K örper- und 
B randgräbern enthalten.
Die Frage ist, welche Bedeutung die B randgräber be­
sitzen. Die B randgräber führen  nicht n u r einheimisches 
F orm engut; die Ü berp rü fung  älterer Fundberichte und  
neuer polnischer Grabungsergebnisse zeigt, daß eine 
relativ  hohe Zahl von Glasbeigaben in Form  von Glas­
fragm enten oder im Feuer zerschmolzenen Gläsern 
vorhanden ist, die bisher nicht genügend berücksichtigt 
w orden sind. Aus Pilgram sdorf H ügel 2 [2], G roß 
Krebs [35], B ornitz [36], Zabieniec [37], O patow  [38], 
Klein Koslau [39], N iedenau [40] und  K itki [14] sind 
über 30 G lasfragm ente zusam m enzustellen, die alle der 
Facettschliffbechergruppe des 4. Jah rhunderts , teilweise 
auch der G ruppe starkw andiger konischer Facettschliff- 
becher um  400 zugerechnet w erden können. Dieses neue 
Untersuchungsergebnis m uß als W arnung davor auf­
gefaßt werden, voreilige Schlußfolgerungen auf die Be­
deutung der Glasfunde in den K örpergräbern  zu fo r­
m ulieren. Es ist in der Regel nicht zu erw arten , daß ein 
Glasgefäß vollständig erhalten  in einem Brandgrab v o r­
k o m m t49; daß aber grundsätzlich m it zerschm olzenen 
Glasgefäßen in Brandgräbern gerechnet w erden kann, 
zeigen neuere Beobachtungen auch in anderen Gebie­
ten50. Schwierig ist in manchen Fällen die Bestim m ung 
kleiner am orpher Glasschmelzstückchen, die in B rand­
gräbern häufiger Vorkommen. Sie müssen auf die M ög­
lichkeit h in  überp rü ft werden, daß sie n u r Schmelzreste 
von Glasperlen darstellen51. In Z ukunft sollte neben 
den B randgrab-Inventaren  auch Siedlungen m ehr Be­
achtung geschenkt w erden52.
D en über 30 Funden von Glasbeigaben in  B randgrä­
bern53 steh t im Oder-W eichsel-Raum  etwa die gleiche 
Zahl aus K örpergräbern  gegenüber. Die quan tita tive 
Gleichheit s tim m t jedoch nicht, w enn die G esam tzahl 
der Brand- und  K örpergräber m itberücksichtigt w ird. 
D ie qualitative Analyse erweist ein Ü bergew icht zu ­
gunsten der K örpergräber, die häufig reich ausgestattet 
sind und  für den w eiteren U ntersuchungsgang eine 
bessere A rbeitsgrundlage bilden.

51 Schach-Dörges 1969, Pag. 80 s. zäh lt unter den 100 B rand­
gräbern von W ilhelmsaue Kr. Fürstenw alde 13 Funde von 
G lasgefäßen. Die Autopsie der nachprüfbaren Funde im 
Museum fü r V or- und Frühgeschichte Berlin zeigte dagegen, 
d aß  die m eisten Glasflußstücke nicht Ü berreste von Gläsern 
darstellen. Die A bleitung eines Friedhofs der sozial gehobenen 
Gesellschaftsschicht und die Gleichsetzung m it anderen reichen 
K örpergräbern  (Schach-Dörges, Pag. 102 s.) w ird  dadurch an ­
zuzw eifeln sein.
52 Siedlungsfunde im Oder-W eichsel-Raum  : Igoiom ia-Zofi- 
pole [27] ; R ybna [28] ; Pusta [29] ; K liestow  [32] ; T uraw a 
[41] ; cf. Behm 1938, Pag. 332 : Glasscherben vom B ärhorst 
bei N auen.
53 Die Zählung ist unvollständig. Zahlreiche G lasreste sind 
unbestim m bar, andere im Fundzusam m enhang 3. Jah rhundert, 
cf. Jankow ska 1962 (W arszaw a-K aw ^czyn).
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Fig. 1 Balenthin /B ialecino  [1]. — Nach Kleist 1955, Tab. 27.

VI. Typologisch-chronologische U ntersuchung  und  
V erbre itung  der Leitform en

1. Glasgefäße.

Dünnwandige Glasschalen.
In  den reichen K örpergräbern  von Balenthin [1], Pil­
gram sdorf H ügel 1 [2] und Stuchow [3] haben sich 
Scherben von  Glasgefäßen gefunden, die einem sehr 
charakteristischen G läsertyp der spätröm ischen Kaiser­
zeit angehören. Es handelt sich um  w eitm ündige flache 
Glasschalen ohne Standfläche, deren W andung m it 
feinem Schliffdekor verziert ist: die Bodenwölbung m it 
R undfacetten, die gerundete W andung m it dichtge­
reihten kleinen Oval- oder Spitzovalfacetten und  um ­
laufenden Linien (Fig. 1-3). Die Gläser sind en tfärbt, 
k la r und haben nu r geringe W andstärken34.
Im Oder-W eichsel-Raum ist keines der Gläser ganz er­
halten. Bei den drei genannten F undorten  ist der Glas­
typ  aus den abgebildeten Scherben zu bestimm en. In' 
der V erbreitungskarte der Gläser dieses Typs von 
Eggers fehlen diese drei Funde; weitere N achtragungen 
sind in anderen Gebieten möglich55. Die Fundlücken 
erklären sich verm utlich daraus, daß Glasscherben all­
gemein wenig beachtet werden.
Von Bedeutung sind die Glasfunde von Balenthin, Pil­
gram sdorf und  Stuchow vo r allem deswegen, weil sie 
aus reichen K örpergräbern  stam m en -  eine Beobach­
tung, die sich im überregionalen Vergleich w iederholt. 
Die G rabfunde von H im ling0je 1/1949 [112], Leuna 1834 
[89], Straze I [87] und O strovany II  [86] besitzen 
außerdem  m ehrere Gefäße (Straze 5 Facettschliffscha- 
len). Auch in Balenthin w erden im O riginal-Fundbericht 
„Scherben von  zwei G lasbechern“ erw ähnt; eine N ach­
prüfung  ist jedoch nicht m ehr möglich.
Ü ber die H erkun ft der dünnw andigen Facettschliffscha- 
len haben sich bisher alle A utoren ohne Bedenken fü r 
einen westlichen U rsprung ausgesprochen58. Ih r V or­
kom m en in K öln57 und  im Schutt der Kastelle Saalburg 
und Zugm antel58 w urde als Beweis dafür angesehen, daß 
die Funde im freien G erm anien aus K ölner G laswerk­
stätten stammen. Die K unst des Entfärbens von Glas und 
die Meisterschaft im Glasschleifen wurden als hervor­
stechende K ölner M anufakturm erkm ale angesehen.

Fig. 2 P ilgram sdorf /  P ielgrzym owo 1 [2]. — Nach Bohnsack 
1938, Fig. 21.

54 Eggers 1951, Beilage 97, Typ 216.
■>"> Eggers 1951, K arte  57. -  N achtragungen : B alenthin [1], 
P ilgram sdorf [2], Stuchow [3], Kerc [60], Tanai's [61], 
O lbia [62], T irg jor [80], G rabow  [100], Westick [171], 
C astrop-R auxel [172] ; w eiterhin Funde im römischen R hein­
land : Saalburg, Zugmantel, K öln (Frem ersdorf 1939 -  II  ; id. 
1967).
56 Nicht Ekholm  1965, Pag. 13 m it H inweis auf vergleichbare 
Funde in K aranis (Fayum) ; cf. H arden  1936, Tab. 14, Num . 
516-317. H ard en  weist auf die Bedeutung der G lasw erk­
stätten  in A lexandria  hin, auch wie Kisa 1908 und M orin 
1913 auf die E inw anderung östlicher Glasmacher in gallische 
und rheinische Gebiete.
57 Frem ersdorf 1967, Tab. 75.
58 Frem ersdorf 1939 -  II, Pag. 6 ss.
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Die bisherigen Ansichten müssen jedoch eingeschränkt 
werden, seitdem an der nordöstlichen Peripherie des 
römischen Im perium s in den antiken Städten Pantika- 
peum (Kerc [60]), O lbia [62] und Tana'is an der Don- 
m ündung [61] eine große Menge Glasm aterial, beson­
ders auch dünnw andige Gläser m it feinem Schliffdekor 
aufgefunden w urden (Fig. 3). Diese Gläser sind den 
K ölner P roduk ten  im  Reichtum  der Schliffmuster eben­
bürtig  und  zeigen durch die R einheit des M aterials, daß 
en tfärb te  Gläser auch anderswo als in K öln hergestellt 
w orden sind. D urch den archäologischen Nachweis von 
G lashütten des 3. Jarhunderts  auf der K rim  und  in 
Tana'is w urde diese V erm utung inzwischen bestätigt 
(Fig. 4)50. Tana'is, das seine H andelsartikel über den 
Bosporus C im m erius bezog und  dabei P antikapeum  als 
M ittler benötigte, ist bis zum  Beginn des 4. Ja h rh u n ­
derts m it G laswaren versorgt w orden, ha t aber offen­
sichtlich selbst eine exportfähige G lasindustrie besessen.

Fig. 4 Tana'is Г 6 1 ] .— Nach Alekseeva — Arseneva 1966. 
Fig. 1 : 1 . “ '

Fig. 3 Tana'is [61]. — Nach Sorokina 1965, Fig. 5.

Es sollte in der w eiteren Diskussion beachtet w erden, 
daß die Facettschliffschalen aus dem reichen G rabfund  
von H im lingeje 1/1949 [112] in Form  und Schliffmuster 
identisch sind m it Schalen in Tana'is80.
D er vereinzelte Fund einer Facettschliffschale im  u n ­
teren D onauraum  von Tirg§or, Brandgrab 67 [80], 
könnte dazu anregen, weitere G lasw erkstätten auch im 
D onauraum  zu suchen. Das unreine, nicht en tfärb te 
Glas m it sehr flüchtigem Schliffmuster könnte sogar eine 
barbarische N achahm ung aus spätröm ischer Zeit sein81.

*Die Zeitstellung der Facettschliffschalen ist durch ih r 
V orkom m en in m ünzdatierten  reichen K örpergräbern  
ausreichend gesichert. D er G rabfund von O strovany  II/ 
1865 in der Ostslowakei enth ielt zwei Glasschalen und  
gibt m it einem Aureus der H erennia Etruscilla (248-251) 
einen guten term inus post quem. Bei gleichem Zier- 
schliff lassen sich die Gläser von Straze 1/1933 in der 
Südwest-Slowakei bestens anschließen; das G rab inven tar 
ist durch silberne Zweirollenfibeln m it H aßleben 8 in 
T hüringen in V erbindung zu bringen. D er sich daraus

■’n N eufund  einer T onform  für Facettschliffschalen (cf. A lek­
seeva -  Arseneva 1966, Fig. 1) m uß als Beleg für eigene 
G lasproduktion gelten, cf. O tcet Arch. Kommissii 1913-15 
(1918), Fig. 171 : T onform  älterer Facettbecher aus Kerc. -  
Visotska 1964 ; Sorokina 1967, Pag. 78.
60 N orling-C hristensen 1951, Fig. 6 ; Alekseeva -  Arseneva
1966, Fig. 3 : 4.
61 D iaconu 1965, Tab. 42, 167 : 2. -  Ähnlich sind Scherben 
einer Schale m it spitzovalem  Schliffdekor von A ltenw alde Kr. 
Land H adeln  (Niedersachsen), B randgrab 27, cf. W aller 1957, 
Tab. 4 ; La Baume (P.) 1971, Tab. 10 : 3 (unter G rabbezeich­
nung „2“ ; die A bbildung zeigt im wesentlichen nur die nach­
gebildeten Teile der Glasschale).
Die gelbgrüne Farbe ist durch E isenverbindungen bedingt, die 
m it dem Rohstoff Sand zur Schmelze gelangen. Eine beab­

sichtigte G lasentfärbung beruht auf der K om plem entärw irkung 
eines besonderen Zuschlags, im A ltertum  v io le ttfärbender 
Braunstein ; geringe Zuschläge heben nur teilweise die Eisen­
farbe auf, größere Mengen können in die E igenfarbe Um­
schlagen und das Glas v io lett färben, cf. Sackrau II. Die 
gelbgrüne Farbe und Verunreinigungen im Glas sind charak­
teristisch für das sogenannte W aldglas. W erner 1960 gebraucht 
diese Bezeichnung für die glockenförmigen Glasbecher des 
5. Jahrhunderts, cf. Kubitschek 1911, Fig. 26 ; W erner I960, 
Tab. 17 ; Barköczi — Salam on 1968. Die Schale von T irg ;o r 
und andere Facettschliffbecher der C ernjachov-G ruppe sind 
älter. Wegen des hohen H olzbedarfes beim Glasschmelzen 
w erden die H ü ttenp lä tze  in waldreichen Gebieten zu suchen 
sein.
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fü r die 2. H älfte  des 3. Jah rhunderts  ergebende Fund­
ho rizon t der reichen K örpergräber h a t seinen D atie­
rungsschw erpunkt Ende des 3. Jah rhunderts resp. um 
300. Die Gläser von Balenthin, P ilgram sdorf und 
Stuchow fügen sich gut in diese D atierung ein.
Im  Oder-W eichsel-Raum  können dem F undhorizon t 
der en tfärb ten  Facettschliffschalen weitere Gläser an­
geschlossen w erden, die eine schalenförmige G rundform  
haben:
W edderwill [5] -  steilwandige Glasschale, en tfärbt, 
transparen t, gering gelb-grünlich, unverz iert (Fig. 5, 
F ig .54)62;
W illenberg 1180 [6] -  unverzierte Glasschale (Fig. 55); 
Grodzisk-Kal^czyn [7] -  entfärbte Glasschale ohne Ver­
zierung (Fig. 6, 56);
Polchlep [8] -  steilwandige Glasschale, schräg gewellt, 
klar, blau-grünlich (Fig. 7, Fig. 54)63;
Arnswalde [9] -  steilwandige Glasschale m it N etzfaden- 
auflage, grünlich (Fig. 57);
G rabow  [12] -  w eitm ündige Schale m it Fußring und 
feinen vertikalen Außenrippen, entfärbt (Fig. 8).
Die Gefäße von  W edderwill, W illenberg 1180 und 
Grodzisk-Kal^czyn sind entfärb te dünnw andige Glas-

Fig. 5 W edderwill /  Mezne [5].

62 Kunkel 1927, Pag. 125 : grünliches Glasschälchen m it ober­
flächlich eingeschliffenen um laufenden Bändern und m it den 
üblichen spiraligen Form ungsriefeln. -  Eggers 1951, Pag. 180, 
Beilage 97 : dünnw andige farblose Glasschalen m it Schliff­
d e k o r ; Typ 213 : m it eingeschliffener R andlinie (=  V ariante 
W edderwill). -  Die Autopsie im Museum Stralsund ergab ab­
weichende technische E inzelheiten : Die Schale von W edder­
will ist formgeblasen ; kein A briß auf dem Boden ; schräg­
um laufende Form ungsfäden an der Oberfläche, auch am Boden, 
auf der Schulter h o r iz o n ta l; keine Schliff Verzierungen; das 
Glas ist en tfärb t, transparent, schwach gelbgrünlich. — Die 
Zersplitterung von Form engruppen der Gläser in Typen und 
V arianten mittels nicht vorhandener oder unwesentlicher 
M erkmale schränkt die A nw endbarkeit des Eggers-Katalogs 
von 1951 weitgehend ein.
63 Das Glas von Polchlep konnte ebenfalls im K ultu rh is to ri­
schen Museum Stralsund auf seine technischen Eigenheiten hin 
überprüfl w erden : durchsichtig klar, k räftig  grün m it bläu­
lichem Schimmer ; Boden aufgedellt und mit A briß, geringe

schalen m it schwach eingedellter Standfläche. Ähnliche 
Form en, teilweise verziert, finden sich in den K üsten­
städten am Schwarzen M eer bis nach Tana'fs6'1.

A bnutzungsspuren ; R and verdickt und rundgeschmolzen ; 
W andung schräg gewellt, m it spitzoval verzogenen Luft­
bläschen. -
Die Technik der H erstellung geriefelter Gläser, sogenanntes 
optisch geblasenes Glas, e rfo rdert eine gerillte H o lz - oder T on­
form ; aus spätrömischer Zeit bekannt von K om arov (Ukraine), 
cf. Smisko 1964, Tab. 1 : 12, 13 ; B ezborodov -  A bdurazkov
1964, Pag. 64 : „three clay m oulds w ith  relief p a tte rn “ . Die 
W andung der Gläser kann senkrecht geriefelt sein, cf. Perejas- 
lav-Chm elnickij [52], H aßleben 8 [90], oder durch D rehung 
schräg gewellt (Polchlep). Eine Gleichsetzung m it N etzglas­
schalen (Eggers 1951, Beilage 89) ist aus technischen G ründen 
unzweckmäßig : Fadenauflagen sind ein zusätzlicher A rbeits­
vorgang nach der Fertigstellung des Gefäßes, die optische 
Riefelung erfolgt bereits im ersten Arbeitsgang an der heißen 
Glasblase, die dann zu einem beliebigen G efäß ausgeform t 
w ird. -
84 Sorokina 1962, Fig. 10 : 3, 4 ;  Fig. 11 : 4 ;  Babencikov 
1963, Fig. 4 : 1.
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Fig. 8 G ra b o w / G rabow o [12]. — Nach Eggers 1934, Pag. 15.

65 Ausgehend von ostm editerraner Glastechnik, cf. H arden  
1936, Tab. 7 : 59, Tab. 8 : 612 (Karanis) ; Burger 1966, Tab. 
125 : 22-23 (Sagvar [Pannonien]) ; K ropotk in  1970, Fig. 72 :
15, 75 : 4, 76 : 6 ; auch in K öln zu römischer Zeit und im 
R heinland Leitform  der frühfränkischen Spitzbecher, cf. R ade­
macher 1942, Pag. 296 ss.
86 Die Zugehörigkeit zu der G läsergruppe konischer Fuß­
kelche m it Fadenauflage, wie in dem B randgrab von Linowice 
pow. S tarogard, ist aus chronologischen G ründen kaum  mög­
lich ; dieser G lastyp da tie rt in das 2. Jah rh u n d ert n. C hr. -  
Bessere Vergleichsmöglichkeiten m it donauländischen Funden 
von G undrem m ingen Kr. D illingen (Bersu 1964, Tab. 8 : 6), 
Salzburg-H ellbrunn und V indobona (Klose 1907, Pag. 117, 
Fig. 43 : 2), Sebastovce-Barca (Slowakei) (Lamiova-Schmied- 
lova 1969, Fig. 29 : 4) ; außer Köln (Frem ersdorf 1958) auch 
östliche Funde (Sorokina 1962, Fig. 7 : 4 ; id. 1971, Fig. 5 : 1 -  
Flaschen m it Fadenauflage, 4 .-5. Jahrh .).
67 Frem ersdorf 1959, Tab. 65 -  Glasnachbildungen von 
H em m oorer Eimern.
68 Ekholm  1958, Pag. 23 ss. -  Neue V erbreitungskarte der 
Schlangenfadengläser bei Eggers 1964, Pag. 161, Fig. 1, ohne 
Berücksichtigung des russischen M aterials, cf. K ropotk in  1970. -  
Poll w itten/Polo w ite Kr. M ohrungen/M or^g hat allein 12 
Schlangenfadenkelche ; andere Kelche m it blau-w eißer Faden­
auflage, cf. R ostoky  K r. B ialystok (Jazdzew ski [K.] 1939,

Die schräggewellte Schale von Polchlep (Farbtafel Pag. 
121, Fig. a) ist ein singuläres Stück; vergleichbar ist nur 
die Riefelung auf verschiedenen Gläsern im ganzen röm i­
schen Im perium , m eist K annen und  Kugelbauchflaschen, 
auch in ukrainischen Funden. Es w ird  im m er schwer 
sein, die Anfänge bestim m ter Techniken festzulegen; 
im 4. und besonders im 5. Ja h rh u n d e rt w erden die 
schräggeriefelten konischen Glasbecher modischer 
H aup tartikel, vor allem im fränkischen Bereich85. 
Parallelen fü r die N etzfadenauflage des Glasbechers von 
Arnswalde sind von  Igolomia [27] bekann t (Fig. 66). 
Fadenauflagen gleicher Glasfarbe wie das Gefäß sind in 
der Kaiserzeit selten; im Oder-W eichsel-Bereich kann  
die Scherbe eines solchen Glases aus dem K örpergrab 211 
von P raust [10] h inzugezählt w erden, auch w enn die 
D atierung in  das 3. Ja h rh u n d e rt zu rü ck fü h rt66. M ehr­
farbige Fadenauflage ist dagegen häufiger verw endet 
w orden67; die nach Z eitsteU un^ und  H erk u n ft u m ­
strittenen  Schlangenfadenkelche m it blau-w eißer Faden­
auflage lenken die A ufm erksam keit besonders wieder 
auf östliche Gebiete68.
Die Glasschale von G rabow  m it feinen V ertikalrippen  
ist von Eggers 1951 zusam m engefaßt w orden m it R ip ­
pengläsern aus m itteldeutschen G rabfunden09. Diese 
G ruppe kann  nach neuem  Forschungsstand m odifiziert 
werden. Die Glasschale von G rabow  gehört nach der 
Form  noch in  den H o rizo n t der dünnw andigen Facett- 
schliffschalen, n im m t aber m it der feinen R ippenver­
zierung ein charakteristisches E lem ent voraus, das sich 
bei den flachbodigen Glasschalen m it Bodenrippen 
w eiterverfolgen läßt. Die m itteldeutschen Funde haben 
dabei eine zeitliche Zwischenstellung um  300 und  ge­
hören vielleicht schon in den Beginn des 4. Ja h rh u n ­
derts. G rabow  dagegen ist sicher noch 3. Jah rhundert. 
Die Besprechung ist in  diesem R ahm en tro tzdem  m ög­
lich, weil auch die Ausbildung des Fußringes Bedeutung

Fig. 15), H orodnica  R ayon H orodenka (Dnestr) (Äberg 1936, 
Fig. 2), Tanai's (Sorokina 1965, Tab. 4 : 2) ; Zeitstellung 
2. H ä lfte  3. Jahrhundert.
Schlangenfadengläser in Skandinavien zeigen unterschiedliche 
Zeitstellung :
N o rd ru p  (Seeland) (K örpergrab von 1873) m it gewelltem 
B ronzeeim er M itte 3. J a h rh u n d e r t ; H im lingoje (Seeland) 
(K örpergrab von 1873) mit einem P aar vergoldeter Silber­
pokale wie N o rd ru p  ; H im lingoje 2/1949 m it H em m oorer 
Eimer und einer bem alten Glasschale — eine einzigartige F und­
kom bination des 3. Jahrhunderts ; T una (V ästm anland) [169] 
m it zwei H em m oorer Eim ern und Goldringschmuck nach 
Stenberger 1956 A nfang 4. J a h rh u n d e r t ; Soukainen (Finnland) 
[168] m it H em m oorer Eimer und G lastrinkhorn , nach K ivi- 
koski 1954 M itte 4. Jahrhundert.
Es h a t den Anschein, daß  die Schlangenfadengläser in M ittel­
europa dem 3. Jah rh u n d ert angehören, in den skandinavischen 
Funden verspätet bis in das 4. Jah rh u n d ert Vorkom m en. Für 
die U ntersuchung der Gläser des 4. Jahrhunderts sind die 
Schlangenfadenkelche daher ausgeschieden w orden.
69 Eggers 1951, Beilage 91 : Freienbessingen K r. Sonders­
hausen (Grim m  1940, Tab. 62 : 5), Leuna Kr. M erseburg G rab 
2/1917 (Schulz 1953, Tab. 5 : 2), B urgsdorf K r. Eisleben (Schulz
1953, Tab. 36 : 2). Eggers Pag. 61 für westliche Provenienz, 
Stufe C 2.
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Fig. 9 G roß Lesewitz /L asow ice W ielki [11]. - 
kandza 1942, Tab. 22 : a.

■ Nach Gothis-
Fig. 10 Lundergaard [107].

fü r eine weitere G läsergruppe hat. In diesem Zusam ­
m enhang soll der wichtige G rabfund von Köln-Brauns- 
feld erw ähnt werden, der m ehrere bedeutende Glas­
typen en thält und  um  300 datiert w erden kann70. Eine 
Glasschale von Cernjachov in  der U kraine (Fig. 74: a) 
m it schwachen Seitenrippen und  Fußring wie Grabow 
m ahnt zur Vorsicht bei der Frage nach der möglichen 
Provenienz.

Bodenrippenschalen und Fußschalen.

Von Krossen 34 [4] und  Groß-Lesewitz [11] stam m t je 
eine Glasschale m it radial gestellten Bodenrippen 
(Fig. 9). Die Besonderheit dieser Gläser liegt in der Aus­
form ung kräftiger plastischer R ippen auf dem Gefäß­
unterteil, w om it eine gute Standfestigkeit erzielt w ird. 
Das m it dem Zwackeisen in die R ippen geprägte Riefel­
m uster („Fischflossenmuster“) ist ein fabrikationstech­
nisches Detail, welches weniger deutlich schon bei den 
erwähnten Vergleichsfunden von Cernjachov 88, Leuna 
2/1917 und Burgsdorf au ftritt. Die Gläser im O der- 
W eichsel-Raum sind relativ dickwandig und  von grün­
licher Farbe und zeigen die üblichen spiralig um laufen­
den Form spuren.
Vergleichsfunde der Bodenrippenschalen sind nur von 
Fundplätzen in O stpreußen -  Brandgrab W arengen [26]
-  und Südskandinavien71 bekannt (Fig. 10). Eggers be­

nenn t diesen Glastyp nach dem nordjütischen F undort 
Lundergaard [107]72 und verm utet südöstliche P ro ­
venienz; er steht m it dieser M einung allein gegen die 
Auffassungen von einer westlichen H erkunft73. Da keine 
direkten  Vergleichsfunde im westlichen und  südöstlichen

Fig. 11 W erbkowice-K otoröw 1 [13].

7,1 D oppelfeld 1961, Tab. 8 : 2. K örpergrab 5/1960 in Sarko­
phag m it männlichem S k e le tt; in der G rabgrube neben dem 
Sarkophag zw ölf Gläser, drei Tonkrüge, Messer, W ürfel. Die 
Glasbeigaben umfassen drei Glasschalen m it kleinen Rippen- 
Knubben an der A ußenw and, einen konischen Nuppenbecher 
mit blauen und grünen N uppen, einen großen G lasteller, drei 
kleinere Glasteller, drei Z ylinderkannen m it Bandhenkeln 
(zwei davon mit feinem Zonen-Schliffmuster). -  Ähnliche 
Glasschalen mit seitlichen Rippen von K refeld-G ellep K örper­

grab 65, 350, 556, 1206 (Pirling 1966, Pag. 100 : „R ippen­
becher im ganzen 4. Jah rhundert im Gebrauch“).
71 Eggers 1951, Beilage 90 ; Ekholm  1965, Beifügung 2.
72 Eggers 1951, K atalog-N um . 47, Typ 203, Pag. 61 s. Der 
Typ 204 (Sondre K jarstad) ist identisch m it Typ 203 außer 
einer zusätzlichen Fadenauflage und sollte nicht abgetrennt 
werden.
73 Ekholm  1965, Pag. 12 diesmal unerw arte t gegen östiiche 
H erkunft.
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E uropa vorhanden  sind, m uß die K lärung dieser Frage 
durch N eufunde abgew artet w erden74.
Ein anderer G lastyp -  Schalen m it aufgeschmolzenem

11 F ußring (Fußschalen) -  ist im  O der-W eichsel-Raum  
ebenfalls nu r vereinzelt anzutreffen: 
W erbkow ice-K otoröw  [13] -  kleine steilwandige Glas­
schale m it Fußring und  anderthalbfacher Fadenspirale
(Fig. H )75.
U n te r V orbehalt sind weitere Scherbenfunde anzu­
schließen:
K itki 2 [14] -  Scherben m it um laufendem  Faden, g rün ­
lich-transparent (Fig. 60);
G ozdzik [15] -  unverzierte Glasscherben;
aus dem B randgrab Siedlemin [31] -  Bodenstück einer
Fußschale.
Die großen ukrainischen G räberfelder Cernjachov [47] 
und  Kosanovo [50] haben ähnliche Fußschalen ergeben 
(Fig. 75). Es ist bereits bei den dünnw andigen Glas­
schalen darauf hingewiesen w orden, daß G lashütten  im 
pontischen Raum  bestanden haben. Die jüngsten E n t­
deckungen von G lasw erkstätten in der K arpatenukraine 
bei K om arov [72] und  O kno [73] setzen neue A kzente 
für die Diskussion um die Provenienz der bisher mit 
westlicher H erkun ft bezeichneten Gläser.
Die Fußschalen können  als eigentliche Leitform  für 
einen östlichen F undhorizon t gelten76, dem die Boden­
rippenschalen vorerst n u r u n te r V orbehalt angeschlos­
sen w erden dürfen. Die westliche H erkunft einzelner 
Gläser ist noch im m er als M öglichkeit einzuschließen, 
im östlichen M itteleuropa aber fragw ürdig und  in den 
pontischen Gebieten auszuschließen.
Die Bodenrippenschalen und Fußschalen östlicher P ro ­
venienz datieren m it H ilfe der Begleitfunde in einen 
Z eithorizon t um  300 resp. A nfang des 4. Jah rh u n d erts77.

74 G läser m it Bodenrippen sind nicht vergleichbar m it den 
frühfränkischen G läsern vom  Typ H elle (W erner 1958, 
Fig. 13 -  V erbreitung des G lastyps Helle) ; diese um ein 
Jah rh u n d ert jüngeren Gläser mit R ippen und Fadenauflagen 
können als W eiterentw icklung der Glasschalen m it seitlichen 
Rippen wie in K öln-B raunsfeld 6 resp. K refeld-G ellep ge­
sehen werden.
75 Bei der Ü berprüfung des Fundes im Museum Lublin sind 
technische D etails beobachtet w orden, die nur teilweise m it der 
bisherigen Publikationszeichnung übereinstimm en : in der 
Bodenm itte A brißnarbe des H efte isens; Fußring  aus einem 
G lasfaden a u fg ese tz t; die G rundform  ist form geblasen und 
zeigt im oberen Teil schräg verzogene Luftbläsdhen und sp ira­
lige Form spuren ; R and nach außen umgelegt und verschmol­
zen, eine K apillare teilweise e rh a lte n ; Schulter m it an d ert­
halbfacher Spiralfadenauflage ; Glasmasse klar, en tfä rb t, m it 
leichtem gelblichen Schimmer.
76 D ie A bgrenzung „östliche Provenienz“ geschieht gegenüber
der G ruppe zylindrischer Becher m it geform tem  Fußring,
häufig bemalte Gläser, die dem 3. Jah rh u n d ert angehören und
westliche V erbreitung haben, cf. Frem ersdorf 1970. Dem gegen­
über östliche Fußschalen m it oder ohne Fadenauflage von
W erbkowice [13], R udka [42], Cernjachov [47], K osanovo 
[50], w eitere Gläser von K am enka (M oldau SSR) (Symo- 
novic 1957, Fig. 4 : 7), Inkerm an (Krim ) [58], K erc [60],
Tanai's [61].
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In W erbkow ice findet sich die Fußschale in Fundgesell­
schaft m it einer A rm brustfibel m it rhom bischer F uß­
platte und  zurückgeschlagenem F uß78'u n d  D rehscheiben­
keram ik vom  Igolom ia-Typ (Fig. 12)79. In  K itki können 
die Tongefäßbeigaben und  ein Kam m  m it gew ölbter 
G riffplatte einen genauen Z eitpunk t nicht geben 
(Fig. 60); sie passen sich aber gut der D atierung  um  300 
ein. Besser zu datieren  ist die Fußschale von K osanovo 
38 m it einem T onkrug  des Cernjachov-Typs80, der sich 
m it einem sehr ähnlichen von  R udka81 vergleichen läßt. 
R udka fü h rt im  Inven ta r eine Fußschale m it Fadenauf­
lage (Fig. 73 und Farbtafel Pag. 121, Fig. b) und einen 
H em m oorer E im er; der T onkrug  ha t G lättm usterver- 
zierung wie die Cernjachov- und  Igolom ia-K eram ik 
(W erbkowice). A uf der G rundlage des Vergleichs von 
Funden m it H em m oorer E im ern (cf. Fig. 51) lassen sich 
die Bodenrippenschalen dem Z eithorizon t der Fußscha­
len gleichstellen; soweit bisher zu übersehen ist, stellen 
sie einen kurzlebigen Glastyp dar. Die B odenrippen­
schalen von L undergaard (Jütland) [107] und  Alsted 
(Seeland) [119] stam m en aus K örpergräbern  m it H em ­
m oorer E im ern und  geben fü r die Vergleichsfunde im 
Oder-W eichsel-Raum  eine weitere D atierungshilfe. 
A nders als die geblasenen Glasschalen m it aufgesetztem  
Fußring sind die 2 Millefiori-Schalen von  Sakrau I 
und  III [16] form gepreßte Erzeugnisse. Die M illefiori- 
Schale von  Sakrau III ist ein einzigartiges Fundstück im 
freien Germ anien (Fig. 13). Ihre D atierung ist nur durch 
das übrige G rabinventar möglich, da die spezielle Tech­
nik der H erstellung von M illefiori-Glas schon seit augu­
steischer Zeit bekannt ist82, und unter U m ständen wie in 
diesem reichen G rabfund ein länger aufbewahrtes Exem ­
p lar vorliegt. Die von Fremersdorf vertretene A uffas­
sung, daß derart künstlerisch hochwertige Erzeugnisse aus

77 Rohde 1957, Pag. 49 : D er S tandring  ist eine spätkaiser- 
zeitliche Bodenform , die aus der K eram ik entlehnt w urde. Die 
Beobachtungen an antiken Gläsern stimm en überein m it dem 
Vergleich D rehscheibenkeram ik Fußschalen ; beide Form en 
entwickeln sich im 3. Jah rh u n d ert und erreichen um 300 einen 
zeitlichen H öhepunkt.
78 Cf. A m broz 1966, Tab. 16, da tie rt um 300.
78 G ajewski 1959, Tab. 10.
80 K ravcenko 1967, Pag. 116, Tab. 1 : 3. 
si Petersen 1941, Fig. 6.
82 Z ur Technik des M illefiori-Glases cf. Kisa 1908, Pag. 
501 ss. ; über die A nfänge cf. Haevernick 1968 ; Beispiele von 
Berger 1960, Pag. 9 ss .; F rem ersdorf 1958 ; U lbert 1965, Pag.
48, Tab. 25 : 1.

F arb tafe l Pag. 121 G lasfunde aus dem O der-W eichsel-Raum

a. links : W edderw ill [5] M aßstab 1 : 3 
rechts : Polchlep [8] M. 1 : 3

b. R udka [42] M. 1 : 3
c. links : Borkenhagen [22] M. 1 : 4 

M itte: R edlin  [18] M. 1 : 4 
rechts : V ietkow [20] M. 1 : 4

d. Kleszewo [24] M. 1 : 3
e— f. Sakrau I [16] M. 3 : 5 
g. Königsbruch [25] M. 2 : 3
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a. Alsted, Seeland [119]
b. Borrby, Schonen [129]
c. H a land , R ogaland [154]

G lasfunde aus Skandinavien

d. Dybeck, Schonen [128]
e. Lund, Schonen [131] 

M aßstab bei allen 2 : 3
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ra s

Fig. 12 W erbkow ice-K otorow  1 [13]. — N ach

K öln stammen83, muß angesichts der reichen Funde von 
Millefiori-Glas in Italien und im Schwarzmeer-Gebiet als 
einseitig bezeichnet werden8*. Bereits Grempler hatte 
1887 darau f hingewiesen, daß Millefiori-Gläser ein Cha­
rakteristikum  des östlichen M ittelmeerraumes sind85. Das 
gilt entsprechend auch für die Achatmosaik-Millefiori-

83 Frem ersdorf 1939, Pag. 88, Fig. 1.
84 Cf. Sorokina 1962, Pag. 213, Fig. 1.
85 Grem pler 1'887, Pag. 14 ; id. 1888, Pag. 9, e rw ähnt auch 
eine Millefiorischale im Museum W orms. Grem pler verweist 
auf die G lasindustrie von A lexandria und die bis in spät­
römische Zeit blühende G laskunst in Sidon, weiterhin auf 
Funde von M illefiorigläsern auf C ypern, unzählige Scherben 
in Italien. -  O liver 1968.
86 Die Achatmosaikschale ist ein form gepreßtes Glas, dessen 
Form -V orbild die bekannten kleinen Sigillata-Schalen sind, 
die vereinzelt auch in M etall um geform t wurden. M osaik- 
Millefiori schon im U ferkastell H a lte rn  zusammen m it arre- 
tinischer Sigillata (R itterling 1901, Tab. 33), ebenfalls im ost­
m editerranen Raum  bekannt. Westliche Funde sind nur der 
besser publizierte Teil eines in A lexandrien und Rom blühen­
den Spezialhandwerks, für das bereits Kisa 1908, Pag. 512 
Anregungen durch Nachahm ung vorderasiatischer H albedel­
steine annim m t. Frem ersdorf 1939, Pag. 90 verm utet ein 
Kölner Erzeugnis auf G rund eines Vergleichsfundes von 
„Köln -  Aachener S traße“ ; diese Schale ist w eißlich-violett 
gebändert und von sehr schlechter Q ualitä t, erworben 1893 
durch A nkauf, angeblich Köln.

L iana — Pietka-D ^brow ska 1962, Tab. 34— 35.

schale von Sakrau I (Fig. 14, Farbtafel Pag. 121, Fig. 
e -f)86, die auf G rund der übrigen Beigaben dem Zeit­
horizont um 300 angeschlossen werden kann.

Fig. 13 Sakrau /  Z akrzow  I II  [16]. — oben : Nach Grem pler 
1888, Tab. 4 : 1 .  — unten : Nach Frem ersdorf 1939, Fig. 1.
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Fig. 14 Sakrau / Zakrzöw  I [16].

Fig. 15 Sakrau / Z akrzow  II  [16]. — Nach Schmidt 
1938, Pag. 289.

Facettschliffbecher.

Die auffälligste und  interessanteste G läsergruppe des
4. Jah rhunderts  um faßt die m eist dickwandigen Glas­
becher halbkugeliger, zylindrischer oder konischer 
G rundform  m it eingeschliffenen R und-, O val- und 
Spitzovalfacetten. Im  Oder-W eichsel-Raum  sind 11 Glä­
ser dieser A rt aus K örpergräbern  bekann t; viele Glas­
fragm ente m ehr stam m en aus B randgräbern. U nter 
Ausschluß der Glasscherben in den B randgräbern  und 
Siedlungen sind alle Facettgläser auf G rund  ih rer W and­
stärke unversehrt erhalten oder n u r  geringfügig be­
schädigt. Die Färbung ist bei der hohen Becherform 
einheitlich gelb-grünlich (Farbtafel Pag. 121, Fig. c, d, g), 
transparen t; die niedrigen Form en sind m eist en tfä rb t 
und k lar (Ganzkow, Redlin), im A usnahm efall Sakrau II 
v io le ttro t87. Es handelt sich um  Trinkgefäße ohne echte 
Standfläche88.
Die Facettschliffbecher des Oder-W eichsel-Raum es 
können  in drei Typengruppen aufgeteilt werden, für 
die im folgenden die Bezeichnung m it dem  N am en eines 
repräsentativen Fundortes eingeführt w ird.

(1) N iedrige Facettbecher, annähernd  halbkugeliger 
Form , m it R und- und O valfacetten  (Leittyp Sakrau II 
und G anzkow ):
Sakrau II (Fig. 15) -  H öhe angeblich 12 cm;
R edlin (Fig. 20) -  H öhe 7 cm;
G anzkow  (Fig. 21, 61) -  H öhe 8,5 cm ; zusätzlich 
Rautenschliff.

(2) H ohe Facettbecher, annähernd zylindrischer G ru n d ­
form  m it gerundetem  Boden, m it m ehreren  Reihen 
O val- und  R undfacetten  (Leittyp Kowalk):
Kowalk (Fig. 22, 62) -  V ietkow  (Fig. 23, 16: b, 63) -  
Schwolow -  B orkenhagen (Fig. 16: a, 24) -  Geiglitz -  
W illenberg -  Kleszewo (Fig. 25, 64).
Die H öhe schwankt zwischen 9,6 cm (Vietkow) und 
12,4 cm (Kleszewo).

(3) Konische Facettbecher m it Spitzovalen und  W aben­
facetten (Leittyp Königsbruch/Lugi):
Einziger F und aus einem K örpergrab ist das Glas von 
Königsbruch/Lugi (Fig. 65); die H öhe beträg t 15 cm. 
Alle 3 G lastypen sind im Oder-W eichsel-Raum  auch aus 
B randgräbern bekannt:

zu (1)
G roß Krebs [35] -  starkw andige grünliche Scherbe m it 
R und- und  O valfacetten, Typ Sakrau II (Fig. 67);

zu (2)
B ornitz [36] -  Scherben eines Facettbechers Typ 
Kowalk;

87 Bei Eggers 1951 Farbbezeichnungen „ ru b in ro t“ (Sakrau II) 
und „olivgrün“ (Typ 230) entsprechen nicht dem M ischfarben­
charakter.
83 Eine R undfacette  am Boden kann nicht als Standfläche be­
zeichnet w erden ; bei A uffüllung des Gefäßes w ird  die 

(E.) Schwerpunktslage noch ungünstiger. Alle Facettschliffbecher sind
grundsätzlich Sturzbecher.
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Fig. 16 Links : Borkenhagen /  Borkowice [22] R echts: Vietkow /  W itkowo [20].
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Zabieniec 39 [37] -  F ragm ent eines FacettschlifTbechers 
m it oberflächlich eingerissenen Facetten und  R andlinien 
(Fig. 68);
O patow  [38] -  Scherben von Facettgläsern, verm utlich 
des Typs Kowalk;
Klein Koslau 21 und  22 [39] -  Scherben von Facett- 
bechern des Typs K ow alk (Fig. 69);
N iedenau 128 [40] -  zusamm engeschmolzene Scherben 
von Facettgläsern des Typs Kowalk;

zu (3)
Pilgram sdorf H ügel 2 [2] -  starkw andige Facettglas- 
scherben;
K itk i [14] -  Scherbe m it dichtgestellten kleinen O valen; 
2abieniec 18 [37] -  Splitter eines starkw andigen Facett- 
glases, verm utlich konischer Form ;
Klein Koslau 6 [39] -  Scherben eines konischen Facett- 
bechers m it dichtgestellten kleinen O valen (Fig. 35), cf. 
K itk i;
N iedenau [40] -  zahlreiche G lassplitter und  Scherben 
starkw andiger Facettbecher m it W abenfacetten (Fig. 70).

Von Siedlungen sind ebenfalls Scherben facettierter 
Gläser bekannt, m eist jedoch nicht näher bestim m t 
w orden; in Igolom ia [27] handelt es sich verm utlich  um  
Facettbecher vom  Typ Kowalk, in T uraw a [41] um  
das Bruchstück eines konischen Facettschliffbechers 
(Fig. 71).
Die V erbreitungskarte der Facettschliffbecher (Fig. 50) 
zeigt im  Oder-W eichsel-Raum  ein deutliches K onzen­
trationsgebiet in H in te rpom m ern  und  auf dem öst­
lichen U nterw eichselufer, weniger Fundstellen in  Süd­
polen (Schlesien). M ittelpolen (W arthe-N etze-Land) und 
O stpolen (O stufer der m ittleren  Weichsel) w aren bis 
vor wenigen Jahren fundleer.
Eggers glaubte das Fehlen der Gläser in Südostpolen auf 
den Forschungsstand zurückführen zu können89, was

8D Eggers 1951, Pag. 62.
90 G orodok N ikolajevka, cf. E bert 1913, Fig. 96.
91 Eggers 1951, K arte  58.
92 Ekholm  1956 -  I, Fig. 12 ; id. 1963, K arte  1 ; id. 1965, 
K arte  1 m it neuen Signaturen.
93 Ekholm  1936 -  I, Pag. 68 ; id. 1937.
94 Ekholm  1965, Pag. 11.
95 Alm gren -  N erm an 1923, Pag. 81, N o ta  7 ; W erner 1950, 
Pag. 175, N o ta  20. Für die neueste Zusamm enstellung südrus­
sischer Funde cf. K ropotk in  1970, Fig. 16 : V erbreitungskarte 
der Gläser, unglücklicherweise m it vertauschten Signaturen : 
Num . 1 bedeutet G lashütten, N um . 2 Fundorte von Glasge­
fäßen. Bei den Gläsern ist zu berücksichtigen, daß  Funde seit 
dem l .J a h rh .  kartie rt sind. Für Facettschliffbecher cf. Fig. 21, 
eine M iniaturkarte , die nicht ganz vollständig i s t ; N um . 977 
K olodruka muß ausgeschieden w erden : bei der Ü berprüfung  
im Museum K rakau  zeigte sich, daß die Schale optisch ge­
form t, nicht geschliffen i s t ; die angeblich zugehörige K anne 
hat kleine spitze Facetten, wie dünnw andige Facettschliffscha- 
len ; die Fundum stände sind unbekannt, eingeliefert Museum 
K rakau 1936, Inv .-N um . 10 188, 10 268, Fundum stände nicht 
gesichert.
96 G rundsätzlich in der älteren L iteratu r, cf. Jungklaus 1924, 
Pag. 87 s. „Die H eim at dieser Glasbecher ist, wie ja allgemein

sich inzwischen durch neue Ausgrabungsergebnisse nach- 
weisen läß t (N eufunde K itki, Kleszewo). E r suchte die 
V erbindung zu den G lasfunden am D nepr-U fer90, die 
er als S tütze fü r seine Theorie von der östlichen H e r­
kunft der Facettschliffbecher einsetzte.
Die von Eggers vorgelegte V erbreitungskarte der Facett- 
gläser91 w ar bisher die einzige überregionale G esam t­
karte, ohne jedoch die fü r die Fragestellung wichtigen 
südosteuropäischen Gebiete zu berücksichtigen. Eine 
von E kholm  fü r Skandinavien angefertigte G lastypen- 
k arte  kann  als E rgänzung fü r die skandinavischen 
Funde gelten, ist aber durch die A ufnahm e aller „o rien ­
talischen“ Gläser der Kaiserzeit und durch die V erw en­
dung von 26 C ode-Signaturen unübersichtlich92.
Eggers und E kholm  sind unterschiedlicher Auffassung 
hinsichtlich der H erk u n ft der Facettschliffgläser aus 
dem Südosten: Eggers k o n k re t aus den nördlichen 
K üstengebieten des Schwarzen Meeres, E kholm  anfangs 
ebenso93, später für H erkunft aus orientalischen L än­
dern, wobei die pontischen Gebiete nur eine M ittlerstel­
lung besitzen94. Die interessante Diskussion w urde ohne 
Berücksichtigung der inzwischen stark  zunehm enden 
F undkonzen tra tion  in der U kraine, der M oldau und  in 
M untenien geführt. Die südrussischen Parallelen fü r 
skandinavische Facettglas-Funde sind bereits von  A lm ­
gren und  N erm an  erw ähn t w orden, gleichfalls von 
W erner93.
Im  krassen Gegensatz zu den Auffassungen eines öst­
lichen U rsprungs steh t die A nnahm e einer westlichen 
H erkunft der Facettschliffbecher, insbesondere aus Köln, 
die von F rem ersdorf v ertre ten  w ird96. Ein einziger 
hoher Glasbecher m it vergleichbarem O val- und R und- 
facettenschliff aus Köln w ird  als Beweisstück fü r die 
These benutzt, die Facettbecher in Skandinavien und  
speziell der ro tv io le tte  Becher von Sakrau II seien 
K ölner Erzeugnisse97. D em  K ölner Einzelstück w erden 
weitere, aber halbkugelige en tfärb te Becher m it R u n d ­

bekannt, in den Rheinlanden, nicht auf italischem Boden, zu 
suchen“.
97 Frem ersdorf 1967 (Die Gläser m it Schliff . . . aus Köln), 
Tab. 51 ohne sicheren Fundnachweis aus der P rivatsam m lung 
des K ölner Stadtbaum eisters Gerlach ; Pag. 79 : „ ..  . von großer 
W ichtigkeit, weil er die Brücke schlägt zu einer Reihe ähnlicher 
Funde im N ationalm useum  Kopenhagen, denen m an bisher 
östlidie H erkunft zuschrieb.“ Dies ist die Begründung, daß 
skandinavische und m itteleuropäische Facettschliffbecher „aus 
K ö ln “ stammen.
Eine ähnliche A uffassung v e rtr itt  H aberey 1961 bei dem V er­
gleich des D iatretglases von N iederem m el an der Mosel m it 
dem großen Facettschliffbecher aus V arpelev A ; die Ähnlich­
keit im Profil w ird  zu einer „engen W erksta ttbeziehung“ aus­
gedeutet. Die Autopsie im N ationalm useum  Kopenhagen be­
k rä ftig t dagegen den Eindruck, daß auch dieses G las südöst­
licher Provenienz ist : das schwere dicke Glas ist völlig von 
Spannungsrissen durchzogen und zeigt dam it einen au ß er­
ordentlich charakteristischen technischen Fehler vieler Gläser 
in N ord - und Südosteuropa, cf. Glasbecher von H allem  
(N ord-T rendelag) [165]. Die technischen Fehler gehen häufig 
zusammen m it reinen M aterialfehlern, so daß nicht selten die 
Gläser bei der Freilegung an der Luft ganz zerfallen ; best­
bekanntes Beispiel ist der zw ar zeitlich spätere, aber durch
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Flg. 17 K om arov [72]. — Links : G lasfragm ente. — Rechts : 
Tonware. — N ach Smisko 1964, Fig. 1, 3.

facetten und  tiefgeschliffenen R andrillen angeschlossen, 
die meist keine sicheren Fundortangaben haben und 
teilweise aus Privatsam m lungen übernom m en w urden03. 
Besser geeignet fü r die Diskussion ist ein gelbgrüner 
Facettschliffbecher von  Krefeld-Gellep [98], der einzige 
bisher sichere G rabfund  eines Facettbechers Typ Kowalk 
westlich des Rheins (Fig. 79)°°.

Von der Fülle der M öglichkeiten, die die A usw ertung 
russischer und  rum änischer Publikationen nach dem 
letzten Kriege b ietet, ist in der westlichen Forschung 
wenig Gebrauch gemacht w orden. Die Einbeziehung des 
in jüngster Zeit sich schnell verm ehrenden Fundstoffs

der östlichen Gebiete läß t überregionale Zusam m en­
hänge erkennen. Die V erbreitung der Glasfunde von 
N ordskandinavien bis Südrußland m acht die Berück­
sichtigung südöstlicher Gebiete unbedingt erforderlich. 
Die großen G räberfelder in  der U kraine (Cernjachov, 
Kosanovo, Zurovka, G avrilovka, Ranzevoe), M oldau 
(Malaesty, Lunca, Budesty) und in  M untenien (Alexan­
d ra  Odobescu, Span^ov, T irg jor, Mogo§ani) sowie an ­
dere Fundstellen (Siedlungen) haben ein umfangreiches 
M aterial an Gläsern des 4. Jah rhunderts  m it teilweise 
gesicherten Fundum ständen ergeben.
Von besonderer Bedeutung ist die A usgrabung einer 
Siedlung des 3.-4. Jah rhunderts in K om arov Bez.

seine Form  sich sicher als östliches Glas ausweisende Fußbecher 
mit griechischer Inschrift von Piwonice K r. Kalisz, dessen 
Konservierung zu einem technischen Forschungsproblem wurde 
(Dqbrowski [K.] -  K arw ow ska 1954).
1)8 Frem ersdorf 1967, Tab. 33, 35.
99 K refeld-G ellep kann in der M itte des 4. Jahrhunderts nicht 
mehr als rein spätrömisches G räberfeld bezeichnet werden. 
Die sehr große Z ahl der Gläser aus den G räbern von Krefeld 
läß t verm uten, daß  in der N ähe eine bedeutende G lashütte 
gestanden hat, die nicht unbedingt Köln heißen muß. Aus 
Köln ist keine spätrömische G lashütte bekannt. N eufunde von 
Glasscherben m it Facettschliff aus den germanischen Siedlungen 
der spätrömischen K aiserzeit und Y ölkerw anderungszeit von 
Westick [172] und C astrop-R auxel [171] können hier nicht 
mehr ausführlich besprochen w erden (Frem ersdorf 1970 -  II 
und 1970 -  II I )  ; ihre Provenienzbezeichnung „K öln“ sollte

besser nachgewiesen werden als durch einfache Gegenüber­
stellung m it A bbildungen von Gläsern aus dem Römisch- 
Germanischen Museum Köln. Wie Frem ersdorf bem erkt, p aß t 
unter den H underten  Glasscherben keine einzige m it einer 
anderen zusammen ; falls die Siedlungen soviel ganze G efäße 
als Gebrauchsgerät besessen haben, w äre dies eine sehr er­
staunliche Zahl, wenn man nicht unter V orbehalt auch han d ­
werkliche Betätigung annehm en will.
Zur Frage der Provenienz ist auch ein Fund südlich der D onau 
zu erw ähnen : ein zylindrischer Becher m it Figurenschliff von 
Augusta V indelicum, cf. Schleiermacher 1960, Tab. 16 : 2. Ein 
ganz erhaltener Facettschliffbecher Typ K ow alk befindet sich 
auch im Musée des A ntiquités in Rouen, eingeliefert Ende des
19. Jahrhunderts, zusammen m it Grabbeigaben von Etaples, 
Dép. Pas-de-C alais (Collection de G irancourt) ; H . 12,4 cm, 
gelbgrün.
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C ernovcy [72]100, wo 1956-58 eine barbarische Glas­
h ü tte  und  verm utlich auch Schleifwerkstätte fü r Facett- 
schliffbecher archäologisch nachgewiesen w erden konnte 
(Fig. 17). Für die zahlreichen Glasfragm ente bietet sich

Fig. 18 Kerc [60]. — Nach Sorokina 1962 — I, Fig. 16 : 5.

die Möglichkeit einer Gegenüberstellung m it Facett- 
gläsern des gesamten Verbreitungsgebietes von  Skan­
dinavien bis Südrußland. Die G lasfunde im O der- 
W eichsel-Raum rücken dam it in  den M itte lpunk t des 
überregionalen Vergleichs.
F ür die Facettschliffbecher aus G rabfunden im  O der- 
W eichsel-Raum ist eine A ufgliederung in drei T ypen­
gruppen vorgenom m en w orden. Im  Folgenden soll 
untersucht werden, welchem Z eitho rizon t die einzelnen 
G lastypen angehören und  welche Stellung sie im über­
regionalen Vergleich haben. Dabei geht es weniger um  
die Feinbestim m ung eines Fundes, als um  die sichere 
E inordnung der G lastypen in  F undhorizonte.
Zu (1):
N iedrige Facettbecher m it R und- und  O valfacetten  = 
L eittyp  Sakrau II und  G anzkow.
Die D atierung  des starkw andigen Facettschliffbechers 
von  Sakrau II ist unabhängig von  seiner typologischen 
H erle itung  auf G rund  des m ünzdatierten  Vergleichs­
fundes von  Varpelev A auf Seeland [113] möglich101. 
Eine direkte Vergleichbarkeit der G räber Varpelev A
-  Sakrau II besteht, weil in beiden reich ausgestatteten 
G räbern  die einzig bekannten ro tv io le tten  Facettbecher 
dieses Typs V orkom m en102. D er Facettschliffbecher von 
Sakrau II (Fig. 15) ist lediglich höher als der Becher von

100 Smisko 1964; Sorokina 1967, Pag. 78-79 ; K ropotk in  
1970, Pag. 110, Num . 1003; R ikm an 1972, Pag. 72. -  Die 
noch nicht nachgeprüften Funde und Beobachtungen lassen 
sich vorerst nicht voll auswerten, haben aber überzeugende 
technische Fakten geliefert, cf. Smisko 1964, Fig. 1 : 12, 13 ; 
die kleinen optischen T onform en dienen der H erstellung 
geriefelter Gläser (Polchlep-Typ) und sind als H o lz - oder 
T onform  wichtiges Requisit aller G lashütten bis in die 
N euzeit.
101 Cf. W erner 1950, Pag. 175.
102 W eitere rotviolette  Gläser anderen Typs : Spam;ov (M un- 
tenien) [78] Facettschliffbecher Typ K o w a lk ; Szabadszallas 
auf dem O stufer der D onau gegenüber Intercisa in einem
gestörten K örpergrab  konischer Becher m it griechischem In- 
schriftfries und Reiterm edaillons, 5. Jah rh . (Töth 1971, Fig. 6) ; 
K om arov, cf. N o ta  116.

Fig. 19 Tecuci [76]. — Foto B. H änsel.

Varpelev und  h a t deshalb eine Reihe R undfacetten  
m ehr103. D ie  absolute Zeitbestim m ung ist durch einen 
in Varpelev aufgefundenen Aureus des Probus (276-282) 
gegeben (cf. Cap. X. 2). D ie m it Tragöse versehene

Fig. 20 R edlin  / Redlino [18].

юз j}er Facettschliffbecher von Sakrau II soll nach G rem pler 
1888 eine H öhe von 12 cm besitzen und eine lichte W eite von
9,2 cm. Die W andstärke ist nicht verm erkt, der R anddurch­
messer kann ca. 10 cm betragen haben ; eine Zeichnung liegt 
nicht vor, alle A utoren beziehen sich au f G rem pler. D em ­
gegenüber m uß festgestellt werden, daß die P roportion  nicht 
stim m t und vermutlich die H öhe nicht richtig gemessen w orden 
ist. Der G rößenm aßstab nach Grem pler 1888, Tab. 1 :1 zeigt 
dies deutlich, der Becher ist nicht höher als b re ite r ; 12 cm 
sind absolut zu hoch, vermutlich ist die H öhe nur ca. 8 cm. 
D er Fehler ist unerklärlich und trü b t etw as die sonst so v o r­
bildliche Publikation  Grem plers. Der Glasbecher ging 1945 
verloren, ohne je seiner Bedeutung entsprechend exak t p ub li­
z iert w orden zu sein. -  D er ähnliche Facettschliffbecher von 
V arpelev ist 6 cm hoch, cf. E ngelhardt 1877, Pag. 355, 
Fig. 12.
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M ünze erlaubt fü r Glasbecher vom  Typ Sakrau II eine 
Zeitstellung A nfang bis M itte des 4. Jah rhunderts  anzu- 
nehm en104.
W eitere Gläser, die sich typologisch m it dem Sakrauer 
Glas vergleichen lassen, sind sowohl im Oder-W eichsel- 
Raum als auch in anderen Gebieten (Farbtafel Pag. 122, 
Fig. b) gefunden w orden. Eine gute Anschlußmöglich­
keit ist nach A rt des sehr dicken Glases und des Schliff­
dekors fü r das G lasfragm ent aus dem Brandgrab 5 von 
G roß Krebs [35] gegeben. Eine D atierung in die 1. H älfte 
des__4. Jah rhunderts w ürde den übrigen Beigaben an­
gemessen sein.
Vergleichsstücke aus ferneren Gebieten stam m en aus 
Kerc auf der Krim halbinsel (Fig. 18), ein unversehrt

Fig. 21 G anzkow  / G^skowo [17]. — Nach D ibbelt 1936-1, 
Fig. 11.

104 M ontelius 1896, Pag. 251 : Sackrau om kring är 300. 
Eggers 1955, Pag. 229, Fig. 11 : Stufe C 2  =  3. Jahrhundert.
105 Form  und Schliffmuster gut vergleichbar m it M aterial von 
D ura-Europos am E u phrat (C lairm ont 1963, Pag. 68, Fig. 4), 
wom it ein Hinweis gegeben ist auf den gemeinsamen U rsprung 
ost- und westprovinzialröm ischer G lasproduktion. D er Ver­
gleich m it dem ostm editerranen Raum  ist bisher nur spora­
disch erfolgt und bedeutet nicht, daß Vergleichsstücke von 
dort herstam m en müssen (Ekholm  1965) ; andere Parallelen 
verstehen sich besser in diesem Zusamm enhang, cf. Frem ers­
dorf 1967, Tab. 33.
108 Die Beigaben eines kleinen Tongefäßes und Eisenmessers 
können der chronologischen Bestimmung nicht helfen. Die 
Beschreibung des Glasbechers „m it 2 Reihen O valen“ (Ekholm
1965, Pag. 18) stört dagegen die typologische Beurteilung : 
gemeint ist die für niedrige Facettbecher charakteristische Ver­
teilung von 1 Reihe R undfacetten  am U nterteil und 1 Reihe 
O valfacetten  auf der G e fäß w an d u n g ; die Zahl der oberen 
Facettreihen richtet sich nach der H öhe der Becher ; Kobbeaa 
hat nur 1 O valfacettenreihe, ist also ein niedriger Becher.

erhaltenes Glasgefäß aus Tecuci in der M oldau (Fig. 19), 
ein geschliffenes G lasfragm ent von K om arov in der 
W estukraine (Fig. 17)10ä.
Dem massigen Glastyp Sakrau II können  auf G rund der 
Form  und Facettschliffmuster im Oder-W eichsel-Raum 
zwei weitere Gläser nahegestellt w erden, die sich nur 
durch dünnere und en tfärbte G efäßw andung unterschei­
den. D er Glasbecher von Redlin [18] ist die einzige 
erhaltene Beigabe aus dem K örpergrab und besitzt 
große O val- und R undfacetten  (Fig. 20). Das Glas ist 
in seiner einfachen Form  m it dem Becher von Varpelev 
vergleichbar. Ein anderer sehr ähnlicher Glasbecher von 
Kobbeaa auf B ornholm  [123] kann ebenso wie Redlin 
n u r durch Analogieschluß in den H o rizo n t Sakrau II 
gesejtztrwerden108.

“ "Das Glas von G anzkow  [17] stam m t aus einem K örper­
grab m it Beigaben, die nicht zu spät in die 1. H älfte  des
4. Jahrhunderts gesetzt w erden können: scheibenge­
drehte Tonschale, Silberfibel m it umgeschlagenem Fuß, 
Kamm m it gew ölbter G riffplatte. Die V erzierung des 
Glases besteht aus runden und  ovalen Facetten sowie 
rautenförmigem Linearschliff (Fig. 21)107.
Beide Gläser, Redlin und Ganzkow, haben nahezu iden­
tische Vergleichsstücke in einem einzigen G rabfund von 
Sigersted auf Seeland [120]108. Die übrigen Beigaben des 
Körpergrabes (Holzeim er m it Bronzebeschlägen, 5 G old­
fingerringe, Glasspielsteine) sind charakteristische F or­
men der Spätgruppe reicher seeländischer K örpergräber, 
die in die 1. H älfte  des 4. Jah rhunderts  da tie rt werden. 
Die von Broholm  ausgesprochene Zeitstellung in  die
1. H älfte  des 5. Jah rhunderts ist fü r das G rab von Siger­
sted um  ein Jah rhundert zu spät109.
Zu (2):
H ohe Facettbecher m it m ehreren Reihen Oval- und 
R undfacetten  -  Leittyp Kowalk.
Im  Oder-W eichsel-Raum sind 7 Gläser dieser A rt be­
kannt. Ein einziges Exem plar (Kowalk) stammt aus 
einem publizierten G rabfund mit erhaltenen Beigaben. 
Das K örpergrab von K ow alk [19] enthielt neben dem 
Glasbecher eine weitmündige Tonschale, einen Dreilagen-

107 Für den überregionalen Vergleich cf. Sorokina 1962 -  II, 
Pag. 105, Fig. 40 : 7 (K erc/Pantikapeum ) ; E ibern 1966, 
Pag. 67, Fig. 4 : ein geschliffener Becher in Form  und nach 
Rautenm uster wie Ganzkow , zusätzlich Schliffdekor anderer 
A rt, Provenienz wahrscheinlich Syrien (The C orning Museum 
of Glass).
108 Als P arallelfund  genannt von K ropotk in  1970, Num . 937 
Facettschale von Perejaslav-Chm elnickij [52].
109 Cf. R ad d atz  1962 (K örpergräber von H eiligenhafen). -  
Eggers 1959 übernim m t die D atierung Broholms fü r die Z eit­
stellung von G anzkow  und Redlin und schließt w eitere G las­
funde an ; der W iderspruch zu den eigenen A rbeiten 1951 und
1955 w ird  nicht erk lärt.
Als typologisches und zeitliches Bindeglied zu den Facett- 

'schliffschalen cf. einen N eufund von H även  Kr. Sternberg 
(Schuldt 1972) ; es handelt sich um einen niedrigen Glasbecher 
m it R undfacetten und einem dichten N etz  kleiner O valfacet­
ten, die an die flachen Facettschalen erinnern ; die zugehörigen 
Beigaben -  H olzeim er m it Bronzebeschlägen, K nopfhenkel- 
gefäß, Sw ebentopf usw. -  können vor 300 d a tie rt werden.
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Fig. 22 K ow alk / K ow alki [19]. — Nach Pommersche H e i­
matpflege 2, 1931, Tab. 2.

kamm mit verzierter gewölbter G riffplatte und einen 
Bronzekapsel-Anhänger (Fig. 22, 62); danach ist eine 
Zeitstellung gegen M itte des 4. Jahrhunderts möglich, die
2. H älfte  des 4. Jahrhunderts scheint bereits zu spät110. 
B orkenhagen [22], Geiglitz [23] und  Schwolow [21] sind 
zerstö rte  K örpergräber, aus denen n u r der Glasbecher 
erhalten  ist. W illenberg 1190 [6] ist nicht nachprüfbar. 
V ietkow  [20] ha t Beigaben verm ischt aus zwei K örper­
gräbern. D er N eufund  von Kleszewo [24] ist unpubli-

Fig. 23 Vietkow / W itkowo [20].

110 Eggers 1959, Pag. 21 m it einer D atierung in das 5 .-6. J a h r­
hundert m uß abgelehnt werden.
111 D er G ruppe technisch einw andfreier G läser stehen die 
Brüchlinge und Fragm ente anderer Gläser, besonders in Skan­
dinavien, gegenüber. Es scheint, als ob allein bestim m te G las­
hü tten  in der Lage w aren, einw andfreie Gläser herzustellen ;

ziert; ihm  gehören D rehscheiben-Tongefäße, eine Fibel 
m it umgeschlagenem Fuß, eine Gürtelschnalle und 
ca. 100 Glasperlen und  Bernsteinberlocks an; der geeig­
nete D atierungsvorschlag entspricht dem Fund von 
Kowalk.
D er Facettschliffbecher von V ietkow  (Fig. 23, Farbtafel 
Pag. 121, Fig. c) ist klein, aber starkw andig. Die beiden 
R andlinien sind ungleichm äßig eingeritzt, die Facetten 
rauh  geschliffen. Die grobe A rbeit w irk t sehr gelungen 
hinsichtlich robuster Q ualität; das Glas ist in  seinem 
M aterial und  in  der V erarbeitung fehlerfrei, zeigt keine 
Spannungsrisse tro tz  der M assigkeit und  ist dam it p rak ­
tisch unzerbrechlich. Die letzte Eigenschaft ist fü r die 
G ruppe Facettschliffbecher des 4. Jah rhunderts  allge­
m ein hervorzuheben; sie e rk lä rt die m erkw ürdige T a t­
sache, daß Glasbecher ohne zu zerbrechen K iesgruben­
wände h in u n te rs tü rz ten  oder sogar ausgeflügt w urden111. 
U nversehrt erhalten  und  dem G lastyp K ow alk m it ein­
geschliffenen R andrillen  und  m ehreren  Reihen O val- 
und  R undfacetten  entsprechend ist das Facettglas von 
Borkenhagen (Fig. 24, Farbtafel Pag. 121, Fig. c). Die 
F acettreihen teilen sich auf in 2 Reihen Ovale und
2 Reihen R undfacetten . D er Becher von  K ow alk besitzt

Fig. 24 Borkenhagen / Borkowice [22].

V oraussetzung ist die sorgfältige Behandlung der Fertigp ro ­
dukte im K ühlofen, w orin  nur der gelernte G lasbläser erfahren  
genug ist ; m inderw ertige Produkte  könnten  aus barbarischen 
W aldhütten  stamm en, die noch im E xperim entierstadium  
stehen.
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3 O valreihen und  1 Reihe R undfacetten . Die A bwei­
chungen der d ritten  Facettenreihe scheinen ohne Belang 
zu sein; bei anderen Exem plaren, wie zum  Beispiel 
Kleszewo (Fig. 25, Farbtafel Pag. 121, Fig. d), zeigt sich 
deutlich, daß die F acettenform  abhängig ist von der 
Form  des jeweiligen W andungsteiles: die obere Region 
zylindrischer Form  erlaubt die A nbringung von O val­
facetten, die un tere halbrunde G efäßregion ermöglicht 
n u r R undfacetten . Alle Facettschliffgläser des Typs 
Kowalk haben in Bodennähe m indestens eine Reihe 
R undfacetten ; zusätzlich ist auf der B odenm itte eine 
zentrale -Rundfacette eingeschliffen, auf die der Becher 
zu stellen ist, wobei er aber keine Stabilität erlangt.
Im  überregionalen Vergleich können gute Parallelfunde 
zu r U n terstü tzung  der Zeitbestim m ung herangezogen 
werden. D ie pontischen Gebiete haben eine ganze Reihe 
von Gläsern des Typs K ow alk ergeben. Aus dem G rä­
berfeld von Cernjachov Bez. Kiev [47] stammen
2 Facettbecher. Leider sind bei den A usgrabungen von 
1900-1901 die G rabinventare zum  überw iegenden Teil 
nicht zusam m engehalten w orden; bekannt sind aber die 
G rabnum m ern  und die Bestattungssitte. Aus K örper­
grab 225 ist ein hoher zylindrischer Glasbecher m it

Fig. 25 Kleszewo 884 [24].

Pe tr0y 1964, Pag. 80.
113 K ravcenko 1967, Tab. 17 : 5.
114 Ebert 1913, Fig. 96 (G orodok N ikolajevka) ist der erste 
bedeutende Fund dieser A rt in Südrußland, der der westlichen

Fig. 26 N ikolajevka [57]. — Nach E bert 1913, Fig. 96.

Facettenreihen erhalten (Fig. 74: c); die 5 zugehörigen 
Tongefäße lassen sich nicht m ehr feststellen. Aus dem 
Gesam t-Fundm aterial von Cernjachov gewinnt man 
nu r den allgemeinen Eindruck „4. Ja h rh u n d e rt“. D a das 
G räberfeld keine G läsertypen konischer Form  ergeben 
hat, die bereits in die V ölkerw anderungszeit datieren, 
läßt sich fü r die Gläser der K ow alk-Reihe annehm en, 
daß sie typologisch ältere Exem plare darstellen. Der 
Facettbecher aus K örpergrab 160 (Fig. 74: b) ist fo rm ­
verw andt m it der Reihe Sakrau I I  -  G anzkow, hat ins­
gesamt nur 3 Facettenreihen und w ird begleitet von einer 
Silberfibel „römischer P rägung“ sowie 2 M ünzen (Dena- 
rius der Faustina junior, G oldm ünze unbestim m t)112.
Das K örpergrab 37 von Kosanovo [50] im ukrainischen 
Bezirk Vinnica enthielt einen hohen Facettschliffbecher 
Typ K ow alk113 und  kann auf G rund  seiner Beigaben -
3 silberne Fibeln m it umgeschlagenem Fuß, kubooktae- 
drische Glasperlen, T onkrug -  in die 1. H älfte  oder 
M itte des 4. Jah rhunderts datiert werden.
Auf die M itte des 4. Jah rhunderts  läß t sich der G rab­
fund von N ikolajevka [57] im Bezirk C herson am 
D nepr beziehen. In dem Nischengrab fanden sich neben 
einem zylindrischen Facettschliffbecher m it identischem 
H öhenm aß von 11 cm und  gleichartigem Schliffdekor 
wie der Kowalk-Becher 3 Tongefäße, 1 P aar bronzene 
A rm brustfibeln m it rhom bischer F ußplatte  und  zurück­
geschlagener Fußspitze, 1 Kamm m it hochgewölbter 
G riffplatte (Fig. 26)114.
Zahlreiche neue Glasfunde in der M oldau und  in  M un- 
tenien haben die zeitliche Stellung der hohen Facett-

Forschung nach Reinecke 1906 (Gläser von Cernjachov ohne 
Fundzusam menhang) bekannt gemacht w ird . E bert datierte  
m ittels Ruinen der nahegelegenen antiken Siedlung den Fund 
noch in das 1. Jahrh . n. Chr., es w ar eine P ionierarbeit.
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schliffbecher in das 4. Jah rh u n d e rt bestätig t113. Analog 
zu den verm uteten  F rühform en in Cernjachov ist ein 
unverzierter zylindrischer Glasbecher vom  G räberfeld 
A lexandru Odobescu [77] in M untenien zu nennen; das 
Glas ist 11 cm hoch, gelbgrün transparen t, s ta rk  v er­
w ittert (Fig. 27 rechts); ein zweiter Glasbecher m it Facett- 
reihen entspricht den Gläsern von N ikolajevka und 
K ow alk (Fig. 27 links). Beide Gläser stammen aus zerstör­
ten K örpergräbern. Die nicht getrenn t gehaltenen G rab­
beigaben zeigen wie N ikolajevka in der U kraine A rm ­
brustfibeln m it rhom bischem  Fuß, ältere Form en m it 
umgeschlagenem Fuß und jüngere m it halbrunder K opf­
p la tte  und  rhom bischer Fußplatte, w eiterhin Kämme

Fig. 27 A lexandru  Odobescu [77]. — Links : aus G rab 11. — 
Rechts : ohne G rab-N um m er. — Foto B. Hansel.

m it hochgew ölbter G riffplatte, ovale Schnallen -  ins­
gesamt einen Fundstoff, der sich analog zur Cernjachov- 
G ruppe in  das 4. Jah rh u n d ert datieren läßt. 
H ervorzuheben  ist der F undort Lunca [75] in der 
M oldau, der allein 4 Facettschliffbecher des Typs K o­
w alk ergeben hat. V on S p a n p v  [78] in M untenien ist 
ein 13 cm hoher Glasbecher ro tv io le tte r Färbung be­
kann t (Fig. 28); die -seltene Farbe erinnert an die Glas­
becher von Sakrau II und  Varpelev A lls. M it H ilfe der

ns Eggers 1940, Pag. 16 datierte  die chronologisch schwer zu 
bestimmende pommersche Facettbechergruppe „kaum  vor 
M itte des 4. Jahrhunderts, reichen weit in das 5. Jah rh u n d ert 
h inein“ , was ein sehr guter A nsatz w ar, zum al das Fehlen 
der dickw andigen Gläser im W esten m it ihrer H erkunft aus 
dem Südosten erk lärt w urde. Die andersartigen späteren 
Datierungsversuche berücksichtigen leider nicht mehr die eige­
nen älteren Forschungsergebnisse.
116 Auch ein rotviolettes G lasfragm ent von K om arov, cf.
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Grabbeigaben -  sechs Tongefäße, Glasperle, bronzenes 
T oilettengerät -  ist keine engere Zeitbestim m ung m ög­
lich („4. Ja h rh u n d e rt“); der Vergleich m it Sakrau II 
könn te  bedeuten, daß der G rabfund von Span^ov m ög­
licherweise vor die M itte des 4. Jah rhunderts  zu setzen 
ist.
D er westlichste F u n d o rt der D onauländer m it dem 
Fragm ent eines Facettschliffbechers vom  K ow alk-Typ 
ist das B randgräberfeld Kostolec na H ane [88] im obe­
ren M archtal. Das B randgrab 250 enthielt ein großes

Glasbruchstück m it O valfacetten sowie Tonscherben 
m it W ellenbandverzierung. Diese M erkm ale -  B rand­
grab m it Facettglas und  w ellenverzierter K eram ik -  
lassen sich vergleichen m it Parallelfunden nördlich der 
M ährischen P forte  in  2abieniec [37], wo die Glasfrag­
m ente m it H ilfe der Tongefäße ungefähr in die 1. H älfte  
des 4. Jah rhunderts  da tie rt w erden können117.
D er reiche F undhorizon t des pontischen Raum es und  
M unteniens h a t die Bedeutung der skandinavischen

Bezborodov -  A bdurazkov  1964, m it quan titativer Analyse 
Tabelle 1, N um . 5 : S iO -2 67,52 -  A I 2 O 3  2,32 -  Fe2C>3 1,30 -  
C aO  6,28 -  MgO 2,22 -  MnaOs 1,69 -  C oO  0,00 -  NaaO 
17,75.
117 Godlow ski 1970, Pag. 58 : Eggers 230 glass beakers are 
most frequent in phases C 3 and D. Their recent discovery a t 
Zabieniec pow. Czestochowa, a t Kostolec in M oravia, and 
in the Czerniachow culture area in R oum ania all po in t to the 
la tter dating.
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Fig. 28 Spam ov [78]. -— Nach M itrea — Preda 1966, Fig. 
19— 20.

Glasfunde eingeschränkt. Die relativ hohe Zahl von 
Gläsern des Typs K ow alk ist nur über wenige sichere 
Grabfunde auswertbar. Davon sollen 2 wichtige Beispiele 
herausgegriffen werden.
In V allstenarum  [139] auf G otland w urde zu Anfang 
des Jahrhunderts in H ügel 19 eine Steinkiste m it einer 
reichen K örperbestattung ausgegraben. Das G rabinven­
ta r (Fig. 30) besteht aus einem gelbgrünen Facettschliff- 
becher (Fig. 29), drei H olzeim ern mit Bronzebeschlägen, 
einem H olzkästchen m it Beschlägen, einer silbernen 
A rm brustfibel m it spitzem  Fuß, einer kleinen silbernen 
A rm brustfibel m it festem N adelhalter, einem Gold- 
und einem Silberfingerring, einer ovalen Bronzeschnalle 
m it rechteckigem Beschlag, einem bronzenen Riem enbe­

118 Montelius 1896, Pag. 252, Fig. 98 : V allstena frän  tiden
om kring ar 300. -  Eggers 1951, K at.-N um . 554 mit abweichen­
der Fundaufzählung, Beilage 98 m it D atierung C 1.

schlag, einem Kamm m it verzierter gew ölbter Griff­
p la tte  sowie verzierten  Tongefäßscherben. D er gesamte 
Fund w ird am besten in die M itte des 4. Jah rhunderts 
zu datieren sein118. Der Glasbecher (Fig. 84) ist dem 
Facettglas von K ow alk ähnlich, jedoch relativ  dünn­
wandig und verw ittert, was an die genannten Gläser 
von A lexandru Odobescu in  M untenien (Fig. 27) er­
innert. M it 13 cm H öhe entspricht das Glas dem großen 
Facettschliffbecher von Kleszewo (Fig. 64), auch in  der 
Farbe, die gelbgrün m it stärkerem  A nteil Gelb ist. 
Ebenfalls in einem H ügel m it Steinkiste und  K örperbe­
sta ttung  w ürde der Glasbecher von Vestly [155]_in- 
R ogaland/N orw egen gefunden. D er G rabfüncf ist sehr 
reich. Das Glas hat gelbgrüne Farbe, ist ca. 10 cm hoch 
und weist neben 3 Facettenreihen in Bodennähe eine 
horizontale Reihe kleiner Spitzovalfacetten auf (Fig. 31); 
es ist altzerbrochen und m it Goldblechbeschlägen über 
den Bruchkanten reparie rt w orden; zusätzlich w urde 
auf dem M ündungsrand ein figürlich verziertes G old­
blech aufgesetzt. Die Zeitstellung des .Gesamtfundes ist 
m it H ilfe von 8 silbervergoldeten K nöpfen m it Kerb- 
schnittverzierung sowie einem Bronzekessel vom  Vest- 
landtyp in das 5. Ja h rh u n d e rt (nach 400) anzusetzen110.

Fig. 29 Vallstenarum  [139].

119 Salin 1904 : Kerbschnitt ab 4. Jahrhundert. — Ekholm
1956 — III ,  Pag. 71 ss. Bronskärlen av V estlandtyp : Vestly 
um 400.

133



A cta  p raeh is to r ica  e t  archaeologica 3 (1972)

Fig. 31 Vestly [155].

Fig. 30 V allstenarum  [139]. — N ach G ustafson 1905, Fig. 
28— 36.

D er Glasbecher w ar längere Zeit in  Gebrauch; sein ver­
spätetes A uftre ten  in diesem G rabfund  weist auf die 
G efahr hin, skandinavische Funde isoliert oder n u r  auf 
G rund  typologischer Vergleiche zu datieren. Das R epa­
rieren von  G läsern ist in  den skandinavischen Ländern 
nicht selten120. Das Vestly-Glas ist starkw andig  und 
kann  durch seine Spannungsrisse frühzeitig  zerbrochen 
sein. Die kleinen Spitzovale über dem Boden sind 
eigentlich ein V erzierungselem ent der konischen Facett- 
schliffbecher, die zeitlich nach den zylindrischen Gläsern 
einzustufen sind. Es mag sein, daß h ier eine Ü bergangs­
form  vorliegt, die in ih rer A rt besser in die 2. H älfte  
des 4. Jah rhunderts  zu stellen ist. E in ähnliches Glas 
von Foyna [157], ebenfalls R ogaland (Fig. 32), e rinnert 
an das auffallend schwere u n d  starkw andige kleine 
Facettglas von  V ietkow , fü r das nach den verm ischten 
Beigaben aus zwei K örpergräbern  eine D atierung  eher 
in die 2. H älfte  des 4. Jah rhunderts  als schon v o r 350 
möglich erscheint.
Als Ergebnis der U ntersuchung kann  festgestellt w er­
den, daß die hohen  Facettschliffbecher vom  K ow alktyp 
in ih rer M ehrzahl der M itte des 4. Jah rhunderts  ange­
hören. Einzelne Gläser tre ten  verm utlich  schon frü h  in 
der 1. H älfte  des 4. Jah rhunderts  auf, andere verspätet 
bis um  400.

120 Cf. Facettschliffbecher von S0 tvet, Telem ark [148] : a lt­
zerbrochen, R ep ara tu r m it Silberblech, in Fundgemeinschaft 
m it C -B rakteaten , großer Relieffibel, Perlrandbecken ; D a tie ­
rung Ende 5. Jahrhundert.
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Fig. 32 Foyna [157].

Z u (3 ):
Konische Facettbecher m it Spitzovalen und W aben­
facetten = Leittyp Königsbruch/Lugi.
Ein facettierter Glasbecher konischer Form  aus dem 
R eitergrab von Königsbruch [25] ist der bedeutendste 
Fund seiner A rt im  Oder-W eichsel-Raum . Das Glas ist 
gelblich-klar m it n u r leichtem Grünschim m er, 15 cm 
hoch und  m it 2 kräftigen R andrillen  sowie 4 Reihen 
sich überschneidender Spitzovalfacetten verziert (Fig. 33, 
Farbtafel Pag. 121, Fig. g). Zur G rabausstattung zählen 
5 Tongefäße, ein H olzeim er m it eisernen Beschlägen, 
Spatha, Sax, Lanzenspitze, Sporn, eine große Eisenfibel 
m it umgeschlagenem Fuß, m ehrere rundovale Schnallen 
sowie eine zweiteilige R ingtrense (Fig. 34). Die Zeit­
stellung ist im Fundbericht von Petersen 1934 m it 
„4. Ja h rh u n d e rt“ angegeben w orden; Zeiß 1937 datiert 
„1. H älfte  des 5. Jah rh u n d e rts“ . Petersen s tü tz t sich auf 
das einheimische Form engut der G rabausstattung, be­
sonders die Keram ik, die er fü r wandalisch hält. Da die 
W andalen um 400 ihre Siedlungsplätze in Schlesien ver­
lassen haben und 406 die Ü berquerung des Rheins 
historisch überliefert ist, datiert Petersen das Grab noch 
vor 400. Andere historische N achrichten gestatten es 
aber auch, noch nach 400 eine R estbevölkerung anzu­
nehm en. D er einzelne G rabfund von Königsbruch

spricht eher fü r als gegen diese D enkrichtung. Die 
D atierung um  400 oder Anfang des 5. Jah rhunderts 
läßt sich durch überregionale Vergleichsfunde absichern. 
Die bereits erw ähnten Funde ähnlicher Gläser von 
K itki, Zabieniec, Klein Koslau, N iedenau und  Turaw a 
im  Oder-W eichsel-Raum geben keinen sicheren Z eit­
ansatz. Das Brandgrab 6 von Klein Koslau [39] enthielt 
Fragm ente eines Glasbechers konischer Form , der dicht­
gestellte O valfacettreihen und  je eine Reihe kleiner, 
ho rizon tal um laufender Ovale un terhalb  der R and­
schliffrille und  oberhalb der Bodenfacette träg t (Fig. 35); 
das Tongefäß und  eine rote kubooktaedrische Glasperle 
sind nu r in einem größeren Zusam m enhang von F un­
den der Frühvölkerw anderungszeit auswertbar.
Im M itte lpunk t chronologischer Ü berlegungen steht 
das reichausgestattete K örpergrab 5 von G avrilovka 
Bezirk C herson [56] in der U kraine. Die große H o lz­
kam m er enthielt einen konischen Glasbecher m it 
W abenfacetten, 10 Tongefäße, eine bronzene A rm brust-
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Fig. 34 Königsbruch / Lugi [25]. — Nach Petersen 1934, 
Fig. 12— 14.

fibel m it zurückgeschlagenem Fuß, einen Kam m  m it 
glockenförm iger G riffplatte und m ehrere ovale B ronze­
schnallen (Fig. 36); un te r den Tongefäßen ist von be­
sonderem  Interesse ein hochhalsiger K rug m it facettier­
tem  U m bruch und ein Drehscheibengefäß m it eingeglät­
tetem  G itterm uster. Tonw are, Fibel und  K am m  er­
lauben den Fundkom plex um 400 zu datieren, m it

b

Fig. 35 K lein Koslau / Kozlow ko 6 [39]. — Nach Heydeck 
1892, Tab. 17.

Tendenz 5. Jah rh u n d ert. Das G rab fällt durch seine 
isolierte Lage am Rande eines großen Gräberfeldes 
auf121.
D er Glasbecher von G avrilovka kann  m it dem Glas­
fragm ent von Klein Koslau 6 gu t verglichen w erden 
und h ilft dam it, den Zeitansatz zu präzisieren. Die 
Gleichzeitigkeit m it Königsbruch ist eine wichtige 
Brücke für den w eiteren überregionalen Vergleich an­
derer Funde von Gläsern dieses Typs.
Das A uftre ten  der sogenannten W abenfacetten darf 
typologisch nicht überbewertet werden, weil sie gegenüber 
der Anbringung von freistehenden O valen arbeitstech­
nisch nur einen M ehraufw and bedeuten. Die Ü ber­
schneidung der O valfacetten  -  die das W abenm uster 
erzeugt -  ist gut zu studieren auf einem Glasbecher 
von Tirg§or 179 in M untenien [80]; zu den G rabbeiga­
ben gehören^ äußer dem Facettschliffbecher m ehrere 
scheibengedrehte Tongefäße, ein K am m  m it gew ölbter 
G riffplatte, eine bronzene A rm brustfibel m it um ge­
schlagenem Fuß, zwei Bronzeschnallen, usw. (Fig. 37); 
u n te r den Tongefäßen ist bem erkensw ert eine D rei­
henkelschale m it gekehltem  R and und  ein T onkrug  m it 
S tem pelverzierung. Nach diesen Beigaben ist die Zeit­
stellung Ende 4. Jah rh u n d e rt am wahrscheinlichsten. 
Ein wesentlicher zeitlicher U nterschied zu den G rab­
funden von G avrilovka und  Königsbruch scheint nicht 
zu bestehen. Wichtig ist festzuhalten, wie ein F und­
ho rizo n t vom  Ende des 4. bis A nfang des 5. Ja h rh u n ­
derts fü r die G läsergruppe Königsbruch -  G avrilovka -  
Tirg§or erarbeite t w erden kann, ohne die Typologie zu 
vernachlässigen oder überzubewerten.
Im  überregionalen Vergleich sollten die starkw andigen 
Glasscherben m it Spitzovalfacetten von K om arov (Fig. 
17) für die Frage nach der Provenienz konischer Facett- 
becher Berücksichtigung finden. G ut vergleichbar sind die 

, engfacetcierten Glasscherben aus dem H ügelgrab von 
j  Jaszalsoszentgyörgy [84]; das Grab ist altberaubt und 

kann nur allgemein in das 4. Jah rhundert gesetzt werden, 
ähnlich Kom arov, das nach K eram ik und Fibeln vom
3. bis 4. Jah rhundert datiert (cf. Fig. 17). Es zeigt sich, 
daß durch Analogieschluß neue Möglichkeiten für die 
D atierung mancher Fundkomplexe m it H ilfe der Gläser 
gegeben sind.
In diesem R ahm en kann nicht ausführlich auf andere 
K ontrollm öglichkeiten des reichen Funstoffs in der 
U kraine, in M untenien und Siebenbürgen eingegangen 
werden. Beachtung verdient eine andere G lasleitform , 
die auf denselben Fundplätzen wie die konischen Facett- 
schliffgläser und  in  gleichen Fundzusam m enhängen auf- 
t r i t t :  es sind dies die spitzkonischen dünnw andigen 
Glasbecher ohne Verzierung oder m it feinem horizontal­
linearen Schliffmuster, wie in G avrilovka (Fig. 76: c) 
Bez. C herson122, Z urovka [48] Bez. K iev-Cerkassy123,

121 Symonovic 1955 -  I, Kg- 4. 97 G räber auf einer Fluß- 
cerrasse, ausgegraben 1952-56, darun ter 53 K örpergräber.
122 Symonovic 1960, Tab. 9 : 14 aus K örpergrab  35.
123 Sym onovic 1964 -  I, Tab. 1 : 2 aus K örpergrab  5, m it 
blauer N etzfadenauflage ; Tab. 1 : 3 aus K örpergrab  19, un- 
verziert.
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Fig. 37 Tîrgçor 179 [80]. — Nach D iaconu 1965, Tab. 109 
und 110.
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Ranzevoe [63] Bez. Odessa124, M alaesty [71] M oldau- 
SSR125, M itreni [79] und  Ti'rg$or [80] in M unten ien126, 
Sm tana de Mure? [81] in Siebenbürgen127. Die Bedeu­
tung  dieser Gläser liegt vor allem darin, daß sie als 
typologisch verw andte und  gleichzeitige G lasform  den 
archäologischen Vergleich fü r die starkw andigen Facett- 
schliffbecher un te rstü tzen  und kon tro llie ren128.
Die M öglichkeit des Vergleichs m it skandinavischen 
Funden ha t Zeiß 1937 dazu geführt, das Facettglas von

Fig. 38 N y ru p  [121].

124 Sym onovic 1967 -  II, Fig. 16 : 2 aus K örpergrab  18, 
unverziert.
125 Fedorov 1960 -  I, Fig. 12 aus K örpergrab  33, unverziert.
12li M itrea -  P reda 1966, Fig. 216 aus zerstörten K örper­
gräbern, m it horizontalen Schliffrillen. -  D iaconu 1965, Tab. 
116 : 8, aus K örpergrab  195, unverziert.
127 W eitere Funde bei K ropotk in  1970, auch 5. J a h rh u n d e r t ; 
cf. Sym onovic 1952, Fig. 20 : 1, Spitzbecher m it zwei Schliff­
rillen von D anilova Balka. -  Zahlreiche Funde konischer 
Gläser aus Pannonien cf. Burger 1966, spätröm isch-frühvölker­
wanderungszeitliches K örpergräberfeld  von Sägvär Kom. 
Somogy.
128 Ähnliche Form entw icklung auch bei den W abenbechern,
die um 400 der Mode folgend konische G rundform  zeigen ;

Königsbruch in das 5. Jah rh u n d e rt zu datieren. E r be­
zieht sich auf den m ünzdatierten  G rabfund von N y ru p  
[121] auf Seeland, in dem  ein konischer Glasbecher m it 
einzelnen Spitzovalen vo rkom m t (Fig. 38). A uf G rund  
der m itgefundenen Silberblechfibel m it rechteckiger 
K opfplatte hält Zeiß eine Zeitstellung erst um  400 
oder nach 400 fü r möglich. Die A rgum enta tion  scheint 
begründet, ist aber im  Ergebnis auf einen zu späten 
Zeitansatz geführt, w orauf besonders die M ünzbeigabe 
h indeutet. Einzuschränken ist der H inw eis auf das 
erste A uftre ten  der F ibelform  m it rechteckiger K opf­
platte , die m it K astenkonstruk tion  oder Blechplatte 
schon seit dem frühen  4. Jah rh u n d ert bekann t ist129. 
D er Glasbecher ist kein geeignetes Vergleichsstück fü r 
Königsbruch oder G avrilovka; phänotypisch kann  er 
zwischen die zylindrischen hohen Facettbecher Typ 
Kowalk und  die konischen Facettschliffbecher gestellt 
werden. Es erscheint besser, fü r Königsbruch eine Z eit­
stellung um 400 zu belassen und  N y ru p  zeitlich vo rher 
in den fortgeschrittenen Teil der 2. H älfte  des 4. Ja h r­
hunderts zu datieren.
Über das N yrup-G las ist eine ganze Reihe weiterer 
Gläser-Funde zusammenzustellen, die sich durch lang­
ausgezogene Spitzovalfacetten und  teilweise linearen 
Schliffdekor auszeichnen: G lam sland [150], Bringsjord 
[153], Foldvik [146] und  H ove [160] in N orw egen, 
Dybeck [128] in Südschweden, W ansleben [94] in M it­
teldeutschland, F runzovka [64] in der U kraine (Fig. 39). 
Auch der nördlichste Fund eines Facettschliffbechers 
m it Spitzovalen von Före [167] auf den Lofoten-Inseln 
ist dieser G ruppe zuzurechnen (Fig. 88). 
Zusam m enfassend läß t sich aus der typologisch-chrono- 
logischen U ntersuchung der drei Facettbecher-G ruppen 
feststellen, daß die E inbeziehung südosteuropäischer 
Funde eine sichere D atierungsgrundlage ergeben hat. 
Die Schw erpunkte liegen bei den niedrigen Facett- 
bechern (Sakrau II, G anzkow) in der M itte der 1. H älfte  
des 4. Jah rhunderts, bei den hohen zylindrischen Facett- 
schliffbechern (Kowalk) in der Jah rh u n d e rtm itte  und 
bei den konischen Facettgläsern um  400. Die G läser­
gruppen überschneiden sich zeitlich; bei den skandina­
vischen Gläsern müssen Verspätungserscheinungen be­
rücksichtigt werden.
Im  folgenden soll versucht werden, die Abweichungen 
der Zeitansätze von E kholm  und  Eggers zu ergründen. 
Ekholm  entw ickelt in seinen A rbeiten ein evolutio-

bem erkenswert die H erleitung  aus Syrien, cf. Barkoczi 1971. -  
Für die Diskussion der Spitzbecher des 5. Jah rhunderts cf. 
T o th  1971, Pag. 123 s. anhand des N eufundes von Szabad- 
szälläs in der N ähe von Intercisa : v io le ttro ter Glasbecher mit 
geschliffenen R andrillen , griechischer Inschrift und drei 
Figurenem blem en ; dazu ein Vergleichsfund von Mosdos Kom. 
Somogy m it W abenfacetten-Im itation .
129 Cf. D auber 1958 : Gerlachsheim K r. Tauberbischofsheim, 
Fibelpaar m it rechteckiger K opfp la tte  in K astenkonstruktion  
m it Bügel- und Fußschild ; Schach-Dörges 1969, Tab. 41 : aus 
B randgrab 82 von W ilhelmsaue K r. Fürstenw alde, Fibel mit 
rechteckiger B lech-K opfplatte und dreieckiger Fußplatte , zuge­
hörig kubooktaedrische G lasperlen. -  Cf. Cap. X , 2.
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nistisches Typologieschema. Die Facettschliffgläser des
4. Jahrhunderts  w erden zurückgeführt auf älterkaiser- 
zeitliche Form en, wie sie sich im  H o rizo n t der reichen 
Lübsow -G räber (Juellinge M arwedel -  ö rem ö lla  -  
Stenlille) finden130. Als U rsprungsform  sehen Ekholm  
wie auch N orling-C hristensen einen hohen „Facett- 
becher“ aus Pom peji an131. Dieser Fußkelch besitzt in 
W irklichkeit keine geschliffene Facettierung, sondern 
ist form gestaltet; die Entw icklungsreihe verliert dam it 
bereits m it dem ersten Glied ihre Ü berzeugungskraft. 
D azu kom m t, daß die künstlerisch-technische Blüte des 
Glasschleifens, wie sie sich auf einer ganz anderen Glas­
form  -  den dünnw andigen Facettschalen -  dokum en­
tiert, unberücksichtigt bleibt. D er Entw icklungsgedanke 
w ird von  E kholm  neben der F orm  der Glasbecher auch

Fig. 39 F runzovka [64]. — Nach K ravcenko 1967, Fig. 2.

fü r die A rt der Facetten eingeführt. O valfacetten sollen 
sich zu Spitzovalen und  schließlich zu gefäßbedeckenden 
R innenfacetten  um gew andelt haben. Für den typolo- 
gischen E ndpunk t seiner Entw icklungsreihe -  den Spitz­
becher m it R innenfacetten132 -  w ird eine Zeitstellung 
schon „im fortgeschrittenen Teil des 4. Jah rh u n d e rts“ 
genannt133; danach m üßten  die konischen Glasbecher 
alle vo r 400 zu datieren sein -  eine Zeitstellung, die 
nicht akzeptiert w erden kann. Die Facettentheorie ist 
als Faustregel brauchbar, in der strengen Auslegung 
aber bedenklich. Diese M ahnung dokum entie rt der 
Facettschliffbecher von Dybeck aus Schonen (Fig. 40, 
Farbtafel Pag. 122, Fig. d), der mehrere A rten von Facet-

130 Ekholm  1956 -  I, Pag. 48 s . ; id. 1956 -  III , Pag. 89, 
Fig. 6.
131 Ekholm  1936 -  I ; id. 1936 -  II, Fig. 7 ; N orling- 
Christensen 1968, Fig. 1. -  Bessere Vergleichsmöglichkeiten 
bieten sich für m ittelkaiserzeitliche Facettschliffgläser, cf. 
C lairm ont 1963 (D ura-Europos).
132 Dieser G lastyp bekannt von A ltendorf Ldkr. Bamberg 
[96], F rankfurt-E bel [97], K östitz  [95], Äros [147] und
N ordgärden  [149]. Die Gläser sind 20-24 cm hoch und stellen

Fig. 40 Dybeck [128].

eine Sonderform  dar, die zeitlich neben Spitzbechern des
5. Jahrhunderts au ftritt.
133 F rankfurt-E bel könnte um 400 da tie rt werden, N o rd ­
gärden aber sicher erst 5. Jahrhundert. Dagegen Ekholm  1956
-  I, Pag. 56 : „Diese G ruppe muß deshalb um 400 n. C hr. ein 
Ende gehabt haben.“
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ten träg t, die offensichtlich aus einem technischen V er­
sehen zusam m en auf einem Glas aufgetragen w urden. 
Eggers A rbeiten en thalten  m it den Jahren  ih rer V er­
öffentlichung wechselnde D atierungen der Facettschliff- 
becher. F ür den Typ Kowalk w ird  als ältester Z eit­
ansatz die „Stufe C I “ angegeben, und zw ar fü r  den 
Glasbecher von  Sem inariet [159] in N orw egen134 auf 
G rund  einer m itgefundenen älterkaiserzeitlichen B ron­
zefibel. Die N achprüfung des O rginalberichts erweist 
eine falsche Z uordnung der G rabbeigaben133: der H ügel 
in Sem inariet en th ielt zwei B randgräber; Fibel und 
Glasbecher (Fig. 41) stam m en aus verschiedenen G rä­
bern. D er ebenfalls fü r die „Stufe C 1“ genannte F und 
von V allstenarum  [139] auf G otland ist feh ldatiert, 
ohne daß sich dafür eine E rk lärung  finden läß t (cf. 
Fig. 30)136.
In  der Typentafel der „Stufe C 2“ fü h rt Eggers die 
Glasbecher des Typs Sakrau II -  G anzkow  -  K ow alk 
als L eitform en dieser Stufe auf137. A n anderer Stelle 
w urde dagegen das Glas von  K ow alk der Stufe D 
(Völkerw anderungszeit) zugerechnet138. In Eggers letztem  
Beitrag zu dieser Frage w ird der repräsentative G rab­
fund  Kowalk schließlich in das 5. bis 6. Ja h rh u n d e rt 
gesetzt139. Gegen diese E instufung ist von  der russischen, 
rumänischen, polnischen und  skandinavischen Forschung 
genügend M aterial zusam m engetragen w orden, um  die 
notw endige K o rrek tu r auf das 4. Ja h rh u n d e rt nun  auch 
von  deutscher Seite zu vollziehen.

2. M etallgefäße.

Eimer vom  Hem m oorer Typ.

H em m oorer E im er ist die G ruppenbezeichnung fü r eine 
der wichtigsten provinzialröm ischen M etallgefäßform en. 
Die G rundform  ist ein im G ußverfahren hergestelltes 
eierbecherförmiges oder halbkugeliges Gefäß m it S tand­
fußring  und  beweglichem, massivem H enkel, der in 
mitgegossenen A ttaschen eingesetzt w ird. A uf dem 
nam engebenden B randgräberfeld H em m oor Kr. Land 
H adeln  in Niedersachsen w urden 1892-93 allein 20 Ge-

134 Eggers 1951, Beilage 98, N um . 396.
133 Shetelig 1912, Pag. 46, Fig. 105-106 : Flügel m it B rand­
lager auf Steinen, dabei Knochen und B ronzefibel; östlich 
davon „en andet b rand lag  med braendte benstum per, 9 smaa 
blaa glasperler, skaar av  to  lerkar og e tt litt ufu ldstaendig  
glasbaeger.“
iss Eggers 1951, Beilage 98, K atalog-N um . 554 ; die Angaben 
der Grabbeigaben stimmen nur teilweise überein m it G ustafson 
1905. D er D atierungsfehler ist von anderen A utoren über­
nommen worden, am weitesten bei M eyer 1960, Pag. 236 in 
A nw endung auf das N yrup-G las.
137 Eggers 1955, Pag. 203, Fig. 4.
138 Eggers 1951, Beilage 98, Num . 683.
139 Eggers 1959, Pag. 21.

W illers 1901 ; W aller 1959.
141 Eggers 1951, Num . 2069 (Kaw^czyn) und 2133 (Paw lo- 
wo) ; cf. Jankow ska 1962, Tab. 71 : 1, Fragm ente des Eimers 
von Kaw^czyn, E inzelfund 1931-32 auf dem B randgräberfeld.
142 G rem pler 1887, Tab. 5 : 1 ; M ajewski 1960; der Eim er

Fig. 41 Sem inariet [159]. — Nach Shetelig 1912, Fig. 106.

fäße dieser A rt ausgegraben140. Das M aterial ist g rund ­
sätzlich Messing, selten Bronze oder sogar Silber.
Im  Oder-W eichsel-Raum  liegen n u r  drei F undorte  von  
H em m oorer E im ern. Zwei davon, Pawlowo pow. 
Chojnice und  W arszawa-Kaweczyk, sind ältere E inzel­
funde m it unklaren  Fundum ständen141. D er einzige 
geschlossene F und ist Sakrau I; u n te r den reichen 
G rabbeigaben findet sich ein Silbereim er des H em ­
m oorer Typs m it to rd ie rtem  H enkel142. Silberne H em ­
m oorer E im er sind äußerst selten. Die wenigen V er­
gleichsstücke stam m en aus römischen P rovinzen: vier 
Silbereimer aus Frankreich143, ein Exem plar ohne F und­
ortangabe befindet sich im K unsthistorischen M useum 
W ien144. Die halbkugelige G efäßform  des Eim ers von 
Sakrau erinnert an ältere donauländische Vergleichs­
stücke. Von R adno ti ist eine pannonische V ariante der 
H em m oorer E im er herausgearbeitet w orden, die durch 
halbkugelige Form , runde H enkelösen, m ehrkantige 
H enkel und  angelöteten F ußring gekennzeichnet ist145. 
Im  U nterschied zu den M essingeimern im westlichen

ist im Museum Breslau noch vorhanden.
143 W illers 1901, Pag. 178-180, Fig. 66-68 : Vienne (R hone­
tal), M ontcornet Dep. Aisne 2 Eimer, Büdingen bei M axstad t 
(Lothringen) M iniaturform , cf. W estdeutsche Zeitschr. 16, 
1897, Pag. 316. -  Z ahn 1933, Tab. 32 : 2 (Chaource =  M ont­
cornet), Pag. 66-68 : D er Schatz von C haource ist nach der 
jüngsten der m itgefundenen B ronzem ünzen (Postumus, 253- 
268) in der 2. F iälfte  des 3. Jah rhunderts in den Boden ge­
kommen.
144 Kubitschek 1911, Fig. 44 ; cf. R adno ti 1966, Pag. 204, 
N o ta  16.
143 R adnoti 1938, Pag. 187 ss. : Typ Val, nicht gegossen, 
sondern aus zwei Blechplatten gefertigt, m it zwei halb rund  
ausgeschnittenen ösenattaschen und gezackten seitlichen N u p - 
pen, schwere vier- bis achtkantige Flenkel m it V ogelkopf­
enden, in Pannonien allein 16 Stück und 3 M iniatureim erchen, 
cf. 2 Exem plare aus Schw arzm eer-K üstenstädten (Kerc; Odes- 
sos, Mus. W arna) ; R adno ti 1957, Tab. 37 : 4, 38 (Intercisa) ; 
Zeitstellung Ende 2./A nfang 3. Jahrh .
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V erbreitungsgebiet bestehen die donauländischen Exem ­
plare aus Bronze146. D urch M etallanalysen ist das ver­
einzelte V orkom m en von B ronzeeim ern auch außerhalb 
des D onauraum es nachgewiesen w orden147. 
V erbreitungskarten  der H em m oorer E im er w urden für 
das Gesam tgebiet von W erner148 und  Eggers140, für Skan­
dinavien von E kho lm 153 vorgelegt. Eggers unterscheidet 
Funde aus Brand- und  K örpergräbern  sowie Siedlungs­
und  D epotfunde, w odurch sich m it einem Blick die 
K onzentrationsgebiete der reichen K örpergräber in M it­
teldeutschland und  auf Seeland, der Brandgräber in 
Niedersachsen und  der sonstigen Funde im röm i­
schen G renzgebiet erkennen lassen.

* In M itteleuropa datieren fast alle H em m oorer Eim er 
(Messingeimer) in  das 3. Jah rh u n d ert, zum eist in die 
M itte oder 2_. H älfte  des 3. Jah rhunderts. D er S tand­
o r t der F abrikationsstätten  ist in  N iedergerm anien ver­
m u te t w orden151. D er Fall des Limes um  260 ha t nach 
W erner das Ende der P roduk tion  bedeutet; der Reich­
tu m  der m itteldeutschen K örpergräbergruppe an p ro ­
vinzialröm ischen Gegenständen w ird  als B eutegut er­
k lä rt152.
Diese A nnahm en geben fü r die skandinavischen 
K örpergräber der Spätkaiserzeit keine befriedigende E r­
klärung. Typologische U ntersuchungen und  In ven ta r­
vergleiche der G räber in Skandinavien durch Ekholm , 
K ivikoski und  Olsen haben das fü r M itteleuropa er­
stellte Bild n u r teilweise bestätigt. E kholm  w iderspricht 
der M einung von  W erner, daß alle Typen gleichzeitig 
sind153.
Andere A uto ren  haben die zeitliche Einengung in das
3. Ja h rh u n d e rt verte id ig t134. Grundsätzlich w urde die

146 U lbert 1961, Pag. 51-52 nennt für den Eimer von Barbing 
eine sta rk  bleihaltige K upfer-Z ink-Legierung, Fuß eingelötet.
147 Boesterd 1956, Tab. 15 : 149 (Nijmegen) ; U lbert 1961, 
Pag. 51-52 : E im er vom Typ A ltenw alde m it angelöteten 
Attaschen, nur form ale Ähnlichkeit m it H em m oorer Eimern 
niedergermanischer Provenienz.
148 W erner 1936 ; Zusätze : Asmus 1939, Pag. 172, N o ta  9 ; 
W erner 1953.
149 Eggers 1951, K arte  23-24.
150 Ekholm  1935, Pag. 93, Fig. 33 ; id. 1961, Fig. 1.
151 W illers 1907 ; H ahne 1910. D ie Z inkgew innung in Gres­
senich bei Aachen ist in röm isdier Zeit b e k a n n t; daraus abge­
leitet wurden die M essingw erkstätten für H em m oorer Eimer ; 
der industrie-archäologische Nachweis fehlt.
153 W erner 1936 ; id. 1938 ; W iderspruch durch Kuchenbuch
1954. Der konstruierte Zusam m enhang von Beutemachen,
m ateriellem  Besitz und dessen N iederlegung in G räbern des
Adels im freien G erm anien ist nicht überzeugend in seiner 
absoluten Auslegung wie bei Godlow ski 1970, Pag. 107, oder 
Schach-Dörges 1970, Pag. 138. Im  Fürstengrab von H aßleben 
fanden sich allein 7 Gläser (M öller 1913, Pag. 574), die an-
zeigen, daß ein H andel um  300 für „Kölner P ro d u k te“ noch
möglich w a r ; bisher sind die Gläser nicht als Beutegut er­
k lärt worden, die rheinische G lasindustrie erreicht um 300 
einen H öhepunkt ihrer Prosperität. Die K atastrophentheorie 
schien glaubhaft fü r einen A rtikel wie den H em m oorer Eimer, 
dessen Erzeugungsblüte in die M itte des 3. Jahrhunderts fällt, 
analog zu anderen Bronzegeschirr-Gegenständen.

Diskussion jedoch ohne A ufarbeitung des überregiona­
len Begleitmaterials geführt. Die verschiedenen Ergeb­
nisse könnten  A nregung zu gem einsamer Forschungs­
arbeit sein, die berücksichtigt, daß die skandinavischen 
G rabfunde nicht an der C hronologie der „Limes- 
K atastrophe“ gemessen w erden müssen und nicht durch 
die Gleichung H em m oorer E im er = 3. Ja h rh u n d e rt 
datiert zu w erden brauchen, weil sie in ihrem  reichen 
Beigabenbestand genügend eigene K ontrollm öglich- 
keiten besitzen.
Es scheint bei dem derzeitigen Forschungsstand am 
besten zu sein, fü r die H em m oorer E im er auf G rund 
des weit nach O sten gestreuten V orkom m ens und  der 
späten Zeitstellung einiger G rabfunde (Fig. 42) eine 
beschränkte W eiterproduktion  nach 260 sowie das V or­
handensein m ehrerer P roduktionsstä tten  anzunehm en155. 
Die Spätdatierung des Sakrauer Silbereimers, den 
W erner den übrigen H em m oorer E im ern zeitlich 
gleichstellt150, kann  durch einen speziellen Vergleich m it 
einem skandinavischen G rabfund u n te rs tü tz t werden. 
Im  Inven tar von Sakrau I findet sich eine goldene 
Zweirollenfibel m it halbrunder K opfplatte und  reichem 
Filigran- und  Granulationsschmuck, die ih r Gegenstück 
in dem K örpergrab von Sanderum gaard auf Fünen137 
hat. Das Inventar von Sanderum gaard en thält auch 
einen Flem m oorer E im er sowie eine silberne H aken- 
kreuz-Scheibenfibel. Die H akenkreuzfibel w ird in die­
sem Fall, wie in  Sakrau das übrige Inventar, nicht durch 
den H em m oorer E im er d a tie rt138, sondern erm öglicht 
eher selbst eine Zeitstellung um 300. Eine typologisch 
ähnliche, aber spätere Fibel von N y ru p  auf Seeland ist 
durch M ünzbeigaben m it Sicherheit bereits in  die

153 Ekholm  1941 ; id. 1961. -  K ivikoski 1954.-O ls e n  1 9 5 9 .-  
Allgemein neigt die skandinavische Forschung einer fast zu 
späten D atierung ihres M aterials zu. Das G rab von Avaldsnes 
(Norwegen) m it H em m oorer Eimer w urde an das Ende des
4. Jahrhunderts oder den Beginn des 5. Jahrhunderts g e se tz t; 
richtig w ird eine Zeitstellung kurz nach 300 sein.
154 P o tra tz  1942, Pag. 105 ss. ; R adnoti 1957, Pag. 185 : Die 
P roduktion  im Rheinland hört nach dem alam annischen E in­
bruch 258/260 a u f ; für die pannonischen Eimer werden rhei­
nische W erkstätten angenommen. Vermutlich w ird  die Ü ber­
prüfung des „Im ports aus dem R hein land“ ein ähnliches 
Ergebnis haben, wie es sich für den G lasim port „aus K ö ln “ 
zeigte.
135 Kuchenbuch 1954, Pag. 44 ; M ildenberger 1970, Pag. 82.
138 W erner 1936, Pag. 399, N ota  3 ; cf. Drexel 1909, er 
da tie rt silberne Eimer des H em m oor-Typs M itte 2. Jahrh . -
1. H ä lfte  3. Jahrh . -  Vermutlich ist der Silbereimer von Sakrau 
älter als das übrige Inventar.
157 E ngelhardt 1877, Pag. 347 ss.
158 Thomas 1967, Pag. 48 datiert in der chronologischen 
Untersuchung über die Scheibenfibel m it H ilfe  des „Bronze­
eimers“, einer Schöpfkelle und der goldenen Zweirollenfibel 
„Eggers C 2“, also m ittels eines provinzialröm ischen Im p o rt­
gegenstandes einheimisches Form engut. Die Schöpfkelle ist aus 
Eisen und als germanische Nachbildung römischer Bronzekellen 
aufgefaßt w orden (Eggers 1951, Pag. 171). Die Z w eirollen­
fibel mit halbrunder K opfp la tte  ist vermutlich ein spätes E r­
zeugnis im 3. Jahrhundert. Die D atierung „Eggers C 2“ kann 
m odifiziert w erden „Ende C 2 “, allerdings nur durch die Fibel.
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2. H älfte  des 4. Jah rhunderts  zu setzen159. Sakrau I und 
Sanderum gaard gehören noch in  den F undhorizon t der 
H em m oorer Eim er, in dem keine Facettschliffbecher 
auftreten . N y ru p  steh t durch den starkw andigen kon i­
schen Facettbecher m it A bstand außerhalb dieser F und­
gruppe. Die G röße dieses Abstandes zu ergründen, 
scheint der Schlüssel zu sein, der die A n tw o rt auf die 
Frage nach den zeitlich le tzten  H em m oorer E im ern er­
schließt. Wie bei den Glasgefäßen zu erkennen gewesen 
ist, müssen die spätkaiserzeitlichen L eitform en in ihrem  
relativen V erhältnis neu geordnet werden.

Bronzenes Tafelgeschirr.

K örpergräber m it einer Fundgesellschaft von  Gläsern 
und  bronzenem  Tafelgeschirr sind im  Oder-W eichsel- 
R aum  n u r von drei F undorten  bekann t: Sakrau [16], 
B alenthin [1], G rabow  [12]. Alle G räber gehören einer 
Zeitspanne vom  Ende des 3. Jah rhunderts  bis zu einem 
frühen  A bschnitt des 4. Jah rhunderts  an.
In  Sakrau führen  die drei reichen G räber m ehrere 
A rten  Tafelgeschirr:
G rab I -  steilwandiges Bronzebecken m it drei Wein- 
b latt-A ttaschen, bronzenes V ierfuß-G estell, Bronzekelle 
und  Sieb m it ruderförm igem  Griff;
G rab II -  Bronzeschüssel, Fragm ente eines Bronze­
beckens;
G rab III -  steilwandiges Bronzebecken m it drei W ein- 
blatt-A ttaschen, F ußfragm ent eines Bronzegefäßes; 
B alenthin -  Bronzeteller;
G rabow  -  steilwandiges Bronzebecken m it zwei be­
weglichen Griffen, Bronzekelle und  Sieb m it ru d erfö r­
migem Griff.
Eggers h a t in seiner Zusam m enstellung des römischen 
Im ports im freien G erm anien 1951 w eitgespannte typo- 
logische U ntersuchungen der einzelnen Form en des 
Bronzegeschirrs vorgenom m en. Seine Ergebnisse sind in 
V erbreitungskarten  der H au p tty p en  veranschaulicht 
und  in einem Chronologieschem a zusam m engefaßt. Für 
die Funde im Oder-W eichsel-Raum  sind einige ergän­
zende Bem erkungen notw endig.
Die steilwandigen Bronzebecken m it W einblatt-

159 Engelhardt 1877, Pag. 370 ss. -  Eggers 1951, Beilage 98, 
Num . 197 : „Stufe D “ ( =  ältere V ölkerw anderungszeit); da ­
gegen Eggers 1955, Pag. 225 : relative E instufung „C 3“ ( =  
300-350) ; Thomas 1967, Pag. 48 nennt für den Facettschliff­
becher noch die Möglichkeit „C 2“ ; M eyer 1960, Pag. 236 
d a tie rt die Bügelknopffibel von N y ru p  um 400, „obwohl der 
Glasbecher ab Stufe Eggers C 1 a u f tr i t t“ . Die V erw irrung geht 
vermutlich au f die unkontro llierte  Ü bernahm e der Eggers- 
D atierung von V allstenarum  zurück.
160 A lbrectsen 1968, Tab. 33-34 ; W illers 1901, Pag. 58.
161 Ondrouch 1957, Tab. 38-40.
162 Eggers 1951, Beilage 31 tren n t diese Typen schematisch 
(Typ 83, 84, 86).
163 Ekholm  1934. Als Beispiele auch die Bronzeeimer vom
Flem m oor-Typ m it V ogelkopf-A ttaschen von Intercisa und
Kerc (O tcet Im peratorskoj Arch. Kommissii 1913-15, Fig.
145) ; Löwenmasken-Goldbleche von A arslev auf Fünen
(Albrectsen 1968, Tab. 40), cf. G rad ina  (D alm atien) (Wiss.
M itt. aus Bosnien und der H erzegow ina 12, 1912, Fig. 92).

Attaschen und  T ierkopf-P ro tom en  in  den G rabinven- 
taren  Sakrau I und  III finden in  den reichen K örper­
gräbern auf Fünen (Eskiistrup)160 und  in der Slowakei 
(Straze II)161 ihre besten Vergleichsstücke162. Die Bronze­
becken von Sakrau I und Eskiistrup haben gleiche 
W einblatt-A ttaschen m it Löw enprotom en, die Becken 
von Sakrau III und  Straze II solche m it V ogelkopf- 
P rotom en. Diese Einzelheiten passen am besten in einen 
pontisch-donauländischen W erkstättenkreis, dessen E r­
zeugnisse seit dem 3. Ja h rh u n d e rt im  östlichen M ittel­
europa festgestellt w erden können163.
Von Eggers sind die Bronzebecken m it W einblatt- 
A ttaschen und  T ierkopf-P ro tom en  der Stufe C 2 (200- 
300) zugewiesen und  die G räber von  Sakrau als Leit­
funde dieser Stufe bezeichnet w orden164. Sehr viel w ah r­
scheinlicher ist fü r die G räbergruppe Sakrau I/III, 
Straze II und  Eskiistrup eine Z eitstellung um  300 resp. 
Anfang 4. Ja h rh u n d e rt (Sakrau I)165. Es w äre besser, aus 
der großen Fundgruppe der „späten steilwandigen 
Bronzebecken m it autgehöhtem  B oden“ (Eggers Typ 
78-87) den G renzhorizon t Sakrau -  Straze -  Eskiistrup 
typenm äßig herauszunehm en und  die L eitform en zu 
einer Spätphase zusam m enzustellen, die übrigen Form en 
aber der Stufe C 2 zu  belassen166. D er G rabfund  von 
G rabow  en thä lt ein Bronzebecken m it beweglichen 
Griffen (Eggers Typ 78), dessen Zeitstellung n u r  allge­
mein m it 3. Ja h rh u n d e rt angegeben w erden kann. Da 
das übrige G rab inven tar in  die 2. H älfte  des 3. Ja h r­
hunderts bis um  300 datiert, w äre fü r  das G rabow er 
Becken m it einer etwas längeren U m laufzeit zu 
rechnen167.
Die W einblatt-A ttaschen des Bronzebeckens von 
Sakrau I dienen als H alterungen  fü r drei bewegliche 
Ringe, m it denen das Becken in ein D reifußgestell ein­
gehängt w erden konnte . Bronzene Fußgestelle finden 
sich im freien G erm anien kom ple tt n u r in Sakrau I und 
Straze II. In  Sakrau I handelt es sich um  ein m it vier 
Paaren verstellbarer Kreuzschienen versehenes V ierfuß- 
gestell168, das nicht zu dem Bronzebecken m it drei 
Ringen p a ß t169. Das Gestell ist m it seinen B üstenauf­
sätzen, Pantherfiguren an den T ragarm en und  Löw en­
füßen stilistisch m it Straze II vergleichbar170, noch

164 Eggers 1951, Beilage 31 und Pag. 71.
165 Sakrau II I  -  das vermutlich älteste der 3 G räber -  ist 
m ünzdatiert (Aureus des C laudius II  G othicus, 268-270) und 
neben Leuna 2/1917 das jüngste m ünzdatierte  G rab der reichen 
spätkaiserzeitlichen G räbergruppe um  300 überhaupt.
186 Unterschiede auch in der V erbreitung : die steilwandigen 
Bronzebecken ohne Attaschen finden sich vor allem in B rand­
gräbern des Rhein-W eser-Gebietes, auch in mitteldeutschen 
und mecklenburgischen K örpergräbern.
167 Cf. das Vorkom m en in H aßleben G rab 8.
168 G rem pler 1887, Tab. 3; M ajewski 1960, Tab. 13-18.
189 G rem pler 1887, Tab. 4 : 1 ;  M ajewski 1960, Tab. 24 : c.
170 Ondrouch 1957, Tab. 38 -  D reifuß  und zugehöriges B ron­
zebecken.

Fig. 42 V erbreitung der H em m oorer Eim er in den nicht­
römischen Gebieten Europas.
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besser aber m it einem Vierfußgestell aus W ehringen 
Ldkr. Schwabmünchen (Grab 3)m .
Die Bronzekellen und  Siebe m it ruderförm igem  Griff 
(Eggers Typ 161) in den G rabfunden Sakrau I und 
G rabow  gehören einer im freien G erm anien w eit ver­
breiteten  und  langlebigen Im portg ruppe an. Im  allge­
m einen der Stufe Eggers C zugeteilt, läß t sich fü r  den 
flachbodigen Typ m it R osettenm uster eine V erw endung 
bis in das frühe 4. Ja h rh u n d e rt besonders in östlichen 
Funden vorweisen (Sakrau I)172.
Aus dem G rabfund  von  B alenthin stam m t ein B ronze­
teller, den Eggers als L eittyp  fü r eine kleinere A nzahl 
von Vergleichsfunden herausgestellt ha t (Eggers T yp 117 
Balenthin). Die Parallelstücke gehören alle m itte ld eu t­
schen K örper- und  B randgräbern an, die von  Schmidt 
zusam m engestellt w urden173. Die U nterscheidung w eite­
rer drei T ypen (Eggers 116, 118, 119) b eru h t auf u n te r­
schiedlicher Fuß- oder R andausform ung und  könnte 
verschiedene W erkstätten  andeuten174.
Aus Sakrau I stam m t das Fragm ent eines Bronzetellers 
oder Bronzegefäßes, das m it einem R undfries von  zwei 
T ierpaaren eine Sonderstellung einnim m t. A lföldi hat 
nachgewiesen, daß das M otiv G reif -  H irsch /P anther -  
H ind in  nicht pontisch -  spätgriechische A rbeit sein 
m uß, sondern provinzialröm ischen U rsprungs sein 
k ann173.
Sonderform en sind auch die in Sakrau II gefundene ein­
fache Bronzeschüssel und ein unbestim m bares Bronze­
gefäß (Fragm ent), die sich nicht m it spätkaiserzeitlichem  
M aterial vergleichen lassen. Das G rab inven tar ist auf 
G rund  des starkw andigen Facettschliffglases bereits der 
M itte des 4. Jah rhunderts  näher als dem reichen Kör- 
perg räber-H orizon t um  300.

3. Holzeim er.

Im  Gegensatz zu Gläsern und M etallgefäßen repräsen­
tieren H olzeim er einheimisches Form engut. E rhalten  
sind fast im m er n u r die H enkel oder Metallbeschläge, 
im Oder-W eichsel-Raum  bekann t aus den K örper­
gräbern Sakrau II (Bronze), Sakrau III (Silber, nur

171 N uber -  R adno ti 1969, Fig. 6. -  W eitere Fußgestelle cf. 
Erdelyi 1931 ; M otykova-Sneidrova 1959 -  Trebusice, m it N en ­
nung w eiterer Funde von E in ze lte ilen ; cf. audi bronzener 
Klapptisch von O strovany  1/1790 (W iener A nnalen 1931,
183 ss.).
172 W eitere Funde in spätkaiserzeitlichen K örpergräbern  der
2. H ä lfte  des 3. Jahrhunderts bis um 300 im Oder-W eichsel- 
Raum  : P raust-Z uckerfabrik, G rab 3 und 5/1935 (m it unbe­
stim m baren G lasresten, cf. Schindler 1939, Pag. 39 und 41) ; 
R ostoity  pow. B ialystok, H ügel 1 (mit Fragm ent eines Schlan- 
genfadenkelches), cf. Jazdzew ski 1939, Pag. 15 ; Kom m erau 
Kr. Schwetz, K örpergrab von 1915, cf. G ünther 1922, Tab. 2 : c.
173 Schmidt 1958, Pag. 476 ss. -  Inzwischen N eufunde von 
W eim ar-E hringsdorf (Barthel 1964, Tab. 73), Güsten K r. S taß ­
fu rt (Laser 1965, Tab. 48 :4 ), Kleinpaschleben K r. K öthen 
(Laser 1965, Tab. 48 :6 ), Großpaschleben (Laser 1965, Tab.
48 : 2).
174 Die Besprechung der Typenm erkm ale „Eggers 116 =  mit
angelötetem  F u ß “, „Eggers 117 =  m it mitgegossenem Fuß“,

Randbeschlag), Polchlep (Bronze)17“ und  Königsbruch 
(Eisen, n u r Bruchstücke)177.
Für den typologischen Vergleich ist wegen seines bes­
seren Erhaltungszustandes nu r das Exem plar von 
Sakrau II geeignet. D er E im er besitzt vier Beschlag­
reifen und  einen bandförm igen H enkel, der in ö sen - 
A ttaschen m it aufgebogenen Enden eingesetzt ist. 
Zwischen den Beschlagreifen sind einzelne rhombische 
und halbm ondförm ige Beschläge sowie ein zickzack­
förmiges Beschlagband zusätzlich angebracht178. H o lz ­
eim er m it ähnlichen halbm ondförm igen Beschlägen sind 
von zwei anderen reichen K örpergräbern  bekannt: 
S traze II179 und  V allstenarum  19 (G otland)180. Beide 
G räber führen  Glasbeigaben: Straze II einen einfachen 
dickwandigen Glasbecher (neben anderen nicht erhal­
tenen Gläsern), V allstenarum  einen zylindrischen Facett- 
schliffbecher vom  K ow alk-Typ (Fig. 30). Es fällt auf, 
daß einzelne Ü bereinstim m ungen im F orm engut reicher 
K örpergräber w iederholt im Raum  zwischen m ittle re r 
D onau und  Südskandinavien anzutreffen sind. 
Ü berregionale U ntersuchungen zu den H olzeim ern  im 
freien G erm anien stam m en von Zem an 1956, H eiligen­
dorff 1957 und  R addatz 1962. Zem an stellt eine E n t­
w icklungsreihe der H olzeim er losgelöst von  ihrem  Be­
gleitm aterial auf, ohne zu erkennen, daß regionale 
Sonderform en bestehen, die typologisch anderen nicht 
gleichzustellen sind. H eiligendorff beschäftigt sich zu­
nächst m it den älterkaiserzeitlichen H olzeim ern und dar­
an anschließend besonders m it den K leinform en m it Auf- 
hängeringen. R addatz  handelt die spätkaiserzeitlichen 
H olzeim er m ateria lfundiert ab; V erbreitungskarten  der 
trapezförm igen A ttaschenform en norddeutscher, insel­
dänischer und  südskandinavischer H olzeim er lassen die 
K örpergräbergruppe der 1. H älfte  des 4. Jah rhunderts  
gut erkennen, M itteldeutschland und  das östliche M it­
teleuropa fallen aus181. D afür ließe sich der H olzeim er­
typ  m it H albm ondbeschlägen Straze -  Sakrau II -  Vall­
stenarum  als östliche Form  einsetzen, fü r M itteleuropa 
allgemein n u r die spätkaiserzeitliche A ttaschenform  
m it aufgebogenen Enden (H aßleben -  Thiem endorf)

„Eggers 118 =  m it angelötetem  Fußring“, „Eggers 119 =  
m it waagerechtem R an d “ erscheint unwesentlich, solange nicht 
geklärt ist, was die Splittergruppen bedeuten.
175 A lföldi 1934.
176 Eim er nicht erhalten , cf. Bericht von P asto r K rüger in Bal­
tische Studien 28, 1878, 237 s. : „. . . ein sehr schön gearbeiteter 
Eimer von C edernholz m it 3 Bronzebändern und einem Ge- 
henk von Bronze, dessen Enden m it H aken  versehen sind und 
zu beiden Seiten in ein m it einem Loche versehenes, kunstvoll 
gearbeitetes K reuz fassen.“
177 Ein w eiterer gutbekannter Fund aus K örpergrab  ohne 
Glasbeigaben von T hiem endorf/Tym ow a Kr. Steinau/Scinawa, 
cf. Jahn  1922 -  II , Pag. 89.
178 G rem pler 1888, Tab. 1 : 2 ;  cf. Dexel 1943, Pag. 26 ss., 
Fig. 88.
179 Ondrouch 1957, Tab. 44 -  E im erpaar.
180 Gustafson 1905, Fig. 29.
181 R ad d atz  1962, Fig. 18.
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oder Gabelenden aus vielen Brandgrab-Funden (auch 
im Oder-W eichsel-Raum )182.
Die H olzeim er m it H albm ondbeschlägen sind m it H ilfe 
der Glasbeigaben ab 300 (Straze II) in die 1. H älfte  des
4. Jah rhunderts (Sakrau II) bis M itte 4. Jah rh u n d e rt 
(Vallstenarum ) zu datieren.

4. Tongefäße.

Z ur norm alen A usstattung eines Grabes gehört in der 
Regel Keram ik. In den Fällen, wo keine Tonw are 
bekannt ist, kann  verm u te t werden, daß sie nicht be­
achtet w orden ist. In  älteren Fundberichten werden 
manchmal Tonscherben erw ähnt, so in Arnswalde [9]. 
Bei anderen Zufallsfunden sind nu r die auffälligen 
Fundstücke beachtet w orden: in Schwolow [21], Redlin
[18] und Groß-Lesewitz [11] sind allein die Glasgefäße 
erhalten, Geiglitz [23] ist unvollständig ausgegraben. In 
Stuchow [3], B alenthin [1] und  Polchlep [8] lassen die 
relativ  reichen Beigaben verm uten, daß zerbrochene 
Tonw are nicht geborgen w urde. In anderen Fällen, wo 
m ehrere K örpergräber gleichzeitig aüfgefunden und 
zerstö rt w urden, sind u n te r den bekanntgew ordenen 
Fundgegenständen manchmal Tongefäße und Scherben, 
die nicht m ehr in  einen Fundzusam m enhang m it den 
Gläsern gebracht w erden können: W edderwill [5], 
Borkenhagen [22], V ietkow  [20]. U npublizierte G ra­
bungen und Teilpublikationen von Krossen [4], W illen­
berg [6], Kleszewo [24] und Praust [10] können eben­
falls nicht ausgew ertet werden.
Aus den K örpergräbern  von Pilgram sdorf I [2], W illen­
berg 1180 [6], G rabow  [12], Kowalk [19] und G anzkow
[17] ist je ein Tongefäß geborgen w orden. In Pilgram s­
dorf handelt es sich um eine flache handgemachte Schale 
m it 23 cm Randdurchm esser. Aus W illenberg 1180 
stam m t ein doppelkonisches Schalengefäß m it Sparren- 
bandverzierung auf der Schulter. Von G rabow  sind 
Scherben eines kleinen handgem achten Henkelgefäßes 
m it kanneliierter Schulter erhalten. Kowalk und  G anz­
kow  haben je ein kleines weitmündiges Schalengefäß 
m it rillenverzierter Schulter ergeben, die sich in einem 
wesentlichen D etail unterscheiden: das Gefäß von  K o­
walk ist handgem acht, die Schale von G anzkow  schei­
bengedrehte Tonw are. Beide Gefäße gehören dem im 
Gebiet westlich der O der allgemein bekannten Typ der

182 Spätkaiserzeitliche B randgräber m it H olzeim erresten : 
Zabieniec Kr. K atow ice G rab 17 (Inventaria  Arch., PL 112) ; 
K orzen Kr. G ostynin G rab 39 (Inventaria  Arch., PL 9 1 ); 
L itten Kr. Bautzen (Frenzel 1929, cf. Meyer 1971) ; cf. 
Schach-Dörges 1969, W ilhelmsaue G rab 9, 62, 88, Tab. 68, 
K arte 14 m it w eiteren Fundorten  westlich der Oder.
188 Schmidt (B.) 1963, Tab. 18.
184 Eggers 1937.
185 Schindler 1940, Pag. 52 s., Tab. 20 : 7.
186 Aus K örpergräbern  m it G lasfunden : W edderwill, Schwo­
low ; cf. mecklenburgische B randgräber von Wischuer Kr. Bad 
D oberan (Bez. Rostock) (Schuldt 1963, Fig. 120 : a).
187 Praust-Dreieck (Schindler 1941, Tab. 4).
188 Baunegärd (K lindt-Jensen 1957, Pag. 73 und 62).
189 Simris (Stjernqvist 1955).
190 Cf. M ackeprang 1943, Tab. 25.

spätröm ischen Schalengefäße an; Vergleichsstücke lassen 
sich im M aterial des großen U rnenfriedhofs Butzow 
Kr. Brandenburg finden, wo w eitm ündige Schalen m it 
weichem U m bruch und  kannellierter oder rillenver­
zierter Schulter auch vertre ten  sind183. G ute Parallelen 
aus Pom m ern liegen vom  K örpergräberfeld D enzin Kr. 
Belgrad vor; die d o rt gefundenen Gefäße sind durch 
reiches Fibelm aterial in das 4. Ja h rh u n d e rt da tie rt184.
D er Schalentyp m it weichem U m bruch ist im  O der- 
Weichsel-Raum im 3.-4. Jah rh u n d e rt relativ  selten. 
D afür t r i t t  eine andere, die doppelkonische G efäßform  
deutlich herv o r185. Beide G efäßtypen tragen eine sehr 
charakteristische V erzierung, das Sparrenm uster. Es ist 
im Ostseeküstengebiet180, im U nterw eichselraum 137, auf 
B ornholm 188, in Schonen189 und auf Seeland190 verbreitet. 
Dieser archäologische H o rizo n t auf G rund  von T on­
gefäßen ist interessant, weil er einen Teil des V erbrei­
tungsgebietes der Glasgefäße m it Facettschliff überdeckt. 
Bei der D atierung der Gefäße m it Sparrenm uster ist 
Vorsicht geboten, da auch aus dem 5. Ja h rh u n d ert 
sparrenverzierte Gefäße bekannt sind191. Das gleiche 
gilt fü r die Schalenform m it weichem U m bruch: in 
P raust (K örpergrab 7/1929)192 w ird eine Schale m it 
Sparren- und  R osettenm uster durch die Beigaben (Fibel 
m it quergeripptem  Bügel und Fuß, Ovalschnalle, Kamm 
m it flachgewölbtem Griff) in die 2. H älfte  des 4. Jah r­
hunderts zu datieren sein; in V oigtsdorf Kr. G rim m en 
datiert eine gegossene Bügelfibel m it rechteckiger K opf­
platte und Seitenknöpfen sowie rhombischem Fuß die 
Gefäße in das späte 5. Jah rh u n d ert193.
Das Drehscheibengefäß von G anzkow  h at im O der- 
W eichsel-Raum keine genauen Parallelen194. Die D reh ­
scheibenware in den K örpergräbern von Kleszewo, 
W erbkowice und  Sakrau ist anderen Typs und  doku­
m entiert einen südöstlichen Form enkreis, der zahlen­
mäßig viel stärker h e rv o rtr itt. Es kann in dieser Arbeit 
auf der G rundlage des Vergleichs weniger Tongefäße 
keine Aussage über die größeren Zusam m enhänge ge­
macht werden. Die Autopsie einzelner Funde (W erb­
kowice) genügt nicht; die K eram ik von Sakrau ist ver­
loren, ebenso der F und von G anzkow; Kleszewo ist 
noch unpubliziert. Eine spezielle U ntersuchung der 
spätkaiserzeitlichen D rehscheibenkeram ik ist dringend 
erforderlich195.

191 G lowitz Kr. Stolp (La Baume [W.] 1934, Fig. 71).
192 Schindler 1939, Fig. 4.
193 Gau 1940, zusammen m it engmündigen G efäßen, die auch 
in H interpom m ern auftre ten  (T reptow  an der Rega) ; cf. 
Eggers 1959, Pag. 19.
184 Cf. Rochna 1942, Tab. 7 : a (Praust) ; Schindler 1940, 
Pag. 64 s. nennt weitere 12 Gefäße im Weichselmündungsge­
biet. -  Im  überregionalen Vergleich können mitteldeutsche und 
ukrainische Gefäße gegenübergestellt werden, cf. Schulz 1933, 
Tab. 13 : 5 (H aßleben) ; Schulz 1953 (Leuna) ; K ravcenko
1967, Tab. 5 : 4 (Kosanovo), cf. Machno 1949, Tab. 3 (D reh­
scheibenware m it Schulterleiste).
195 Die südöstlichen Beziehungen sind von Preidel 1930, Pag. 
135, und Schulz 1930 sowie 1933 genannt worden. Schulz 
da tie rt die Drehscheibenware M itteldeutschlands um 300 zeit­
lich später als östliches Vergleichsmaterial. -  W ielowiejski 1960
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Die in Südostpolen im 4. Jah rh u n d ert m assiert au ftre ­
tende Drehscheibenware w urde von einheimischen 
T öpferw erkstätten  im Gebiet nordöstlich von K rakau 
hergestellt190. Verschiedene Elem ente dieser K eram ik 
(Tonart, Form en, Verzierungen) deuten auf einen engen 
Zusam m enhang m it dem südöstlich anschließenden 
Cernjachov-Form enkreis h in 197. G rundsätzlich sind im 
Bereich der keramischen P roduk tion  engere F orm en­
kreise möglich, weil es sich um  ein standortgebundenes 
Gewerbe handelt198.
Die Größe der Töpferei-Anlagen (in Igolomia über 
50 D oppelkam m er-B rennöfen) läßt auf M assenfertigung 
schließen, die ein größeres A bsatzgebiet erfo rderte  und 
das starke Ü bergew icht der D rehscheibenkeram ik in 
Südostpolen e rk lä rt199. Im  G rab inven tar von  W erb- 
kowice sind von 10 Gefäßen 7 scheibengedrehte T on­
w are vom  Igolom ia-Typ: flache und  steilwandige Scha­
len, hohe T errinen, Schalen m it doppelkonischem  Profil, 
Krüge, fast alle Gefäße m it plastischen Leisten, m it 
flacher oder abgesetzter Standfläche oder auch Fußring. 
Die V erzierung besteht aus eingeglätteten Zickzack- und 
W ellenlinien, K reuzreihen, G itterfriesen, vertikalen  
Tannenzw eigm ustern, Sparren, und  sie entspricht dam it 
dem  M usterschatz der K eram ik von  Igolom ia und  der 
U kraine200. In  W erbkowice kann  die Tonw are m it H ilfe 
der A rm brustfibel A nfang 4. Jah rh u n d e rt datiert 
werden.
Im  G ebiet des W arthe-O berlaufs und  in Schlesien sind 
die Ergebnisse der keramischen Studien des südöst­
lichen Raumes nicht ohne weiteres übertragbar. Die 
V erbreitungskarte der Igolom ia-K eram ik von Gajewski 
spiegelt eine Ü berschätzung des neuentdeckten F und­
m aterials w ider201. V on D ^brow ski sind lokale U n te r­
schiede der Drehscheibenkeramik im Gebiet um Kalisz

nennt zwei M öglichkeiten der Ableitung : L atenetrad ition  und 
gotischen Einfluß. -  Regionale Übersicht für die Gebiete w est­
lich der O der : Schulz 1929 und 1933, Pag. 39 für südöstliche 
und provinzialröm ische Anregungen, aber selbständige ein­
heimische Produktion  ; U slar 1935, Pag. 255 keine endgültige 
Entscheidung, eher örtliche Ausbildungen, im W esten durch 
provinzialröm ische Form en a n g ereg t; Marschalleck 1940, Pag. 
289-290 für eigene W erkstätten  im oberen und m ittleren 
O d erg eb ie t; M üller (A.) 1957, Pag. 26 rechnet für die bran- 
denburgischen Funde m it Im port aus dem Saalegebiet, nicht 
provinzialröm isch, Fig. 2 V erbreitungskarte und Liste bran- 
denburgischer Funde von Drehscheibenware ; Schach-Dörges
1970, Pag. 110 folgt von M üllers A rgum entation für Mecklen­
burg, Fig. 19 V erbreitungskarte der m itteldeutschen D reh­
scheibengefäße.
190 Gajewski 1959.
107 Rikm an 1960, gleichartige Töpfereien von Budesty.
108 W eitentfernte Parallelen  müssen nicht H andelsw are sein, 
cf. „ terra  n igra“ Fußschale m it eingeglättetem  W ellenband von 
B asel-G otterbarm w eg (Vogt 1930, Fig. 3), 5. Jahrh .
109 pj(jtka-D ^brow ska 1961, Anteil der Drehscheibenware in 
W olhynien ca. 80 % .
200 Cf. Symonovic 1964 -  II.
201 Gajewski 1959, Pag. 289.
202 D^brow ski (K.) 1958 ; cf. Kaszew ska 1966 (Siedlungs­
funde Toporow).
203 Cf. K örpergrab m it W ellenbandverziertem  Faltenbecher

Fig. 43 G uttentag  / D obrodzien pow. Lublinecz : Tonbecher. 
— N ach P fü tzenreiter 1938, Tab. 5 : 3.

herausgestellt w orden202. In Zabieniec [37] Kr. Katowice 
finden sich in den B randgräbern  m it Glasbeigaben über­
wiegend handgem achte w eitm ündige T errinen m it w el­
lenförm iger R itzverzierung  und Fußgefäße, die alle 
dem 4. Jah rh u n d ert zugehören. Auch Sakrau [16] ver­
anschaulicht eine hohe Blüte des einheimischen T öpfer­
handw erks neben den schlichten G efäßform en der 
Drehscheibentechnik: reichverzierte große Fußgefäße 
m it dreifachen H enkeln  oder Ösen, Fußschalen, T erri­
nen, Faltenbecher, H enkeltöpfe. D ie H andarbe it eines 
Faltenbechers in G rab I überrascht: sie kann  n u r  als 
Kopie provinzialröm ischer V orbilder oder der aus 
gleicher Quelle schöpfenden Igolom ia-D rehscheiben- 
w are verstanden w erden203; in dem zeitlich nachfolgen­
den G rab II m it Facettschliffbecher finden sich 2 F alten­
becher in Drehscheibentechnik. Beide Techniken, H an d ­
arbeit und  Drehscheibe, müssen nebeneinander ausgeübt 
w orden sein204. Im ita tionen  sind sogar nach Glasgefäßen 
angefertigt w orden (Fig. 43).

von Graduschw itz/G rodzieszow ice K r. O hlau /O law a (Jahn 
1922 -  III , Fig. 7), vergleichbar dem Fragm ent von Sakrau I. -  
D ie handgem achten K annen sind in ähnlichem Wechselspiel 
der Anregungen aus dem ukrainischen Gebiet erk lä rt worden, 
cf. Sdiindler 1940, Pag. 72 ss. ; Petersen 1941 weist auf die 
eingeglätteten Z ierm uster hin, die zu einem w eitverbreiteten  
modischen D ekor im 4. und 5. Jah rh u n d ert w erden, cf. N o ta  
198 ; zu mitteldeutschen Parallelen  cf. Schulz 1929.
204 Der S tandring ist eine allgemein spätkaiserzeitliche E r­
scheinung, sicher im Zusam m enhang m it der Drehschreibentech- 
nik zu sehen. Daneben stehen hohe Fußgefäße in einheimischer 
T radition , cf. Kersten 1944 (Biala) ; Jazdzew ski 1951, Tab. 24 ; 
Inven taria  Arch. PL 31 (Biafa K r. Brzeziny, B randgrab 30) ; 
Petersen 1939 -  II, Fig. 5 (Buchenhang/Bukwica Kr. G logau/ 
Glogow) ; R einerth  1940 -  III , Tab. 464 (Schertendorf Kr. 
Grünberg). -
N eben Drehscheibentechnik sind möglicherweise einzelne V er­
zierungselem ente (Stempelmuster) aus dem D onauraum  über­
nommen w orden, cf. Salam on 1969 ; Kolm 'k 1971 nim m t an, 
daß  Impulse zur V erbreitung der Stem pelkeram ik aus dem 
nördlichen Siebenbürgen und oberen Theißgebiet in die Cern- 
jachov-K ultur übernomm en w urden und auch A nregungen für 
die germanische Stem pelkeram ik der V ölkerw anderungszeit 
gegeben w orden sind. P fü tzenreiter 1939, Tab. 10 weist auf 
einheimische A rbeit am Beispiel des kleinen Fußgefäßes von 
C horula Kr. K rapkow ice, B randgrab 182, hin, das Rosetten- 
und F iederblatt-S tem pelverzierung trägt.
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Die einheimische T radition  weist auch die handgearbei­
tete K eram ik des Reitergrabes von Königsbruch [25] 
noch um  400 auf (Fig. 34): eine Terrine m it wellen- 
bandverierter Schulter, eine Schüssel m it Zickzackver­
zierung, drei einfache unverzierte Töpfchen, die bereits 
die kärgliche, in dieser Form  aber typische Tonw are des
5. Jahrhunderts  vorausnehm en.

5. Halsringe.
Ringe m it schlüssellochförmiger Öse.
In Stuchow Kr. P yritz  [3] w urde 1836 ein Körpergrab 
gefunden, aus dem ein Silberhalsring, eine Silbernadel 
m it Filigrankopf, eine Ösennadel, eine Fibel und  eine 
Am ulettkapsel, eine Glasscherbe, eine Bronze- und  eine 
Bernsteinperle geborgen w urden (Fig. 44). O bw ohl ver­
m ute t w erden darf, daß der F und nicht vollständig ist, 
haben die bekanntgew ordenen Fundgegenstände eine 
besondere Bedeutung2"5.

Fig. 44 Stuchow / Stuchowo [3]. — Nach Eggers 1938, Pag. 
17.

Der Silberhalsring von Stuchow ist glatt und rund- 
stabig, die W eite beträg t 13 cm; die Enden bilden einen 
aufgebogenen verdickten K nopf und eine schlüselloch- 
förm ige Öse, so daß der Verschluß durch einfaches E in­
haken leicht zu handhaben ist. Zusätzlich ist an beiden 
Endteilen vo r dem Verschluß ein Stück dünner Silber- 
drahtum w icklung angebracht.
Aus dem Oder-W eichsel-Gebiet sind weitere Beispiele

203 Erstveröffentlichung in : Baltische Studien 7, 1840, Pag.
271.
206 Der Ring von Glogau ist ein E inzelfund und vermutlich
ein D epot, cf. G oldring im D epotfund von Cottbus.
207 In der L iteratur bisher keine Gesam tkarte.
208 Phänotypisch und zeitlich unterschiedlich ; cf. H alsring  von

Fig. 45 Zw ilipp / Swielubie K r. K olberg-K örlin  / Kolobrzeg. 
— Nach D ibbelt 1936-11, Fig. 7.

von H alsringen m it dieser charakteristischen Verschluß­
form  bekannt (Fig. 45). Die Ringe tre ten  in rundstabi- 
ger Form  (Pyritz, G örlsdorf, Glogau) oder to rd ie rt 
(Zwilipp, W edderwill, Klein Küssow, Garnseedorf, 
G roß Bestendorf), einmal teils g la tt -  teils to rd ie rt 
(Röpersdorf) auf. In den m eisten Fällen handelt es sich 
um  silberne massive Ringe, bei den R ingen im  östlichen 
Unterweichselgebiet und  von Glogau um  G old206. Die 
Fundum stände sind unk lar in  Glogau, Klein Küssow 
und  Garnseedorf, alle anderen Funde stam m en aus 
K örpergräbern. Eine Glasbeigabe w urde n u r in Stuchow 
beobachtet. Aus den zerstörten  K örpergräbern  von 
W edderwill [5] ist eine Glasschale erhalten, ohne daß 
bekannt ist, ob sie zu dem an gleicher Stelle gefundenen 
Silberhalsring gehört.
Im  überregionalen Vergleich stellen die H alsringe mit 
schlüssellochförmiger Öse einen sehr w eit verbreiteten 
R ingtyp dar (Fig. 46)207. Auffällig im V erbreitungsbild 
ist die Südw est-N ordost gerichtete Achse sowie die 
D onau-T heiß-G ruppe; Seeland ist m it keinem  einzigen 
F und  vertreten , obw ohl auf dieser Insel am Ende des
3. Jah rhunderts  sich ein Fundschw erpunkt der reich 
ausgestatteten K örpergräber bildet.
In  den Besprechungen w erden meist R inge m it anderen 
V erschlußarten dazugezogen, so daß ein verzerrtes Bild 
en tsteh t208. Die erste A rbeit stam m t von  Kossinna 1905, 
der fü r die H alsringe zwei H au p tty p en  unterscheidet: 
Typ I -  „Ringe m it Schlinge und  H ak e n “ (Haken- 
Ösen-Verschluß),
Typ II -  „Ringe m it birnenförm iger Öse und  K nopf“ 
(schlüssellochförmige Öse).
Kossinna sieht in den H aken-Ö sen-R ingen die U rfo rm  
und  hält sie auf G rund  ih rer östlichen V erbreitung für 
eine ostgermanische Erfindung. Da auch die to rd ierten  
Ringe m it schlüssellochförmiger Öse im ostgerm ani­
schen Gebiet Vorkommen, w urde fü r sie ebenfalls eine 
E ntstehung im „ostgermanischen G ebiet“ angenommen. 
Kossinna kannte die späteren m itteldeutschen Funde 
noch nicht.
A ndere A utoren  haben die M einung Kossinnas w ieder­
h o lt (Äberg, W erner)209, einige aber nicht (Behrens, 
S tjernqvist)210. Es ist besonders Behrens, der nachweisen

Reichelsheim in der W etterau : mitgegossene runde Verschluß­
öse (Behrens 1931, Fig. 1).
209 Äberg 1929, Pag. 38 ; W erner 1938 -  II.
210 Behrens 1921 ; Stjernqvist 1955, Pag. 133 ss. m it A ufzäh­
lung der festländischen Funde Pag. 135, N o ta  65 ; die Ringe 
von Lindow, Lieben, Smichow, D iergardt-Sam m lung sollten
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kann, daß H alsringe aus einzelnen m ittelrheinischen 
Funden und  im D onau-Theiß-G ebiet relativ  frü h  auf- 
tre ten , so daß eine H erle itung  von  den „O stgerm anen“ 
fraglich w ird. In  der ausgezeichneten A rbeit m it einer 
Ü bersicht des dam aligen Forschungsstandes grenzt 
Behrens auch die jüngeren Funde der V ölkerw ande­
rungszeit im  westlichen V erbreitungsgebiet ab. Die 
R inge des 5. Jah rhunderts  w erden von W erner 1938 
zusam m engestellt.
S tjernqvist gibt 1955 den Überblick über das verm ehrte 
F undm aterial und  un te rz ieh t es einer kritischen U n te r­
suchung. Die Einw endungen richten sich vo r allem 
gegen das Fortleben der Ansichten von Kossinna. Aus­
gangspunkt der Ü berlegungen sind die N eufunde aus 
K örpergräbern  von Simris in Schonen211, die in Fund- 
gesellschaft m it silbernen Fibeln m it hohem  N adelhalter 
eine relativ  frühe D atierung Ende des 3. Jah rhunderts  
gestatten. Die A bhängigkeit der H alsringe m it schlüssel­
lochförm iger Öse von den R ingen m it H aken-Ö sen- 
Verschluß hat dam it ihre Ü berzeugungskraft verloren, 
weil die H aken-Ö sen-R inge erst in  G räbern  um  300 
au ftre ten  (Sakrau).
Die alte Typologie w ird  anhand zahlreicher donau­
ländischer und  m ittelrheinischer Exem plare fragwürdig, 
noch m ehr aber durch ein chronologisches A rgum ent. 
Behrens glaubte in den Funden von M ariam ünster in 
W orm s212 die im 4. Jah rh u n d ert m ainabw ärts gew ander­
ten B urgunden archäologisch gefaßt zu haben. Eine 
solch späte Zeitstellung trifft fü r L am pertheim  auf der 
rechten Rheinseite zu213, nicht jedoch fü r das spät­
römische G räberfeld W orms. In den m ittelrheinischen 
Museen finden sich außerdem  weitere unpublizierte 
bronzene H alsringe m it Schlüssellochöse aus römischen 
G räbern  oder als E inzelfunde, die ein anderes tech­
nisches A rgum ent liefern. Die donauländischen und 
rheinischen Exem plare sind ausnahmslos aus Bronze, 
massiv, rundstabig, und  haben mitgegossene V erzierun­
gen. Die Ringe im freien G erm anien sind oft to rd ie rt 
und  überw iegend aus Edelm etallen in H andarbe it h e r­
gestellt, wobei Silber als leicht zu bearbeitender W erk­
stoff bevorzugt w orden ist. Allem Anschein nach sind 
die germanischen Ringe K opien der römischen. Im 
spätkaiserzeitlichen G räberhorizon t stellen sie eine gute 
L eitform  dar. Die Sonderform en in  den reichsten 
G räbern  (Haßleben 8, D ienstedt, H även 6) bedürfen 
keiner typologischen Eklärung214, da einem blühenden 
K unsthandw erk auch schöpferische Ideen zugetrau t 
w erden können.
Die G rabfunde m it H alsringen und  Glasbeigaben bilden 
zusam m en einen F undhorizon t vom  Ende des 3. Ja h r­
hunderts bis zum  A nfang des 4. Jah rhunderts  (Schwer­
p u n k t um  300). Die Ringe aus G räbern  ohne Glas 
fügen sich m it ihrem  Inven ta r in diese Zeitspanne ein.

ausgeschieden werden : der F undort „L indow “ existiert nur 
bei Kossinna : Vorgeschichte von D eutschland (1936), Fig. 349 ; 
Lieben und Smichow sind H aken-Ö sen-R inge ; der Ring aus 
der Sam mlung D iergard t ist verm utlich M itte 5. Jahrh . zu 
datieren, cf. Pouan.

Liste zu Fig. 46

1. U jverbasz-K endergyar, Backa : K örpergrab  1 ; g latter B ron­
zering. -  Parducz 1950, Tab. 109 : 7.
2. Ada-M erzies, Backa : E inzelfund ; g latter Bronzering. -  
Parducz 1950, Tab. 105 : 9.
3. Kishegyes, Kom . Bacs-Bodrog : E inzelfund ; g latter B ron­
zering. -  Parducz 1950, Tab. 108 : 5.
4. T örök-K anizsa, Kom. T orontäl : E inzelfund (1900) ; g latter 
Bronzering. -  Parducz 1950, Tab. 75 : 7.
5. Szeged-Zäkany, Kom. C songräd : E inzelfund (1928) ; g la t­
ter Bronzering. -  Parducz 1950, Tab. 81 : 8.
6. Szentes-Sargapart, Kom. C songräd : K örpergrab  35 ; g la t­
ter Bronzering. -  Parducz 1950, Tab. 23 : 7.
7. Szarvas, Kom. B ekes: E inzelfund ; g latter B ronzering. -  
Parducz 1950, Tab. 50 : 5.
8. Göbölyjaräs, Kom. Bacs-Bodrog : E inzelfund (1895) ; glatter 
Bronzering. -  P arducz 1950, Tab. 76 : 5.
9. Batm onostor, A lföld : E inzelfund ; g latter Bronzering. -  
Parducz 1950, Tab. 114 : 5.
10. M atetelke, Kom. B acs-B odrog: K örpergrab  2 ; glatter 
B ronzering. -  P arducz 1950, Tab. 104 : 6.
11. Zsambok, Kom. P e s t:  K ö rp erg rab ; g latter Silberring. -  
Parducz 1950, Tab. 72 : 6.
12. Brigetio : E inzelfund ; glatter B ronzering. -  Reinerth 
1940 -  II , Tab. 300 : 5.
13. C a rn u n tu m : E in ze lfu n d ; Bruchstück, glatt, verziert, m it 
Inschrift, Gold. -  Beninger 1930, Tab. 1 5 : 1 ;  R einerth  1940
-  II, Tab. 300 : 6.
14. W orm s-M ariam ünster : von dem spätrömischen G räb er­
feld 3 glatte Bronzeringe. -  Behrens 1921, Fig. 1.
15. Lam pertheim , Kr. Bergstraße : K örpergrab  8 ; g latter 
Bronzering. Ein w eiterer Ring als E inzelfund. -  Behn 1935, 
Fig. 10.
16. M ainz-F orsterstraße : K örpergrab ; g latter B ronzering. -  
Behrens 1921, Fig. 1 : 2 .

17. Z ugm antel-K astell : E inzelfund ; g latter B ronzering. -  
Saalburg-Jahrb . 7, 1930, Tab. 11 : 49.
18. A ltendorf, Ldkr. Bamberg : B randgrab 38 ; to rd ierter 
B ronzering. -  Pescheck 1969, Fig. 6 : 1.
19. D ienstedt, K r. A rnstad t : K örpergrab  (1837) ; g latter 
Silberring m it Filigranblechauflage. -  Eichhorn 1908, Fig. 1.
20. Flurstedt, K r. W eim ar : K örpergrab (1774) ; g latter G old­
ring. -  K örner 1951, Tab. 30.
21. K ölleda, K r. Söm m erda : K örpergrab ; g latter Silberring. -  
M ildenberger 1959 -  I, Fig. 111.
22. H aßleben, K r. W eim ar : K örpergrab 8 (1912) ; g latter 
Goldring, eine H ä lfte  flachgehämmert und verziert. -  Schulz 
1933, Tab. 1.
23. E rfurt-H ungerbachsiedlung : K örpergrab  3 (1938) ; to r­
d ierter Silberring. -  Schnellenkamp 1940, Fig. 3.
24. Wechmar, K r. G o th a : B randgrab 1 5 a ;  Bruchstück, to r­
d iert. -  M ildenberger 1970, Tab. 19 : 5.
25. Freienbessingen, K r. Sondershausen : K örpergrab  (1940) ; 
to rd ierter Silberring. -  Grim m  1940, Tab. 62 : 3.
26. Voigtsted, K r. A rtern  : K örpergrab  (1878) ; g latter G old­
ring. -  G ötze 1909, Tab. 20 : 298.
27. Holleben, Saalkreis : K örpergrab  (1955) ; g latter Silberring.
-  Schmidt (B.) 1956, Fig. 2.

211 Stjernqvist 1955, Tab. 20 (K örpergrab 47), Tab. 26 (K ör­
pergrab 100).
2:2 Behrens 1921, Fig. 1.
213 Behn (F.) 1935.
214 Bei Kossinna 1905, Pag. 401 als M ischform en zu Typ III  
zusamm engestellt.
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Fig. 46 V erbreitung der H alsringe m it Schlüsselloch-Öse.
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28. W ansleben, K r. Eisleben : K örpergrab  2 (1888) ; g latter 
Silberring, Enden m it Drahtum w icklung. -  Schmidt (B). 1962, 
Fig. 3.
29. Schackstedt, K r. B ernburg : G rabfund (1836); g latter Sil­
berring. -  H inze-K önig  1925, Fig. 1.
30. N achterstedt, K r. Aschersleben : K örpergrab ; g latter Sil­
berring, Enden m it D rahtum w icklung. -  Schmidt (B.) 1964 -
II, Fig. 5.
31. N ienburg, K r. B ernburg : K örpergrab (1937); 2 glatte 
Silberringe m it D rahtum w icklung. -  Schmidt (B.) 1958, Fig. 2.
32. Görzig, Kr. K öthen : B randgrab (1913) ; Bruchstücke von 
einem glatten  Silberring m it D rahtum w icklung. -  Stroedicke 
1936, Fig. 6.
33. R ebenstorf, K r. L üchow -D annenberg: U rnengrab (1890); 
Bruchstücke eines glatten  Silberringes m it D rahtum w icklung. -  
K örner 1939, Tab. 4.
34. H även , K r. Sternberg : K örpergrab  6 (1889) ; g la tter Sil­
berring m it Folien und Filigranrosetten. -  Lisch 1870, Tab. 2 :
21 ; Schach-Dörges 1970, Tab. 88 : 6 („G rabzugehörigkeit un­
k la r“).
35. M erkendorf, K r. O ldenburg (H olstein) : B randgrab 23 
(1928) ; g latter Silberring m it D rahtum w icklung. -  R addatz
1962 -  II , Fig. 4 : d.
36. K annikegaard , Bornholm  : K örpergrab  183 ; to rd ie rter 
Silberring, zerbrochen. -  Vedel 1886, Fig. 283.
37. G redeby, Bornholm  : K örpergrab  D 9 und E 34 m it je 
einem to rd ierten  Silberring. -  Vedel 1886, Pag. 128 ; Vedel 
1897, Fig. 45 (E 34).
38. Stensh0 j, Bornholm  : K örpergrab 14 ; to rd ierter Silberring.
-  Vedel 1886, Pag. 128.
39. Simris, Jä rrestad  hd., Skane : K örpergrab  47 m it glattem  
S ilb errin g ; K örpergrab 100 m it tord iertem  Silberring. -  
S tjernqvist 1955, Tab. 20 : 14 (Grab 47), Tab. 26 : 18 (Grab 
100).
40. Ö land : E inzelfund ; g latter Bronzering. -  Stjernqvist 1955, 
Tab. 45 : 22.
41. G roß Bestendorf, K r. M ohrungen : K örpergrab  ; to rd ierter 
G oldring. -  G erm anenerbe 1937, Fig. 10.
42. G arnseedorf, K r. M arienw erder : G rabfund  ; to rd ierter 
G oldring. -  Blume 1912, Fig. 106 ; La Baume (W.) 1934, 
Fig. 68 : d.
43. Stuchow, Kr. K am m in : K örpergrab (1836) ; g latter Silber­
ring m it D rahtum w icklung. -  Eggers 1938, Pag. 17.
44. Z w ilipp, Kr. K olberg-K örlin  : K örpergrab  (1928) ; to r­
dierter Silberring. — D ibbelt 1936 -  II , Fig. 7.

Ringe m it H aken-Ö sen-Verschluß.

In Sakrau I und I I I  [16] gehören dem G rabinventar je 
ein goldener H alsring an. In Sakrau I ist der R ing glatt, 
in Sakrau III to rd ie rt. Bei beiden Ringen sind die 
Enden zu einer hakenförm igen Schlinge und einer Öse 
umgebogen und um  den R ingstab zurückgewickelt. 
Parallelen sind nicht so zahlreich wie fü r die v o rher be­
sprochene Form  m it Schlüssellochöse. A uffallend ist, wie 
Kossinna schon festgestellt hat, die östliche V er­
breitung215.
Für die g latte R ingform  (Sakrau I) g ibt es eine Parallele 
in dem reichen G rabfund von O strovany I I  [86] in der

215 Kossinna 1905, Pag. 400 ; das abgebildete Beispiel Fig. 25
stam m t aus Glogau, ist allerdings ein A rm ring ; das Beispiel
Pietrossa ist ungeeignet, weil es eine Sonderform  darstellt 
(Runenring) und wegen seiner Zeitstellung um 400 nicht 
Kossinnas These, daß die H aken-Ö sen-R inge die ursprüng-

45. W edderw ill, Kr. Regenw alde : K örpergrab (1927) ; to r­
d ierter Silberring. -  K unkel 1927, Tab. 17.
46. Klein Küssow, K r. P y ritz  : K ö rp e rg rab ; to rd ie rte r Sil­
berring. -  D orka 1939, Tab. 49.
47. P y ritz  : K örpergrab  (1929) ; g latter Silberring. -  D orka  
1939, Tab. 49.
48. R öpersdorf, K r. Prenzlau  : D oppel-K örpergrab (1934) ; 
Silberring, halb to rd iert. -  R addatz  1953, Fig. 1 ; Schach- 
Dörges 1970, Tab. 8 : 3.
49. G örlsdorf, K r. Lebus : K örpergrab  ; g latter Silberring m it 
Folien und F iligranrosetten. -  R einerth  1940 -  I I I ,  Tab. 459.
50. C ottbus, N iederlausitz  : D epotfund  (1934) ; g latter G o ld ­
ring. -  R einerth  1940 -  I I I , Tab. 458.
51. Glogau, N iederschlesien: E in ze lfu n d ; g latter G oldring. -  
Tackenberg 1925, Fig. 25 : 5.
52. Prosmi'k, Kr. L eitm eritz (Böhmen) : K örpergrab ; g latter 
B ronzering m it D rahtum w icklung. -  Preidel 1926, Tab. 7 ;  
Preidel 1930, Fig. 348.
A nhang : M itkartierte  Funde, die bereits der V ölkerw ande­
rungszeit angehören oder deren Zeitstellung unk lar ist.
53. V alkerby, Söderm anland : E in z e lfu n d ; to rd ie rter G old­
ring. -  H olm qvist 1959.
54. Källunge, G o tland  : E inzelfund ; to rd ie rte r G oldring, 
zusam m engerollt aufgefunden. -  A lm gren -  N erm an 1923, 
Fig. 116, Tab. 2 5 :3 7 6 .
55. Lolland : E inzelfund ; to rd ierter G oldring. -  M üller (S.) 
1888-95, Tab. 14 : 199.
56. Pasesuvys, L itauen : K örpergrab ; g latter Silberring. -  
Kulikauskiene 1958, Tab. 282.
57. Rekete, L itauen : K örpergrab  23 (1940) ; g latter Silber­
ring. -  Kulikauskiene 1958, Tab. 285.
58. Issendorf, K r. Stade : B ra n d g rab ; g latter B ronzering. -  
M üller (J.) -  Reimers 1893, Tab. 23 : 226.
59. Körbecke, K r. W arburg : D epotfund ; g latter G oldring. -  
Schulz 1913, Tab. 5.
Nachtrag :
Zeithain, K r. Riesa : B randgrab ; g latter Bronzering. -  M eyer
1971, Fig. 123 : 3.
N icht berücksichtigt w urden ganz unklare Funde wie L indow  
(angeblich Pom m ern) und Eberbach, K r. H eidelberg. U nbe­
rücksichtigt blieben auch die sicher in das 5. Jah rh u n d ert 
datierten  G oldringe m it facettiertem  und verziertem  M ittelteil 
(D ortm und, Beilen, Velp, östrich , Pouan, Sam mlung D ier- 
gardt).

Slowakei216. Ein A ureus der H erennia E truscilla (248- 
251) kann als term inus post quem dienen; die übrigen 
Beigaben (Facettschliff-Glasschalen, Fibeln) ermöglichen 
eine Zeitstellung um  300.
Ein gla tter Silberring m it H aken-Ö sen-V erschluß und 
verdicktem  M ittelteil stam m t aus dem K örpergrab  3 

; von Kosanovo Bez. V innica in  der U kra ine217. Das 
; G rab en thä lt fün f Tongefäße -  einfache Drehscheiben-
l schalen, Terrinen, Zw eihenkeltopf - ,  ein Paar B ronze­
fibeln m it festem  N adelhalter, eine bronzene R u n d ­
schnalle mit dreieckigem Beschläg, eine ovale Eisen­
schnalle, eine G lasperlenkette, einen bronzenen 
.Fingerring und  einen Kam m  m it gew ölbter unverzier-

liche Form  der H alsringe sind, beweisen kann. Streuung bis 
Skandinavien, cf. N orling-C hristensen 1956, Fig. 32 (Askeby).
216 Pulszky 1897, Tab. 100.
217 K ravcenko 1967, Fig. 6; Cernych -  Barceva 1972, Fig.
18 : 31.

150



G ü n te r  R au  K ö rp e rg räb e r  m i t  Glasbeigaben

ter G riffplatte. D er Fund kann um  die M itte des 4. Ja h r­
hunderts datiert w erden und ' schließt dam it an den 
H o rizo n t der G räber von Sakrau an218.
Zahlreiche Ringe m it H aken-Ö sen-V erschluß der bal­
tischen Fundprovinzen  sind nicht vergleichbar. Die do rt 
besonders im 5. Jah rh u n d e rt in  Mode kom m enden 
H alsringe weisen teilweise andersartige Ö senform en 
und Verschlußkapseln auf. Die Funde streuen von  O st­
preußen219 über L ettland320 bis in das O ka-G ebiet221. 
Schwierig ist die Beurteilung silberner R ingfragm ente 
aus spätkaiserzeitlichen Brandgräbern des elbgerm ani­
schen Gebietes, die fast im m er ohne Öse aufgefunden 
w erden222. Weil die dünnen D rahtösen leichter ver­
b ran n t sein können  als die massiven Schlüssellochösen, 
ist m it H aken-Ö sen-R ingen zu rechnen; dagegen kann 
eingewendet w erden, daß es auch Bruchstücke ohne 
Brandspuren g ibt und auch das zahlenm äßige Ü berge­
wicht der übrigen Funde bei den Ringen m it Schlüssel­
lochöse liegt223.
Für die to rd ie rte  R ingform  m it Haken-Ö sen-V erschluß 
(Sakrau III) läß t sich kaum  ein Vergleichsstück heran ­
ziehen. Das G rab von Ihringen Kr. Freiburg in  Baden 
m it einem bronzenen to rd ierten  H alsring h a t als wei­
tere Beigabe eine lange angoartige Lanzenspitze224. Die 
D atierung in  das 4. Ja h rh u n d ert ist nicht abzusichern. 
Die Waffe w urde als N achahm ung des römischen 
Pilums in te rp re tie rt -  sie ha t aber auch ältere V er­
gleichsstücke in  Schlesien225. O b ein Zusam m enhang be­
steht, kann nicht m it Sicherheit festgestellt w erden.

6. Armringe.

In den G räbern Sakrau I und I I I  [16] sind neben den 
goldenen H alsringen je ein goldener A rm ring gefunden 
w orden. Es handelt sich um  massive offene Ringe, deren 
Enden verdickt sind (Kolbenenden). D er R ing Sakrau I 
hat eine größte W eite von 7,3 cm. Er entspricht dam it 
genau einem d ritten  Fund im  Oder-W eichsel-Raum , 
dem goldenen K olbenarm ring von Pilgram sdorf I [2]. 
D er R ing von Pilgram sdorf lag un ter den Ü berresten 
der hölzernen T otenbahre und scheint bei der G rabbe­
raubung übersehen w orden zu sein; er h a t ein G old­
gewicht von 235 G ram m  und  ist 24karätig.

218 Ringe m it verdicktem  M ittelteil sonst völkerw anderungs­
zeitlich : Bronzering Prag-Liben (Svoboda 1965, Tab. 62) ; Sil­
berring Heilbronn-Böckingen (Fundber. aus Schwaben, Nov. 
Ser. 12, Fase. 2, 1938-51, Tab. 22) da tie rt durch kerbschnitt- 
verzierte D reiknopf-Bügelfibeln Ende 5. Jahrh.
219 Tischler 1902, Tab. 15 ; G aerte 1929, Pag. 237 ; La Baume 
(W.) 1934, Fig. 68 : i (Silberring von Pr. Stargard).
220 M oora 1938, Pag. 308 ss. Halsringe m it umwickelten 
E nden und H aken- und Ösen- oder Kapselverschluß.
221 Cf. Sov. Arch. 1966, Fase. 4, Pag. 86 ss.
222 Liste bei Schulz 1933, Pag. 48.
223 Sichere Funde von Ringen m it Schlüssellochöse sind Reben­
storf, Görzig, Wechmar.
224 Gießler 1939 ; Garscha 1970, Tab. 2 : A, cf. Ango von 
Meßkirch Tab. 2 : C ; Roeren 1960, Pag. 271.
225 Tackenberg 1925, Tab. 24 : 20 (N oßw itz  Kr. Glogau, aus
B randgrab 80).

Diese seltenen Funde haben Parallelen n u r in der 
G ruppe der sehr reich ausgestatteten G räber im freien 
G erm anien. Die nächstliegenden Vergleichsstücke sind 
aus O strovany II  [86]ä2e und Cejkov [85]227 in  der 
Slowakei bekannt. Auch das K örpergrab von Grabow 
Kr. Ludwigslust [100] in Mecklenburg ha t ursprünglich 
einen G oldarm ring besessen; der vor 1839 in  einer 
Sandgrube gefundene und kurz  darauf eingeschmolzene 
Ring konn te  nu r im Abguß publiziert w erden228.
Die sechs genannten Beispiele gehören einem einheit­
lichen F undhorizon t an. Alle G räber en thalten  Glasbei­
gaben: Grabow , Pilgram sdorf und O strovany  II führen 
im Inven tar dünnw andige Facettschliffschalen, Sakrau I 
und III M illefiorigläser und einen Glasteller, Cejkov ein 
D iatretglas und einen Glasteller. D am it gelingt eine 
bedeutsame D reieckskom bination, die w eiträum ig über 
die Eckpunkte G rabow  (Mecklenburg), Pilgram sdorf 
(Unterweichsel) und  O strovany (Ostslowakei) fü h rt und 
deren M itte lpunk t Sakrau zugleich der reichste F und­
o r t ist. Die D atierung dieses Fundhorizontes um  300 
oder A nfang 4. Ja h rh u n d e rt findet eine gegenseitige Be­
stätigung.
Die goldenen K olbenarm ringe sind in der L ite ra tu r 
m ehrfach behandelt w orden. K leemann ha t 1951 eine 
Zusam m enstellung aus den verschiedensten Z eitab­
schnitten gegeben und  die H erle itung  dieser R ingform  
aus dem südrussischen R aum  angedeutet. F ür die G old­
ringe der Spätkaiserzeit muß die Gleichstellung m it quali­
ta tiv  andersartigen oder zeitlich verschiedenen Ringen 
abgelehnt werden. Die A usführungen von Kleemann 
w urden von R addatz 1957 kritisch un tersucht; eine neu- 
vorgelegte V erbreitungskarte der spätkaiserzeitlichen 
Ringe schließt die D epot- und  M oorfunde ein220. Zur 
D eutung der goldenen K olbenringe referiert R addatz 
die verschiedenen Interpretationsm öglichkeiten als 
Schmuck, W ürdezeichen, Auszeichnung oder Zahlungs­
m ittel. Für die Ringe im Oder-W eichsel-Raum  ist durch 
den Reichtum  der G rabausstattung die D eutung als 
W ürdezeichen naheliegend230.
Die spätkaiserzeitlichen K olbenenden-A rm ringe bilden 
die V orstufe fü r gleiche G oldringe aus A delsgräbern der 
frühen  V ölkerw anderungszeit in A pahida, M ezöbereny, 
Blucina, Fürst, W olfsheim, G roßö rner231. Ih r V orkom -

228 Pulszky 1897, Tab. 100.
227 Beninger 1937, cf. R einerth  1940 -  I I I ,  Tab. 412.
228 Lisch 1870, Tab. 2 :2 6 .
229 R addatz  1957, Pag. 117 ss., K arte  13 ; die Zusam m enfüh­
rung des facettierten R ingfragm ents von Thorsberg m it den 
Sakrauer Ringen ist nicht überzeugend -  eine bessere Parallele 
w äre der in das 5. Jahrh . m ünzdatierte  Fund von Lengerich 
Kr. Lingen ; dasselbe gilt für die skandinavischen D epotfunde, 
deren zeitliche Stellung unsicher ist, cf. A lm gren -  N erm an  
1923, Pag. 74 und 88. Das m itkartierte  reiche K örpergrab 
H im lingöje 1894 da tie rt A nfang 3. Jah rh ., cf. Aarb. N ord . 
O ldk. 1897, Pag. 214-221 ; Eggers 1951, Num . 176. O strovany
II  (O stropataka) ist versehentlich an die Stelle der G räber von 
Straze/Slow akei kartiert.
230 Nicht eingeschlossen die drei goldenen K olbenenden-A rm - 
ringe des D epotfundes von C ottbus ; cf. Svoboda 1953.
231 W erner 1960.
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m en im Fürstengrab des späten 5. Jah rhunderts  von 
Pouan Dep. A ube232 und  im Childerichgrab un terstre ich t 
die Sonderstellung dieser Ringe und  die langlebige 
T rad ition  des Form engutes der Adelsgräber.

7. Fibeln.

Z ur norm alen A usstattung der K örpergräber des 4. Ja h r­
hunderts zählen die Fibeln. Sie finden sich in M änner- 
wie in Frauengräbern. Die Zahl der Exem plare in einem 
G rabfund steht häufig in Beziehung zum  Geschlecht und 
zu dem Reichtum  der G esam tausstattung. In  den G rä­
bern  m it Glasbeigaben handelt es sich meist um  Edel­
metallfibeln:
Sakrau I m it 1 Goldfibel und  3 silbervergoldeten Fibeln; 
Sakrau II m it 3 silbervergoldeten Fibeln und 1 Silber­
fibel;
Sakrau III m it 2 Goldfibeln, 2 silbervergoldeten und
2 silbernen Fibeln;
Arnswalde m it 2 silbervergoldeten und  2 silberbronze­
nen Fibeln;
Polchlep m it 2 silbervergoldeten Fibeln; 
Grodzisk-K al^czyn m it 2 Silberfibeln.
Pilgram sdorf I, W erbkowice, Balenthin, Stuchow und 
G anzkow  haben je eine Silberfibel im Inven ta r; Pil­
gram sdorf ist aber ein beraubtes H ügelgrab; gestört ist 
auch der G rabfund W erbkowice; Balenthin und Stuchow 
sind verm utlich unvollständig. Die G räber m it Facett- 
schliffbechern des Typs Kowalk haben auffallend wenige 
Fibelfunde; Kleszewo n u r  eine Fibel, die übrigen G räber 
sind nicht fachgerecht ausgegraben w orden, so daß der 
V erlust der K leinfunde angenom m en w erden kann. Im 
Inven tar des Reitergrabes von Königsbruch fand sich 
eine eiserne Fibel.
Nach der E inteilung der kaiserzeitlichen Fibeln von 
A lm gren 19 2 3 233 gehören die Fibeln der glasführenden 
K örpergräber fast ausschließlich der G ruppe VI =  Fibeln 
m it umgeschlagenem Fuß an. Allein in Stuchow kom m t 
eine Fibel der G ruppe A lm gren VII vo r (zweigliedrige 
A rm brustfibel m it hohem  N adelhalter)234.

-32 Salin -  F rance-Lanord 1956, Fig. 22 ; im G rab von Pouan 
auch ein goldener H alsring  m it Schlüssellochöse und verziertem  
R in g k ö rp er; die späte Zeitstellung ist gesichert durch eine 
G oldgriffspatha des reichen G räberhorizonts der Chlodw igzeit.
233 E rgänzende regionale Untersuchungen von M atthes 1931
-  I (Fibelform en des 3.-4. Jahrh . in der P rign itz  und im 
nördlichen Elbegebiet), Kuchenbuch 1930 (A ltm ark), K örner 
1938 (H annover), R oeder : Typologisch-chronologische Studien 
zu Metallsachen der V ölkerw anderungszeit (Jahrb. d. P ro- 
vinzial-M us. H annover, N ov . Ser. 5, 1930, 5-128), Schuldt 
1955 (Mecklenburg).
234 Das Fibelfragm ent von Stuchow gehört der G ruppe A. 
V II, Ser. 4 (Fibeln m it hohem N adelha lte r, entwickelte For­
men) an. Für das östliche M itteleuropa scheint es solange am 
besten, die A lm gren-Serien beizubehalten, wie keine regionale 
A ufarbeitung stattgefunden hat, cf. vier ähnliche Serien bei 
M atthes 1931 und Kuchenbuch 1938. Es m uß die Schwierigkeit 
betont werden, Serienm erkm ale aus undetaillierten  Pub lika­
tionsvorlagen zu e rk en n en ; N achprüfungen sind wegen der 
Kriegsverluste nicht möglich.

Die Fibeln m it umgeschlagenem Fuß sind M itte lpunk t 
zahlreicher Diskussionen bezüglich ih rer H erleitung, 
Entw icklung und Zeitbestim m ung gewesen. Es erscheint 
in diesem R ahm en unmöglich, die einzelnen A rgum ente 
durchzusprechen, besonders auf die m annigfachen V er­
suche der Serieneinteilung einzugehen. Die U n te rg ru p ­
penbezeichnung A. VI, 1 = Fibeln m it umgeschlagenem 
Fuß und  A. VI, 2 = Fibeln m it festem  N adelhalter ist 
unbefriedigend, weil die 2. U n tergruppe nicht unbe­
dingt als A bleitung aus der ersten aufgefaßt w erden 
m uß. Die Gegenüberstellung m it dem ukrainischen 
Fundstoff zeigt, daß neue Zusam m enhänge aufzudecken 
sind, die nicht m it der Typologie westlicher Fibelserien 
korrespondieren, w ohl aber eine Bedeutung fü r den 
Raum  östlich der Weichsel haben. Aus diesem G runde 
ist die westlich des Oder-W eichsel-Gebietes übliche 
Serienbezeichnung fallengelassen w orden. W ichtiger sind 
bisher unbesprochene M erkm ale. So soll im folgenden 
auf den U nterschied der Fibel m it echt umgeschlagenem 
Fuß (Fußumwicklung) zu der F ibelform  m it verb re ite r­
tem  Fußblech und  zurückgeschlagener Fußspitze auf­
m erksam  gemacht w erden, weil diese M erkm alverände­
rung chronologische Bedeutung hat.
D ie Fibel m it zurückgeschlagener Fußspitze t r i t t  nach 
A m broz235 um  300 in der Cernjachov-G ruppe auf. Sie 
ist in W erbkowice [13] und Grodzisk-Kal^czyn [7 ]  mit 
Gläsern östlichen Typs vergesellschaftet: in W erbkowice 
eine Fußschale, dazu D rehscheibenkeram ik vom  Igolo- 
mia-Cernjachov-Typ, in Grodzisk m it einem einfachen 
Glasbecher, dazu eine kubooktaedrische Glasperle und  
Tongefäße des östlichen Form enkreises. Diese Fibelform  
ist nicht langlebig wie andere Fibeln m it umgeschlage­
nem  F uß; in der M itte des 4. Jahrhunderts  verschwindet 
die charakteristische Aussparung der Fußblechspitze. Die 
weitere typologische Entw icklung ist hypothetisch: 
rhombische V erbreiterung der Fußplatte m it untersetzter 
kleiner N adelrast oder A usbildung von gleichbreitem 
Bügel und  Fuß, der dann insgesam t zurückgeschlagen 
als typologisches R ud im en t erscheint. Die Fibel von

Die zeitliche Stellung der Stuchow-Fibel ergibt sich aus dem 
übrigen G rab inven tar, das wichtige Leitform en des spätkaiser­
zeitlichen K örpergräberhorizontes en thä lt (dünnw andige 
Facettschale, Silberhalsring m it Schlüssellochöse, Silbernadel 
m it F iligrankopf). Die V erbreitung der Fibeln m it hohem 
N adelha lte r e rfaß t N orddeutschland und Südskandinavien, cf. 
M ontelius 1896, Pag. 218 ; M atthes 1931 -  I, Pag. 44 ss. ; neue 
pontische Funde cf. Symonovi£ 1955 -  II, Fig. 9. A uf dem 
reichen spätkaiserzeitlichen K örpergräberfeld  von Simris 
(Schonen) finden sich nahezu identische G rab inven tare  m it sil­
bernen H alsringen und Fibeln wie in Stuchow, cf. S tjernqvist
1955, Tab. 20 (G rab 47), Tab. 26 (Grab 100) ; beide G räber 
auch m it H aarnadeln .
Zur Problem atik  der zeitlichen E inordnung cf. Schmidt (B.) 
1960, Pag. 292 s., m it A nlehnung an die D atierung durch Z er­
störungshorizonte in Limeskastellen ; dagegen wendete Kuchen­
buch 1954, Pag. 49 ein, daß nachweislich Kastelle auch w eiter­
benutzt w urden, die D atierung also nicht absolut M itte 3. Ja h r­
hundert ante quem erfolgen muß.
235 Am broz 1966, cf. Tab. 16.
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G avrilovka 5 (Fig. 36) ist dafür ein gutes Beispiel; die 
Fundgemeinschaft m it einem konischen Facettschliff- 
becher und D rehscheibenkeram ik m it facettiertem  U m ­
bruch deutet eine Zeitstellung um 400 oder Anfang des
5. Jahrhunderts an.
Die D atierung der östlichen Form en der Fibel m it um ­
geschlagenem Fuß in die 1. H älfte  des 4. Jah rhunderts 
ist nach A m broz n u r ein ungefährer A nhaltspunk t; be­
sonders die Fibeln m it rhom bischer Fußplatte erfahren 
W eiterentw icklungen im späten 4. Ja h rh u n d e rt und 
gehen w eiter im 5. Jah rhundert. Das M erkm al der Fuß­
verbreiterung zu einer rhom bischen F ußplatte ist 
charakteristisch fü r ukrainisches Fibelm aterial. V on den 
großen Flachgräberfeldern, die auch die besten Parallel­
funde fü r die Gläser ergeben haben, liegen zahlreiche 
gute Vergleichsfunde vor (Cernjachov, Kosanovo, G av­
rilovka). Im  Oder-W eichsel-Raum  finden sich Fibeln m it 
rhom bischen Fuß- und  runden  oder halbrunden K opf­
p la tten  in allen drei G räbern  von  Sakrau, w eiterhin 
m it rhombisch verbreitertem  Fuß in Pilgram sdorf I. Die 
doppelte Sp ira lkonstruk tion  der zweiteiligen Sakrau- 
Fibeln ist seit dem 3. Ja h rh u n d e rt bekannt238; sie findet 
sich besonders zahlreich in der Cernjachov-Gruppe wie­
der.
Die K onstruktionsm erkm ale Zweigliedrigkeit und 
Spiralabdeckung m ittels K opfplatte können schon bei 
provinzialröm ischen Fibeln im D onauraum  beobachtet 
w erden237. Abgewandelte germanische Kopien sind die 
goldenen Fibeln m it halb runder Kopf- und Fußplatte 
von Straze II, die im  G rabverband m it perld rah tver- 
zierten Silberfibeln m it A rm brustkonstruk tion  und 
hohem  N adelhalter und  m it umgeschlagenem Fuß Vor­
kom m en238. D adurch ist auch fü r die Fibeln von Sakrau 
eine bessere relativchronologische Stellung erkennbar239. 
Sakrau III könnte durch die einfachen eingliedrigen 
Fibeln m it umgeschlagenem Fuß zeitlich nicht näher 
bestim m t werden, weil diese F ibelform  n u r allgemein 
dem 3.-4. Ja h rh u n d e rt zugerechnet w erden darf240. Die 
Zwei- und D reirollenfibeln tre ten  schon in der 2. H älfte 
des 3. Jah rhunderts auf und datieren schärfer in die 
Übergangszeit zum  4. Jah rh u n d e rt241. Eine gute Paral­
lele fü r die Zweirollenfibel m it rhom bischem  Fuß von 
Sakrau I liegt aus dem reichen K örpergrab von Sander- 
um gaard auf Fünen v o r242. Beide G räber führen  im

238 Zur typologischen Entw icklung cf. Kuchenbuch 1954, 
Pag. 19 : Die Entstehung der halbrunden K opfp la tte . -  Im 
südöstlichen Gebiet mehrfach spätkaiserzeitliche Fibeln mit 
ä lteren Konstruktionselem enten, cf. Äberg 1936, Fig. 2 : Fibel 
von H orodnica  m it Z w eirollenkonstruktion und hohem trapez­
förmigen N adelhalter.
237 K ovrig 1937. -  Bügelknopf und D oppelspirale sind d a ­
gegen germanische K onstruktionselem ente.
238 Ondrouch 1957, Tab. 29, 30.
■>3» K olnik  1964. -  Das E xperim entierstadium  kennzeidinet 
die Goldfibel von S trafe  I: sie ist einachsig, hat aber 3 D urch­
bohrungen am Bügelkopf fü r eine D reiro llenkonstruktion  
(Ondrouch 1957, Tab. 18).
240 Kuchenbuch 1954, Pag. 50 : N ahezu unverändert hä lt sich
die Fibel m it umgeschlagenem Fuß und m it oberer Sehne im
Gebiet der W andalen bis zu deren Auswanderung ; cf. Ambroz

Inventar einen H em m oorer Eim er und können in  die 
Zeit um  300 datiert werden. Für die D reirollenfibel m it 
stum pfem  Fußende von Sakrau II g ibt es ein Gegen­
stück aus dem Brandgrab von L itten Kr. B autzen213.
Für die übrigen Fibeln m it umgeschlagenem Fuß ist eine 
nähere Besprechung wegen der unzureichenden Kon- 
trollmöglichkeit nicht angestrebt worden. Die A bbildun­
gen der verlorenen Fundstücke lassen keine genaue 
typologische Beurteilung zu. Lediglich fü r die Fibel von 
G anzkow  m it A rm brustkonstruk tion  und facettiertem  
schmalen Fuß lassen sich viele Gegenstücke im  V erbrei­
tungsgebiet dieser F ibelform  im südöstlichen Europa 
anführen (Cernjachov, Rom aski, Kosanovo, G avri­
lovka)244. Dasselbe tr ifft zu fü r die große eiserne Fibel 
von Königsbruch, die eine Spätform  der Fibel m it um ­
geschlagenem Fuß darstellt und Parallelen in der 
U kraine, der M oldau und in M untenien h a t245. Die Z eit­
stellung entspricht dem F undhorizon t der Facettschliff- 
becher: in G anzkow  1. H älfte  und  M itte des 4. Jah rh u n ­
derts, in Königsbruch Ende 4. und  A nfang 5. Jah r­
hundert.
Eine westlich gerichtete Vergleichsmöglichkeit ergibt 
sich fü r die Schildfibeln m it vergoldeten Silberplatten 
und  ro ten  oder blauen Glasflußauflagen von  Polchlep 
und  Arnswalde248. Zeitstellung und V erbreitung dieses 
Fibeltyps ist durch M atthes und A. von M üller u n te r­
sucht w orden247. Danach gehören die Fibeln in A n­
lehnung an Funde in M ecklenburg und  M itteldeutsch­
land in die Zeit um 300248.

8. Perlen.

Perlen aus Glas und Bernstein sind bekannt von Balen- 
th in , Stuchow, Arnswalde, Praust, W illenberg 1180, 
Grodzisk-Kal^czyn, Gozdzisk, Kleszewo, G anzkow  und 
Sakrau. Bei den meisten Funden sind die erhaltenen 
Beigaben n u r Reste der ursprünglich reicheren Aus­
sta ttung ; in V ietkow  sind die verm ischten Inventare 
nicht m ehr aufteilbar. Gesicherte G rabinventare liegen 
deshalb nu r von neueren Ausgrabungen vo r (Kleszewo). 
Die Glas- und Bernsteinperlen sind im  allgemeinen zeit­
lich nicht genau zu fixieren. Zwei Sonderform en ver­
dienen dagegen erhöhtes Interesse.

1966.
241 Cf. Kossinna 1922, Tab. 3 : 2 (Kom m erau), Kmiecinski 
1951 (L6dz-R etkinia), Jahn  1922 -  III , Fig. 6 (Nährschütz), 
Jankow ska 1962, Tab. 71 : 7 (W arszaw a-K aw ^czyn).
242 A lbrectsen 1968, Tab. 36 : c.
243 Frenzel 1929, Fig. 1-4.
244 Petrov  1964, Fig. 11 ; Symonovic 1955 -  I, Tab. 13 ; id. 
1955 -  II , Fig. 8. -  Zu elbgermanischen Parallelen  cf. Schmidt 
(B.) 1960 (Großbadegast), M ildenberger 1970, Schach-Dörges 
1970, M atthes 1931 -  I, Pag. 28 ss.
245 Fedorov 1960 — I, Fig. 19 ; D iaconu 1965, Tab. 163, 164.
248 Nach Alm gren G ruppe VI, 1 Ser. 4.
247 M atthes 1931 -  I, Pag. 36 ss. ; M üller (A.) 1957, K arte  1.
248 K örpergräbergruppe Grabow  -  H även  cf. Schach-Dörges 
1970, Pag. 62. -  H aßleben 8 : Zweirollenfibel m it Bügel- und 
Fußplatte  und Steinauflagen, cf. Schulz 1933, Tab. 4 : 1 .
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(1) Bernsteinberlocks.

Bernsteinperlen von  länglicher T ropfenfo rm , durch 
1-2 E inschnürungen gegliedert in ein kleineres O berteil, 
das meist durchlocht ist, und  ein größeres gerundetes 
U nterte il (sog. „achterförm ige P erlen“); in  den K örper­
gräbern m it Glasbeigaben in Arnswalde, G rodzisk- 
Kal^czyn und Kleszewo ; im Oder-W eichsel-Raum auch 
aus anderen K örpergräbern  der Spätkaiserzeit be­
k an n t249, vereinzelt noch aus frühvölkerw anderungszeit­
lichen G rabfunden250.
Die Zeitstellung der Bernsteinberlocks ist gegenüber der 
Masse sonstiger F orm en relativ eng begrenzt und läßt 
sich durch den überregionalen Vergleich absichern. U m  
300 sind Berlocks in der m itteldeutschen K örpergräber­
gruppe anzutreffen251, ebenso in  M ecklenburg252; in der 
1. H älfte  des 4. Jah rhunderts  auf Seeland253, B ornholm 254, 
in B öhm en255 und  S üdrußland239. H istorisch bedeutsam  
ist das A uftre ten  der Berlocks in germanischen G rab­
funden ab 300 in Südwestdeutschland237.
D er G rabfund von Kleszewo en th ä lt neben einem 
zylindrischen Facettschliffbecher die meisten und  größ­
ten Bernsteinberlocks. Die D atierung  M itte 4. Ja h rh u n ­
dert deutet den H ö h ep u n k t dieser S onderform  an.
Die Berlocks aus Bernstein haben N achahm ungen in 
blauem Glas gefunden, die wie in  Grodzisk-Kal^czyn 
ab 300 datiert w erden können. In  diesem Zusam m en­
hang t r i t t  die Frage auf, ob w irklich alle Glasperlen 
provinzialröm isches H andelsgut sind. Bei einer Ü ber­
prüfung  dieser A nnahm e m uß berücksichtigt werden, 
daß germanische Silberschmiede um  300 auch eigene 
Glasflußauflagen fü r Fibeln herstellen; die Farben sind 
transparen t blau und ro t. Viele G lasperlentypen schei­

249 In  G ozdzik stammen Berlocks aus einem Flachgrab neben 
dem H ügel-K örpergrab  m it Glasbeigabe. W eitere Beispiele : 
D enzin Kr. Belgrad (Eggers 1937, G rab 5, 8, 11) ; K unzendorf 
K r. Gr. W erder (La Baume [W.] 1939, Tab. 1) ; Brulino-K oski 
K r. O ströw  Maz. (Kem pisty 1967, Fig. 58, G rab 32) ; G ra- 
duschwitz Kr. O hlau (Jahn 1922 -  I I I ,  Fig. 4) ; B attin  Kr. 
P renzlau  (H agen 1916) ; L odz-R etkin ia  (Kmiecinski 1951, 
Fig. 12) ; W illenberg K r. Stuhm  (Schindler 1940 -  I, Fig. 28 
K örpergrab  245, Fig. 31 K örpergrab  164, Fig. 36 K örpergrab
10, Fig. 45 K örpergrab 525, Fig. 56 K örpergrab 554, Fig. 61 
K örpergrab 1245 ; in Fundgemeinschaft m it halb rund  gewölb­
ten Käm men), W arm hof K r. M arienw erder (Schindler 1940
-  I, Fig. 63 K örpergrab  3, zusammen m it pyram idenstum pf­
förmigem Kam m). Vorkom m en auch in B randgräbern  cf. 
Godlowski 1965, Fig. 1 : e (O patow ).
250 Gohren K r. Stolp (Zak 1962, Pag. 47) ; G roß-Sürding 
(Zotz 1935, Fig. 22 G rab 22, Fig. 14 G rab 25).
251 H aßleben 8 (Schulz 1933, Tab. 8) ; N ienburg  K r. Bernburg 
(Schmidt 1958, Fig. 4) ; W ildschütz Kr. Hohenm ölsen (Schmidt
1956, Fig. 3) ; Guthm annshausen Kr. Söm m erda (Tim pel 1964, 
Tab. 36 : b) ; D ienstedt Kr. A rnstad t (Eichhorn 1908).
252 H även  6/1869 (Schach-Dörges 1970, Tab. 87 : 3) ; H även 
9/1875 (Schach-Dörges 1970, Tab. 94 : 3).
233 Cf. N orling-C hristensen 1956, Fig. 25 (Lundby), auch 
Jütland.
234 Cf. K lindt-Jensen 1957, Fig. 50 (K annikegaard  187).
255 Cf. Svoboda 1948, Tab. 16 (P rag -D olm  C habry).
256 Cf. Kucharenko 1955, Fig. 50 (Privolnoje 10) ; K ropotkin
1970, Fig. 4 ; V erbreitung in Osteuropa.

nen überdies lokale Z entren  zu besitzen. W enn in der 
V ölkerw anderungszeit m it eigener H erstellung gerech­
net w ird, m uß auch die schwierige Frage der Anfänge 
dieses H andw erks ernstlich w eiterverfo lg t w erden.

(2) K ubooktaedrische Glasperlen.

Blaue oder ro te  Glasperlen in W ürfel- u n d  Q uaderform  
m it abgeschliffenen Ecken oder Schliffim itation; aus 
K örpergräbern  m it Glasbeigaben bekann t von  G rodzisk- 
Kal^czyn [7], P raust [10], G ozdzik [15], ohne gesicher­
ten  Zusam m enhang m it einem Facettschliffbecher in 
B orkenhagen258; auch in  anderen K örpergräbern  (Fig. 47) 
des 4. Jah rhunderts  im  Oder-W eichsel-Raum  gut be­
k an n t259.
Das w iederholte V orkom m en zusam m en m it B ern­
steinberlocks280 ist von Bedeutung fü r die relative Stel­
lung der Glasperlen, einschließlich der übrigen Form en. 
D er V erbreitungsschw erpunkt der kubooktaedrischen 
G lasperlen liegt in Südrußland und  M untenien261. Das 
K örpergrab 37 von Kosanovo [50] in der U kraine en t­
h ielt einen Facettschliffbecher vom  Typ Kowalk, eine 
kleine K ette m it kubooktaedrischen G lasperlen und  drei 
Fibeln m it umgeschlagenem Fuß. Die Zeitstellung dieses 
G rabfundes in die M itte  des 4. Jah rhunderts  ist auf 
G rund des Inventars gesichert. D er F undkom plex ist 
geeignet, die aus dem Zusam m enhang gerissenen Funde 
von  B orkenhagen auf eine datierbare G rundlage zu ­
rückzuführen.
Das V ordringen der spezifischen P erlenart nach M itte l­
und  N o rd eu ro p a262 kann  im Zusam m enhang m it an­
deren Beobachtungen über die Beziehungen m it dem 
Südosten gesehen werden.

257 R oeren 1960 : Gundelsheim  K r. H e ilb ro n n ; Salem Kr. 
U b erlin g en ; Gerlachsheim K r. Tauberbischofsheim. Diese 
G räber en thalten  auch blaue Glasberlocks, die als K opien der 
B ernsteinvorbilder gelten können.
258 Schumann 1893/94, Pag. (597) ; cf. Eggers 1959, Tab. 3 : 
E, 6.
259 P raust (Schindler 1939, Fig. 3) ; D enzin  (Eggers 1937) ; 
Redel (Kunkel 1931, Tab. 86) ; Brulino-K oski (Kem pisty 1967, 
Fig. 57) ; G roß-Sürding (Zotz 1935, Fig. 22) ; A lttram m  Kr. 
Kolberg (D ibbelt 1936 -  I I I ,  Fig. 17 ; cf. Eggers 1959, Tab.
1 : B) ; W illenberg (Schindler 1940 -  I, Fig. 77 B randgrube 222, 
Fig. 25 U rnengrab 406, Fig. 33 B randgrube 33, Fig. 41 K örper­
grab 208, Fig. 50 K örpergrab  1077) ; Krossen (Schindler 1940
-  I, Fig. 39 G rab 144) ; W arszaw a-K aw ^czyn (Jankow ska 1962, 
Tab. 72 : 25-29).
28° D enzin G rab 8 und 11 (Eggers 1937, Pag. 35) ; P ra g -  
D olm  C habry  (Svoboda 1948, Tab. 48); H aßleben  8 (Schulz 
1933, Tab. 6).
261 Blumenfeld an der W olga : K urgan A 5, v io le ttro te  G las­
perlen (Rau 1926, Pag. 23, Fig. 22 : C) ; Torgun an der W olga : 
K urgan B 4, en tfärb te  transparente G lasperlen (Rau 1926, 
Pag. 36, Fig. 50 : M) ; Bangert an der W olga : K urgan C, rote 
Glasperlen (Rau 1926, Fig. 74 : B) ; P rivolnoje am D nepr 

.(K ucharenko 1955, Tab. 1 : 4 ) ;  G avrilovka am D nepr (Sy- 
monovic 1960, Tab. 15) ; K osanovo (U kraine) (K ravcenko
1967, Tab. 14) ; T irg jo r (M untenien) (D iaconu 1965, Tab. 99 
G rab 140) ; S in tana de Mure? (Kovacs 1912, Fig. 19 G rab 19, 
Fig. 52 G rab 40, Fig. 83 G rab 72).
262 N orling-C hristensen 1956, Fig. 41.

154



G ü n te r  R au  K ö rp e rg räb e r  m i t  G lasbeigaben

Fig. 47 A lttram m  / Stram nica Kr. K olberg-K örlin /K olobrzeg . 
— Nach Dibbelt, 1936-III, Fig. 16— 19.

9. Kämme.

Aus glasführenden K örpergräbern im Oder-W eichsel- 
R aum  sind sechs Kämme bekannt, und zw ar von 
Sakrau III, Grabow, Praust, K itki, G anzkow  und 
Kowalk. Verm utlich sind Kämme auch in anderen 
G räbern vorhanden gewesen, wegen schlechter E rhal­
tungsbedingungen aber nicht beobachtet w orden.
Die genannten Funde sind Dreilagenkäm m e aus H irsch­
h o rn  m it flach-halbrund-gewölbter G riffplatte und 
B ronzenieten283. Sie zeigen beiderseits V erzierungs­
m uster in Form  eingestochener Punktlinien, häufig als 
Dreiecke oder Kreissegmente: in G rabow  und  G anzkow  
sehr ähnlich aneinandergereihte Bögen (Fig. 8, 61), in 
Kowalk ein zentrales D reieckm uster m it seitlichen Bö­
gen (Fig. 62), in K itki Linienm uster in D reieckform  
(Fig. 60). Von den Kämmen in Praust und Sakrau III 
ist nu r die M ittellage erhalten, so daß über eine Verzie­
rung nichts ausgesagt werden kann.
Ü ber die kaiserzeitlichen Kämme liegt eine typologisch- 
chronologische U ntersuchung von Thom as264 vor, in  der 
auch die Funde im  Oder-W eichsel-Raum behandelt w er­
den. Als Z eitraum  der Kämme m it gew ölbter G riff­
p la tte  (Thomas Typ I, V ariante 1) w ird die 2. H älfte  
des 3. Jah rhunderts bis 1. H älfte  des 4. Jah rhunderts  
genannt. Die Kämme von Grabow, Sakrau III, K itki 
und G anzkow  lassen sich m it diesem Zeitansatz ver­
binden, wobei die 1. H älfte  des 4. Jah rhunderts  zu trifft; 
in  Kowalk ist der Kamm durch einen hohen Facett- 
schliffbecher genauer in die M itte des 4. Jah rhunderts  
zu setzen.
Die V erbreitungskarte von Thom as (Karte 5) zeigt im 
D onaugebiet und in Südrußland nu r vereinzelte Funde, 
die sich wesentlich verm ehren lassen265. D am it kann  ein 
w eit südöstlich reichender F undhorizon t aufgeschlossen 
werden, wie er im Zusam m enhang m it anderem  F o r­
m engut zu beobachten gewesen ist.
Kämme m it hochgewölbter, pyram idenstum pf- oder 
glockenförm iger G riffplatte kom m en im Oder-W eichsel- 
R aum  selten vor und nicht in V erbindung m it Facett- 
schliffgläsern. Die K am m form  m it hochgew ölbtem  oder 
pyram idenstum pfförm igem  Griff t r i t t  erst im 4. Ja h r­
h undert auf; sie ist räumlich auf die südöstlichen Ge­
biete beschränkt und kann als Übergangserscheinung 
von gewölbten zu glockenförmigen Käm m en angesehen 
w erden268. Für die zeitliche Überschneidung lassen sich 
Beispiele in V erbindung m it Facettschliffgläsern finden: 
Kowalk sowie N ikolajevka (Ukraine) führen  je einen

283 Schmidt (B.) 1967, Tab. 7 K am m acher-W erkstatt von 
Großjena.
284 Thomas 1960.
265 N ik itin a  1969.
283 Kämme m it pyram idenstum pfförm iger G riffplatte  : Bru- 
lino-Koski Kr. O strow  Maz. (Kem pisty 1967, Fig. 41 G rab 24) ; 
älteste D atierung um 300 durch Zweirollenfibeln in G rab 26 
(Inventaria  Arch. PL  93) ; W arm hof Kr. M arienw erder, K ö r­
pergrab 3 (Schindler 1940 -  I, Fig. 63) zusammen m it einteili­
ger Fibel m it umgeschlagenem Fuß und Bernsteinberlocks. -  
Alle K am m typen aus Siedlung Lepesovka/Podolien (Tichanova 
1963, Fig. 7).
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hohen Facettschliffbecher m it fast identischem Schliff­
m uster im  In ven ta r; der Becher in Kowalk w ird  be­
gleitet von einem Kam m  m it gew ölbter G riffplatte, 
der in N ikolajevka von einem Kam m  m it hochgewölb­
tem  Griff (Fig. 26). G anzkow  und Kosanovo 9 
(U kraine)287 haben je einen niedrigen Facettbecher m it 
R auten- oder W abenm uster, zu dem in G anzkow  ein 
gew ölbter Kamm, in. Kosanovo ein pyram idenstum pf­
förm iger Kam m  gehört.
Kämme m it glockenförm igem  Griff tre ten  erstm als im 
H o rizo n t der konischen Facettschliffbecher auf2“8. Als 
repräsentativer Fund kann erneu t das reiche K örper­
grab 5 von G avrilovka Bez. C herson (Fig. 36) gelten. 
Besonders , zahlreich sind Glockenkäm m e in K örper­
gräbern des nördlichen U nterdonau-G ebietes, d o rt be­
gleitet von Spätform en der Fibel m it umgeschlagenem 
Fuß (cf. G avrilovka, Königsbruch), D rehscheibenkera­
m ik m it horizon talfacettiertem  U m bruch und  kubook- 
taedrischen G lasperlen299. Aus der D atierung  dieses 
Fundstoffs erg ib t sich, daß die Kämm e m it glockenför­
m iger G riffplatte bereits der V ölkerw anderungszeit an­
gehören270.

VII. Z u r  Frage der  M änner-  u n d  Frauengräber

Geschlechtsbestim mungen w erden meist an H and  des 
Inventars der G räber vorgenom m en. Es ist k lar, daß 
Waffen ein M ännergrab andeuten, Perlenketten  ein 
Frauengrab. D am it sind die sicheren H inweise aller­
dings meist schon erschöpft. A ndere Fundgegenstände 
wie Im portw aren , Keram ik, Fibeln, Kämme, T rach t­
bestandteile sind sowohl in M änner- als auch in Frauen­
gräbern vertreten . Ih re Z uordnung ließe sich wenigstens 
zum  Teil n u r in  einem größeren Vergleichsrahm en 
statistisch lösen271.
Ein M ännergrab ist m it Sicherheit auf G rund  der 
Waffen und  des Reitzeuges K önigsbruch272. In G anz­
kow  w urde durch anthropologische M erkm ale eine 
M ännerbestattung v erm u te t; dem Inven tar gehören 
Glasbecher, Tongefäß, Fibel, Ösennadel, Kamm, Eisen­
schnalle zu, was als mögliche A ussta ttung  eines M änner­
grabes gelten kann. Zwei runde Bernsteinperlen reichen 
allein fü r die E instufung als Frauengrab nicht aus. 
Wahrscheinlich M ännergräber sind auch W erbkowice 
und K itki, die keine typisch weiblichen Schmuck- oder 
T rachtbestandteile aufweisen.

267 K ravcenko 1967, Tab. 1 1 :2 .
268 G roß-Sürding Kr. Breslau (Zotz 1935, Fig. 13 G rab 9, m it 
schnabelförmiger Riemenzunge wie A lttram  K r. Kolberg, Fig.
14 G rab 25) ; Z ernikow  K r. Seelow (D oppelfeld 1931, Pag.
171 ; M üller [A.] 1962, Pag. 138-139) ; Skipcze K r. Kam ieniec 
Podolski (P i^tka-D qbrow ska 1961, Tab. 44) ; Piwonice Kr. 
Kalisz (D ^browski [K.] 1956, Tab. 84 : 6) ; Praust, K athol. 
Friedhof, G rab von 1926 (Glom bowski 1926, Tab. 7), m it 
fadenbelegtem  Glasbecher, Perlrandschüssel, Sternfußfibel schon 
Ende 5. Jahrh.
269 Koväcs 1912 ; D iaconu 1965 ; M itrea -  Preda 1966.
270 Übereinstim m end m it m itteldeutschen Funden der N iem ­
berger Gruppe (Schmidt [B.] 1964, Tab. 35) und in zeit-

M it Sicherheit als F rauengräber dürfen auf G rund  m eh­
rerer Fibeln, Perlenketten  und  sonstigem Schmuck 
Balenthin, Stuchow, Arnswalde, Praust, G rodzisk- 
Kalcjczyn und Kleszewo angesprochen werden. Die 
A m ulettkapsel von Stuchow erlaubt vielleicht, den 
ähnlichen Fund von Kowalk den F rauengräbern  anzu­
schließen.
Schwierig ist die Beurteilung der reichausgestatteten 
G räber von Sakrau. G rem pler benannte G rab I als 
F rauengrab, G rab II als M ännergrab, G rab III als Grab 
eines jungen Mädchens. Wegen der reichen Schmuckbei­
gaben könnte auch Sakrau II ein Frauengrab sein. Das 
Inventar I en th ä lt m ehrere Fibeln und  einen T onw irtel, 
was fü r eine Frau als Beigabe denkbar ist; das übrige 
Inven tar w iderspricht aber keineswegs der M öglichkeit 
eines M ännergrabes. Die Glasspielsteine aus G rab I und
III sind im übrigen G erm anien typische Beigaben fü r 
M ännergräber (Kom m erau, Leuna). U n te r den Beigaben 
von G rab III befindet sich Bernsteinschmuck ähnlich 
dem von H aßleben 8, einem sicheren Frauengrab273.
Die Stellung des Ringschmucks ist problem atisch. H als­
ringe sind n icht ausschließlich von F rauen getragen w o r­
den, ebenso nicht A rm - und Fingerringe. Die A bwei­
chungen vom  N orm alen  können im  Bedeutungswandel 
begründet sein (W ürdezeichen). Die Ansicht von  Klee­
m ann 1951, daß die K olbenarm ringe ausschließlich 
Frauen anzeigen, ist durch die bekanntesten Beispiele 
der Frühgeschichte zu widerlegen (Childerichgrab, 
Blucina, Pouan). D am it w ird es noch schwieriger, die 
G rabfunde von Sakrau I und III auf G rund  des V or­
kom m ens von goldenen H alsringen und  K olbenarm ­
ringen geschlechtlich zu bestimm en.
U nklarhe it über das Geschlecht der Bestatteten besteht 
bei einer Reihe anderer G rabfunde wie G rabow  (un­
vollständiges Inventar), V ietkow  (vermischtes Inventar), 
W edderwill, Borkenhagen, Geiglitz, Schwolow, R edlin  
(zerstörte Gräber). Das H ügelgrab von P ilgram sdorf I 
ist altberaubt, verm utlich auch G ozdzik. Die R estbei­
gaben gestatten keine Festlegung.
Da Glasbeigaben in M änner- wie in F rauengräbern  V o r­
kom m en, können  sie nicht als M ittel der Geschlechts­
differenzierung benu tz t werden. D er Reichtum , der 
durch die Gläser angezeigt w ird, gestattet Rückschlüsse 
auf eine angesehene Stellung der Frau, zum indest in der 
sozial gehobenen Schicht.

gleichen südwestdeutschen Funden (Behn [F.] 1938, Tab. 32 
Trebur) sowie in der G ruppe U ntersiebenbrunn (Kubitschek 
1911, Fig. 36 K indergrab) und in frühalam annischen K örper­
gräbern von W iesbaden (Reinecke 1911, Tab. 72), M ingolsheim 
Kr. Bruchsal (W ahle 1925), H eilb ronn-C luß  (Veeck 1931, 
Tab. 10) sowie in frühfränkischen G räbern  des Kerbschnitt- 
horizonts (Polch-Ruitsch K r. M ayen : H aberey  1948, Fig. 52).
271 Geschlechtsbestimmungen auf G rund m athem atischer Aus­
w ertungsm ethoden (Konvergenzanalysen) sind für die kleinen 
G ruppen glasführender K örpergräber nicht anw endbar, cf. 
K ietlinska 1963.
272 Cf. R ad d atz  1967.
273 Schulz 1933, Tab. 8.

156



G ü n te r  R a u  K ö rp e rg räb e r  m i t  Glasbeigaben

VIII. F u n d k o m b in a t io n en  im Oder-W eichsel-Raum

Die bisherigen U ntersuchungen haben zeigen können, 
daß die Gläser im 4. Ja h rh u n d e rt die wichtigste Leit­
form  darstellen. Im  überregionalen Vergleich steigert 
sich ih r Aussagewert. Für die lokale Forschung im 
Oder-W eichsel-Raum ist eine gute K ontrollm öglichkeit 
neu entstanden.
Die A usw ertung des Fundstoffs der K örpergräber läßt 
drei regionale Fundgruppen erkennen (Fig. 53), in denen 
chronologisch bedeutsam e F undkom binationen von 
G läsern und  anderen wichtigen Leitform en auftreten: 
Fundregion H in te rpom m ern  -  Fundregion U nterw eich- 
sel-Bug -  Fundregion Flußdreieck obere O der, W arthe 
und Weichsel. Im  V erlauf des 4. Jah rhunderts  macht 
sich eine zunehm ende V erringerung des Fundm aterials 
bem erkbar, so daß zu r Kennzeichnung der Z eithori­
zonte die Ergebnisse des überregionalen Vergleichs zur 
H ilfe genom m en w erden müssen.

(1) F undhorizon t Ende 3. bis A nfang 4. Jah rh u n d ert 
=  um  300.

•  Fundregion H in terpom m ern : Südabgrenzung durch die 
N etze. G las-Leitform  bilden die dünnw andigen Facett- 
schliffschalen; als ausgezeichnete H ilfsleitform  treten  
die H alsringe m it Schlüssellochöse in  Fundkom bination  
m it Facettschliffschalen auf (Stuchow), ebenso Bronze­
teller (Balenthin). Polchlep ist ein K om binationsfall 
Glasschale -  H olzeim er274. •

•F undreg ion  Unterweichsel-Bug275 : K onzentrationsgebiet 
östlich der Unterweichsel und Bugregion. G lasleitform en 
sind die Facettschliffschalen, Bodenrippenschalen und

 ̂ Fußschalen. F undkom binationen nu r m it östlichen 
H ilfsleitform en (Drehscheibenkeram ik, Fibel m it ver­
b reitertem  Fußblech und  zurückgeschlagener Fußspitze). 
Auf der Landbrücke zur C ernjachov-G ruppe ein Kom ­
binationsfall Fußschale -  H em m oorer Eimer.
Fundregion Flußdreieck obere O der -  W arthe -  Weichsel: 
Regionalgruppierung erkennbar n u r un ter H inzuzie­
hung von B randgräbern (der H auptbestattungssitte) 
und  Siedlungsfunden. K om binationsfall Millefiori-Glas- 
schalen m it H em m oorer E im er (Sakrau I) und  H o lz­
eimer (Sakrau III) sowie H ilfsleitform en goldener H als­
ringe m it Haken-Ö sen-V erschluß und  goldener A rm ­
ringe m it Kolbenenden.
Sakrau verbindet sich in seiner Sonderstellung m it dem 
reichen G rab von Pilgram sdorf I der Unterweichsel- 
Region (Facettschliffschale -  goldener Kolbenenden- 
A rm ring), über dieses w eiträum ig m it Straze, O stro- 
vany und Cejkov in der Slowakei: Straze I m it F acett­
schliffschalen und H em m oorer E im er; Straze II m it ein­
fachem Glasbecher und zwei H olzeim ern (ein goldener

274 Zur Bedeutung der H olzeim er-K om bination cf. Cap. X -l.
275 In der polnischen L ite ra tu r w ird  der Weichsel-Bug-Raum 
der masowischen K ultu rgruppe zugerechnet, cf. Kem pisty 
1966 ; Godlowski 1970, Pag. 31 ss. „The East Pom eranian- 
M azovian-C ulture“ .
276 Godlowski 1970, Pag. 56 ss. „West Pom erania“ , Fund­
karte  Fig. 1 ohne Berücksichtigung der Gläser.

H alsring bei der Auffindung entw endet); O strovany II 
m it Facettschliffschalen und  H olzeim er; Cejkov m it 
Glasteller (wie Sakrau I), D iatretglas und  Holzeim er.
(2) F undhorizon t M itte 4. Ja h rh u n d ert = 2.-3. Viertel 
des 4. Jahrhunderts.

•Fundregion H in te rpom m ern27“: G lasleitform  niedrige 
Facettschliffbecher Typ G anzkow  und hohe zylindrische 
Facettbecher Typ Kowalk. Kein K om binationsfall be­
kann t außer H ilfsleitform en wie verzierte Kämme m it 
gewölbter_Griffplatte und  kubooktaedrische Glasperlen. 

* Fundregion Unterweichsel -  Bug: G lasleitform  hohe 
Facettschliffbecher Typ Kowalk_ohne_Kombinationsfall, 
außer H ilfsleitform en D rehscheibenkeram ik und  Bern- 
steinberlocks (Kleszewo).

« Fundregion Flußdreieck obere O der -  W arthe -  Weichsel: 
R egionalgruppierung n u r m it H ilfe der Brandgräber 
erkennbar. Sonderstellung Sakrau II m it starkw andigem  
Facettschliffbecher in K om bination m it H olzeim er, 
Drehscheibenkeram ik, Bernsteinberlocke.

(3) F undhorizont Ende 4. bis A nfang 5. Jah rh u n d e rt 
= um  400.

‘ Fundregion H in terpom m ern : keine Funde m it Glas­
beigaben.

• Fundregion Unterweichsel -  Bug: Funde nu r aus 
Brandgräbern.

? Fundregion Flußdreieck obere O der -  W arthe -  Weichsel: 
an der westlichen Peripherie einzige Fundkom bination  
konischer Facettschliffbecher m it H olzeim er und  Spät­
form  der Fibel m it umgeschlagenem Fuß (Königsbruch).

IX. F u n d kom bina tionen  in angrenzenden  F o rm en ­
kreisen
1. Die C ernjachov-G ruppe (U kraine, M oldau, Muti- 
tenien).

Die C ernjachovgruppe ist ein w eitgespannter F orm en­
kreis im R aum  zwischen Donez und  U nterdonau. 
N am engebend ist das große Flachgräberfeld Cern- 
jachov Bez. Kiev, wo seit 1900/01 über 250 Brand- und 
K örpergräber (überwiegend K örpergräber) ausgegraben 
w urden. N achgrabungen zeigen, daß dieses G räberfeld 
noch nicht erschöpft ist277. Die N eufunde sind von be­
sonderer Bedeutung, weil sie erstmals gesicherte G rab­
zusam m enhänge erbringen.
Die russische Forschung ha t seit dem letzten  Krieg er­
hebliche A nstrengungen un ternom m en, durch groß­
flächige Ausgrabungen das Bild der Cernjachov-Kultur 
aufzuhellen. Zahlreiche Publikationen werten das neue 
M aterial fü r die D atierung aus278 oder behandeln die 
V erbreitung279 und V erbindung zu den archäologisch 
ähnlichen Erscheinungen in der M oldau280 und in M un-

"277 Symonovic 1967 -  I. Der größte Teil des reichen F und­
m aterials aus den älteren Grabungen kann nicht mehr den 
einzelnen G räbern  zugeordnet werden, cf. Pe trov  1964.
278 Berezovec 1963.
279 Symonovic 1964 -  III .
280 Fedorov 1960 -  II , Fundkarte Pag. 317.
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ten ien281. D er ethnischen Frage w urde eine V orrang­
stellung eingeräum t282.
Kennzeichnendes F orm engut der Cernjachov-G ruppe 
sind: Gläser, D rehscheibenkeram ik, Fibeln m it um ge­
schlagenem Fuß, Glasperlen kubooktaedrischer Form, 
Kämme m it gewölbter, pyram idenstum pf- oder glocken­
förm iger Griffplatte.
Die Fundkom binationen  von Gläsern m it einheim i­
schem Form engut sind die Ausgangsbasis fü r den F or­
menvergleich in M ittel- und N ordeuropa . Die Schwie­
rigkeit des Vergleichs ergibt sich aus der U nterschied­
lichkeit des Fundm kterials. In  der C ernjachov-G ruppe 
fallen einige F undkom binationen aus, die in  M ittel- und 
N ordeu ropa eine wichtige Rolle spielen: die G räber 
en thalten  keine Waffen, keine H olzeim er, fast keine 
M ünzen. Allgemein stellen sie einen relativ eintönigen 
archäologischen F undhorizon t dar, in dem  Keram ik, 
Fibeln, T rachtzubehör und  Glasperlenschmuck reich 
vertre ten  sind, sich jedoch endlos w iederholen.

'D ü n n w an d ig e  Facettschliffschalen kom m en in den Cern- 
jachov-G räbern nicht vor. D a sie aber auf der Krim  
und  von Tanai's zahlreich bekannt sind, kann  hier ein 
chronologisches Indiz fü r das E insetzen der meisten 
G räberfelder oder K örpergräber-B estattungssitte ge­
sehen werden.

'»»Fußschalen sind dem gegenüber über das ganze Gebiet 
bis an die Weichsel verbreitet. M itte lpunk t w eit­
reichender Vergleiche ist das noch in  der Ausgrabung 
stehende G räberfeld Kosanovo Bez. Vinnica [50] mit 
Fußschalen, Facettschliffbechern sowie einem silbernen 
H alsring m it H aken-Ö se283. Ähnlich reiche Funde liefert 
das G räberfeld von Zurovka Bez. K iev-Cerkassy (Fig. 
48)284. D er Reichtum der Gläser ermöglicht es, allein durch 
die K artierung der Glasfunde das Verbreitungsgebiet 
der C ernjachov-G ruppe abzustecken (Fig. 72).

f  Leitform en des 4. Jah rhunderts  sind: Glasbecher m it 
O valfacetten, T onkrüge und  A m phoren, D rehscheiben­
schalen m it horizontalen  Leisten und  Fußring, Kämme 
m it aufgewölbter G riffplatte, Fibeln m it umgeschlage­
nem Fuß, Bernsteinberlocks, kubooktaedrische Glas- 
perlen, massive Rundschnallen m it verdicktem  Bügel. 
Im  F undhorizon t um  400 kom binieren  sich: konische 
Facettschliffbecher, hochhalsige T onkrüge und  D reh ­
scheibengefäße m it facettiertem  U m bruch und  einge­
g lä tte ter G itterverzierung, T ontöpfe m it H alseinzie­
hung (Typ G avrilovka), A rm brustfibeln m it bandförm ig 
zurückgeschlagenem Fuß, Kämme m it glockenförm iger

281 M itrea 1948 : Siebenbürgen galt bis dahin als H au p tfu n d - 
region ; M itrea -  Preda 1966 Forschungsschwerpunkt M unte- 
nien.
282 Mehrere Bände der Akadem ie-Reihe M at. Issled. Arch. 
sind der Cernjachov-K ultur gewidmet, e. g. Band 116, 1964 
m it dem Titel „D revnosti epochi slozenija vostocnogo 
Slav janstva“ (A ltertüm er der Entstehungsperioden des öst­
lichen Slawentums). Die G otenfrage w ird  nicht m ehr behan­
delt, cf. Ebert 1921, Pag. 359 ; Tackenberg 1930 ; Sturms 1953.
283 Fußschalen cf. W erbkowice, auch fußlose Schalen ; n ied­
rige Facettschliffbecher Typ G anzkow  m it W aben-Schliffmuster
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Fig. 48 Z urovka [48]. ■— Nach Symonovic 1964, Fig. 1.

G riffplatte, kubooktaedrische Glasperlen, Ovalschnallen 
m it rechteckigem Beschlag.

2. Der skandinavische Formenkreis.

Für den überregionalen Vergleich der K örpergräber 
m it Glasbeigaben sind die skandinavischen Länder von 
großer Bedeutung. Die G räber führen  im 4. Ja h rh u n ­
dert im Gegensatz zu der rückläufigen Beigabenaus­
sta ttung  auf dem Festland ein reichhaltiges Inven tar 
m it Bronzegeschirr, Gläsern, H olzeim ern, Keram ik, 
goldenem  und silbernem Ringschmuck (Schlangenkopf­
spiralen, Fingerringe), Fibeln, Perlenketten , Kämm en, 
T rachtzubehör, Waffen, G eräten und Spielsteinen28’.
Die K onzen tra tion  der reichausgestatteten K örper-

wie' donauländische Funde (Thaller 1950, M autern) ; hohe 
Facettschliffbecher Typ K ow alk  ; konische Glasbecher.
284 Sym onovic 1964 -  I ; id. 1963. Siedlung und G räberfeld 
m it allen G lastypen, auch eine grünliche Glasschale m it blauen 
N uppen  (datiert um 300), konische Glasbecher m it blauer 
N etzfadenauflage wie Kosanovo, Ende 4. Jahrh .
285 Shetelig 1912; Grieg 1943, Pag. 38 sieht die reichen K ör- 

' pergräber Vestfolds besonders charakterisiert durch die G las­
beigaben. -  Zum Phänom en der ab 4. Jah rh u n d ert zunehm en­
den Fundanhäufung entlang der norwegischen A tlan tikküste  
(von 300-600 deutlich von Stavanger n o rdw ärts bis über den 
Polarkreis) cf. M yhre 1972, Pag. 58 Fig. 4.
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gräber auf Seeland steht seit langem im M itte lpunk t der 
Forschung286. Einzelne m ünzdatierte  G räber (Varpelev 
A, N yrup) w urden zur A bgrenzung archäologischer 
H orizonte 'herangezogen287.

Die verschiedenen G las-Leitform en tre ten  m it H em - 
m oorer E im ern oder H olzeim ern in Skandinavien in 
folgenden K om binationen auf (Fig. 51):

a) D ünnw andige Facettschliffschalen m it H em m oorer 
E im er (Him lingoje 1/1949) oder H olzeim er (H aagerup);

b) Bodenrippenschalen m it H em m oorer E im er (Alsted) 
oder H olzeim er (Greve, Västra Alstad, Slädene, Sendre 
K jorstad, Tvei-tane 20), in  einem Fall (Lundergaard) 
Bodenrippenschale, H em m oorer E im er und  H olzeim er;

c) Gläser m it Fadenauflage (T rinkhorn  und Kelch), die 
n u r zeitlich dem G läserhorizont um  300 angeschlossen 
w erden können, m it H em m oorer E im er (Tuna [Väst- 
m anland], Soukainen [Finnland])288;

d) Facettschliffbecher Typ Sakrau II, G anzkow  und 
Kowalk nur in K om bination m it H olzeim ern (Siger- 
sted, Varpelev A, M erlösegaard, Vallstenarum , Tveitane 
22, H unstad);

e) konische starkw andige Facettschliffbecher n u r m it 
H olzeim ern (N yrup, Foldvik); zeitlich anzuschließen 
(5. Jahrh .) die spitzkonischen Glasbecher m it R innen­
facetten kom bin iert m it H olzeim ern (Äros, N o rd g ar­
den) und  die Funde reparie rter Facettschliffbecher in 
K om bination m it Vestlandkesseln (Vestly, H ögom )288. 
Die Facettschliffbecher des 4. Jah rhunderts  finden sich 
zusam m en m it lokalen H ilfsleitform en, fü r die in die­
sem R ahm en keine spezielle typologisch-chronologische 
U ntersuchung durchgeführt w erden kann.

280 U ndset 1882, Pag. 445 : „Die reichsten und hervorra­
gendsten Funde aus der römischen älteren Eisenzeit in D äne­
m ark stammen aus Skelettgräbern in Kiesbänken und ande­
ren natürlichen Bodenerhöhungen, die namentlich im südöst­
lichen Seeland äußerst zahlreich sind . . . Die Reichen sind in
voller Kleidung, oftmals m it kostbarem  Schmuck b e s ta tte t;
neben dem Skelett liegen einzelne G eräthe, aber zahlreiche
Gefässe : römische und barbarisch-römische Bronzegefässe,
Glasgefässe, H olzeim er und andere D in g e ; bisweilen auch 
römische M ünzen.“ Viel mehr kann dieser anschaulichen Be­
schreibung nicht hinzugefügt werden.
Cf. Reinecke 1906, Pag. 48, N o ta  14 : „N atürlich wären neben 
unseren deutschen G erm anengräbern dabei auch unbedingt die 
prachtvollen skandinavischen G räberm aterialien der K aiser­
zeit zu berücksichtigen.“
287 N orling-C hristensen 1949 ; Eggers 1955.
288 Evison 1955, m it Spezialstudien zu den gläsernen T rink ­
hörnern ; Soukainen ist nachzutragen.
289 R eparaturen  an Gläsern meist als Zeichen der W ertschät­
zung g ed eu te t; demgegenüber soll der häufig bei starkw an-

3. Der elbgermanische Formenkreis.

Die m itteldeutsche K örpergräbergruppe200 n im m t durch 
die reichen G räber des L euna-H aßleben-H orizontes eine 
hervorragende Stellung in allen überregionalen M ate­
rialvergleichen ein. Es fällt jedoch auf, daß die Aus­
sta ttung  m it Gläsern im 4. Ja h rh u n d e rt verhältn is­
mäßig spärlich ist. Die F undkarte der H alsringe m it 
Schlüssellochöse (Fig. 46) zeigt noch eine wesentlich 
stärkere K onzentration  und spiegelt den qualitativen 
und  zeitlichen Schw erpunkt Ende 3. Jah rh u n d e rt (um 
300) wieder281. Diese Beobachtung steht im Gegensatz 
zu den Verhältnissen in Seeland, wo kein einziger 
F undort m it H alsringen nachgewiesen w erden konnte. 
Eine K om binationsuntersuchung der beiden besten Leit­
form engruppen Gläser -  Halsringe zwischen M ittel­
deutschland und  Seeland ist deswegen nicht möglich. 
Für die m itteldeutschen K örpergräber charakteristisch 
sind w eiterhin N ietsporen und silberne oder bronzene 
Tüllenblatt-Pfeilspitzen.
Dem  elbgermanischen Form enkreis zuzurechnen sind 
die reichen K örpergräber in W est-M ecklenburg, die alle 
wesentlichen M erkm ale der m itteldeutschen K örper­
gräber besitzen, m it Ausnahm e der Drehscheiben­
keram ik292.
Für dünnw andige Facettschliffschalen gibt es m ehrere 
Kom binationsfälle m it H em m oorer E im er (Häven, 
Grabow) oder H olzeim er (Leuna), einen Fall m ehrerer 
A rten  Facettschliffschalen und -becher m it H em m oorer 
Eim er und H olzeim er (Haßleben 8).
Glasschalen m it Seitenrippen sind n u r in K om bination 
m it silbernem Halsring (Freienbessingen) und  Silber­
schale m it F acetten-Im itation  (Leuna 2/1917) gefunden 
worden.
Zylindrische Facettschliffbecher Typ Kowalk treten  
nicht auf. D er konische Facettbecher von Wansleben 
ist eine Sonderform 293, die den Vergleich m it dem n o r­
wegischen Fund von Foldvik erlaubt, d o rt in K om ­
bination  m it einem H olzeim er.

digen Gläsern auftretende technische Fehler hoher Spannungs­
empfindlichkeit nicht außer Acht gelassen werden, da nicht 
jedes reparierte  Glas a lt sein muß. Die W ertschätzung ist 
andererseits durch Nachahm ung der Facettschliffmuster auf 
Tongefäßen angezeigt, cf. N icolaysen 1882, Tab. 1 : 7.
290 H erausgearbeitet von Schulz 1922.
291 H alsringe „m it birnenförm iger Öse“ schon von M atthes 
1931 -  I, Pag. 54 zum charakteristischen Form engut des E lb­
gebietes erk lärt.
282 Andere M einung v e rtritt Schach-Dörges 1970, Pag. 137 : 
für Zuw anderung der Bevölkerung aus Seeland. N eufunde in 
H även  1967, 1968 und 1971 lassen diesen G edanken überholt 
erscheinen, cf. Schuldt 1969, id. 1972, H ollnagel 1968 ; das 
Form engut zeigt außerdem  mitteldeutsche Beziehungen (N ie t­
sporen, bronzene T üllenblatt-P feilspitzen) oder südöstliche an 
(Kolbenenden-Arm ringe).
293 Schlüter 1970 erkennt den östlichen E xportstrom  an ; 
nachweisbar im Oder-W eichsel-Raum  und in Skandinavien, 
nicht in M itteldeutschland m it Ausnahme des W ansleben- 
Fundes.

159



A cta  p raeh is to r ic a  e t archaeologica 3 (1972)

X . Z u r C hrono log ie  des 4. Ja h rh u n d e rts  (ü b er­
regional)

1. Relativ-chronologischer Vergleich.

Der Fundhorizont der dünnwandigen Facettschliffschalen 
und Hem m oorer Eimer.

H em m oorer E im er galten in M itteleuropa als ein 
M usterbeispiel fü r die G robdatierung  „3. J a h rh u n d e rt“. 
Auf G rund  der A nnahm e, daß sie nach den germ ani­
schen Limesüberfällen 260 n. Chr. nicht mehr herge­
stellt w urden, konn te  die oberste Zeitgrenze an das 
Ende des 3. Jah rhunderts  gesetzt werden. H iergegen 
haben skandinavische Funde erhebliche E inw ände ge­
liefert. Ih r M aterial ist überw iegend um  300 und  eher 
A nfang 4. als Ende 3. Jah rh u n d e rt zu datieren. Durch 
typologische U ntersuchung w urde versucht, eine oder 
m ehrere jüngere V arianten  des H em m oorer E im ertyps 
auszusondern, um die Spätdatierung auch von dieser 
Seite zu stützen. D ie ehemals als hom ogen angesehene 
L eitform  bekam  zeitlich unterschiedlich beurteilte 
V arianten.
Die Frage des zeitlich le tzten  A uftre tens der H em m oo­
rer E im er m acht es notw endig, den G renzho rizon t k lar 
herauszuarbeiten. Z ur A bgrenzung kann  die M ethode 
des negativen Beweises dienen, wobei festgestellt w er­
den m uß, in welcher F undkom bination  und  wann 
H em m oorer E im er n icht m ehr auftreten . W enn im 
Rückblick K om binationen gefunden w erden, in  denen 
N euform en des übrigen Fundm aterials vielleicht erst­
mals, H em m oorer E im er dagegen letztm als V orkom ­
men, ließen sich in diesen Funden H em m oorer E im er 
zu einem Späthorizont zusam m enstellen und  könn ten  
zur K ontrolle des Typologieschemas benu tz t werden.
Für den Versuch, die zeitlich le tzten  H em m oorer 
Eim er zu erfassen, bieten sich die Glasgefäße an, und 
zw ar zwei Typen:
ein langlebiger Typ = dünnw andige Facettschliffscha- 
len, und
ein kurzlebiger Typ =  Bodenrippenschalen (Fig. 49).

M it H ilfe der Facettschliffschalen ließe sich nicht m e h r  
herausfinden, als daß sie die H em m oorer E im er zeit­
lich im  Endabschnitt des 3. Jah rhunderts  bis um  300 
begleiten. F ür die Bodenrippenschalen ist jedoch ein 
Z eitansatz erst um  300 und  A nfang 4. Jah rh u n d e rt 
gefunden w orden, was bedeutet, daß sie m it E im ern 
des Typs H em m oor eigentlich zusam m en nicht Vor­
kom m en dürften. Sie kom m en aber in 2 Funden zu­
sammen vor: in L undergaard (N ordjü tland) und  Alsted 
(Seeland). Häufiger finden sie sich -  im  V erbreitungs­
gebiet der H em m oorer E im er -  in K om bination  m it 
H olzeim ern: in Greve (Seeland), V ästra A lstad (Scho­
nen), Slädene (Västergötland), Tveitane (Vestfold) und 
Sondre K jorstad (Opland). Das zahlenm äßige Ü b er­
gewicht der H olzeim er-K om binationen kann  so in te r­
p re tie rt werden, daß die B odenrippengläser schon 
etwas m ehr dem 4. Jah rh u n d e rt angehören als die 
H em m oorer Eim er. Sie stellen eine K ontro ll-L eitform  
dar, m it deren H ilfe es möglich ist, das Ende einer an­

deren S tufen-Leitform , der H em m oorer Eim er, zu er­
fassen.
Wichtig ist die Fundgemeinschaft von H em m oorer 
Eim er, Bodenrippenglas und H olzeim er in  L undergaard. 
Wo in anderen K om binationsfällen m it B odenrippen­
schalen H olzeim er auftreten , feh lt der H em m oorer 
Eim er. D er Gedanke, daß der H olzeim er, obw ohl er 
schon längere Zeit im Gebrauch ist, zum  Substitu t des 
H em m oorer Eimers w ird, nämlich dann, w enn es ihn  
nicht m ehr gibt, h a t vieles fü r sich: er ist um  300 der 
einheimische „H em m oorer H olze im er“, der später, als 
es keine Blecheimer m ehr gab, zu r typischen Beigabe 
in reichen G räbern  w ird. Dabei s tö rt es nicht, daß 
H olzeim er schon am Ende des 3. Jah rhunderts  in  G rä­
bern  m it dünnw andigen Facettschliffschalen (H aagerup, 
Leuna, O strovany) oder anderen zeitgleichen Gläsern 
(Polchlep, Sakrau III) liegen. Sie bedeuten auch da 
sicher dasselbe: ein fü r irgendetw as benötigtes B ehält­
nis, das nicht im m er in Form  der bis dahin so be­
liebten M etalleim er vorhanden  war.

Fig. 49 Alsted [119].

Zu den zwei Funden von Tuna (Västm anland) und 
Soukainen (Finnland) ist zu sagen, daß die H em m oo­
rer E im er h ier m it G läsern auftreten , deren Zeitstel­
lung nicht sicher ist. Die m it gefärbten Glasfäden v er­
zierten Gläser könn ten  jedoch höchstens bis zum  
Beginn des 4. Jah rhunderts  geführt w erden und  w ü r­
den som it das Ergebnis über den G renzho rizon t der 
H em m oorer E im er noch unterstreichen.

Der Fundhorizont der niedrigen und hohen Facettschliff- 
becher (T y p  Sakrau I I  — G anzkow  — K ow alk).

Die K arte der Facettschliffbecher (Fig. 50) zeigt eine 
ganz anders gerichtete V erbreitung als die der H em -

• m oorer E im er (Fig. 42). Die beiden L eitform en schließen 
sich in M itteleuropa im  wesentlichen gegenseitig aus, 
m it einer A usnahm e: D änem ark. Besonders Seeland 
w irk t wie ein F ilter, in dem ein G roßteil des Glas­
im ports aus dem Südosten aufgefangen w urde und  von
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dem n u r ein Teil weitergegeben w orden ist. Für die 
H em m oorer E im er ist Seeland nahezu eine Endstation. 
O bw ohl die H em m oorer E im er und Facettschliffbecher 
in D änem ark sehr zahlreich Vorkom men, ist keine 
F undkom bination  der beiden Leitform en bekannt. Dies 
muß heißen, daß sie sich auch zeitlich ausschließen. Für 
die relative C hronologie ist dam it eine wesentliche E r­
kenntnis gewonnen (Fig. 51).
Im  F undhorizon t der Facettschliffbecher tre ten  nu r 
K om binationen m it H olzeim ern auf: Sakrau II, Var- 
pelev A, Sigersted, M erlasegaard, V allstenarum , Tvei- 
tane 22, H unstad , Skeime. Die G räber repräsentieren 
einen eigenen reichen Fundhorizont, in dem. keine 
H em m oorer E im er und  andere spätkaiserzeitliche B ron- 
zegeschirrtypen sowie H alsringe auftreten . O bw ohl 
Sakrau II der einzige m itteleuropäische K om binations­
p u n k t (außer D änem ark) ist, zeigen zahlreiche andere 
G rabfunde m it Facettschliffbechern des 4. Jah rhunderts 
dasselbe Bild.
Die herausragende F undkonzen tra tion  der Facettschliff­
becher vom  Typ Kowalk im nördlichen Oder-W eichsel- 
R aum  ändert nichts an dem G esam teindruck, daß der 
skandinavische Form enkreis im 4. Ja h rh u n d e rt eine 
dom inierende Stellung eingenom m en hat. M an w ird 
die Fundregion H in te rpom m ern  dazuzählen können.

Der Fundhorizont der konischen Facettschliffbecher (Typ  
Königsbruch).

Im E inklang m it den Beobachtungen über die F acett­
schliffbecher des Typs Kowalk ist der H o rizo n t der 
Glasbecher des Typs Königsbruch lediglich eine Erw ei­
terung, die den folgenden Zeitabschnitt abgrenzt.
Eine einzige Fundkom bination  m it H olzeim er (Königs­
bruch) ist im Oder-W eichsel-Raum  nachzuweisen. In 
dieser Phase sind auch die skandinavischen Funde selten 
geworden: ein K om binationsfall m it H olzeim er ist 
von Seeland (N yrup) bekannt, ein w eiterer von Süd­
norwegen (Foldvik).
Der archäologische H in terg rund , die Cernjachov- 
G ruppe, weist wie bei den Gläsern Typ Kowalk ein­
zelne gut ausgestattete G rabverbände auf: G avrilovka
5 m it reicher K eram ik, Ranzevoe 12 ist altberaubt, 
ebenso Jäszals6szentgyörgy (Schildbuckel m it silberver­
goldeter Auflage).
Der reiche G räberhorizont, der zu Beginn des 4. Ja h r­
hunderts archäologisch so eindrucksvoll zu verfolgen 
war, t r i t t  allmählich zurück. Die zunehm enden G rab­
plünderungen in den südlichen Gebieten deuten auf 
V eränderungen im  historischen Geschehen hin und

294 Bolin 1926, Beilage Pag. 85 ; K napke 1941 ; id. 1943. -  
Anders Kuchenbuch 1954, Pag. 44, der den Aurei keinen 
verläßlichen term inus post quem für die D atierung der reichen 
G räber zuspricht und betont, daß sie den Z eitpunkt der Ver- 
grabung nicht bestimmen können ; die D atierung der G räber 
von Sakrau noch in das 3. Jah rh u n d ert w ird auf G rund der 
Fibeln m it halbrunder K opfp la tte  als völlig unglaubhaft be­
zeichnet. -  D azu läß t sich bemerken, daß  die allein auf ger­
manisches Form engut gestützte D atierung nicht zufrieden­

machen es schwer, gerade die reichen G räber als S tütze 
der C hronologie w eiter zu verfolgen.

2. Absolute C hronologie auf G rund m ünzdatierter 
Grabfunde.

Vier K örpergräber m it Glasbeigaben im  Oder-W eichsel- 
Raum  haben römische M ünzbeigaben:
Pilgram sdorf -  3 B ronzem ünzen, davon n u r eine be­
stim m bar: H adrian  (117-138);
Balenthin -  4 Denare: Antoninus Pius (138-161), Fau- 
stina I (138-141), Faustina II (161-180), Septimius 
Severus (193-211);
A rnswalde -  A ureus: A ntoninus Pius (138-161);
Sakrau III -  A ureus: Claudius II G othicus (268-270).
D er W ert fü r die absolute Zeitbestim m ung des zuge­
hörigen G rabinventars ist unterschiedlich. Die M ünzen 
in Pilgram sdorf sind so schlecht erhalten und abge­
griffen, daß sie ausgeschieden w erden können. Die 
D enare von Balenthin sind gelocht als A nhänger ge­
tragen w orden; die Schlußmünze Septimius Severus ist 
schlecht erhalten, so daß auch für sie eine längere A uf­
bew ahrung angenom m en w erden kann. D er Aureus 
von Arnswalde ist gelocht; es handelt sich um  eine 
fehlerhafte N achprägung unbestim m ter Zeit. Die ein­
zige M ünze m it chronologischem Aussagewert ist der 
Aureus von Sakrau III. Wegen des guten E rhaltungs­
zustandes kann angenom m en werden, daß sie nicht sehr 
viel später als ih r P rägedatum  (270) in  das G rab ge­
langt ist. Entsprechend den E rfahrungen bei M ünz­
funden in anderen Gebieten dürfte  der Sakrauer Fund 
dem Ende des 3. oder dem Beginn des 4. Jah rhunderts  
angehören294.
Die D atierung um  300 ist eine gute A rbeitsgrundlage 
für den spätkaiserzeitlichen reichen G räberhorizont, in 
dem weitere m ünzdatierte G rabfunde v ertre ten  sind. 
In M itteldeutschland sind folgende M ünzfunde von  Be­
deutung:

H aßleben 8 -  A ureus: Gallienus (253-268);
Emersleben 2 -  A ureus: Postum us (259-268);
Leuna 2/1917 -  A ureus: Tetricus (270-273).
Von O strovany  II (Slowakei) ist ein Aureus der H eren- 
nia Etruscilla (249-251) (G attin  des Decius Trajanus) 
bekannt. Eine D atierung dieser G räber gegen Ende des
3. Jah rhunderts  resp. um  300 kann danach angenom ­
men werden.

Die Glasbeigaben in den m ünzdatierten  G räbern  um 
300 umfassen folgende Typen:

stellend ist. Besser und sicherer erscheint die Zeitstellung, die 
auf der G rundlage kom prom ißbereiter Analyse von germ a­
nischem und römischem Form engut aufbaut und die kom ­
plexen Fundsituationen als Absicherung gegen die Ü berschät­
zung einzelner M aterialien auswertet. Es versteht sich dabei 
von selbst, daß das Ergebnis von einer Reihe logisch geord­
neter Faktoren abhängig ist und auch bei einem D etailirrtum  
nicht insgesamt h infällig  w ird.
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Äros 147
A lexandru Odobescu 77 
Alsted 119 
A ltendorf 96 
A ltenw alde 99 
A pahida 82 
Arnswalde 9

Balenthin 1 
Barup 114 
Baunegaard 125 
Bogoryja G orna 33 
Borkenhagen 22 
Bornitz 36 
Bornstein 170 
B orrby 129 
Bremsnes 162 
Bringsjord 153 
Budesty 69 
Burgsdorf 92 
Buszkowo 34

C astrop-R auxel 171 
Cejkov 85 
Cernjachov 47 
Cervonyj 53

D ankirke 102 
Delakeu 67 
Derevjannoe 46 
Dybeck 128

Ehringsdorf 93 
Eide 161

Före 167 
Foldvik 146 
Forestad 133 
Foyna 157 
Frankfurt-E bel 97 
Freienbessingen 91 
Frunzovka 64

G anzkow  17 
G avrilovka 56 
Geiglitz 23 
Gimsan 164 
G lam sland 150 
G ozdzik 15 
G rabow /Pom m ern 12 
Grabow/M ecklenburg 100 
Greve 117 
G rodzisk-K al^czyn 7 
G roß Krebs 35 
G roß Lesewitz 11 
G natki 45

H aagerup 109 
H äland  154 
H även 101 
H allem  165 
H aßleben 90 
H avor 138

H erredsbjerget 103 
H im lingoje 112 
H odm ezöväsarhely 83 
Högom  141 
H orup  116 
H ove 160 
H unstad  144 
H vornum  106

Igolom ia 27 
Inkerm an 58 
Jäszalsoszentgyörgy 84

Kerc 60 
K illerup 108 
K itk i 14 
Klein Koslau 39 
Kleszewo 24 
Kliestow  32 
Kobbeaa 123 
Königsbruch 25 
K östitz  95 
K om arov 72 
Kom panijcy 55 
K om rat 68 
K osanovo 50 
Kostolec na H ane 88 
K ow alk 19 
K refeld-G ellep 98 
Krossen 4 
K ungsgärden 140

Lepesovka 44 
Leski 49 
Leuna 89 
Lilla Gerum 135 
Luka-Vrubleveckaja 74 
Lunca 75 
Lund 131 
Lunde 151 
L undergaard  107

M alaesty 71 
M erlosegaard 122 
M itreni 79 
M ellegärdsm ark 110 
M ogojani 174

N iedenau 40 
N ikolajevka 57 
N ordgarden  149 
N yrup  121

0 fs th u s  158 
0 rs le  v 118 
O kno 73 
O lbia 62 
O patow  38 
O strovany  86

Perejaslav-Chm elnickij 52 
Pilgram sdorf 2 
Polchlep 8 
Popenki 65

P raust 10 
Pusta 29

Radved 104 
Ranzevoe 63 
R edlin 18 
R ipnev 43 
Roeshög 130 
R udka 42 
R ybna 28 
R yzevka 51

Sadowie 30 
Saetrang 143 
Sakrau 16 
Schwolow 21 
§eitin 175 
Sem inariet 159 
Siedlemin 31 
Sigersted 120 
S intana de Mure? 81 
Skeime 152 
Skorringen 115 
Slädene 136 
Slamrebjerg 126 
Slusegard 124 
Södra K vinneby 137 
S0 ndre K jorstad  142 
Sotvet 148 
Soukainen 168 
Span^ov 78 
Straze 87 
S troby 173 
Stuchow 3

Tanai's 61 
Tecuci 76 
TJrgsor 80 
Tofte 111 
Tuna 169 
T uraw a 41 
T veitane 145

U ppakra  132

V ästra A lstad 127 
V allstenarum  139 
V alstad 166 
V arpelev 113 
Vatshus 156 
Ven 163 
Vestly 155 
V ietkow  20 
Vily Jarugskie 66 
V rangstrup 105

W ansleben 94 
W arengen 26 
W edderwill 5 
W erbkow ice-K otorow  13 
Westick 172 
W illenberg 6

Y tter Restad 134

Zabieniec 37 
Zagajkany 70 
Zavetnoe 59 
Z ovnino 54 
Z urovka 48

Fig. 50 Spätkaiserzeitlich-frühvölkerw anderungszeitliche Glas­
funde in den nichtrömischen Gebieten M ittel- und N o rd ­
europas (Num erierung nach dem G laskatalog; die Fundorte im 
Oder-W eichsel-Raum  sind auf Fig. 53, diejenigen in Südost­
europa auf Fig. 72 eingetragen).
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H aßleben 8 -  dünnw andige Schale m it Schliffdekor, 
Schale m it senkrechten W andungsriefeln, weitere Gläser 
nicht erhalten;
Emersleben 2 -  keine Glasbeigaben;
Leuna 2/1917 -  Schale m it Seitenrippen (und eine Silber­
schale m it F acetten-Im itation);
O strovany  II -  zwei dünnw andige Facettschliffschalen.

Die M öglichkeit der absoluten D atierung kann  in E in­
zelfällen bei vergleichbaren Gläsern auf andere G rab­
funde übertragen werden. Im Oder-Weichsel-P^aum gibt 
es dafür m ehrere Beispiele:
Pilgram sdorf I -  dünnw andige Facettschliffschale, cf. 
O strovany;
B alenthin -  Facettschliffschalen, cf. O strovany;
Stuchow -  Facettschliffschale, cf. O strovany;

• W edderwill -  Glasschale ohne V erzierung, aber fo rm ­
gleich m it H aßleben 8; ein nicht nachweislich zugehöri­
ger Silberhalsring m it Schlüssellochöse u n te rs tü tz t die 
Zeitstellung Ende 3. Jah rhundert, cf. H aßleben;

• to lch lep  5 -  Schale m it schräg geriefelter W andung, 
technisch der optisch geriefelten Schale von  H aßleben 8 
vergleichbar;
Sakrau I -  Achatmillefiori-Fußschälchen u n d  Glasteller, 
cf. Sakrau III m it Millefiori-Schälchen; im  ind irek ten  
Vergleich über den Glasteller von C ejkov (Slowakei), 
wo ein D iatretglas die unterste Zeitgrenze Ende 3. Ja h r­
hu n d ert m ark iert.
Ein w eiterer ind irek ter Vergleich ist über den in 
Sakrau I vorkom m enden H em m oorer E im er zu führen. 
Durch die U ntersuchung der Fundkom binationen  däni­
scher K örpergräber ließ sich im relativen Vergleich fü r 
die H em m oorer E im er der G renzhorizon t feststellen, 
bis zu dem auch der Sakrauer Fund n u r da tie rt w erden 
kann. N icht festzustellen w ar das absolute D atum . Das 
V orkom m en eines H em m oorer Eimers im  m ünzda­
tie rten  G rab 8 von H aßleben gibt noch nicht den Zeit­
p u n k t fü r das Verschwinden der H em m oorer E im er an.

Die Endphase der spätrömischen Kaiserzeit (325-375).

Die fü r die spätröm ische Kaiserzeit wichtige Frage der 
D auer des H orizontes der H em m oorer Eim er kann  m it 
H ilfe der Facettschliffbecher bean tw orte t w erden. Das 
Grab von Sakrau II fü h rt kein Bronzegeschirr spä trö ­
mischer Prägung295, dafür aber einen Facettschliffbecher, 
der die beste Vergleichsmöglichkeit in seiner G egenüber­
stellung m it einem fast identischen Glas im G rabfund 
von Varpelev A auf Seeland findet. Dieses G rab ist 
m ünzdatiert durch einen Aureus des Probus (276-282), 
der ein gutes Gepräge, aber auch eine Tragöse aufweist. 
Es ist im relativchronologischen Vergleich dargelegt 
worden, daß die Stellung der starkw andigen F acett­
schliffbecher allgemein in den fortgeschrittenen Teil des
4. Jahrhunderts möglich ist. Die F undkonzen tra tion  der

295 Zwei Bronzebecken einfacher Form.
29« Eggers relative Stufen C 2 und C 3.
197 Eggers 1955, Pag. 230.
298 Auch in die Chronologie Godlowski 1970, Pag. 58 über­
nommen.

H em m oorer E im er und  Facettschliffbecher ist auf See­
land so hoch wie nirgends sonst, ohne daß ein K om ­
binationsfall au ftritt . K om binationen der Facettbecher 
allein m it H olzeim ern zeigen an, daß die S itte der 
Grabbeigabe von Behältnissen w eiterbestanden hat.
Bei der A nnahm e, daß V arpelev auf G rund  der M ünz­
beigabe nicht zu w eit in  das 4. Jah rh u n d e rt d a tie rt ist, 
ergibt sich daraus eine absolute D atierung fü r das E in ­
setzen der starkw andigen Facettschliffbecher und  -  da 
die Facettbecher nicht m it H em m oorer E im ern zusam ­
m en Vorkommen -  auch fü r das Ende des H orizontes 
der H em m oorer Eimer. M it anderen W orten: die H em ­
m oorer E im er erreichen nicht m ehr den H o rizo n t der 
Facettschliffbecher. Ih r  endgültiges Verschwinden in ­
nerhalb des 1. V iertels des 4. Jah rhunderts  kann  als 
gesichert angesehen werden. Da sich beide H orizon te , 
H em m oorer E im er und  Facettschliffbecher, in einer 
Zeit des Übergangs vom  1. zum  2. V iertel des 4. Ja h r­
hunderts ausschließen, m uß hier die archäologisch 
bedeutsam e G renze zwischen der H aup t- und  Endphase 
der spätröm ischen K aiserzeit296 liegen.
F ür die Gläser aus Sakrau I, in Fundgesellschaft m it 
einem H em m oorer Eim er, kann daher m it großer 
W ahrscheinlichkeit eine Zeitstellung um  300 angenom ­
m en w erden. Sie gehören noch der H auptphase der 
spätröm ischen Kaiserzeit an, die durch die Leitform en 
H em m oorer Eim er, dünnw andige Facettschliffschalen 
und  H alsringe m it Schlüssellochöse abgegrenzt w erden 
kann. D en G renzhorizon t vertre ten  die B odenrippen­
schalen.
F ür die Endphase der römischen Kaiserzeit sind allein 
Gläser die w ichtigsten Leitform en: niedrige F ace tt­
becher Typ Sakrau II und  G anzkow  =  2. V iertel des
4. Jah rhunderts; hohe Facettschliffbecher Typ Kowalk 
=  2.-3. V iertel des 4. Jah rhunderts. Ih r  Ende w ird 
durch die konischen Facettschliffbecher angedeutet; sie 
sind die G las-Leitform  der frühen  V ölkerw anderungs­
zeit (Fig. 52).
Die neudefinierte Endphase der ausgehenden Kaiserzeit 
entspricht nicht dem Chronologieschem a von Eggers297. 
Seine Stufe C 2 ist absolut fixiert auf den Zeitraum  
200-300, die Stufe C 3 von 300-350. F ür C  3 hält 
Eggers die M öglichkeit der V erlängerung offen. W enn 
diese Stufen je um  ein V ierte ljah rhundert auf die D aten  
325 resp. 375 verschoben w erden, w äre der zeitliche 
U nterschied aufgehoben. Es handelt sich jedoch nicht so 
sehr um  die N otw endigkeit der Zeitverschiebung -  also 
um  ein Problem  der absoluten C hronologie, sondern 
vielm ehr um  die N euform ulierung  spätkaiserzeitlicher 
Leitform en, resp. der relativen C hronologie. Von 
Eggers sind die Gläser des Typs Sakrau II, G anzkow  
und Kowalk als Leitform en der Stufe C 2 verw endet 
w orden. Das früheste A uftre ten  des Kow alk-Typs 
w urde sogar schon fü r die Stufe C 1 v e rm erk t298. Beide 
Feststellungen sind zu revidieren. Hinsichtlich der Be­
lege fü r C 1 konn te  ein I rr tu m  aufgedeckt w erden

Fig. 51 Fundkom binationen von H em m oorer Eim ern und 
H olzeim ern m it Gläsern (N um erierung nach dem Glaskatalog).



Hügel 9  mit Hemmoorer Eimer

I 1 Flachgrab @  mit Holzeimer

mit Glasschalen (um 300)

H H  mit Facettschliffbechern (4.Jahrh.)

■  mit konischen Facettgläsern (um 400)
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(Sem inariet)299; Vallstenarum , ein Schlüsselfund des
4. Jah rhunderts, ist feh lda tie rt und  kann  m it Sakrau II 
resp. Kowalk gleichgesetzt werden. Für die Stufe C 2 
feh lt jeder Kombinationsnachweis. Sakrau II und  Var- 
pelev A sind verm utlich in die Tabelle Stufe C 2 aufge­
nom m en w orden,, weil Eggers als V ertre te r der K urz­
chronologie m it den Prägedaten der M ünzen datiert 
(Varpelev: 276-282)300.
Eggers benutzte für die Zeitstellung der Gläser ein 
G utachten über die Glasfunde im freien G erm anien 
von Frem ersdorf, das aus der Sicht der K ölner Glas­
sam m lung angefertigt w urde301. Da die östlichen Bei­
spiele von Facettschliffbechern nicht berücksichtigt w u r­
den, sind die viel zu frühen  D atierungen einiger Kölner 
Gläser als M aßstab verw endet w orden302.
Durch die H inüberziehung  von F undm aterial des
4. Jah rhunderts  in das 3. Jah rh u n d e rt ist das Phänom en 
zu erklären, daß Eggers bei dem Versuch, die Stufe C 3 
zu definieren, keinen einzigen Fund zu nennen v er­
mochte. Das gelegentlich genannte Beispiel N y ru p  ge­
h ö rt bereits in die Anfangsphase der V ölkerw ande- 
rungszeit303.

Die frühe Völkerwanderungszeit (Anfangsphase -  375 
bis 425).

Für die A bgrenzung der spätröm ischen Kaiserzeit zur 
V ölkerw anderungszeit bietet sich der m ünzdatierte  
G rabfund von N y ru p  auf Seeland an. N y ru p  fü h rt in 
seinem Inventar einen konischen starkw andigen Facett- 
schliffbecher m it spitzovalen Facetten sowie zwei 
D enare des C onstantinus M agnus (307-337) und  einen 
Solidus des Flavius Julius Constans (337-350). F ür die 
absolute Zeitbestim m ung kom m t nu r die Schlußmünze 
des Constans in Betracht. Diese M ünze ist jedoch m it 
einer Tragöse versehen, was darauf h indeutet, daß das 
G rab m it einigem A bstand zum  D atum  von 350 datiert 
w erden m uß. Das übrige G rab inven tar bestätig t diesen 
Eindruck. Es ist vo r allem der Glasbecher, dessen 
relativchronologische Stellung im fortgeschrittenen Teil 
der 2. H älfte  des 4. Jah rhunderts  sehr wahrscheinlich

— .—  -ö-------------------------------------------------------------------------------

ist. Im  überregionalen Vergleich m it reichen G räbern, 
die konische Facettschliffbecher führen  (G avrilovka 5, 
Königsbruch), ist die Stellung von N y ru p  zeitlich v o r  
diesen am wahrscheinlichsten. Die G rabinventare von 
G avrilovka 5 und Königsbruch en thalten  frühvö lker­
wanderungszeitliches M aterial sowie typologische W ei­
terentw icklungen des Nyrup-Glasbechers.
D er Fund von N yrup  diente in Eggers C hronologie­
schema als Beispiel der Stufe C 3. Selbst wenn diese 
Stufe etwas verlängert w ird, bleibt der Eindruck be­
stehen, daß die Auswahl von N y ru p  unglücklich ist. 
Das G rab steht frühestens an der G renze der Endphase 
der Kaiserzeit zur V ölkerw anderungszeit, m it größerer 
W ahrscheinlichkeit schon im Beginn der frühen V ölker­
wanderungszeit.
Als Leitfunde sollten allgemein repräsentative Funde 
ausgewählt werden, deren Stellung unzweifelhaft in ­
m itten  der definierten Zeitstufen liegen. Das G rab von 
N yrup  verhält sich ähnlich wie Varpelev A in der
1. H älfte des 4. Jahrhunderts. Beide G räber stehen am 
Anfang eines neuen archäologischen Fundhorizontes 
und grenzen durch ih r neues Form engut den v o ran ­
gehenden H orizo n t ab.
G ute Leitfunde fü r die Anfangsphase der V ölkerw an­
derungszeit sind die K örpergräber von Königsbruch 
und G avrilovka 5. M it dem Auslaufen der konischen 
Facettschliffbecher im 5. Jah rh u n d ert kann dieser F und­
ho rizon t abgegrenzt werden. Ih r Fehlen im attilazeit­
lichen Fundstoff deutet an, daß die erste archäologische 
Stufe der G läser-C hronologie um  die Wende vom  1. 
zum  2. V iertel des 5. Jah rhunderts abgeschlossen ist. 
Endgültige Aussagen können darüber in dieser A rbeit 
nicht gemacht werden, weil dazu die A ufarbeitung des 
M aterials des 5. Jahrhunderts notw endig wäre. Wie 
südrussische und skandinavische Funde anzeigen, gibt

• es eine weitere Gruppe von starkwandigen Facettschliff-
* bechern m it abgesetztem Fuß304, die sich zeitlich m it 

dem A ttila-H orizon t überschneidet, begleitet von spitz­
konischen Gläsern, konischen Gläsern m it griechischer 
Inschrift und ihren Kopien m it Fadenauflage.

299 Cf. Cap. V I-1.
»oo Eggers 1955, Pag. 223 s.
301 Frem ersdorf 1955, ohne Belege.
302 Eggers 1955, Pag. 229, Fig. 11: Absolute Chronologie 
römischer Glasgefäße.
303 Eggers (1955, Pag. 230) erk lärte  sich bereit, diese abso­
luten Zahlen zugunsten späterer D aten  zu revidieren, wenn 
ihm absolute Fixpunkte nachgewiesen w ürden, die ein späteres 
Ende seiner relativen Stufen beweisen könnten. -  Obw ohl 
die Funde von Varpelev A und N y ru p  lange bekannt sind, ist 
ihre typologische Beurteilung m ehr beachtet w orden als ihre 
Bedeutung fü r eine chronologische und kulturhistorische Aus­
wertung. Für die Gläser des 4. Jahrhunderts ha t eine Begrün­
dung der Zeitansätze auf Funde in westlichen Limeskastellen 
keine Bedeutung ; wegen überwiegend östlicher Provenienz 
ist die Berücksichtigung der Forschungsergebnisse in östlichen 
Gebieten m aßgebend. Varpelev und N yrup  sind F ixpunkte des
4. Jahrhunderts, die anderen ardiäologischen H orizon ten  an­

gehören, als den von Eggers zusammengestellten relativen 
Stufen.

v Ü  Ranzevoe Bez. Odessa, K örpergrab 14 (Symonovic 1967
-  II, Fig. 16) ; Snartem o (Vest Agder), K örpergrab 11/1933 
(Hougen 1935, Tab. 5), m ünzdatiert durch einen Solidus des 
Theodosius (379-395), Glasbecher zerbrochen und m it Silber­
blechen repariert ; H ibnes (Rogaland) und H am re (Sogn og 
Fjordäne) (Ekholm  1956 -  III , Fig. 4) ; Piwonice Kr. Kalisz, 
Siedlungsfund (D^browski [K.] -  K arw ow ska 1954, Fig. 1 ; 
Inven taria  Arch. PL 13; Jazdzew ski 1959, Fig. 9 :1 ) .  A nzu­
schließen w ären ähnliche Gläser m it Facettim itation  durch 
Fadenauflage oder Formpressung, e. g. M alaesty (M oldau 
SSR) K örpergrab B (Fedorov 1960 -  I, Fig. 11) ; Independen^a 
(M untenien), K örpergrab 20 (M itrea -  Preda 1966, Fig. 134).

Fig. 52 Tabelle für die Zeitstellung der wichtigsten G las­
funde.
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X I. W irtschaftsgeschichtliche A usw ertung

I. Das Ende des römischen Imports.

D er Begriff des Im ports um faß t allgemein die F und­
gegenstände aus nicht heimischer Erzeugung. F ür die 
K örpergräber m it Glasbeigaben im Oder-W eichsel-Raum 
gilt danach, daß sie alle im portführende G rabfunde d ar­
stellen.
In der spätröm ischen Kaiserzeit gibt es eine Reihe von 
reichen G räbern, die außer Glas auch Bronzegeschirr, 
P erlenketten  und M ünzen enthalten . Alle Gegenstände 
w urden bisher zweifelsfrei fü r provinzialröm ische E r­
zeugnisse gehalten. Solange m an in ihnen P rodukte 
westlicher Provenienz sah und  diese überw iegend dem
3. Jah rh u n d e rt zuwies, w aren sie als römischer Im p o rt 
zu bezeichnen. Die Ü berp rü fung  der P rovenienz der 
Gläser und  bestim m ter G lasperlentypen läßt ernste 
Zweifel an einer berechtigten V erw endung des Begriffes 
„Römischer Im p o rt im freien G erm anien“ aufkom m en. 
Die G lasw erkstätten an der Schw arzm eerküste305 k ö n ­
nen als römisch gelten, die der K arpaten-U kraine aber 
nicht m ehr.
Bei den starkw andigen Facettschliffbechern ist die w est­
liche H erkun ft wegen der M assierung der F undorte  im 
südöstlichen E uropa ganz auszuschließen306. Die Glas­
h ü ttenp lä tze  der U kraine zeigen eine barbarische P ro ­
duk tion  an. Die M aterialeigenschaften der Gläser des
4 . Jah rhunderts  sind ganz unvergleichlich anders als die des
3. Jah rhunderts; m it ih rer gelbgrünen Färbung nehm en 
die Facettschliffbecher im O sten C harak teristika der 
späteren fränkischen Gläser im W esten voraus. Serien­
mäßige Spektralanalysen fü r das ukrainische Glas­
m aterial haben begonnen307. Ihre A usw ertung w ird  an 
Bedeutung gewinnen, wenn ihnen Ergebnisse aus an­

305 Z u  Tanai's, Kerc und Alm a Kerm en (Zavetnoe) ist h inzu­
zuzählen Chersones, cf. Belov 1965 (da tiert 3 .-4 . Jahrh .) ; 
G lasfunde von O lbia und T ira lassen verm uten, daß  G las­
w erkstätten  möglicherweise auch do rt vorhanden w aren, cf. 
Fig. 72.
306 Isings 1957, Pag. 126 „The fourth  Century“ nennt keine 
Facettschliffbecher. Westlicher Provenienz sind verm utlich die 
G lasfragm ente aus den germanischen Siedlungen Westick 
und C astrop-R auxel im R uhrgebiet, cf. F rem ersdorf 1970 -
II, Tab. 15-16, id. 1970 — III , Tab. 26—27 ; die Bezeichnung 
„römisches G las“ ist jedoch schon aus chronologischen G ründen 
unzweckmäßig, die H erkunft aus Köln zweifelhaft.
3117 Bezborodov 1964; B ezborodov -  A bdurazkov  1964, 
Tabelle 1 Num . 5 quantitative  Analyse von 18 Scherben aus 
K om arov : SiC>2 67,51 -  A I 2 O 3  1,69 -  Fe2Ü3 1,14 -  C aO  7,16
-  M gO 1,29 -  M n 2O 3 1,27 -  N a2 0  18,31 ; gegenübergestellt 
dem quantitativen  Querschnitt deutscher G lasanalysen von 
K öln, Bonn, M ainz, Saalburg etc. : 68,10 -  2,52 -  0,81 -  
6,98 -  1,03 -  0,50 -  18,63, wobei au ffä llt, daß die H a u p t­
bestandteile SiOz -  C aO  -  N a 2Ü etw a gleich sind. Cf. Scapova 
1962 (Pantikapeum ), id. 1964 (K om arov), id. 1965 (Tanai's).
308 Henrich 1910, m it E rklärung der G lasfarben : grüne
Farbe abhängig von der Q u an titä t kieselsauren Eisenoxyduls 
Fe203, M anganoxyde in farblosen G läsern als E ntfärbungs­
m ittel nachgewiesen. -  A nkner 1965 stellt fest, daß die bis­
herigen Analysenergebnisse von römischen Gläsern unterein-

deren Gebieten, die sichere römische G laswaren führen, 
gegenübergestellt w erden können308.
Für den „römischen Im p o rt“ im 4. Ja h rh u n d e rt sind 
E inschränkungen zu machen: w enn bestim m te Gläser 
nicht-röm ischen U rsprungs sind, ist der Begriff des 
römischen Im ports fü r sie nicht m ehr zutreffend. 
Diese Feststellung steh t im E inklang m it dem allge­
m einen Rückgang des römischen H andels im Verlaufe 
des 4. Jah rhunderts . D er Reichtum  der G räber Sakrau I 
und III m it Bronzegeschirr, Gläsern, P erlenketten  und  
M ünzen w iederholt sich bereits nicht m ehr in dem 
etwas jüngeren G rab II. A uffallend ist w eiterhin, daß 
typische G lasform en des Westens und  des m ittle ren  
Donaugebietes im  Oder-W eichsel-Raum  überhaup t 
nicht au ftre ten309.
E rstaunen m uß die hohe Zahl der Facettschliffbecher in 
H in terpom m ern . Sie w ürde auf eine W iederbelebung 
des römischen H andels hindeuten , w enn die Gläser 
wirklich römischen U rsprungs wären. In der wichtigsten 
A rbeit über den römischen Im p o rt im  freien G erm anien 
(Eggers 1951) finden sich alle G läsertypen des 4. Ja h r­
hunderts als römische Erzeugnisse eingegliedert. Eggers 
deutet bereits darauf hin, daß die Facettschliffbecher 
aus dem Südosten stam m en. Die K artierung  dieses 
Glastyps (Fig. 50) erweist sich als massive Bestätigung, 
auch über die ehemalige Forschungslücke Südost-Polen 
hinweg.
E kholm  hat die H erkunft der Facettschliffbecher Skan­
dinaviens als „orientalisch“ bezeichnet; er denk t dabei 
an Syrien und  erk lä rt das V orkom m en einiger Gläser 
in Südrußland als Niederschlag der H andelsverb indun­
gen, die über die H andelsstraßen entlang der F lußtäler 
D nestr -  San -  Bug -  Weichsel nach Skandinavien 
reichten310. Diese Ansicht kann  m odifiziert w erden:

ander nicht vergleichbar sind. Problem atisch ist bereits die 
Probenentnahm e bei G läsern m it v erw itterte r Oberfläche. Ein 
häufig zu beobachtender M angel der Publikationen von A n a­
lysenergebnissen ist die U nk larheit über die Untersuchungs­
m ethode, das Vermischen quan tita tiver und qualitativer 
Ergebnisse sowie die Überschätzung der Ergebnisse ohne Be­
achtung ihrer statistischen R epräsentanz; insofern sind alle 
bisherigen Ergebnisse ohne wesentlichen E rkenntn isw ert ge­
blieben.
Colem an -  W ood 1968 diskutieren m oderne atom physika­
lische M ethoden wie die Em issionsspektralanalyse, Massen­
spektrom etrie und A ktivierungsanalyse anhand  der U n te r­
suchung von G lasproben gesicherter H erkunft aus bestim m ten 
englischen und belgischen G lashütten der 1. H ä lfte  des
20. Jahrhunderts ; die A ktivierungsanalyse ergab die au f­
schlußreichsten Resultate.
309 V anderhoeven 1958 ; Burger 1966 ; B arköczi 1968 ; 
Barköczi — Salam on 1968.
310 Die östlichen H andelsw ege an die N ordküste  des Schwar­
zen Meeres sind hypothetisch mehrfach besprochen, cf. K or- 
duba 1932 ; Ekholm  1934, id. 1956 -  II  ; Äberg 1936 ; K napke 
1941 ; Broholm  1960. Dagegen ka rtie rt Ekholm  1963, Pag. 31, 
K arte  2 ohne Einschränkung noch den a lten  H andelsw eg 
Aquileia -  C arnuntum  m it A ufteilung Elbe -  O der -  Landw eg 
Südpolen zur Weichsel ; östlicher Bug nur als Nebenweg.
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Syrien ist in spätröm ischer Zeit das G laszentrum  des 
römischen Imperiums; seine Ausstrahlungen verm itteln 
technische F ortschritte auch in andere Gebiete. Gelb­
grüne Facettschliffbecher vom  K ow alk-Typ sind dagegen 
nie in Syrien p roduzie rt w orden; bisher deu tet kein 
Anzeichen auf einen möglichen R ückstrom  von der auf­
blühenden barbarischen Glasindustrie in die pontischen 
Gebiete. Das Rätsel ist verm utlich technischer A rt: die 
barbarischen G lashütten  sind W aldhütten  m it anderer 
Rohstoffbasis, die G efäßausform ung geschieht auf ein­
fachste A rt m ittels H olz- und T onform en (Kom arov). 
Ü ber 100 Jahre zurück liegt die erstmals von Engelhardt 
vorgetragene Ansicht, daß die dänischen Glasfunde der 
Kaiserzeit zu un terteilen  sind in römische, halbröm ische 
und barbarische Erzeugnisse311. Es scheint, daß nach 
einem Jah rh u n d ert der Nachweis geführt w erden kann.

2. Einheimische H andw erkszentren.
Für die w irtschaftliche Entw icklung von besonderer 
Bedeutung ist im 3./4. Ja h rh u n d e rt die Ü berm ittlung  
spezieller römischer Fertigungstechniken an barbarische 
H andw erker. Ähnlich wie die T öpferw erkstätten  für 
D rehscheibenkeram ik von Igolom ia zeigen die Glas­
w erkstä tten  von K om arov und  O kno, daß außerhalb 
des römischen Im perium s hochwertige Erzeugnisse her­
gestellt w urden, deren Q ualität den römischen P roduk ­
ten gleichgestellt w erden kann. Die Lage der barbari­
schen M anufakturen in nicht zu großer E ntfernung 
zum  provinzialröm ischen G ebiet weist auf die u r ­
sprünglich direkten  Beziehungen hin.
Bei den Gläsern ist das Stadium  der Ü bernahm e der 
Schleiftechnik durch das N ebeneinander von flüchtig 
und exakt ausgeführtem  Facettschliff zu erkennen. Die 
Gläser von M ogojani (M untenien) (Fig. 89) und  Ven 
(Norwegen) (Fig. 87) deuten auf den Mangel geeigneter 
Schleifvorrichtungen hin. Die Glastechnik des 4. Ja h r­
hunderts kenn t im wesentlichen n u r die einfache G rund ­
form  des zylindrischen oder konischen Bechers; fast alle 
Gläser weisen die D rehspuren der H olzform  auf. 
Konische Tonbecher m it „Facettschliff-Im itation“ 
(Fig. 43) können als Beleg bekannter W echselwirkung 
Keram ik -  G lasform  gesehen w erden312.
Für die H andelspartner im Oder-W eichsel-Raum  und 
im noch ferneren Skandinavien liefern die ersten n icht­
römischen G lashütten des D nestr-G ebietes Im portersatz  
anstelle der ausbleibenden römischen H andelsw are. Die 
gelbgrünen Facettbecher können als barbarischer Im ­
p o rt bezeichnet werden, dessen Provenienz südost­
europäisch ist.
Abschließend läßt sich sagen, daß tro tz  des beginnenden 
Wüstungsprozesses im östlichen M itteleuropa im 4. Ja h r­

311 Engelhardt 1871, Pag. 445.
312 Cf. Nicolaysen 1882, Tab. 1 : 7 (Norw egen) ; P fü tzen ­
reiter 1937, Tab. 5 : 3 (Südpolen).
Wechselwirkungen sind denkbar auch auf dem Sektor der ein­
heimischen G lasperlen-Produktion , die in vorrömischer Zeit 
beginnt, cf. Haevernick 1960, Pag. 20 ss., id. 1968, Pag. 67. 
Die Glaserzeugung w ar bekannt, G lasperlen sind in einfachem 
Schmelzprozeß h e rzuste llen ; die H erstellung von Gefäßen

h undert qualitative K ulturentw icklungen festzustellen 
sind, die die Basis bilden fü r den nachfolgenden A uf­
schwung einheimischer H andw erks- und  H andels­
zentren  in anderen Gebieten313. Es versteh t sich aus der 
N a tu r der Sache, daß wirtschaftsgeschichtliche Ü ber­
gangsphasen schwierig zu belegen sind, zum al die A uf­
lösung des riesigen römischen Im perium s im 4. Ja h r­
hundert eine Vermischung nicht n u r seiner m ateriellen, 
sondern auch der geistigen Substanz bedeutet haben 
muß.

Schluß

X II. Zusam m enfassung u n d  Schlußfolgerungen

Kaum ein Fundstoff der Frühgeschichte ist zeitlich so 
unterschiedlich beurte ilt w orden wie die Gläser m it 
Facettschliff. W enn ein und  derselbe G lastyp vom 
Ende des 2. bis zum  Anfang des 6. Jah rhunderts  datiert 
w ird (Eggers G lastyp 230), scheint es unmöglich, ihn  in 
einem relativchronologischen Vergleich benutzen zu 
können. Die unsichere Zeitstellung der Gläser stand im 
Gegensatz zu den übrigen Grabbeigaben, die einen 
F undhorizont erkennen ließen, der im wesentlichen das
4. Jah rh u n d e rt um faßt. Es ist in der E inleitung die 
V erm utung ausgesprochen w orden, daß auch die Gläser 
n u r dieser Zeit angehören.
Die typologisch-chronologischen U ntersuchungen haben 
im Oder-W eichsel-Raum die Zusam m enstellung einer 
G ruppe von glasführenden K örpergräbern  des 4. Ja h r­
hunderts ermöglicht. Wichtigste L eitform  sind die 
Facettschliffgläser. Die Einengung ih rer Zeitstellung 
konnte durch den überregionalen Vergleich erreicht und 
abgesichert werden. Sie bedeutet im Ergebnis, daß die 
Gläser nicht länger allein durch anderen Fundstoff 
datiert w erden müssen, sondern eigenständige chronolo­
gische Aussagekraft besitzen. Für die C hronologie der 
Spätkaiserzeit ergeben sich weitreichende Konse­
quenzen.

Folgende Arbeitsergebnisse und Schlußfolgerungen 
lassen sich form ulieren:

(1) D er Oder-W eichsel-Raum beherbergt im 4. Ja h r­
hundert eine größere A nzahl von G rabfunden m it 
Glasbeigaben, die zum  wichtigsten Fundstoff gezählt 
werden müssen; die Bedeutung liegt im chronologischen 
Aussagewert und in den überregionalen K ultu rverb in ­
dungen.

(2) Den einzelnen Abschnitten des 4. Jah rhunderts  k ö n ­
nen bestim m te Leitform en der Gläser zugeordnet w er­
den:

erfordert eine neue wirtschaftliche O rganisationsform , den 
M anufakturbetrieb , ähnlich wie die Töpfereien der D reh ­
scheibenware ; der technische Vorsprung heißt m it anderen 
W orten Massenware.
313 Umfangreiche H andw erkszentren  der V ölkerw anderungszeit 
sind bekannt in Skandinavien, e. g. Helgö (H olm qvist 1961 ; 
id. 1970). Die G ründe für den W üstungsvorgang im östlichen 
M itteleuropa sind in der U m strukturierung von W irtschaft und 
Gesellschaft zu suchen, cf. Jankuhn 1969, Pag. 159.
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D ünnw andige Facettschliffschalen, Bodenrippenschalen 
und Fußschalen kennzeichnen zusammen das Ende der 
spätkaiserzeitlichen H auptphase =  Ende 3. bis A nfang
4. Jah rhundert (um 300).
Facettschliffbecher Typ Sakrau II -  G anzkow  -  Kowalk 
repräsentieren die Endphase der Kaiserzeit = 2.-3. V ier­
tel des 4. Jah rhunderts  (325-375).
Konische Facettschliffbecher Typ Königsbruch grenzen 
die frühe V ölkerw anderungszeit (Anfangsphase) ab = 
Ende 4. bis Anfang 5. Jah rh u n d e rt (375-425).

(3) Das spätkaiserzeitliche Chronologieschem a von 
Eggers läß t sich fü r den Oder-W eichsel-Raum  nicht ver­
w enden und ist in seiner A nw endung fü r das freie 
G erm anien zu revidieren.

(4) Die Facettschliffbecher haben ein V erbreitungsge­
biet von der Schwarzm eerküste bis z u . den Lofoten- 
Inseln; die w eiträum igen H andelsverbindungen lassen 
Verspätungserscheinungen in Skandinavien erkennen.
(5) Die starkw andigen Facettschliffbecher sind süd­
östlicher H erkun ft (U kraine, M oldau, M untenien). Die 
barbarische P roduk tion  setzt in der 1. H älfte  des
4. Jahrhunderts ein; die ersten P rodukte stellen Kopien 
römischer Gläser (Fußschalen) dar.
(6) Die Gläser des Oder-W eichsel-Raum es und Skandina­
viens können im 4. Ja h rh u n d e rt nicht m ehr als 
„römischer Im p o rt“ bezeichnet werden, sondern sind 
überw iegend Erzeugnisse barbarischer G lashütten  der 
C ernjachov-K ulturgruppe.

Fig. 53 G lasfunde im Oder-Weichfel-Raum (N um erierung nach dem G laskatalog).
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Z e i ts t e l l u n g

E  Ende 3. -  Anfang 4. Jahrh. 
(275-325= um 300)

■ I  4.Jahrh.(325 -  375)
Schwerpunkt Mitte 4. Jahrh.

Q i  Ende 4 . - Anfang 5. Jahrh. 
(375 -4 2 5  = um 400)

□ Körpergrab

o Brandgrab

□ Grab, Fundumstände unbekannt

Siedlungsfund
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Anhang

K ata lo g  d e r  sp ä tk a is e rz e itl ic h - frü h v ö lk e rw a n d e ­
ru n g sze itlich e n  G lasfu n d e  in  n ic h trö m isc h en  G e­
b ie te n  M itte l- , O s t-  u n d  N o rd e u ro p a s .

I. Oder-Weichsel-Raum

K örpergräber m it Glasbeigaben vom  Ende des 3. bis 
A nfang des 5. Jah rhunderts  (N um . 1-25), angeschlossen 
Glasfunde aus B randgräbern und  Siedlungen (N um . 26 
bis 41).

1. Balenthin/Bialecino, Kr. Schlawe/Slawno 
K örpergrab  (1934), Fundum stände unbekannt. — Scherben 
einer dünnw andigen Glasschale m it kleinen Spitzovalfacetten 
(Fig. 1) ; im Fundbericht sind „Scherben von 2 Glasbechern“ 
erw ähnt. — Beigaben : Bronzeteller ; Silberlöffel m it Inschrift ;

•  vergoldete Silberfibel m it umgeschlagenem F u ß ; 3 silberne 
Fingerringe, davon 2 m it G em m e; A rm ring aus G a g a t;
8 B ronzeringe; Fragm ent eines bronzenen E im eranhängers; 
gelochtes Knochenstück ; 20 G lasperlen ; 4 gelochte Denare : 
A ntoninus Pius (138-161) und. Faustina I, Faustina I I  (161— 
180), Septimius Severus (193-211). -  Mus. Rügenwalde. -  
Fundbericht von O. Kunkel in E rw erbs- und Forschungsber. 
Mus. S tettin  1934, 9-10, Tab. 4 ; Eggers 1940, Num . 51, 
Tab. 6 ; Eggers 1951, Num . 657 ; rKleist 1955, Tab. 27.

~  2. Pilgram sdorf/Pielgrzym ow o, Kr. N eidenburg/N idzica 
H ügel 1 m it K örpergrab (1937) ; H ügeldm . 26 m ; H . 2 m ; in ­
nerer Steinring ; H olzkam m er 2,8 X 2 m N -S ; altberaubt. -  
Scherben einer dünnw andigen Glasschale m it Facettschliff 
(Fig. 2). -  Beigabenreste : goldener K olbenenden-A rm ring ; Sil­
berfibel m it verbreitertem  Fuß und umgeschlagener Fußspitze ; 
2 Silberschnallen m it rechteckigem Beschläg ; Bronzeschnalle ; 
kleine runde Ejsenscbnalle ; R iem enzunge und Beschläg aus 
S ilb e r; 3 N ietkappen aus Silber ; flache Tonschale, handge­
macht ; „Holzdeckel“ m it R andbeschlag; H olzrahm en eines 
Spielbrettes ; 1 schwarzer Glasspielstein ; Gewebereste ; 3 Bron­
zem ünzen : H ad rian  (117-138), 2 M ünzen stark korrodiert. -  
Mus. Königsberg, Verlust 1945. -  Bohnsack .1937 ;*Bohnsaqk
1938, Fig. 21 ; Eggers 1951, N um . 606.
H ügel 2 und 3 enthielten B randgräber, einige in H ügel 2 zer­
schmolzene Glasreste : B randgrab I (1939) Brandschüttung mit 
Bronze-, Eisen- und Glasresten ; „mehrere Stücke eines im 
Feuer zerspellten starkw andigen Glases mit Facettschliff“ ; 
B randgrube II I  und IV  m it Glasscherben. -  H ü lle ^ W O , 
Pag. 160 m it einer Glasexpertise von L. F. Fuchs.

3. Stuchow/Stuchowo, K r. K am m in/K am ien
K örpergrab (1836) ; Fundum stände u n b e k a n n t; angeblich O-W  
orientiert, Gesicht von einer Brozeschale bedeckt, die mit dem 
Skelett zerstört wurde. -  Glasscherbe m it O valfacette, en t­
fä rb t (Fig. 44). -  Beigaben : S ilberhalsring | m it Schlüsselloch-

• Öse ; JjHberfibel mit hohem N adelha lte r ; Silbernadel m it Fili­
grankopf ; tordierte  Silbernadel ; zweiteilige Silberkapsel ; 
Achatperle mit Silberdrahtöse ; profilierte Bronzeperle ; Bern­
steinperlen. -  Mus. Stralsund. -  E ggers ,J .jO g ; Eggers 1940, 
Num . 27 ; Eggers 1951, Num . 718.

4. Krossen/Krosno, K r. Preuß .-H olland /Paslek
G rab 27, vermutlich K örperbestattung. — D ünnw andige Facett- 
schliffschale Typ Balenthin. -  Beigaben : Br.onzeschnall e ; 
2 jiy tm sp o _ re ji ; Bleigefäß et alia. -  Mus. Königsberg^V erlust 
1945. — Ebert 1926, Pag. 72, N um . 2 d ; Eggers 1951, Num . 
586 ; Lega 1958, Pag. 27.

A b k ü rz u n g e n  —

H. -  Höhe
Dm. — Durchmesser
Rdm. — Randdurchmesser

Grab 34, vermutlich K örperbestattung. -  Glasschale m it 9 
vertikalen Bodenrippen ; H . 5,2 cm. -  Beigaben : 1 silberne 
Armbrustfibel m it umgeschlagenem Fuß ; 2 Schnallen, 2 R ie­
menzungen aus B ro n ze ; K am m frag m en t; 2 Tongefäße. -  
Mus. Königsberg, Verlust 1945. -  Ebert 1926, Pag. 27, Num . 
2 b ; Eggers 1951, N um . 587.

5. W edderwill/M ezne, Kr. Regenwalde/Resko 
Aus K örpergrab (1927) ; bei Feldarbeiten mehrere K örper­
gräber z e rs tö r t ; erhaltene Grabbeigaben ohne gesicherten 
Zusammenhang. -  D ünnw andige Glasschale ohne Verzierung ; 
en tfärb t, durchsichtig m it gelb-grünem Schimmer ; H . 6,4 cm ; 
Rdm. 9,4 cm ; Bodendelle ohne A briß (Fig. 5, 54, Farb­
tafel Pag. 121, Fig. a). —U nter den übrigen Funden 1 to rd ierter 
Silber;ring m it Schlüssellochöse, mehrere Tongefäße. -  Mus. 
Stralsund, Num . 1964 : 346 (bis 1945 Stettin , Num . 91). -  
Kunkel 1927, Tab. 1 7 : 3 ;  Eggers 1940, N um . 35 ; Eggers 1951, 
Num . 725 ; Lega 1958, Fig. 24.

Fig. 54 L inks: W ed d erw ill/M ezn e  [5]. — R echts: Polchlep 
/ Polchleb [8].

• 6. W illenberg (Braunswalde)/Gosciszewo, K r.Stuhm /Sztum  
K örpergrab N um . 1180. -  Glasschale, unverziert (Fig. 55). -  
Beigaben : Tongefäß m it Sparrenfries ; Bernsteinperle. — Mus. 
M arienburg, Verlust 1945. — Schindler 1940, Fig. 7 ;  Eggers 
1951. Num . 653.
K örpergrab N um . 1190. -  Facettschliffbecher Typ K ow alk. -  
Beigaben : Tongefäß. -  Mus. M arienburg, Verlust 1945. -  
Eggers 1951, Num . 654.

Fig. 55 W illenberg / Gosciszewo 1180 [6]. — Nach Schindler 
1940, Fig. 7.
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7. G rodzisk-K aleczyn, pow. G rodzisk M azowiecki, woj. W ar­
szawa
K örpergrab  1 (1927) in einer Sandgrube m it w eiteren 35 
B randgruben- und U rnengräbern. -  Glasschale ohne V erzie­
rung ; Form schief, annähernd halbkugelig ; dünnw andig, m it 
verdicktem  R and ; e n tf ä rb t ; Glasmasse m it vielen kleinen 
Bläschen ; Boden aufgew ölbt m it A briß  ; H . 7 cm ; Rdm. 
8,5-9 cm ; G efäß zerbrochen, einige Fehlstellen (Fig. 6, 56). -  
Beigaben : 1 P aar silberner A rm brustfibeln m it verbreitertem  
Fuß und umgescHlagener F u ßsp itze; B ronzenadel m it Ö h r ;  
2 Silberdrahtringe, d a v o r  ein Ring m it eingehängten Glas­
perlen ; über 20 Glasperlen, teilweise m it farbiger Glaspaste 
v e rz ie r t ; 1 b lau-transparen te  Glasberlocke ; 5 B ernsteinperlen ;
1 B ernsteinberlocke; 1 dunkelblaue kubooktaedrische G las­
perle ; Eisengegenstand ; 6 größere und 2 kleine Tongefäße. -  
Mus. W arschau N um . 556. -  Barankiew icz 1959, Tab. 2 : 6.

versehrt erhalten (Fig. 57). -  Beigaben : 1 P aar silberbronzene 
Schildfibeln m it silbervergoldeten Bügel- und Fußplatten , roter 

t  Steinauflage und F ilig ra n ; 1 P aar silbervergoldete kleinere 
Schildfibeln m it blauer G lasauflage ; 3 Silberblechringe ; 4 große 
M illefiori-G lasperlen ; 1 polygonale Bernsteinperle und 3 Bern- 
steinberlocks; Scherben eines größeren Tongefäßes und einer 
Tonschale ; gelochter Aureus : A ntoninus Pius (138-161). -  
Mus. Berlin I f 3807-18. -  Krause 1893, Fig. 7 ; Eggers 1951, 
Num . 801.

Fig. 56 G rodzisk-K aleczyn [7].

8. Polchlep/Pölchleb, K r. B elgard/B ialogard
K örpergrab 5 (1877), aufgefunden in einer Sandgrube neben
4 w eiteren K örpergräbern  in einer G räberreihe ; Flachgrab 
ohne Steinschutz. -  Glasschale m it schräggewellter W andung ; 
G rundform  zy lind risch ; R and verdickt und etwas vorsprin ­
gend ; Bodenm itte aufgew ölbt m it A briß  ; H . 7,5-8 cm ; Rdm.
9,2 cm ; Glasmasse durchsichtig k lar, grünlich m it leicht b läu­
lichem Schimmer ; eingeschlossene Luftbläschen schräg spitzoval 
verzogen (Fig. 7, 54, Farb tafel Pag. 121, Fig. a). -  Beigaben : 
H olzeim er m it B ronzebeschlägen; 2 silbervergoldete Schild­
fibeln m it blauer G lasauflage ; Bernsteinberlocke ; viereckiger 
Bronzebeschlag; JCammfragment. -  Mus. S tralsund Num . 1964 : 
272 (bis 1945 Stettin  Num75Ö2'fe). -  K rüger 1878, Pag. 237 ; 
Jungklaus 1924, Pag. 27 ; Eggers 1940, Num . 38 ; Eggers 1951, 
Num . 699.

9. Arnsw alde/C hoszczno
K örpergrab  1 (1893), aufgefunden beim Sandabtragen auf 
einer G eländekuppe neben zwei w eiteren K örpergräbern  ; 
Skelett in 1,3 m Tiefe N W -SO  ; die Glasschale stand etwa 
neben der rechten Schulter, dabei lag die G oldm ünze und ein 
zerbrochenes Tongefäß sowie eine Tonschale. -  Glasschale, 
grünlich, m it gleichfarbiger N etzfadenauflage und Faden­
spirale unterhalb  des Randes ; H . 8 cm ; Rdm . 9,5 cm ; un­

Fig. 57 Arnsw alde / Choszczno [9]. — Nach Krause 1893, 
Fig. 1 - 7 .

10. P raust/P ruszcz, K r. D anzig/G dansk
K örpergrab  211, Fundstelle 10 m it bisher über 500 G räbern, 
davon 2/:i B ranSgräber und lA) K örpergräber vom  1.-3. Jahrh . 
n. C hr. ; Frauengrab, 1,05 m tief, Skelett in Rückenlage N -S  ; 
links neben dem U nterkiefer Glasscherbe. -  Scherbe eines 
N etzfadenglases, grünlich-klar, dickw andig (Fig. 58). -  Bei­
gaben : l_J?aat-Silberfibeln m it hohem N adelha lte r und G old­
blechauflage ; 1 P aar bronzener Kniefibeln ; tord ierte  Bronze­
nadel m it gewinkeltem  K o p f ; Bronzeschnalle ; Bronzenadel 
m it Ö hr ; verzierte  Knochennadel ; A m ulettkapsel, zylindrisch, 
aus Bronze, Dm. 3 c m ; zahlreiche G lasperlen, darun ter ku ­
booktaedrische b lau-transparente Perlen ; 1 facettierte  B ern­
steinperle ; Kam m  mit gewölbter G riffplatte. -  Mus. Danzig. -  
U npubliziert.
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Fig. 58 Praust / Pruszcz [10].

11. G roß Lesewitz/Lasowice W ielki, K r. M arienburg/M albork 
(Gdansk)
Fundum stände unbekannt. -  Glasschale m it 8 geriffelten 
B odenrippen ; grünlich ; H . 6,7 cm ; Rdm . 9,3 cm (Fig. 9). -  
Mus. D anzig, später Königsberg, V erlust 1945. -  Lissauer 
1887, Pag. 152 ; E bert 1926, Pag. 73, N um . 4 ; G othiskandza 4, 
1942, Tab. 22 : a ; Eggers 1951, N um . 630 ; Lega 1958, Fig. 25.

12. G rabow /G rabow o, Kr. Regenw alde/Resko 
K örpergrab  ; Fundum stände unbekannt. — D ünnw andige G las­
schale m it Fußring und feinen S e iten rip p en ; e n tf ä rb t ; H .
7,8 c m ; Rdm . 12,5 cm ; R and nach außen um gelegt; 18 ver­
tikale R ippen ; O berteil m it horizontalen  Form linien (Fig. 8).
-  Beigaben : Bronzebecken m it beweglichen Griffen und au f­
gehöhtem B o d en ; Bronzekelle und Sieb m it ruderförm igem  
Griff ; Kam m  m it^ew ölb ter G riffp latte  ; Tongefäß m it H enkel 
und plastisch geriefter Schulter. -  Privatbesitz. -  Jungklaus 
1924, Pag. 27-28 ; Eggers__1^3.4i  Pag. 15 ; Eggers 1940, Num . 
34 ; Eggers 1951, Num . 668.

13. W erbkow ice-K otorow , pow. H rubieszow , woj. Lublin 
K örpergrab  1 (1959), g e s tö r t; H olzkam m er 1,4 X 1,4 m in 
Tiefe 2,7 m ; Skeletteile durcheinander. -  Scherben einer 
kleinen Glasschale m it Fußring ; R and  nach außen umgelegt 
und teilweise verschm olzen; O berteil m it anderthalbfacher 
Fadenspirale ; Boden m it Abriß ; H . etw a 5 cm ; Rdm . etwa
6,5 cm ; Glasmasse en tfärb t, im Bruch m it gelblichem Schimmer ; 
zahlreiche kleine Luftbläschen ; G efäß unvollständig (Fig 11-12, 
59). -  Beigaben : silberne Arm brustfibel m it rhombischer Fuß­
p latte  und umgeschlagener Fußspitze ; 7 Drehscheibengefäße 
m it horizontalen Leisten und eingeglätteten Verzierungen, 
2 handgemachte Tongefäße ohne V erzierung, 1 T onklapper. -  
Mus. Lublin. -  P i^tka-D ^brow ska 1961, Fig. 2 ;  L iana -  
P i^tka-D ^brow ska 1962, Tab. 34 : 2.

14. K itki, pow . Przasnysz, woj. W arszaw a 
H ügel 2 m it K örpergrab (1961) ; H ügel bereits weitgehend 
zerstört, im Zentrum  rechteckige Steinsetzung m it Baumsarg 
N - S ; Skelett nicht erhalten. -  D ünnw andige Glasscherben 
mit gleichfarbiger Fadenauflage, grünlich-transparent (Fig. 60).
-  Beigaben : 2 Tongefäße, eines scheibengedreht, eines han d ­
gemacht ; verzierter Kam m  m it gewölbter G riffp latte  ; Bron­
zeschnalle ; Bronzemesser ; 10 Bronzeniete ; zahlreiche Bronze­
beschläge und Blechfragmente. -  Mus. W arschau. -  Okulicz 
1965, Fig. 2-3 ; Okulicz 1970, Tab. 4 : 2 (unter gleicher G rab­
bezeichnung ein Facettschliffglas-Fragm ent und 2 A rm brust­
fibeln m it umgeschlagenem Fuß).

Fig. 59 W erbkowice-K otorow [13].

Fig. 60 K itk i [14]. — N ach O kulicz 1965.

15. G ozdzik, pow. Garw olin, woj. W arszawa
H ügel m it K örpergrab, g e s tö rt; H ügel m it D oppelsteinkranz, 
im Zentrum  Steinsetzung 3,2 X 1,4 m ; Spuren einer H o lz ­
kam m er ; keine Skeletteile erhalten ; G raborientierung NW -SO .
-  Scherben einer unverzierten Glasschale. -  Beigabenreste : 
Tongefäß m it eingeritzter Verzierung ; »trapezförm iger Silber­
beschlag ; 2 Glasperlen, davon eine rote kubooktaedrische, eine 
M illefioriperle, fanden sich zwischen den Steinen des H ügel­
kranzes. -  Mus. Warschau. -  Niew^glowski ^1965._

16. Sakrau /Z akrzöw  (W roclaw -Zakrzow )
K örpergrab  I (1886); Grabgrube 6,25 x 5 m m it mächtiger 
Steinm auerung ; G rabkam m er 3 x 2 m N -S  ; keine Skelett­
reste ; Lage der Beigaben nicht beach te t; eine Goldm ünze 
w urde bei der Auffindung durch A rbeiter entw endet. -  Kleine 
Achatmosaik-Fußschale m it breit umgelegtem R and, form ge­
p reß t ohne H eftnarbe, außen uneben, innen p o l ie r t ; auf dem 
R and 2 dünne Schleifringe, 2 weitere im Bodenzentrum  ; H .
4,7 cm ; Rdm . 10,8 cm ; G rundfarbe am eth y st-v io le tt; q u adra­
tische gelbtransparente M osaikplättchen von mehrfach weiß-
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violett wechselnden Ü berfangbändern  eingefaßt, zum  R and 
hin durch die A usform ung stark  rhombisch verzogen ; 2 kleine 
Randbeschädigungen, sonst ganz erhalten (Fig. 14, Farb tafe l 
Pag. 121, Fig. e, f). Scherben von 4 w eiteren Glasgefäßen, d a r­
unter ein großer G lasteller aus gelb-blauem  Ü berfang  in M ille- 
fioritechnik m it grüner Farbw irkung, eine ähnliche M illefiori- 
schale oder ein T ablett, ein dickwandiges blau-w eißes O ber­
fangglas m it L inear- und Ovalfacettschliff, eine b lau-transpa- 
rente Fußschale. -  Beigaben : Silbereimer des H em m oorer 
Typs ; steilwandiges Bronzebecken m it 3 W einblattattaschen ; 
Bronzekelle und Sieb m it ruderförm igem  G r if f ; bronzenes 
V ierfußgestell m it B üstenaufsätzen; 2 silberne kantige N ie t­
ringe von einem H o lz g e fä ß ; über 20 Tongefäße, davon
11 Drehscheibenware, 1 handgem achter Faltenbecher; goldener 
H alsring  m it H aken-Ö sen-V erschluß ; goldener K olbenenden- 
A rm rin g ; goldener Sp ira lfingerring ; 1 massiv-goldene Zwei- 
ro llen fibel; Fragm ent einer silbervergoldeten Zweirollenfibel ; 
2 silbervergoldete Dreirollenfibeln ; gravierter Silberlöffel ; 
Silberschere ; Silbermesser ; Silberschnalle ; kleine Silberschnalle 
m it rundem  Goldblechbeschläg ; 2 kleine Silberschnallen m it 
dreieckigem Goldblechbeschläg ; 4 rautenförm ige Goldblech­
beschläge ; 4 Silberplatten  m it Goldblechbeschlägen ; goldenes 
Ohrlöffelchen ; P inzette  aus Goldblech ; kleine G oldspirale ;
1 hellblaue G lasperle ; 1 facettierte  Bernsteinperle ; Tonw irtel ;
18 w eiß- und 19 schwarzopake Glasspielsteine. -  Mus. Breslau 
Num . 5416. -  G rem pler 1887, Tab. 6 : 1 ;  M ajewski 1960, 
Tab. 24 ; Eggers 1951, N um . 768.

K örpergrab  II  (1886) in 3 m A bstand östlich G rab I, m it ähn­
licher S teinm auerung; G rabkam m er 3 X 1,75 m N -S  ; außer 
einem Backenzahn m it k räftiger A bnützung keine Skelettreste.
-  N iedriger Facettschliffbecher m it starker W andung, v io le tt­
ro t ; 3 Facettreihen in O valen  und R unden ; un ter dem R and 
zwei eingeschliffene feine R ille n ; runde B odenfacette ; H . an ­
geblich 12 cm ; Rdm . ca. 10 cm ; unversehrt erhalten  (Fig. 15).
-  Beigaben : 2 niedrige Bronzeschalen ; H olzeim er m it Bronze­
beschlägen und Zierblechen ; kleines H olzdaubengefäß  m it
2 H olzreifen  ; ca. 10 Tongefäße, davon 3 Drehscheibenware 
(2 Faltenbecher) ; H olzkiste  m it eisernen Beschlägen und b ron­
zenem T rag b ü g e l; Bronzeschlüssel; Schloßfedern aus Silber 
und B ro n z e ; 1 P aar silbervergoldete Dreirollenfibeln m it 
stum pfem  Fußende ; 1 silbervergoldete D reirollenfibel m it ve r­
breitertem  Fußabschluß; 1 Silberfibel m it zurückgeschlagenem 
Fuß ; Silberschnalle m it quadratischem  Beschlag und Gegenbe- 
schläg, beide Beschläge m it vergoldetem  Silberblech, Filigran 
und K arneol ; verzierte  silberne Riemenzunge ; 8 peltaförm ige 
G oldanhänger ; 4 S ilberdrahtringe m it kreuzweise um wickelten 
E n d e n ; S ilberblechring; 2 halbm ondförm ige Silberbleche ; 
facettierte  K ristallperle  ; 1 ungefaßter K arneol ; Bernsteinber­
locke m it Silberdrahtring  ; B ernsteinperle ; eine größere ovale 
Bernsteinscheibe, verziert, m it S ilberöse; Gewebereste. -  
Museum Breslau, V erlust 1945. -  Grem pler 1888, Tab. 1 : 1 ;  
M ajewski I960, Tab. 28 : a ; Eggers 1951, N um . 769 ; W ie- 
lowiejski 1960, Fig. 70.

K örpergrab I I I  (1886) in 3 m A bstand östlich von G rab II  ; 
steinum m auerte G rabkam m er 2,5 X 2,25 m N -S  ; außer einem 
gering abgenutzten Backenzahn keine Skeletteile erhalten ; 
Gefäßbeigaben an der östlichen G rabw and. -  Kleine M illefiori- 
Fußschale ; H . 4 cm ; Rdm . 9,7 cm ; unversehrt erhalten 
(Fig. 13). — Beigaben : Bronzebecken m it 3 W einblatt-A ttaschen 
und einem Fußring-Fragm ent ; silberner Randbeschlag für ein 
H olzgefäß  ; 2 gedrechselte H olzgefäße ; 9 Tongefäße und zahl- ■ 
reiche Scherben w eiterer G efäße, dabei 3 scheibengedrehte G e­
fäße m it 1 Faltenbecher ; 1 massiv goldene Zweirollenfibel m it 
rhombischer Fußplatte  ; 2 silbervergoldete Dreirollenfibeln ;
1 P aar eingliedriger Silberfibeln m it umgeschlagenem Fuß ;

174

1 kleine eingliedrige Goldfibel m it umgeschlagenem Fuß ; 
to rd ierter goldener H alsring  m it H aken-Ö sen-V erschluß ; gol­
dener K olbenenden-A rm ring ; 3 G oldfingerringe, 2 davon S pira l­
d rah t ; 2 Goldberlocks ; Silberstäbchen m it granuliertem  G old­
blech ; H olzkistchen m it 5 römischen Münzbeschlägen (Aureus- 
Plaque : Septimius Severus [193-211], geschlagen 207, und
4 D enare, davon nur 3 erhalten) und silberner Fußplatte , 
quadratische Silberplatte ; 4 kleine Goldschnallen m it zungen­
förm igen Gegenbeschlägen ; 2 kleine Silberschnallen m it lang­
gestreckten Zungenbeschlägen ; 2 bandförm ige Silberbeschläge ; 
kleine Silberschnalle m it rechteckigem Beschläg und Gegen- 
beschläg; 2 rechteckige Silberbeschläge m it figuraler V erzie­
rung und eingehäm m ertem  Goldblech ; silberner Zierbeschlag 
m it Scharniergelenk und N iello-E inlagen ; 1 silberner, doppelt 
durchbrochener Gürtelschieber und 3 gleiche silberne Beschlag­
p la tten  m it rechteckigem A usschnitt; Silberlöffel ; Silbermesser 
mit massivem G rif f ; Silberschere ; Silberring m it N i e t ; silber­
ner D rah trin g  m it aufgewickelten Enden ; 3 Bernsteinperlen ;
1 B ernsteinstück; Kam m  m it gewölbter G riffp latte  ; 14 grün­
liche und 15 schwarze Glasspielsteine ; Gewebereste ; Aureus : 
C laudius Goticus (268-270). -  Mus. Breslau, Verlust 1945. -  
G rem pler 1888, Tab. 4 : 1 ; M ajewski 1960, Tab. 3 1 : a ;  
Eggers 1951, N um . 770 ; W ielowiejski 1960, Fig. 71.

* 17. G anzkow /G ^skow o, K r. K olberg/K olobrzeg
K örpergrab  (1930), am  R ande einer Kiesgrube geborgen, keine 
näheren Fundangaben. -  N iedriger Facettschliffbecher m it 
schraffierten R auten  ; H . ca. 8,5 cm ; Glasmasse en tfä rb t, im 
Bruch m it gelbgrünem Schim m er; zahlreiche feine Luftbläs­
chen ; aus Scherben zusamm engesetzt (Fig. 21, 61). -  Bei­
gaben : scheibengedrehtes Tongefäß ; silberne Arm brustfibel 
m it umgeschlagenem Fuß ; runde Eisenschnalle ; B ronzenadel ; 
K am m  m it gewölbter G riffp latte  ; 2 Bernsteinperlen. -  Mus. 
Kolberg, Verlust 1945. -  E)ibbelt__1936 -  I, Pag. 47, Fig. 11 ; 
Eggers 1940, N um . 43 ; Eggers 1951, N um . 666 ; Eggers 1959, 
Pag. 22-23, Tab. 1 : C.

18. R edlin/R edlino, K r. Belgard/B iaiogard 
K örpergrab, älterer Fund, Fundum stände unbekannt. -  N ied ­
riger Facettschliffbecher; unterhalb  des R andes eine feine 
Schleifrille ; 1 Reihe O valfacetten , 1 Reihe R undfacetten  ; 
runde Bodenfacette ; H . 7 cm ; Rdm . 8,6 cm ; Glasmasse en t­
fä rb t, transparen t, m it leicht gelbgrünem Schimmer, einzelne 
Luftbläschen und kleine Spannungsrisse (Fig. 20, Farb tafel 
Pag. 121, Fig. c). -  Keine Beigaben bekannt. -  Mus. Stralsund,
1968 A nkauf aus Privatbesitz. -  Eggers 1940, N um . 48 ; 
Eggers 1951, Num . 702 ; Eggers 1959, Pag. 23, Tab. 1 : D.

Fig. 61 G anzkow  /  G^skowo [17]. 
Tab. 1 : C.

Nach Eggers 1959,
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19. K ow alk/K ow alki, K r. B elgard/B ialogard 
K örpergrab (1929), beim Sandgraben entdeckt, keine näheren 
Angaben. — H oher Facettschliffbecher, G rundform  zy lind risch ; 
unterhalb  des Randes 2 Schleifrillen ; 3 Reihen O valfacetten , 
über dem Boden 1 Reihe R undfacetten , Boden m it R und­
facette ; H . 1 1 c m ; Glas gelb-grünlich (Fig. 22, 62). -  Bei­
gaben : kleines T ongefäß m it horizontalen  R illen über dem 
Umbruch ; Kam m  m it gewölbter Griff p latte  ; bronzene Ring- 
und Blechfragmente. -  Mus. S tettin, Verlust 1945. -  Kunk_el_ 
1930, Tab. 39 : B ; K unkel 1931, Tab. 90 ; Eggers 1940, 
N um . 4 7 ; Eggers 1951, N um . 683 ; Eggers 1959, Pag. 21, 
Tab. 3 : B. ' ~  ~

Fig. 62 K o w a lk /K o w a lk i [19]. — Nach Kunkel 1930, Tab. 
39 : B.

• 20. V ietkow /W itkow o, K r. Stolp/Slupsk 
K örpergrab (1904), zusamm en m it einem weiteren G rab au f­
gefunden ; Steinsetzung 4 X 4m  und Steinpackung ; keine Fund­
zusammenhänge beachtet, Inventare vermischt. -  H oher Facett­
schliffbecher, sehr schwer und dickwandig ; gerader R and ; m att 
geschliffene unregelmäßige Doppellinie, 2 Reihen O valfacetten, 
2 Reihen R undfacetten, B oden-R undfacette ; H . 9,6 cm ; Rdm.
6,7 c m ; Glasmasse gelbgrün transparent, m it schräg v erlau ­
fenden Bläschenstreifen ; unversehrt erhalten (Fig. 23, 16, 63, 
Farbtafel Pag. 121, Fig. c). -  Beigaben aus 2 G räbern ; ^ r m -  
brustfibel, Bro.nzeschnall^ m it geripptem  Bügel, Glas- und 
Bernsteinperlen ; zahlreiche W affen, stammen vermutlich aus 
den an gleicher Fundstelle auftretenden Brandgräbern. -  Mus. 
Stralsund Num . 1964 : 308, bis 1945 S tettin  Num . 5920. -  
Jungkjaus 1924, Pag. 27 ; W itt 1934, Fig. 40 ; Eggers 1940, 
Num . 56 ; Eggers 1951, Num . 722 ; Eggers 1959, Pag. 17-18, 
Tab. 2 : B.

Fig. 63 V ie tk o w /W itk o w o  [20]. — Nach W itt 1934, Fig. 40.

* 21. Schwolow/Swoiowo, Kr. Stolp/Slupsk 
K örpergrab (1936), G rabanlage zerstört, keine näheren A n­
gaben. -  H oher Facettschliffbecher m it 1 Schleifrille unterhalb  
des Randes, 3 O valfacettreihen, 1 Reihe R undfacetten  und 
B odenfacette; H . 1 0 ,5 cm ; gelbgrün-transparen t; G efäß  ge­
sprungen, aber vollständig. -  Keine Beigaben b eobach te t; aus 
derselben Sandgrube stammen aus anderen K örpergräbern  
Tongefäße, eine Bronzeschale, et al. -  Mus. Stolp, Verlust 
1945. -  J ig g e r s ^ l? ^  Num . 55, Tab. 21 ; Eggers 1951, Num . 
715 ; Eggers.1959, Pag. 12, Tab. 3 : A.

. 22. Borkenhagen/Borkowice, Kr. K öslin/Koszalin 
K örpergrab (1894), m it weiteren G räbern in einer Sandgrube 
zerstört. -  H oher Facettschliffbecher m it 2 mattgeschliffenen 
R iefen unter dem R and, 2 Reihen O valfacetten , 2 Reihen 
R undfacetten, 1 R undfacette  am Boden ; Facetten m att, rauhe 
R änder ; H . 10,2 cm ; Rdm . 7,8 cm ; Glasmasse gelbgrün­
transparent, schwer, m it schräg verlaufenden L uftbläschen; 
unversehrt erhalten (Fig. 16, 24, Farbtafel Pag. 121, Fig. c). -  
Keine Beigaben bekannt. -  Mus. Stralsund N um . 1964 : 300, 
bis 1945 Stettin  Num . 4048. -  Schumann 1893 und 1894; 
Jungklaus 1924, Pag. 27 ; Eggers 1940, N um . 45 ; Eggers 1951, 
Num . 662 ; Eggers 1959, Pag. 20-21, Tab. 3 : D.

— 23. G eiglitz/Iglice, Kr. Regenwalde/Resko
K örpergrab (1941), unvollständig untersucht. -  H oher F acett­
schliffbecher m it 2 Schleifrillen, 2 Reihen O valfacetten , 
2 Reihen R undfacetten  und 1 Bodenfacette, gelbgrün-trans­
p aren t ; H . ca. 10 cm ; unversehrt erhalten. -  Beigaben nicht 
bekannt. -  Mus. Regenwalde, Verlust 1945. -  Eggers 1951, 
Num . 667 ; Eggers 1959, Pag. 21-22, Tab. 3 : C.

24. Kleszewo, pow. Pultusk, woj. W arszaw a 
K örpergrab 884; N -S orientiert. -  H oher Facettschliffbecher, 
G rundform  zylindrisch ; unterhalb des Randes 2 seichte Riefen ; 
2 Reihen O valfacetten , 2 Reihen R undfacetten , 1 schiefe 
B odenfacette; H . 1 2 ,4 c m ; Rdm. 9 ,2 c m ; Glasmasse dunkel­
gelb m it leichtem grünlichem Schimmer, schräg verlaufende 
Bläschenreihen ; außer geringer Randbeschädigung m it einem 
um laufenden Sprung ganz erhalten (Fig. 25, 64, Farb tafel 
Pag. 121, Fig. d). -  Beigaben : Drehscheiben-Tongefäß (d a rin d e r

« Glasbecher) ; Fibel mit_umgeschlagenem F u ß j Gürtelschnalle.; 
ca. 100 G lasperlen und Bernsteinberlocks. -  Mus. W arschau.-

jU n p u b liz ie rt; M itteilung von S. W oyda.

- • 25. Königsbruch/Lugi, Kr. G uhrau/G ora  Sl^ska
K örpergrab (1926), sogenanntes „R eitergrab“ m it P ferdebe­
stattung. G rabanlage beim Chausseebau zerstört. -  Konischer 
Facettschliffbecher m it abgeflachtem Boden ; mattgeschliffener 
R and, darun ter 2 k räftige Riefen ; 3 Reihen Spitzovalfacetten, 
dichtgestellt und sich überschneidend ; 1 Reihe großer tro p fen ­
förm iger Facetten am Boden ; Boden mit R undfacette  ; H . 14,8
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bis 15 cm ; Rdm. 8,5 cm ; klar-gelblich m it m atter Oberfläche, 
Facetten p o lie r t ; W andung gleichmäßig 3-4 mm stark , auch 
am Boden ; unvollständiges O berteil (Fig. 33-34, 65, Farb tafe l 
Pag. 121, Fig. g). -  Beigaben : eiserne Holzeimerbeschläge ;
5 Tongefäße, davon eines m it eingeglättetem  W ellenband ; 
Spatha ; Sax ; Lanzenspitze und Lanzenschuh ; Eisensporn ; 
große Eisenfibel m it umgeschlagenem Fuß ; ovale Eisenschnalle ; 
zahlreiche kleine Schnallen und Beschläge ; zweiteilige R ing­
trense. -  Mus. Breslau. -  Petersen 1934, Fig. 12 : 16 ; Zeiß 
1937, Fig. 1 : 16 ; Eggers 1951, N um . 751 ; M ajewski 1960, 
Tab. 50 : b ; W ielowiejski 1960, Fig. 72.

n  26. W arengen, Kr. Fischhausen (Samland)
B randgrab 31 ; ältere G rabungen seit 1877 ; in der großen 
U rne um gestülpt die Glasschale und andere Beigaben. -  
Bodenrippen-Glasschale, grünlich, m it 6 vertikalen  R ippen ;
H . 6,4 cm ; Rdm. 1 0 c m ; zersprungen. -  Beigaben: 1_große
silberne ArmJäJjJStfibel m it umgeschlagenem Fuß ; Fragm ent 
emer^aSnTichen ^Fitel aus Eisen ; 2 Schildbuckel; 2 Lanzen­
spitzen ; 1 Sporn und 1 Spornfragm ent m it Bronzenieten ;
1 M esser; B andeisen ; dreiteilige E isenschnallen-G arn itu r;
1 A x t ; 1 Schere ; eiserne Riem enzunge und Pinzette  ; Bronze- 
blechfragmente und N iete ; K am m fragm ent m it Bronzenieten ;
1 flachrunde Bernsteinperle ; 1 G oldbarren  ; 1 Stück Silber­
d r a h t ; B ronzem ünze: C aracalla  (19J-217), stark  abgenutzt. -  
Mus. Königsberg, Verlust 1945. -  Hejrcfeck 1900,_ Fig. 151 ; 
Ebert 1926, Pag. 74, Num . 14 ; G aerte 1929, Fig. 159 : f ; 
Eggers 1951, Num . 621.

27. Igolomia-Zofipole, pow. Proszowice, woj. K rakow  
Siedlungsfunde. -  Scherben einer N etzfaden-G lasschale, grün-

Fig. 64 Kleszewo [24].

lieh (Fig. 66) ; w eiterhin Scherben m it FacettschlifF. -  Mus. 
K rakau. -  Gajewski 1955, Fig. 4 : 3 ;  G ajewski 1958, Fig. 1-2.

28. R ybna (Friedrichshütte), K r. T arnow itz/T arnow skie  G öry 
Siedlungsgrabung 1934. -  Bodenstück eines Glasgefäßes. -  Be­
gleitfunde : w ellenbandverzierte  Tongefäße und Faltenbecher.
-  P fü tzenreiter 1941 -  I, Pag. 130.

29. Pusta/Lesnica, Kr. Lubliniec
Siedlungsgrabung 1936. -  H ellgrüne Glasscherbe. -  P fü tzen ­
reiter 1940, Pag. 68 und 80.

30. Sadowie, K r. O strow  W ielkopolska
H ügel m it B randgrab, darin  2 Glasscherben. -  K arpinska 1926, 
Pag. 83.

31. Siedlemin, Kr. Jarocin, Bez. Posen
H ügel 8 m it B randgrab. -  Bodenstück einer Fußschale. -  
K arpinska 1926, Fig. 59.

32. Kliestow , Kr. F ran k fu rt-O d er
Siedlungsgrabung 1934 ; in H aus 7 fanden sich 2 grünliche 
Glasscherben m it Fadenauflage. -  Marschalleck 1940, Pag. 294, 
Fig. 32 : c, d.

Fig. 65 Königsbruch / Lugi [25].
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Fig. 66 
4 : 3.

Igolomia-Zofipole [27]. — Nach Gajewski 1955, Fig.

33. Bogoryja G crna, Kr. Lowicz, Bez. Lodz
Steinhügel mit B randgrab. -  Glasscherben. -  K arpinska 1926, 
Pag. 85 ; Eggers 1951, Num . 2000.

34. Buszkowo, K r. Bydgoszcz (Bromberg)
H ügel m it B randgrab. -  Glasscherben. -  K arpinska 1926, 
Pag. 83.

* 35. G roß Krebs/Rakowiec, Kr. M arienw erder/K w idzyn 
B randgrab 5 ; B randgrube m it Scherben von 11 Tongefäßen 
und 1 Facettglasbecher. -  Sehr dickwandige Glasscherbe mit 
O val- und R undfacetten, grünlich (Fig. 67). -  Begleitfunde : 
Goldblechstück ; bronzene Riem enzunge ; Kam m reste ; graue 
und rötliche Tonw are. -  Mus. M arienburg, Verlust 1945. -  
H eym  1939, Pag. 9, Fig. 5.

Fig. 67 Groß Krebs /' Rakowiec K r. M arienw erder / K w idzyn 
135]. — Nach H eym  1939, Fig. 5.

36. Bornitz/Bornice, Kr. Rosenberg/Susz
B randgrab 6. — Scherben eines hohen Facettschliffbechers Typ 
K ow alk. -  Mus. K w idzyn  N um . 2083. -  Lega 1958, Pag. 70, 
Num . 46.

37. Zabieniec, pow. Cz^stochowa
B randgrab J .8 , (1963). -  Viele kleine Bruchstücke eines stark- 
w andigen dunkelgelblichen Glases, vermutlich Facettbecher 
konischer Form. -  Begleitfunde : 5 scheibengedrehte Tonge­
fäße, eines davon m it W ellenbandverzierung ; 1 handgem ach­
ter N a ß f ; Lanzenspitze ; SchildfesseJ ; E isenpfriem . -  Mus. 
Czestochowa. -  Godlow ski 1965 -  f ;  Godlow ski 1967 -  I.

Fig. 68 Zabieniec 39 [37].
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perlen, eine davon kubooktaedrischer Form  und d u n k e lro t; 
Tonw irtel. -  Mus. Königsberg. -  Heydeck__1892, Tab. 17 ; 
Ebert 1926, Pag. 73, N um . 7 ; G aerte 1929, Fig. 159 : b ; Eggers 
1951, N um . 575.
B randgrab 21. -  2 dickwandige Scherben m it Facetten, hell­
grün (Fig. 69' oben). -  Begleitfunde : großes T ongefäß (U rne) ;
4 weitere Beigefäße ; ovale Bronzeschnalle ; bronzenes Fibel­
fragm ent. -  Mus. Königsberg. -  Heydeck_18_92, Tab. 18 : i, k.

Fig. 70 N iedenau  /  N iedanow o [40]. — Oben : G rab 1 1 7 .— 
U nten : G rab 119.

Fig. 71 T u raw a  [41]. — M aterial von R. Koslowska.

•B randgrab  39_ (1967). -  H oher Facettschliffbecher m it 2 O v a l­
reihen, 2 Reihen R undfacetten  und 1 B odenfacette, rauh  ein­
gerissen und wie auch die 2 Schliffrillen unter dem R and ohne 
Sorgfalt g e fe r tig t; H . 9,7 cm ; Rdm. 7 cm ; Glasmasse gelb­
grün-transparen t, m it schrägen F orm sp u ren ; G efäß zerbro­
chen und unvollständig (Fig. 68). — Mus. K rakau  Num . 
588/67 und 590/67. -  G odlowski 1967 -  II , Fig. 1 ; Godlowski
1969 -  II, Fig. 2.

.  38. O patow , pow. Klobuck 
B randgrab 322 und 953 m it Scherben von Facettgläsern. -  
Samml. d. Arch. Inst. d. Jagellonischen U niv. K rakau, Num . 
47/58 (G rab 322) und Num . 2297-2303, 2307-2308/70 (Grab 
953). W eitere Fragm ente anderer Gläser. -  G odlow ski 1965 -
I und 1969 -  II.

• 39. K lein Koslau/K ozlow ko, K r. N eidenburg /N idzica  
B randgrab 6 (1890). -  Scherben eines konischen Facettschliff- 
bechers m it dichtgestellten O valen ; k räftige Schleifrille unter 
dem R and ; U nterteil erhalten, andere Teile geschm olzen; 
grünliches Glas (Fig. 35). -  Begleitfunde : Scherben von größe­
ren und kleineren Tongefäßen, vermutlich auch Drehscheiben­
ware ; 1 Tongefäß e rh a lte n ; K am m fragm ent m it Bronze­
nieten ; Bronzering m it angeschmolzenen Glasperlen ; 4 Glas­

Fig. 69 K lein K o s lau /K o z lo w k o  [39]. — O b e n : G rab 21. 
— U nten : G rab 22. — Nach Heydeck 1892, Tab. 17— 19.
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B randgrab 22. -  Scherben eines grünlichen Facettschliffbechers 
(Fig. 69 unten). -  Begleitfunde : bronzene Arm brustfibel m it um- 
geschlagenem Fuß ; 2 bronzene E im eranhänger ; Scherben von
6 Tongefäßen. -  Mus. Königsberg. -  Heydeck 1892, Tab. 19 : 
b, c, f  ; Eggers 1951, N um . 576.
Insgesamt finden sich unter den 40 G rabinventaren  17 mit 
Glasbeigaben (Heydeck 1892, Pag. 173).

40. N iedenau/N iedanow o, K r. N eidenburg/N idzica
A uf dem B randgräberfeld  zahlreiche Bestattungen m it G las­
beigaben : N um . 117 Bruchstücke und angeschmolzene stark- 
wandige Glasscherben, k lar, leicht gelbgrün, verm utlich koni­
sches Facettglas (Fig. 70 oben). -  N um . 119 facettierte Scherbe 
eines dickw andigen konischen Bechers, leicht gelbgrün (Fig. 
70 unten). -  N um . 128 zusammengeschmolzene Scherben eines 
dickwandigen Facettschliffbechers. -  Mus. O lsztyn. -  U n- 
publiziert.

41. T uraw a, K r. O ppeln/O pole
Siedlungsfund (1937). -  Randstück eines konischen Facett­
schliffbechers m it geschliffener R andlinie und dichtgestellten 
O valen (Fig. 71). -  Begleitfunde : w ellenbandverzierte K era­
mik, sogenannte K rausengefäße. -  Mus. Beuthen/Bytom , 
Verlust 1945. -  Raschke 1938, Pag. 187; Raschke 1941, 
Pag. 27.

II. Südrußland

42. Rudka, R ayon Kremenec, Bez. Ternopol, U kraine 

K örpergrab (1936); Grabgrube 2,5 X 1 ,1m , Tiefe 2 ,1 m ; 
reiche Geschirrbeigaben und Tierknochen zu Füßen des Be­
statteten  ; die Glasschale im H em m oorer Eimer. -  Glasschale 
m it Fadenauflage und Fußring ; R and ausbiegend rundge­
schmolzen ; Schulter m it anderthalbfacher dünner F adenauf­
lage ; U nterteil m it 3 stärkeren G lasfäden in K ettengliedform  ; 
Boden m it aufgeschmolzenem Fußring und A briß  ; H . 7,6 cm ; 
Rdm . 10,6 cm ; m eergrünes Glas, klar, m it schräglaufenden 
Form spuren und Bläschen ; unversehrt erhalten (Fig. 73 und 
Farbtafel Pag. 121, Fig. b). -  Beigaben : H em m oorer Messing­
eimer ; steilwandiges Bronzebecken ; 8 Tongefäße, Drehschei­
benware; 1 Tonkrug, handgem acht, v e rz ie rt; Silberfibel m it 
umgeschlagenem Fuß ; 1 P aar Silbersporen ; Silbermesser ;
2 Glasspielsteine. -  Mus. W arschau Num . 278. -  Petersen 1941, 
Fig. 4 ; Eggers 1951, N um . 2150 ; K ropotk in  1970, N um . 978.

43. Ripnev, R ayon Kam enka-Bugskaja, Bez. Lvov, U kraine

Siedlungsfunde. -  Scherben von 5 Facettschliffgläsern. -  Baran
1964, Pag. 234 ; K ropotk in  1970, Num . 957.

W erkstätten-).
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44. Lepesovka, R ayon Belogore, Bez. K am enec-Podolskij, 
U kraine
Siedlungsfunde. -  Scherben von 19 G läsern. -  T ichanova 1963, 
Pag. 187 ; K ropotk in  1970, N um . 990.

45. G natki, R ayon Starokonstantinov, Bez. Kam enec- 
Podolskij, U kraine
K örpergrab  (1962). -  H oher gelbgrüner Facettschliffbecher m it
2 geschliffenen R andlin ien  und 3 O valreihen ; H . 12,3 cm ; 
Rdm . 9,4 cm. -  K ropotk in  1970, N um . 989, Fig. 77 : 5.

46. Derevjannoe, Bez. Kiev, U kraine
K örpergrab  3, gestört. -  G lasfragm ent m it wabenförm igen 
Facetten, vermutlich konischer Facettbecher, grünlich-transpa- 
rent. -  Keine w eiteren Beigaben. -  Symonovic 1963, Fig. 25 :
4 ; K ropotkin  1970, N um . 932.

47. Cernjachov, Bez. Kiev, U kraine
Großes K örpergräberfeld  m it zahlreichen G lasfunden ; In- 
ventare  nicht zusamm engehalten.
K örpergrab  88 : Fußschale m it gekniffenen Seitenrippen und 
Fadenauflage unter dem R and  ; H . 9 cm ; Rdm . 9,2 cm ; k la r­
grünes Glas (Fig. 74 : a).

Fig. 73 R udka [42].

Fig. 74 Cernjachov [47]. — Nach Reinecke 1906, Fig. 4 ; 
P e trov  1964, Fig. 9 : 3.

K örpergrab  160 : D ickwandiger Facettschliffbecher m it einge­
schliffener R andlinie, 2 Reihen O valen, 1 Reihe R undfacetten  
und 1 B odenfacette; H . 1 1 c m ; Rdm . 10 cm ; en tfä rb t (Fig. 
74 : b). B egleitfunde: Silberfibel; D e n a r:  Faustina II  (145— 
175) ; barbarische Goldm ünze, unbestim m t, 2 .-3 . Jahrhundert. 
K örpergrab  225 : H oher Facettschliffbecher m it eingeschliffener 
R andlinie und O valreihen ; H . 10,5 cm ; Rdm . 6,4 cm ; en t­
fä rb t (Fig. 74 : c). Begleitfunde : 5 Tongefäße.
W eitere G läser (Fig. 74 : d) und Glasscherben. — Mus. Kiev. — 
Reinecke 1906, Fig. 4 ; Pe trov  1964 -  I, Fig. 9 ; K ropotk in  
1970, N um . 940.

48. 2u ro v k a , Bez. K iev-Cerkassy, U kraine 
K örpergräberfeld  m it zahlreichen G lasfunden (Fig. 48). 
K örpergrab  5 : spitzkonischer Glasbecher m it blauer N e tz- 
fadenauflage ; H . 16 cm.
K örpergrab  10 : gelbgrüner Facettschliffbecher m it 2 O v a l­
reihen, 1 Reihe R undfacetten  ; H . 10,5 cm.
K örpergrab  19 : spitzkonischer Glasbecher, unverziert.;
H . 11 cm.
K örpergrab  60 : konischer Facettschliffbecher m it eingeschliffe­
ner R andlin ie und 3 Reihen dichtgestellter Spitzovale. 
Sym onovic 1964 -  I, Tab. 1, Fig. 2 ; K ropo tk in  1970, N um . 
993.

49. Leski, Bez. K iev-Cerkassy, U kraine
Siedlungsfund. -  Scherbe eines Facettschliffbechers. -  Smilenko
-  Brajcevskij 1967, Fig. 16 : 10 ; K ropo tk in  1970, N um . 994.

50. Kosanovo, Bez. Vinnica, U kraine 
K örpergräberfeld  m it zahlreichen G lasfunden (Fig. 75). 
K örpergrab  9 : N iedriger Facettbecher m it Linearschliffdekor ; 
en tfärb t, k la r ;  H . 1 0 ,8 cm ; Rdm. 11,5cm . — B egleitfunde: 
Arm brustfibel m it verbreiterter K opf- und Fußp la tte  ; ovale 
Gürtelschnalle ; K am m  m it pyram idenstum pfförm iger G riff­
p latte.
K örpergrab  13_ : spitzkonischer Glasbecher, grünlich m it blauer 
N etzfadenauflage ; H . 14,8 cm ; Rdm. 9,8 cm. -  B egleitfunde :
5 Tongefäße, davon eines w ellenbandverziert, ein Krug. 
K örpergrab  15 : Glasschale, unverziert, en tfä rb t ; H . 4,3 cm ; 
Rdm. 6 cm.
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K örpergrab  37 : Fragm ent eines Facettschliffbechers m it O v a­
len ; H . ca. 1 2 c m ; Rdm. 1 0 c m ; gelbgrün-transparent. -  
Beigaben : 3 silberne Fibeln m it umgeschlagenem Fuß ; G las­
perlen, einige von kubooktaedrischer Form  ; Tonkrug. 
KörpergraiL38 : hellgrüne Fußschale ; H . 5,5 cm ; Rdm. 7,3 cm. 
W eitere Glasscherben in G rab 36 (Facettglas) und anderen 
G räbern  (grünliche dünnw andige Gläser).
K ravcenko (N.) 1967, Tab. 17 ; K ropotk in  1970, N um . 912.

Fig. 75 K osanovo [50]- — Nach K ravcenko 1967, Tab. 17.

51. Ryzevka, R ayon U m an, Bez. Cerkassy, U kraine 
M ehrere G rabfunde m it Facettschliffgläsern (1967). -  U n- 
publiziert, cf. K ropotk in  1970, Num . 999.

52. Perejaslav-Chm elnickij, Bez. Kiev, U kraine 
K örpergrab 2 : Fußschale m it geriefelter W andung.
K örpergrab 5 : Facettschliffbecher.
G oncarov 1955, Pag. 39 ; K ropotk in  1970, Fig. 75 : 5 (Facett­
glas), Fig. 76 : 6 (Fußschale).

53. Cervonyj, R ayon K onctop, Bez. Sumy, U kraine 
Siedlungsfund (1961). -  Facettierte Glasscherbe. -  K ropotkin
1970, Num . 972, Fig. 7 7 :3 .

54. Zovnino, Bez. Cerkassy
K örpergrab 1 (1962). -  H oher Facettschliffbecher m it 2 R and­
linien und 3 O valreihen ; H . 9,4 cm ; Rdm . 6,2 cm ; gelbgrün.
-  U npubliziert, cf. K ropotk in  1970, Num . 992.

55. Kom panijcy, Bez. Po ltava, U kraine
M ehrere G rabfunde m it Facettschliffgläsern. — U npubliziert, 
cf. K ropotkin  1970, N um . 968.

56. G avrilovka, Bez. Cherson, U kraine
B rand- und K örpergräberfeld  m it m ehreren Glasfunden. 
K örpergrab 5 : H olzkam m er in großer Grabgrube m it ge­
stuften Seitenwänden ; Skelett in Rückenlage N -S ; G las­
becher in einem T ongefäß neben dem linken O berarm . -  
Konischer Facettschliffbecher m it 4 Reihen W abenfacetten ; 
unter dem R and eine geschliffene Rille und eine Reihe kleiner 
spitzovaler Facetten ; Boden gerundet m it Schliffrille ; H .
14,8 cm ; Rdm. 10,5 cm ; durchscheinend grünlich (Fig. 36, 
76 : b). -  Beigaben : 10 Tongefäße, davon ein hochhalsiger 
K rug m it facettiertem  Umbruch, eine Terrine m it eingeglät­
tetem  G itterm uster und breitem  gekehltem R and ; bronzene 
Armbrustfibel m it zurückgeschlagenem Fuß ; Kam m  mit 
glockenförmiger G riffp latte  ; 4 Bronzeschnallen ; Eisenmesser ; 
bronzener Blechbeschlag ; Bronzeröhrchen.

K örpergrab 35 : konischer Glasbecher mit 2 Schliffrillen ; H . 
1 7 ,4 cm ; Rdm. 9,2 cm ; klar, hellgrün (Fig. 76 : c). -  Rest­
beigaben des gestörten Grabes : Tongefäße und weitere G las­
scherben.
G rab 82 : N iedriger Facettschliffbecher m it O valen und 
Linearschliff, k lar, e n tf ä rb t ; H . 9 cm ; Rdm . 11 cm (Fig. 76 : a).
-  Das Glas fand sich in der E infüllung von K örpergrab  82, 
das ein älteres B randgrab überschneidet und zerstört.
Ähnliche Gefäße wie in G rab 82 und andere Glasscherben aus 
weiteren G räbern.
Symonovic 1955 - 1 ,  Fig. 11 : 5 ; Symonovic 1957, Fig. 4 : 8-10, 
Fig. 5 : 1, 3 ; Symonovic 1960, Tab. 9 : 12, 14 ; K ropotk in  
1970, Num . 983.

Fig. 76 G avrilovka [56]. — a. G rab 82. — b. G rab 5. — 
c. G rab 35 — Nach Symonovic 1957, Fig. 4 : 8 ; id. I960, 
Tab. 9 : 12, 14.

57. N ikolajevka, Bez. Cherson, U kraine
K örpergrab 8 (1909), N ischengrab; Tiefe 2 ,1 5 m ; Glasbecher 
am K opf. -  H oher Facettschliffbecher m it eingeschliffener 
Randlinie, 3 O valreihen, 1 Reihe R undfacetten  und Boden­
facette ; H . 11,2 cm ; grünlich (Fig. 26). -  B eigaben: 1 Paar 
bronzener Arm brustfibeln ' m it rhombischer Fußplatte  und 
zurückgeschlagener Fußspitze ; Kam m  m it hochgewölbter 
G riffplatte  ; G lasp erlen ; B ronzeröhrchen; Muschel ; G las­
scherbe. -  E bert 1913, Fig. 96 : d ; K ropotkin  1970, N um . 985, 
Fig. 78 : 2.

58. Inkerm an, Bez. Sevastopol, Krim
K örpergrab 2 (1948), K atakom bengrab. -  Fußschale und wei­
tere Gläser. -  Beigaben : Schwert, ovale Bronzeschnalle, Bron­
zering, Glasanhänger, Spitzam phore, 3 Tongefäße. -  Vejmarn
1963, Fig. 5 : 3 ;  K ropotkin  1970, N um . 949.

59. Zavetnoe, Bez. Sevastopol, Krim
Spätrömische Siedlung A lm a Kerm en m it Glasöfen und G las­
scherben. -  Visotska 1964, Fig. 1 ,9 ;  K ropotk in  1970, 
N um . 947.

60. Kerc, Krim
Spätrömische Siedlung Pantikapeum  m it G lashütte und 
reichen G lasfunden des 3.-4. Jahrhunderts (Fig. 18). — Soro­
kina 1962 -  I, Fig. 11, 13, 16 ; K ropotkin  1970, Fig. 79 : 8.

61. Tana'is, Bez. R ostov/D on
Spätrömische Siedlung bis um 300 m it G lashütte und reichen 
G lasfunden, besonders dünnw andige Facettschliffschalen (Fig.
3, 77), Fußschalen (Fig. 78), G läser m it farbigen F adenauf­
lagen. U nter den G eräten der G lasfabrikation  findet sich auch 
eine Tonform  zur H erstellung der dünnw andigen Facettschliff­
schalen (Fig. 4). -  Sorokina 1965, Fig. 4-6, 8 ; Alekseeva -  
A rseneva 1966, Fig. 1 ; Sorokina 1971.
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Fig. 3.

62. O lbia (Parutino), Bez. N ikolajev, U kraine 
Spätrömische Siedlung m it dünnw andigen Facettschliffschalen 
Typ Tanaïs. -  Sorokina 1965, Fig. 6 : 5 ; Sorokina 1967.

63. Ranzevoe, R ayon K om internovskoe, Bez. Odessa, U kraine 
G räberfeld  des 3 .-5 . Jahrhunderts m it 3 G lasfunden der frühen 
Yölkerw anderungszeit.
K örpergrab  12 (1964), gestört ; spitzkonischer Facettschliff- 
becher m it dichtgestellten W abenfacetten ; dickwandig ; H .
19 cm.
K örpergrab 14 ; Skelett in Rückenlage ; Glasbecher am K opf. -  
Stumpfkonischer Facettschliffbecher m it eingeschliffener grie­
chischer Inschrift, 3 Reihen W abenfacetten  und 2 horizontalen 
Spitzovalreihen ; abgesetzter Fuß ; starkw andig  ; grünlich. -  
Beigaben : 1 P aar silberner Bügelfibeln m it 2 R ollen und 
halbrunder K opfpla tte  ; Silberschnalle m it kleinem recht­
eckigem Beschläg und Gegenbeschläg ; Gewebereste.
K örpergrab  18 m it spitzkonischem Glasbecher, verziert m it
3 horizontalen  Schliffrillen.
Die späte Zeitstellung w ird  durch die übrigen G räber be­
stätigt, in denen Käm me m it glockenförmiger G riffplatte  
Vorkommen.
Symonovic 1967 -  II, Fig. 16 : 1-3 ; K ropotk in  1970, 
N um . 963.

64. Frunzovka, Bez. Odessa, U kraine
Aus zerstörten  K örpergräbern  (1959) Scherben eines stark- 
w andigen Facettschliffbechers m it O valen  und Linearschliff,

Fig. 78 Tanai's [61]. — Nach Sorokina 1965, Fig. 8 : 4.

grünlich (Fig. 39). -  K ravcenko (A.) 1967, Fig. 2 : 6 ;  K ropotk in
1970, N um . 964.

65. Popenki, R ayon R ybnica, M oldau SSR 
Siedlungsfund (1952). -  Facettglasscherbe. -  T ichanova 1955, 
Fig. 35 ; K ropotk in  1970, N um . 1020 ; R ikm an 1972, Fig. 5 : 2.

66. V ily Jarugskie, Bez. Vinnica, U kraine
K örpergrab  3 (1953). -  H oher Facettschliffbecher m it 2 R an d ­
linien, 3 O valreihen, 1 Reihe R undfacetten  und B odenfacette ;
H . 11 cm ; Rdm . 6,9 cm. -  Beigaben : 2 Bronzefibeln, 7 T on­
gefäße ; Geweihkam m  ; Tonw irtel. -  K ropotk in  1970, Num . 
911, Fig. 4 : 8 und 75 : 6.

67. Delakeu, R ayon N ovo-A nenskij, M oldau SSR
Aus der Siedlungsgrabung (1958-59) Scherben m ehrerer 
Facettschliffgläser. -  R ikm an 1967, Fig. 5 : 4, 8 und 15 : 3, 8 ; 
K ropotk in  1970, Num . 1008.

68. K om rat, M oldau SSR
Siedlungsgrabung (1960-61). -  Grünliche Facettglasscherbe. -  
U npubliziert, cf. K ropotk in  1970, Num . 1011.

69. Budesty, R ayon D ubossary, M oldau SSR
Siedlung und G räberfe ld  m it zahlreichen G lasfunden, vor 
allem Facettschliffgläsern. -  R ikm an 1960 ; K ropotk in  1970, 
N um . 1007.

70. Z agajkany, R ayon Dubossary, M oldau SSR 
Siedlungsgrabung (1957). -  Fragm ent eines konischen Facett­
schliffbechers m it W abenfacetten. -  K ropo tk in  1970, N um . 
1010.
71. M alaesty, R ayon R yskanskij, M oldau SSR 
G räberfeld  m it frühvölkerw anderungszeitlichen G lasfunden. 
K örpergrab  B (1954) m it konischem Fußbecher ; starkw andig  ; 
gelb lich -transparen t; m it griechischer Inschrift und großen 
plastischen O valen ; H . 10,7 cm ; Rdm . 8,9 cm ; zugehörig
3 Tongefäße.
K örpergrab  33 (1955) m it spitzkonischem Glasbecher ohne 
Verzierung ; k lar ; H . 21 cm ; zugehörig 4 Tongefäße.
Aus anderen G räbern  w eitere G lasfunde des 4. Jahrhunderts. 
Fedorov 1960 -  I, Fig. 1 1 -1 2 ; Fedorov 1960 -  II, Fig. 49 :
I , 3 ; K ropotk in  1970, N um . 1015.

72. K om arov, R ayon Kelmency, Bez. C ernovcy, U kraine 
Siedlungsgrabung (1956-58) m it zahlreichen G lasfunden und 
G eräten der G lasherstellung. -  U n ter den G lasfunden F u ß ­
becher m it Fadenauflage (3. Jahrh .), Schalen und Facettschliff­
becher (4. Jah rh .), Facettschliffgläser konischer Form  (Ende
4. bis A nfang 5. Jahrh .) (Fig. 17 links). -  Begleitfunde : D reh­
scheibenschalen und Tonkrüge des Przew orsk-C ernjachov-
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T y p s ; Fibeln m it umgeschlagenem Fuß ; Tonform en für optisch 
geblasene Glasgefäße (Fig. 17 rechts): -  Smisko 1964, Tab. 1-3 ; 
K ropotk in  1970, Num . 1003, Fig. 72 : 1-13.

73. O kno, Bez. Cernovcy, U kraine
Siedlung m it G lashütte des 3 .-4. Jahrh . -  U n p u b liz ie rt; M it­
teilung von B. Hänsel.

74. Luka-Vrubleveckaja, Bez. K am enec-Podolskij, U kraine 
Siedlungsfunde m it Facettschliff-Glasscherben. -  Symonovic
1955 -  I I ; K ropotk in  1970, Num . 991.

/
III. D onauländer

75. Lunca, Jud. G alati, M oldau
K örpergräberfeld  m it bisher 80 G rabfunden. -  4 hohe Facett- 
schliffbecher Typ K ow alk. -  Mus. G alati. -  U n p u b liz ie rt; M it­
teilung von B. Hänsel.

76. Tecuci, Jud . G alati, M oldau
Aus zerstörten K örpergräbern  (1970). -  N iedriger Facett- 
schliffbecher Typ Sakrau I I ;  grünlich-transparent, m it 2 ein­
geschliffenen R andlinien ; 1 Reihe großer O valfacetten , 1 Reihe 
R undfacetten, große Bodenfacette ; H . 8 cm (Fig. 19). -  Be­
gleitfunde : graue Drehscheiben-Tongefäße. -  Mus. Tecuci. -  
U n p u b liz ie rt; M itteilung von B. Hänsel.

» 77. A lexandru  Odobescu, Jud. Ialom ija, M untenien 
Aus zerstörten K örpergräbern  (1963-65). -  2 hohe gelbgrüne 
Facettschliffbecher m it flüchtig angebrachten R andlin ien  und 
O v a lface ttre ih en ; H . 11-12 cm (Fig. 27). -  B egleitfunde: 
Drehscheibenkeramik ; unverzierte T ontöpfe ; Kämme m it au f­
gewölbter G riffp la tte ; Arm brustfibeln m it umgeschlagenem 
Fuß. -  Mus. Cälära§i. -  M itrea -  P reda 1966, Fig. 238 ; 7 ;  
M itteilung von Foto von B. Hänsel.

•  78. Span;ov, Jud . Ilfov, M untenien
K örpergrab 10 ; Skelett N-S. -  H oher Facettschliffbecher mit
2 Randlinien, 2 O valfacettreihen, 2 R undfacettreihen, Boden­
facette ; v io le ttfa rb ig ; H . 12,8 cm (Fig. 28). -  Beigaben:
6 Tongefäße, Drehscheibenware und handgem ach t; 1 kleines 
Bronzeskalpell ; 1 G lasperle .- M itrea -  P reda  1966, Fig. 20.

'  79. M itreni, Jud . Ilfov, M untenien
Aus zerstörten K örpergräbern  ein dünnw andiger, sp itzkoni­
scher Glasbecher m it eingeschliffenen horizontalen  Rillen. -  
Begleitfunde : Drehscheibenschalen und Tonkrüge ; Fibel mit 
rhombischer Fußplatte  und zurückgeschlagener Fußspitze. -  
M itrea -  Preda 1966, Fig. 216.

\  80. T irg jor, Jud . P rahova, M untenien
Von dem großen G räberfeld  m it B rand- und K örperbesta ttun­
gen stamm en mehrere Glasfunde.
B randgrab 67 ; Leichenbrand in einer dünnw andigen Glasschale 
m it Facettschliff ; zugehörig Tongefäß m it 3 H enkeln  und ge­
kehltem  R and. -  D iaconu 1965, Tab. 42 : 1, 167 : 2.
K örpergrab 179 ; Skelett in Rückenlage N N O -SS W  ; auf der 
rechten K opfseite zahlreiche Geschirrbeigaben und Glasbecher.
-  Konischer Facettschliffbecher m it R andlinie und 4 Reihen 
W abenfacetten ; H . 11,3 cm (Fig. 37). -  B eigaben: 5 Ton­
gefäße, darun ter eine Dreihenkelschale m it gekehltem  R and 
und ein Tonkrug ; Kam m  m it gew ölbter G riffp latte  ; Bronze­
fibel m it umgeschlagenem Fuß ; 2 Bronzeschnallen ; B ronzean­
hänger ; Eisenmesser. -  D iaconu 1965, Tab. 109-110, 1 6 7 :1 . 
K örpergrab  195 ; Glasbecher in einem D reihenkel-Tongefäß. -  
Spitzkonischer, unverzierter dünnw andiger Glasbecher. -  Bei­
gaben : 6 Tongefäße ; Kam m  m it hochgewölbter G riffplatte  ; 
F ibelpaar m it umgeschlagenem Fuß ; Bronzeschnalle ; verzierter 
Pyram idenanhänger ; Anhängerberlocke ; G lasperlenkette mit

einigen kubooktaedrischen Perlen ; 3 Spinnw irtel ; Eisenmesser.
-  D iaconu 1965, Tab. 116-117.

•  81. S intana de Mure? (M arosszentanna), Siebenbürgen
Vom K örpergräberfeld  ein E inzelfund eines dünnw andigen 
Spitzbechers m it 3 horizontalen Schliff rillen. -  Brenner 1912, 
Fig. 4.

•  82. A pahida, Jud . Cluj, Siebenbürgen
K örpergrab  I I  (1968) ; zerstörtes reichausgestattetes Grab 
W -O  ; unvollständig erhaltenes In v e n ta r ; Glasbecher neben 
dem rechten Oberschenkel außerhalb des Sarges. -  Facett­
schliffbecher m it G oldblechreparatur ; reich verziert m it O va l­
facetten, Zwischenfeld- und Linearschliff; H . 1 6 c m ; Rdm .
12 cm. -  Beigaben : Spatha ; alm andinverzierte  Goldbeschläge 
vom W ehrgehänge, Pferdegeschirr und von einer Tasche sowie 
G ürtelteilen ; Sattelbeschläge ; 3 Trensen ; Eisenbeschläge einer 
H olz truhe  ; G oldfolien, N iete, R inge.- H o re d t -  Protase 
1972, Fig. 6, Tab. 41. -  Zeitstellung des G rabfundes M itte 
5. Jahrh ., Glasbecher A nfang 5. Jahrh .

83. H ödm ezövasärhely, Kom. Csongräd, U ngarn  
S treufund unter K örpergräbern  des 3 .-4 . Jahrhunderts. -  
H oher Facettschliffbecher Typ K ow alk m it 3 O valreihen,
1 Reihe R undfacetten , Bodenfacette und 2 flüchtig eingeritzten 
R an d lin ien ; ge lbgrün; H . 1 0 ,8 cm ; Rdm . 7,9cm . -  Parducz 
1937, Tab. 8 : 6.

84. Jaszals6szentgyörgy, Kom. Szolnok, U ngarn
H ügel m it D oppel-K örpergrab  ; G rabkam m er 6,4 X 3 m in 
2,6 m Tiefe unter dem N iveau der Hügelsohle ; B estattung von 
M ann und F r a u ; altberaubt. -  Fragm ent eines konischen 
Facettschliffbechers m it doppelter RandschlifTrille und dicht­
gestellten kleinen Spitzovalfacetten. -  Restbeigaben : Schild­
buckel m it vergoldetem  Silberblechbeschlag; 468 G oldkappen 
und G oldfäden eines gestickten Gewandes oder Schleiers;
2 runde Eisenschnallen; Bronzemünze. -  H ild  1901, Fig. 7 ; 
Parducz 1950, Pag. 204-205, Tab. 96 : 4 ; Ekholm  1956 -  III , 
Fig. 7 : e.

• 85. Cejkov, O stslow akei
K örpergrab  (1855) m it reicher A usstattung. -  D iatretglas 
und G lasteller. -  Beigaben : Bronze-Fußschale ; B ronzekanne ; 
B ronzesieb; H olzeim er m it Bronzebeschlägen ; römische T on­
schale, K anne und  Bronzeschüssel; Tongefäß, handgem ach t;
2 S ilberfibeln ; goldener H alsring  m it K astenöse ; goldener 
K o lbenenden-A rm ring ; goldener Sp ira lfingerring ; silberner 
Fingerring m it Gemme ; 4 goldene, 1 silberner E im eranhänger ;
5 rautenförm ige G oldanhänger ; 5 Goldröhrchen ; G lasperlen ; 
B ernsteinanhänger; G lasknöpfe ; B esatzgarnitur m it 69 G old- 
preßblechen ; E berzahn ; M ünze : A ntoninus Pius (1 3 8 -1 6 1 ).-  
N aturh is t. Mus. W ien. -  W iener A nnalen 45, 1931, 183 ss. ; 
Beninger 1937, Pag. 143-148 ; Eggers 1951, N um . 1944.

• 86. O strovany  (O sztropataka), O stslow akei
K örpergrab  II  (1865). -  3 dünnw andige Facettschliffschalen. -  
Beigaben : H olzeim er m it Bronzebeschlägen ; Holzbecher m it 
Bronze-Randbeschlag; goldener H alsring  m it H aken-Ö sen- 
Verschluß ; goldener K olbenenden-A rm ring ; 2 Goldfingerringe, 
face ttiert ; 1 silberner Fingerring m it Gemme ; 1 Goldfibel,
2 Silberfibeln ; bronzene Schnalle und Beschläge aus silberver­
goldeten Blechen ; G oldperlen ; bronzene Schere ; Kam m  m it ge­
w ölbter G riffp la tte ; A ureus: H erennia E truscilla  (2 4 9-251).- 
Mus. Budapest. -  Pulszky 1897, Tab. 102 : 2-3 ; Beninger 1937, 
Pag. 152-153 ; Eggers 1951, Num . 1967.

• 87. Straze, K r. Piestany, Slowakei 
K örpergrab I (1933) ; zerstörte G rabanlage in 3,6 m Tiefe ; 
Schädelreste. -  5 dünnwandige Facettschliffschalen ; e n tf ä rb t ;
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in abgestuften G rößen, H . 9,2 — 7,8 — 7 — 6,4 — 5,5 cm ; 
w eiterhin 2 schlanke G lasam phoren. -  Beigaben unvollständig : 
H em m oorer Eimer ; Bronzekelle und Sieb m it ruderförm igem  
G r if f ; bronzene Fußschale ; T ongefäß m it schrägkannellierter 
Schulter ; 1 Goldfibel, 5 Silberfibeln ; 3 Silbersporen ; Kam m  
m it gewölbter G riffp latte  ; Bronzemesser und -schere ; Bronze­
schnalle ; silberne M in iatu rschere; silbernes Seihlöffelchen; 
römischer Silberlöffel. -  Zotz 1934 und 1940 ; Beninger 1937, 
Tab. 21 ; Eggers 1951, N um . 1978 ; O ndrouch 1957, Tab. 25-26. 
K örpergrab II (1939) ; zerstörtes reichausgestattetes G rab, wie 
G rab I ca. 4 m lang ; Tiefe 4,5 cm ; In v en ta r unvollständig. -  
D ickw andiger halbkugelförm iger Glasbecher, leicht g rü n lich ; 
Reste w eiterer Gläser. -  Beigaben : Silberbecken ; ovale Silber­
schale ; große verzierte Silberschale ; großer verzierter Silber­
teller ; Silberschale m it getriebenen Blechauflagen ; 1 Paar 
H enkel für Silberbecher ; bronzener D reifuß  m it Büstenauf­
sätzen ; Bronzebecken m it 3 W einblatt-A ttaschen und einge­
hängten R in g e n ; Bronzekelle und Sieb m it ruderförm igem  
Griff ; silberner Siebeinsatz ; Silberschälchen; B ronzepfanne 
m it W idderkopfgriff ; Bronzekanne m it P ro to m h en k e l; b ron ­
zene D eckelkanne; om egaförmiger S ilberhenkel; silberner 
R elie fg riff; 2 H olzeim er m it Bronzebeschlägen ; mehrere T on­
gefäße ; T erra  sigillata-Teller ; 2 S ilberlö ffel; 13 silberver- 
goldete Fibeln, einige m it D oppelspirale und halbrunder K opf- 
und F u ß p la tte ; 4 silberne S p o re n ; 2 silberne P fe ilsp itzen ;
2 eiserne Pfeilspitzen m it W iderhaken ; zahlreiche R iem en­
zungen, kleine Schnallen und Beschläge ; P in z e tte n ; figural 
verzierte Goldblechbeschläge ; Kam m  m it Silbernieten ; Spiel­
b re tt und Glasspielsteine, 8 schwarze, 19 w eiße ; B ronzeringe ; 
Gewebereste. -  Zotz 1940; Eggers 1951, N um . 1979; O n ­
drouch 1957, Tab. 52 : 14 ; Svoboda 1972.

•  88. Kostolec na H ane, Kr. Prossnitz, M ähren
B randgrab 250 m it Fragm ent eines Facettschliffbechers Typ 
K ow alk  ; zugehörig : Fibel m it umgeschlagenem Fuß, Tonscher­
ben m it W ellenbandverzierung, Bronzebeschläge, T onw irtel. -  
Zem an 1961, Fig. 54 : a.

IV. D eutschland 1
• 89. Leuna, K r. M erseburg, Bez. H alle

K örpergrab  (1834). -  2 en tfärb te  Glasschalen m it Facettschliff 
resp. figürlichem Schliffmuster. -  Beigaben : H olzeim er mit 
Bronzebeschlägen; Bronzekelle und Sieb m it ruderförm igem  
Griff ; T erra  sigillata-Schale ; silberne N ietsporen  ; 3 Bronze­
fibeln ; 3 Tongefäße, davon 2 Drehscheibenware. -  Schulz 
1953, Tab. 34 : 1 ; H ard en  1933, Tab. 3 ; Frem ersdorf 1967, 
Tab. 77 ; Eggers 1951, N um . 1535.
K örpergrab 2 (1917) ; Skelett N -S  in H olzsarg  2,5 X 0,45 m ; 
Tiefe 1,5 m ; m ehrere große Steine als Abdeckung. -  Scherben 
einer Glasschale m it geriffelten Seitenrippen. -  Beigaben : Sil­
berbecher m it in M etall getriebener N achahm ung von G las­
facetten ; B ronzeteller ; Bronzekelle und Sieb ; 4 Tongefäße; 
Silberfibel; G oldfingerring m it Gemme ; Silberschnalle ; 1 Paar 
silberner N ietsporen ; 3 silberne P feilspitzen ; B ronzenadel ; 
Kam m  m it gewölbter G riffp latte  ; G lask u g e l; Aureus : 
Tetricus (270-273). -  Schulz 1953, Tab. 5 : 2 ; Eggers 1951, 
N um . 1536.
K örpergrab  1 (1926) ; M aße 2,8 X 2 m N -S . -  Scherben eines 
en tfärb ten  Glasbechers m it O valfacetten  und R andrillen , nied­
rige Form . -  Beigaben : T erra sigillata-Schale ; 3 TongelalTe, 
davon eine Fußschale m it eingeglätteten W ellen und W inkel­
ornam ent, scheibengedreht ebenso wie eine Fußschale, han d ­
gemacht ein T o p f ; silberne Zweirollenfibel ; Silbersporenpaar ;
2 silberne Pfeilspitzen ; Bronzeschnalle ; K am m  m it hochge­
wölbter G riffplatte. -  Schulz 1953, Tab. 1 1 :2 ,  Fig. 27 ; Eggers 
1951, N um . 1537.

K örpergrab  3 (1926) ; H olzkam m er 2,6 X 2,4 m ; Skelettreste 
N N W -SSO . — 3 Glasbecher ; nur ein Becher erhalten , en t­
färbtes Glas, reicher Schliffdekor m it Facetten und Zwischen- 
feldm ustern, H . 10,5 cm. -  Beigaben : Silberbecher m it getrie­
bener Facettierung ; Bronzeteller ; Bronzeschüssel ; verzinn ter 
B ronzegußteller ; Bronzekelle und Sieb ; 7 Tongefäße, davon
6 D rehscheibenarbeit einschließlich 1 Faltenbecher, 1 handge­
machter K u m p f ; H o lz tab le tt ; Beinkästchen ; S ilberlö ffe l; 
Silbersporenpaar ; Schnallen und Riem enzungen ; 2 silberne 
Pfeilspitzen ; Bronzering ; Bronzenadel ; hölzernes Spielbrett 
m it 59 Glasspielsteinen, davon 27 schwarz, 30 weiß. -  Schulz
1953, Tab. 25 : 2 ; Eggers 1951, Num . 1539 ; F rem ersdorf 1967, 
Tab. 60.

. 90. H aßleben, Kr. W eim ar, Bez. E rfu rt
•K örperg rab  8 (1912), das sogenannte F ü rs tengrab ; gestufte 

G rabanlage 3 X 3 m in 3 m Tiefe, eigentlicher B estattungs­
raum  3 X 1,9 m ; Skelett in Rückenlage N -S , etw a 30jährige 
Frau m it künstlich deform iertem  Schädel. -  „7 Gläser, von 
denen aber nur 2 hohe Schalen gerettet w erden konnten , ein 
Glas völlig  zu Streusand zerfa llen“ (M öller 1913, Pag. 574) ; 
beide erhaltenen G läser sind d ü n n w a n d ig ; eine Schale ist 
geriffelt, die andere face ttiert m it O valen  und zusätzlich ver­
ziert m it eingeschliffenen A rkadenbögen. -  Beigaben : H em ­
m oorer Eim er ; Bronzebecken ; bronzene Fußschale ; B ronze­
kelle und Sieb m it ruderförm igem  Griff ; römische K ragen­
Ausgußschüssel ; 2 H olzeim er m it Bronzebeschlägen ; 7 T on­
gefäße, teilweise scheibengedreht incl. 1 Faltenbecher ; goldener 
H alsring  m it Schlüssellochöse ; G oldfingerring m it A lm andin  ;
1 P aar silbervergoldeter Scheibenfibeln m it B ernsteinauflage ; 
goldene Zw eirollenfibeln ; 3 goldene granulierte  K orbanhän­
ger ; 5 goldene und 4 silberne axtförm ige A nhänger ; 4 silberne 
E im eranhänger ; 2 große goldene F iligrankopfnadeln  ; großer 
plastisch verzierter Bernsteinanhänger m it silberner T rag v o r­
richtung ; B ernsteinperlen und -berlocks ; G lasperlen, darun ter 
kubooktaedrisch geform te ; Silberlöffel ; silberne Schnallen, 
R iem enzungen, G eräte (Messer), N adeln  und K leinschm uck; 
K nochennadeln ; * K am m  m it hochgewölbter G riffp latte  ;
3 gelochte A urei : H ad rian  (117-138) und 2 A ntoninus Pius 
(138-161) ; als Obolus 1 Aureus : Gallienus (253-268). -  M öller 
1913 ; Schulz 1933, Tab. 20 : 1-2 ; Eggers 1951, N um . 1635 
(nur 3 Glasschalen genannt) ; Frem ersdorf 1967, Tab. 54.

•K ö rp erg rab  18 (1912) ; G rab eines Säuglings; sehr tiefe G rab ­
anlage ; G oldplättchen im M unde. -  N iedriger Glasbecher mit 
Linearschliff und B od en face tten ; e n tf ä rb t ; dünnw andig. -  
Beigaben : 6 Tongefäße incl. Drehscheibenware ; 3 goldene 
E im eran h än g er; 1 G lasperle. -  Schulz 1933, Tab. 20 : 3 ; 
Eggers 1951, N um . 1636.

• K örpergrab  (1931); M aße 3,85 X 2,4 m N -S . — 2 Glasbecher 
m it L inear- und Facettschliff. -  Beigaben : 5 Tongefäße, davon
3 gedreht, 1 Faltenbecher, 1 N a p f ; B ronzefibel; B ronze­
schnalle ; 2 goldene E im eranhänger ; 1 G oldröhrchen mit 
Kapsel ; als Obolus 1 Aureus : C ornelius Laelianus (268) ; 
Kam m  m it gewölbter G riffplatte. -  Schulz 1933, Pag. 51 
(N achtrag) ; Frem ersdorf 1967, Tab. 58 (unter G rabbezeich­
nung 21).

91. Freienbessineen, K r. Sondershausen, Bez. E rfu rt 
K örpergrab  (1940) un ter einer großen S te in p la tte ; N -S . -  
Fragm ent einer Glasschale mit schwachen Seitenrippen. -  Bei­
gaben : to rd ie rter silberner ng m it Schlüssellochöse;
I P aa r silbervergoldeter Schsibenfib&ln,; ^  Silberfibel ; 2 Silber­
nadeln ; 12 kleine blaue G lasperlen. -  Grim m  19"l0, Tab. 62 :
5 ; Eggers 1951, N um . 1498.

92. Burgsdorf, K r. Eisleben, Bez. H alle
Ä lterer Fund, vermutlich aus zerstörtem  K örpergrab . -  G las­
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schale m it geriffelten Bodenrippen. — Schulz 1953, Tab. 36 : 2 ; 
Eggers 1951, N um . 14S5 (nennt ein zweites Glas dazu).

93. Ehringsdorf, K r. W eim ar, Bez. E rfu rt
B randgrab m it Scherben einer farblosen Rippenschale. -  
B arthel 1964, Tab. 75 : 4.

"• 94. W ansleben, K r. Eisleben, Bez. H alle
K örpergrab 3 (1897), zerstörte G räber in einer Tongrube, 
Inventare  nicht wirklich gesichert. -  Konischer Facettschliff- 
becher m it Spitzovalen und L inearschliff; starkw andig  ; hell­
grün ; H . 15 cm. -  Begleitfunde : 7 Tongefäße, davon 4 D reh­
scheibenware ; bronzene Bügelknopffibel. -  M ötefindt 1911, 
Tab. 9 : 9 ;  Schmidt 1962, Fig. 5 : 5, Tab. 43 : 6 ; Eggers 1951, 
Num . 1586 (m it vermischtem Inventar, als ein G rabfund  be­
zeichnet).

• 95. Kostitz, Kr. Pößneck, Bez. Gera..................... 1
K örpergrab (1903) m it K a lE teu fp la tten  abgedeckt. -  Spitz­
konischer Facettschliffbecher m it 2 R andrillen  und 2 Spitz- 
facettenreihen m it Zw ischenschliffdekor; d u n k e lg rü n ; H . 
21 cm ; Rdm. 7 cm. -  Beigaben : 3 G oldnadeln ; Solidus : 
H onorius (395-423). -  M ötefindt 1911, Tab. 9 : 8 ; Schmidt
1961, F ig v i : A.

• 96. A ltendorf, Ldkr. Bamberg, O berfranken
B randgrab 37 m it Bruchstücken eines spitzkonischen Facett- 
schliffbechers, starkw andig , o livgrün ; zugehörig : kleine T on­
scherbe. -  U npubliziert ; M itteilung von C hr. Pescheck.

• 97. F rankfurt-E bel, Hessen
K örpergrab. -  H oher spitzkonischer Facettschliffbecher m it 
R andlinien und m ehreren Reihen spitzovaler F a c e tten ; grün­
lich. 3 weitere G lasgefäße, darun ter eine zylindrische Glas­
amphore. -  Beigaben : Spatha ; Schildbuckel; Lanzenspitze ; 
P fe ilsp itze ; M esser; B ügelknopffibel; kerbschnittverzierte 
Bronzebeschläge ; silberner F in g e rrin g ; K am m rest; 9 T on­
gefäße, darun ter glatte und rädchenverzierte T erra  sigillata, 
T erra  nigra-Schüsseln, 1 w eißbem alter Rotfirniskrug, 1 K rug 
mit K leeblattm ündung, handgem achte Tonware. -  Schleier­
macher 1951, Tab. 6 : 16.

98. K refeld-G ellep, N ordrhein-W estfalen  
K örpergrab 3042. -  H oher Facettschliffbecher Typ K ow alk 
m it 3 O valfacettreihen, 1 Reihe R undfacetten und Boden­
facette ; 2 eingeschliffene Rillen unterhalb  des R a n d es; gelb­
grün (Fig. 79). W eiterhin eine grünliche Glasschale m it vertikal 
geriffeltem U nterteil. -  Beigaben : 11 Tongefäße ; Eisenmesser.
-  Mus. Krefeld. -  Pirling  1967, Fig. 4 : 2, Tab. 8 : 3.

• 99. A ltenw alde, Kr. Land H adeln , Niedersachsen 
Brandgrab 2 7 ; U rnengrab. -  Scherben einer w eitm ündigen 
starkw andigen Glasschale m it Spitzovalfacetten ; 2 R and­
linien ; H . 6 cm ; Rdm . 14 cm ; gelb-grünliches Glas m it ein­
geschlossenen L uftbläschen; am Boden Kreuzschliff. -  Mus. 
H annover Num . 8024. — W aller 1957, Tab. 4 ;  La Baume
1971, Tab. 1 0 :3 .

• 100. G rabow, Kr. Ludwigslust, Bez. Schwerin
K örpergrab (1839). — D ünnw andige Facettschliffschale, en t­
färbt. -  Beigaben : H em m oorer Eimer ; Bronzekelle und Sieb 
m it ruderförm igem  Griff ; goldener K o lbenenden-A rm ring ;
1 P aar silberner N ietsporen ; 1 Schildfibel aus Silber. Fundzu­
sammenhang nicht wirklich gesichert. -  Mus. Schwerin. -  Lisch
1870, Pag. 99 ; Eggers 1951, N um . 866 ; Schach-Dörges 1970, 
Pag. 176.

.  101. H även (Langen Jarchow ), K r. Sternberg, Bez. Schwerin 
K örpergrab 1 (1868) ; Bestattung N -S, 1,7 m tief, m it schweren 
Steinen bedeckt. -  D ünnw andige Facettschliffschale ; e n tf ä rb t ;

L

Fig. 79 K refeld-G ellep 3042 [98]. — Nach Pirling  1967, 
Fig. 4.

H . 5 ,7 c m ; Rdm . 11cm . -  Beigaben: 2 H em m oorer E im er; 
steilwandiges Bronzebecken ; Bronzekelle und Sieb m it ru d er­
förmigem Griff ; Bronzemesser ; Bronzeschere ; silberne A rm ­
brustfibel. -  Mus. Schwerin. -  Lisch 1870, Tab. 2 : 20 ; Eggers 
1951, N um . 876 ; Inv en ta ria  Arch. D 47, 1958 (E. Schuldt) ; 
Schach-Dörges 1970, Tab. 82 : 2.
K örpergrab 7 (1872) ; Skelett in Rückenlage N -S, m it Stein­
packung. -  D ünnw andige Facettschliffschale ; en tfärb t. -  Bei­
gaben : H em m oorer Eim er ; Bronzekelle und Sieb m it ruder- 
förmigem Griff ; Bronzekessel m it dreieckigen H enkel- 
attaschen ; silbervergoldete H akenkreuz-Scheibenfibel; silberne 
Scheibenfibel m it Goldpreßblech ; Silberring ; Silberbeschlag ; 
B ronzem esser; B ronzeschere; Kam m  m it gewölbter G riff­
p latte  ; 8 Bernsteinberlocks und 2 Bernsteinperlen ; einige 
G lasperlen, darun ter 1 kubooktaedrische blaue Perle. -  Mus. 
Schwerin. -  Lisch 1872, Pag. 211 Num . 5 ; Eggers 1951, Num . 
880 ; Schach-Dörges 1970, Tab. 90 : 3.
K örpergrab 12 (1968); H olzkam m er 2,3 X 1,4 m in 2 ,1m  
Tiefe ; Skelett in Rückenlage N -S im W estteil, Beigaben im 
Ostteil. -  Grünlicher Glasbecher, glockenförmig ; um laufende 
doppelte Z ierrillen ; Bodendelle ; H . 10,2 cm. -  Beigaben :
3 Tongefäße, davon 1 Schale Drehscheibenware ; 1 Paar bron­
zener N ie tsp o ren ; 3 bronzene Pfeilspitzen ; 1 Bronzefibel 
m it verbreitertem  Fuß ; 2 B ronzeschnallen; Kam m  m it ge­
w ölbter G riffp latte  ; H o lzte ller ; Holzkästchen m it bronzener 
K ram pe. -  Mus. Schwerin. -  Schuldt 1969, Tab. 28 : a. 
K örpergrab (1971) ; H olzkam m er m it K inderbestattung. -  
Glasbecher m it R und- und Spitzovalfacetten ; en tfärb t. -  Bei­
gaben : H o lze im er; 2 Tongefäße (Knopfhenkelschale und 
Kum pf) ; Silberfibel m it festem N adelhalter ; 2 Bronzeschnal-
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l e n ; 2 bronzene Pfeilspitzen. -  Mus. Schwerin. -  Schuldt
1972, Pag. 170, Tab. 32 : a.

V. D änem ark

102. D ankirke, Vester Vedsted sn., Ribe am t, Jü tlan d  
Siedlungsgrabung (1964). -  Scherben dickw andiger Facett- 
schliffgläser, gelbgrün, m it O valen. W eiterhin konische Becher 
m it Fadenauflage (5. Jahrh .), darun ter ein blaues Glas. -  
Mus. Esbjerg und Kopenhagen. -  Thom sen 1965, Pag. 15 ; 
Thorvildsen 1972.

103. H erredsbjerget, V ilslev sn., Ribe amt, Jü tlan d  
Siedlungsgrabung (1958). -  Randscherbe eines dickw andigen 
Facettschliffglases. -  Mus. Esbjerg. -  Thomsen 1965, Pag. 15.

* 104. R ädved, H ansted  sn., Voer hd., Skanderborg am t, Jü tlan d  
K örpergrab  (1926) ; G rabgrube 3,4 m lang, 1,55 m tief, O-W , 
Abdeckung m it großen Steinen. -  N iedrige Facettschale, stark- 
w a n d ig ; breite R andlinie, 1 Reihe O vale, 1 Reihe R und­
facetten, Bodenfacette ; k lar, gelbgrünlich ; H . 4,3 cm ; Rdm .
8,2 cm. -  Beigaben : Spatha m it H olzresten  der Scheide; 
Schildbuckel; M esser; K am m reste ; 2 Tongefäße, davon
1 H enkelgefäß ; H olzreste einer "Riste. -  Mus. K openhagen 
C 19 673. -  Broholm  1960, Fig. 126 ; Eggers 1951, N um . 45 ; 
Ekholm  1956 -  I, Fig. 2 : g ; Ekholm  1965, N um . 21.

105. V rangstrup, G ranslev sn., H oulbjerg hd., V iborg am t, J ü t­
land
K örpergrab  5 (1938); W -O, 2,7 X 1,6 m. -  H albkugelförm i­
ger Glasbecher m it O valfacetten  zwischen L inearnetzschliff; 
un ter dem R and  eine Schliffrille; en tfärb t, k lar, Bruchkanten 
m it gelblichem Farbschimmer ; H . ca. 10 cm ; Rdm . ca. 11,5 cm ; 
aus vielen Scherben zusamm engesetzt und ergänzt. Ein 2. Glas 
völlig zerfallen. -  Beigaben : H olzeim er m it Bronzebeschlä­
gen ; 3 T o n g efäß e ; silbervergolJete Preßblechbeschläge;
2 G oldfingerringe; G oldnadel ; E isenm esser; G lasperlen. -  
Mus. Kopenhagen C 23 603. -  Broholm  1953, Pag. 66 ; Eggers 
1951, N um . 82 ; E kholm  1965, N um . 22.

—  106. H vornum , O nsild hd., R anders am t, Jü tlan d
G rabfund  (1897) in einem H ü g e l; als zugehörig genannt nur 
noch ein Eisengegenstand. -  Braungelber Facettschliffbecher 
m it 2 R andriefen, 2 O valreihen, 2 Reihen R undfacetten , 
Bodenfacette ; H . 10,2 cm ; Rdm . 7,2 cm ; außer Randbeschä­
digung und Sprung ganz erhalten . -  Mus. K openhagen C 8986.
-  Eggers 1951, N um . 35 ; Ekholm  1956 -  I I I ,  Fig. 5-: a ; Ekholm  
1965, Num . 44.

* 107. L undergaard, Jetsm ark  sn., H vetbo  hd., H jö rring  amt, 
N ord jü tland
K örpergrab (1882) ; keine näheren Fundangaben. -  Boden- 
rippen-G lasschale; s ta rk w an d ig ; R andlippe ; 7 geriffelte 
B odenrippen ; Bodenm itte aufgew ölbt, m it A briß  ; H . 7,4 cm ; 
Rdm . 10,3 cm ; klar, grünlich; schräg verlaufende Form spuren 
m it Luftbläschen-Einschlüssen ; außer einem Sprung ganz er­
halten (Fig. 10). -  B eigaben: H erpm porer E im er; kleiner 
H glzeiipw  m it Bronzebeschlägen ; 2 Tongefäße m it H e n k e l;
4 bronzene Stegbeschläge ; 2 bronzene Blechzwingen m it einge­
hängten Ringen ; 1 B ronzering. -  Mus. A alborg  N um . 4105 c.
-  Eggers 1951, N um . 47 ; Ekholm  1965, Pag. 26, N um . 1.

108. K illerup, Frue sn., Odense amt, Fünen 
G rabfund  (1810) in einem H ügel. -  S tarkw andiger F ace tt- ' 
schliffbecher m it 2 tiefen R illen un terhalb  des Randes,
2 Reihen zu je 6 großen O valfacetten  m it Zwischenfeld- 
Facettschliff ; geschliffene S tandfläche; H . 13,6 cm ; Rdm.
1 1 ,6 cm ; Glasmasse k lar, gelbg rün ; großer Spannungsriß, 
sonst ganz erhalten (Fig. 80). -  Mus. K openhagen N um . 727.

-  A ntiqv . A nnaler 2, 1815, 347, N um . 426 ; A nnaler for 
N ord isk  O ldkyndighed 1844-45, Tab. 12 : 110 ; E ngelhardt
1871, Pag. 447, N um . 26 ; Ekholm  1936 -  II , Fig. 1 ; Eggers 
1951, N um . 109 ; B roholm  1960, Fig. 127 ; Frem ersdorf 1967, 
Tab. 53 ; A lbrectsen 1968, Tab. 72 : c.

* 109. H aagerup , B rahetrolleborg sn., Sallinge hd., Svendborg 
amt, Fünen
K örpergrab  (1932) ; G rabgrube 2,5 m lang, Tiefe 2 m  ; B estat­
tung S-N , m it 6 großen Steinen um setzt und großem  Deckstein 
im S ü d te il ; Reste einer H olzkam m er ; G efäßbeigaben am 
Fußende. -  Zylindrische Facettschliffschale, e n tf ä rb t ; H . 7 cm ; 
Rdm . 10,5 c m ; Glas m it leicht gelbgrünem G lanz ; ganz er­
halten. -  Beigaben : Silberschale m it getriebener Facetten-

Fig. 80 K illerup [108].

186



G ü n te r  R au  K ö rp e rg räb e r m it G lasbeigaben

im itation ; 2 Bronzekessel ; H olzeim er m it Bronzebeschlägen ;
2 Tongefäße ; Bronzekelle und Sieb m it ruderförm igem  Griff ; 
Silberlöffel ; Goldfingerring m it Gemme ; G oldspirale ; kleiner 
Silberring ; silberne Pinzette  und O hrlöff eichen ; 2 silberne 
Riem enzungen ; 1 bronzene Riem enzunge ; Kam m  m it gg,~ 
w ölbter G riffp latte  ; eiserne N ägel ; als Obolus D enar : 
Aelius (136-138). -  Mus. Kopenhagen C 23 252. -^E ggers 
1951, Num . 102 ; Broholm  1952,_ Fig; 7 ; Brojjolm .I960, »Fig. 
129; Ekholm  1965, Pag. 18, N um . 23 ; Frem ersdorf 1967, 
Tab. 79 ; Albrecwen 1968^ Tab. 24 : b.

«110. M ollegardsm ark, Svendborg amt, Fünen 
K örpergrab 788 ; in 0,9 m Tiefe ; SSW -N N O . -  Glasschale

Fig. 81 H im lingoje IV  [112].

m it aufgetriebenem  Rand, gleichfarbiger Spiralfadenauflage 
und eingedelltem Boden m it A briß ; grünlich-klar ; H . 7,4 cm ; 
Rdm. 9,2 cm. -  Beigaben : 4 Tongefäße ; 2 Silberfibeln ; golde­
ner Spiralfingerring ; ovale Eisenschnalle ; 'M esser. -  Mus. 
Odense Num . 10 418. — Albrect<sen_1968, Tab. 44 : h.
B randgrab 1566. — M iniaturglasschale, starkw andig, unverziert, 
m it Abriß-Bodendelle ; grünlich-klar m it Bläschen und E in­
schlüssen von kleinen Steinen ; H . 3,5-4 cm ; Rdm. 4,5 cm. -  
Zugehörig Scherben eines Tongefäßes. -  Mus. Odense Num .
11 196 b. -  Albrectsen 1971, Pag. 164.

111. Tofte, N ebbelunde sn., Fuglse hd., M aribo amt, Lolland 
H ügel m it K örpergrab  (1812). -  H oher Facettschliffbecher m it 
eingeschliffener doppelter Randrille, 3 Reihen kleiner Ovale,
1 Reihe R undfacetten  und Bodenfacette ; b laßgrün ; H . 11,5 cm.
-  Keine zugehörigen Beigaben bekannt. -  Mus. Kopenhagen 
Num . 846. -  A ntiqv. A nnaler 2, 1815, 411, Num . 4 ; Engel­
h a rd t 1871, Pag. 448 Num . 30 ; Eggers 1951, Num . 255 : 
Ekholm  1965, Num . 45 ; Frem ersdorf 1967, Tab. 37 : 1.

112. Flimlingoje, Bjeverskov hd., Praesto amt, Seeland
— K örpergrab (1829) ; ungesicherter Fundzusam m enhang mit 

weiteren Fundstücken. -  G lastrinkhorn  m it Fadenauflage ; 
gelbgrün-klar ; unvollständig. -  Mus. K openhagen Num . 
M C M X X X IV . -  Annaler for N ord isk  O ldkyndighed 1844-45, 
Tab. 1 2 :1 1 1 ;  Worsaae_ 1859,. Fig. 320 ; Eggers 1951, Num . 
174 ; Ekholm  1958^ Fig. 9 :’ d ’ ’
K örpergrab (1878) ; aufgefunden beim Bahnbau, Fundum ­
stände u n b e k an n t; Nachuntersuchung durch E ngelhardt. -  
G lastrinkhorn  mit schräggeriffelter W andung und weißer 
Fadenauflage unterhalb des M ündungsrandes ; L. 25 cm ; gelb­
grünlich-klar ; unversehrt. -  Beigaben : H olzeim er m it B ronze­
beschlägen ; Scherben eines kleinen T o ngefäßes; bronzene 
H akenfa’euz-Sdieibenfibel m it silbervergoldeten Filigranschei­
ben ; G oldfingerring ; S ilb ern ad el; durchbohrte Bronzekugel, 
eingeschlossen H o lz re s t; 23 grünlich-transparente Glasperlen, 
27 kleine Glasperlen m it Einlagen, 1 Bernsteinperle. -  Mus. 
Kopenhagen C 3243. -  M üjler 1888—9^, Tab. 21 : 334 ; N orling- 
Christensen 1951, Fig. 3 ; Eggers 1951, Num . 175 ; Ekholm  
1958, Fig. 9 : c ; Broholjp I960 ,,Fig. 149.

* K örpergrab  IV  (1948) ; ohne nähere Fundangaben ; zugehörig ' 
To ns ch e r b e n . — Si a r k w a n d ige r Facettschliffbecher mit 2 R an d ­
rillen, 3 Reihen O val- und R undfacetten , Bodenfacette ; 
kräftig  grüner Ü berfang auf gelbgrünlichem Glaskern, der in 
den unteren Facetten durchscheint; H . 11,3 cm ; Rdm . 9,5 cm 
(Fig. 81). -  Mus. Kopenhagen, Journal 360/49. -  Norlinj?- 
Christensen 1951, .Fig.. 5.; Eggers 1951, N u m .Jv X ; Ekholm  
1956 -  I, Fig. 10 : b ; Broholm 1960, Fig. 128 ; Ekholm  1965, 
Num . 107; Frem ersdorf 1967, Tab. 36 (Fundbezeichnung 
„1949").

»Körpergrab 1 (1949). -  3 entfärb te Facettschliffschalen m it 
kleinen Spitzovalen und R undfacetten  ; leicht gelblicher Glanz.
-  Beigaben : H em m oorer Eimer ; steilwandiges Bronzebecken 
m it W einblatt-A ttaschen; geriffelte bronzene Fußschale ; 
Bronzekelle und Sieb m it ruderförm igem  Griff ; Tonscherben.
-  Mus. Kopenhagen C 24 707-24 709. -  N orling-C hristensen 
1951, Fig. 6 ; Eggers 1951, Num . 178 ; Ekholm  1965, Num . 
29-31.

» 113. Varpelev, Stevns hd., Praesto am t, Seeland 
K örpergrab  A (1876) ; schwere Steinsetzung über der Be­
stattung ; SW -N O  ; reiche Gefäßbeigaben in 2 G ruppen am 
K opf- und Fußende. -  Kleiner v io lettfarb iger Facettschliff­
becher m it 2 R andrillen und je 1 Reihe O val- und R u n d ­
facetten ; Bodenfacette ; H . 6,8 cm ; Rdm. 8,6 cm ; außer 
Randbeschädigung ganz erhalten (Fig. 82). E in zw eiter hoher 
Facettschliffbecher, starkw andig, mit 2 k räftigen  R andrillen
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und 6 R eihen W aben- und R undfacetten  ; H . 20 cm ; Rdm . 
12,7 c m ; gelbgrünlich-transparent. Als drittes Glas eine H o h l­
spindel. W eiterhin dickwandige Glascherben. -  Beigaben : blaue 
Glasschale m it S ilberm ontur, Ringgriffen und griechischem 
Buchstabenfries ; H olzeim er m it Bronzebeschlägen ; Silberbe­
schläge fü r H olzgefäße oder T rinkhörner ; goldener A rm reif 
m it übergreifenden verzierten  Enden ; G oldnadel m it D oppel­
sp ira lkopf ; 2 Goldfingerringe ; 3, silberne Schnallen, Gegen- 
beschläg und Riem enzunge ; Kamm m it gewölbter G riffp latte  ; 
Spielsteine, aus Knochen geschnitzt; ^Aureus : Probus (276-278), 
m it Tragöse. -  Mus. K openhagen C 3069 (kleiner Facett- 
becher) und C 3070 (großer Facettbecher). - .E n g e lh a rd t 1877, 
Pag. 355, Fig. 11-12 ; M üller [ $ . )  1888-95, Tab. 21 : 330-331 ; 
Eggers 1951, N um . 241 ; Ekholm  1956 -  I, Fig. 2 : h ; Broholm 
1960, Farb tafe l 4 ; Ekholm  1965, N um . 27 und 49 ; Frem ers­
dorf 1967, Tab. 36 : 1 und 50.

114. B arup, H eilested sn., Stevns hd., P raesta  amt, Seeland 
K örpergrab  1 (1955). -  Bodenrippenschale m it 7 geriffelten 
R ippen ; H . 7,5 cm ; Rdm . 8,5-9 cm ; grünlich-transparent. -  
Mus. Kopenhagen. -  U npubliziert.

115. Skerringen, Store H eddinge sn., Stevns hd., Praesto amt, 
Seeland
K örpergrab  (1859) ; m ehrere G räber beim Sandgraben auf 
einem natürlichen H ügel zerstört. -  E n tfä rb te r halbkugelförm i­
ger Facettschliffbecher m it O val- und R undfacetten  und 
Linearschliff ; H . 9,5 cm ; Rdm . 11,8 cm. -  Beigaben : 3 B ronze­
fibeln ; G lasperlen ; Tongefäß. -  Mus. K openhagen N um . 
18 365. -  E ngelhardt 1871, Pag. 447, N um . 21 ; Eggers 1951, 
Num . 211 ; Ekholm  1965, N um . 24.

* 116. H o jrup , Stevns hd., Praesto amt, Seeland 
K örpergrab  (um 1840) ; beim Sandgraben au f einem n a tü r­
lichen H ügel m ehrere K örpergräber z e r s tö r t ; dabei fanden 
sich 3 gleichartige Facettschliffbecher, von denen nur einer 
erhalten ist. -  H oher Facettschliffbecher m it 1 Randschliffrille, 
3 O valreihen, 1 Reihe R undfacetten  und B o d en face tte ; H . 
11 cm ; g e lbg rün-transparen t; bis auf eine kleine R andscharte 
unversehrt (Fig. 83 links). -  Zugehörige Restbeigaben : G old­
fingerring ; Silbernadel m it dreikantigem  profilierten K opf ; 
Glas- und Bernsteinperlen. -  Mus. K openhagen N um . 8906. -  
A ntiqv. Tidskr. 1843-45, Pag. 237 ; jin g e lh a rd t 1871, Pag. 447, 
Num . 22-24 ; Eggers 1951, Num . 180; Ekholm  1965, Num . 
46-48.
Ein zw eiter Facettschliffbecher des gleichen Typs ist nur frag ­
mentarisch erhalten (Fig. 83 rechts). -  Zugehörig : Goldfinger­
ring, Glas- und B ernstein-Perlenketten, Tonscherben. -  Mus. 
Kopenhagen N um . 11 024.

*117. Greve, K ebenhavns amt, Seeland 
K örpergrab. -  Scherben einer Bodenrippenschale m it geriffelten

Fig. 82 V arpelev A [113]. — Nach Engelhardt 1877, Fig. 
2— 15.
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Rippen. -  Beigaben : H olzeim er m it Bronzebeschlägen ; Ton- 
gefäßscherben ; 2 Goldfingerringe ; Kam m reste ; Goldblech­
beschlag. -  Mus. K openhagen C 9494. -  Eggers 1951, Num . 
166 ; Ekholm  1965, Pag. 27, Num . 4.
118. 0 rs lev , B ringstrup sn., Ringsted hd., Sorö amt, Seeland 
G rabfund (1889) beim Sandgraben. -  H oher Facettschliffbecher 
m it breiter R andrille, 3 O valreihen, 1 Reihe R undfacetten  und 
Bodenfacette ; zusätzlich um die Bodenfacette laufend kleine 
S p itzovalfacetten ; H . 1 3 ,7 cm ; Rdm . 1 1 ,8 cm ; gelbgrünlich­
transparen t ; unversehrt. -  Keine Beigaben bekannt. -  Mus. 
K openhagen C 17 997. -  Eggers 1951, Num . 198 ; Ekholm  
1956 -  I, Fig. 6 : g ; Broholm 1960, Fig. 121 ; Ekholm  1965, 
Num . 51 ; F rem ersdorf 1967, Tab. 37 : 2 (unter Bezeichnung 
„Gislev").

•  119. Alsted, Sorö am t, Seeland
H ügel m it K örpergrab  (vor 1820). -  Bodenrippenschale mit
6 geriffelten R ippen ; Bodendelle m it A briß ; schief aufgetrie­
bener R and  ; H . 7 cm ; Rdm . 9 cm ; grünlich, m it schräglau­
fenden Formschlieren (Fig. 49, Farb tafel Pag. 122, Fig. a). -  
Beigaben : ygm m oorer Eimer ; weitere Glasscherben. -  Mus. 
K openhagen N um . C C L X X X IV . -  C. J. Thomsen in : A ntiqv. 
A nnaler 3, 1820, Pag. 407 ; ^ n n a le r  for N ord isk  O ldkyn- 
dighed 1844-45, Tab. 1 2 :1 1 2 ;  Engelhardt 1871, Pag. 446, 
Num . 7-8 ; Eggers 1951, N um . 153 ; Broholm  I960, Fig. 141 
(unter Bezeichnung „„V edsted“) ; Ekholm  1965, Pag. 26, 
Num . 2 (unter Bezeichnung „Velsted M olle").

•  120. Sigersted, Ringsted hd., Sorö amt, Seeland 
Körpergrab (1932). -  2 halbkugelförm ige Facettschliffbecher ; 
e n tf ä rb t ; m it gelbgrünlichem Schimmer ; ein Glas m it 3 Reihen 
O val- und R undfacetten , H . 11 cm ; Rdm . 13 cm ; das zweite

Glas m it Rautenschliffmuster, abwechselnd m it einer O v a l­
facette oder Kreuzschraffur gefüllt, Schliff rillen und Spitz­
ovale auf dem U nterte il, H . 10,6 cm, Rdm . 1 1 c m ; beide 
Gläser re la tiv  dünnw andig, zerbrochen und w ieder zusam m en­
gefügt. -  Beigaben : H olzeim er m it Bronzebeschlägen ; 5 G old­
fingerringe ; 1 B ro n zerin g ; Goldblechbeschlag ; bronzener A n­
hänger ; 46 Glasspielsteine, je 23 schwarze und weiße. — Mus. 
K openhagen Num . 22 218-19. -  Broholm 1944, Fig. 5-6 ; 
Eggers 1951, N um . 205 ; Broholm 1960, Fig. 123-124 ; Ekholm  
1965, Num . 32-33.

* 121. N yrup, H a jb y  sn., Ods hd., H olbaek amt, Seeland 
K örpergrab  (1875) m it S te insetzung ; N - S ; westlich neben 
dem K opf Glasbecher. -  Konischer Facettschliffbecher m it
2 kräftigen  R andrillen, 2 Reihen lose gestellter Sp itzoval­
facetten, 1 Reihe T ropfenfacetten  in Bodennähe, runde Boden­
facette ; H . 14,8 cm ; Rdm . 9 cm ; starkw andig  ; hell gelb­
grünlich, k lare Glasmasse ; oberflächliche Stauchfäden der A us­
form ung ; unversehrt (Fig. 38). -  Beigaben : ^ o lz e im e r  m it 
B ronzebeschlägen; Tongefäßscherben; ^Sjjberblechfibel m it 
rechteckiger K opfp latte  und rhombisch verbreitertem  F u ß ; 
bronzene H akenkreuz-Scheibenfibel; ^l_Paar Bronzefibeln mit 
Verbindungskette ; 1̂ Bronzefibel m it spitz zulaufendem  Fuß ; 
große Silbernadel m it G oldblech-Hängeschm uck; 2 G old­
spiralen ; 738 G lasp erlen ; 484 B ernsteinperlen ; 2 D enare : 
C onstantinus Magnus (307-337) ; Solidus : Flavius Julius Con- 
stans (337-350) m it Ringeinfassung und Tragöse. -  Mus. K open­
hagen C 1990. -  Engelhardt 1877 ; Ekholm  1936 -  I, Fig. 8 ;

Fig. 83 H a jru p  [1161.
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Eggers 1951, Num . 197 ; N orling-C hristensen 1956, Fig. 26 bis 
27 ; Broholm  1960, Fig. 122 ; Ekholm  1965, N um . 53.

122. M erlosegaard, T ostrup sn., Merlose hd., H olbaek  amt, 
Seeland
K örpergrab (1846). -  H oher Facettschliffbecher m it 4 Reihen 
O val- und R undfacetten , ungleichmäßig gestellt ; M ündungs­
furche spiralig, nicht geschlossen ; H . 10,5 cm ; starkw andig  ; 
gelbgrün-transparent. -  Z u g eh ö rig : 1 goldener Spiralfinger­
ring. -  Mus. K openhagen N um . 9414. -  W orsaae 1859, Fig. 
318 ; Eggers 1951, N um . 190 ; Ekholm  1965, N um . 52.

123. Kobbeaa (N orre  Sandegaard), 0 s te r  hd., Bornholm  
K örpergrab  31 (1888) ; Steinkreissetzung m it 2 übereinander­
liegenden K örperbesta ttungen N -S in 0,6 m Tiefe. -  N iedriger 
Facettschliffbecher m it 2 R andlinien, 1 O valreihe, 1 Reihe 
R undfacetten  und Bodenfacette ; H . 7,5 cm ; R dm . 8,5 cm ; 
en tfärb t, m it gelbgrünem G la n z ; aus Scherben w ieder z u ­
sammengesetzt. -  Beigaben : kleines T ongefäß m it A usguß­
henkel ; Eisenmesser. -  Mus. K openhagen C 6339. -  Vedel 
1897, Pag. 142, Fig. 46 ; Eggers 1951, N um . 292 ; Broholm
1960, Fig. 125 ; Ekholm  1965, N um . 34.

* 124. Slusegärd, Pedersker sn., Bornholms S0 nder-hd., Bornholm  
K örpergrab  (1958) ; Steinkreissetzung m it zen traler G rab ­
anlage ; H olzkam m er m it rechteckiger Steinsetzung 3,5 X I m  
und schwerem Deckstein in 0,8 m Tiefe ; Skelettreste N N O - 
S S W ; Schild über den Beinen ; Geschirrbeigaben im N ord te il.
-  2 Fußschalen m it verdicktem  R and  und schräg verlaufenden 
eingeschmolzenen weißen F a rb b ä n d e rn ; Glas grünlich-trans- 
paren t. -  Beigaben : Schwert m it rundem  Scheidenendbeschlag, 
zugehörig Lederriem en m it bronzener Ö senscheibe; H o lz ­
schild m it Bronzerandbeschlägen und  E isenbuckel; 2 lange 
Speerspitzen, davon eine m it W iderhaken ; Bronzekelle und 
Sieb m it ruderförm igem  G r if f ; 1 großes Tongefäß und 3 kleine 
G efäße ; Bronzeschnalle m it rechteckigem Beschläg ; goldener 
Spiralfingerring. -  Mus. Kopenhagen, Jou rna l 960/58. -  
K lindt-Jensen 1959, Farbtafel.

125. B aunegaard, Pedersker sn., Sonder hd., Bornholm  
H ügel 11 m it 2 K örpergräbern  (1884) ; das untere K örpergrab
12 m it Glasbecher. -  Bodenrippenschale m it R andlippe, 8 glatte 
Rippen, Bodendelle m it A briß ; H . 6,5 cm ; Rdm . 9,1 cm ; 
grünlich. -  Beigaben : T ongefäß m it H enkel, verziert m it 
S p a rren frie s; Bronzeschnalle m it rechteckigem Beschläg ; bron­
zene .Riem enzunge. -  Mus. K openhagen C 5263. -  Vedel 
1886, Pag. 355, Fig. 298 ; Eggers 1951, N um . 267 b ; Ekholm  
1956 -  I, Fig. 3 : c ; K lindt-Jensen 1957, Fig. 59 ; Ekholm  
1965, Pag. 27, N um . 5 .* ^

126. Slamrebjerg, Bodilsker sn., Sonder hd., Bornholm  
B randgrab 46 (um 1880) ; Brandgrube. -  Fragm ent einer 
Bodenrippenschale ; geriffelte Rippen. -  Beigaben : B ronze­
becken, g e w e llt; Scherben von 4 Tongefäßen ; S ilb ern ad el;
6 G oldperlen, 1 Bronzeperle. -  Mus. Kopenhagen C 46 5 0 .- V e ­
del 1886, Pag. 349 ; Eggers 1951, N um . 301 ; E kholm  1965, 
Pag. 27, N um . 6.

VI. Schweden ~c

■ 127. V ästra A lstad, Skytts hd., Skäne
K örpergrab  (1876). -  Fragm ent einer Bodenrippenschale ;
7 glatte  schwache R ippen ; Bodendelle m it A briß ; H . 6,5 cm ; 
Rdm . 9,4 cm ; schwach grünlich-transparent m it V erunreini­
gungen ; unterhalb  des Randes ein um laufender Faden ; 
Gefäß stellenweise ergänzt. -  Beigaben : H olzeim er m it B ron­
zebeschlägen und E isenhenkel; Scherben eines verzierten  T on­
gefäßes ; goldener Spiralfingerring. -  Mus. Lund 10 330 b. -

Stjernqvist 1955, Tab. 4 2 :1 1 ;  Ekholm  1965, Pag. 27, 
Num . 7.

• 128. Dybeck, ö s t r a  Vemmenhög hd., Skäne 
K örpergrab  (1904) ; aufgefunden beim Sandgraben in einem 
natürlichen H ügel (Tofthög). -  H oher starkw andiger F acett­
schliffbecher ; 2 k räftige  R andrillen ; die eine H ä lfte  des koni­
schen Gefäßes m it langen Spitzovalfacetten, die andere Seite 
m it kürzeren  Spitzovalen in 2 Reihen, die in die Langfacetten  
e inschneiden; in Bodennähe 1 Reihe tropfenförm iger O v a l­
fa c e tte n ; geschliffener B oden ; H . 1 6 ,1 cm ; Rdm . 9 ,8 c m ; 
Glas k lar m it m atter Oberfläche, leicht gelbgrünlich ; Facetten 
p o l ie r t ; die geschliffenen R andlin ien  rauh  ; unversehrt e rh al­
ten (Fig. 40, F arb tafe l Pag. 122, Fig. d). -  Beigaben : mehrere 
Tongefäße, da ru n te r ein K rug m it Ausgußhenkel. -  Mus. 
Stockholm 12 088. -  L indqvist 1936, Fig. 146 ; Eggers 1951, 
N um . 443 („B randgrab“) ; Ekholm  1956 -  I, Fig. 6 : f ; 
Ekholm  1965, N um . 74.

129. Borrby, Ingeklads hd., Skane
E inzelfund (1941) ; verm utlich ausgepflügtes K örpergrab . -  
N iedriger starkw andiger Facettschliffbecher m it 2 R andrillen ,
1 Reihe großer O vale, 1 Reihe R undfacetten  und  Boden­
facette ; H . 8,8 cm ; Rdm . 8 cm ; dunkel-gelbgrün, t ra n s p a re n t; 
m att-poröse O berfläche; Facetten m it vertikalen  Schleif­
spuren ; schräglaufende Form ungsspuren und Schlieren ; außer 
kleiner R andbeschädigung ganz erhalten  (Farbtafel Pag. 122, 
Fig. b). -  Keine zugehörigen Beigaben bekannt. -  Mus. 
Lund 28 690. -  Eggers 1951, N um . 441 a ; A lth in  1953, Fig. 1 ; 
Ekholm  1965, N um . 54.

130. Roeshög, H am m enhög sn., Skäne

E inzelfund (1860). -  Fußschale m it fünffacher Spiralfaden- 
Auflage un terhalb  des R a n d es ; H . ca. 9 cm ; Rdm . 10,3 cm ; 
blau-grünlich, unreines Glas, viele Bläschen ; unvollständig. -  
Mus. Stockholm 2791 : 325. -  Ekholm  1958, Fig. 7 : a.

131. Lund, Skäne
K örpergrab  (1882), aufgefunden in einer Kiesgrube. -  Sp itz­
konischer starkw andiger Facettschliffbecher; 1 breite R and­
rille ; 4 Facettreihen : oben O vale, da ru n te r dichtgestellte 
O vale, die durch Überschneidung zu W abenfacetten w erden ; 
zusätzlich parallel zur R andlinie eine horizontale Reihe kleiner 
S p itzo valfacetten ; geschliffener B oden; H . 1 1 ,5 cm ; leicht 
grünlich m it gelblichem Schimmer, tra n s p a re n t; zahlreiche 
kleine Spannungsrisse ; G efäß zerbrochen und neu zusam m en­
gefügt (Farb tafel Pag. 122, Fig. e). -  Mus. Lund 10 926. -  
Ekholm  1936 -  I, Fig. 5 ; Ekholm  1965, N um . 12.

132. U p p äk ra , T orna hd., Skäne

Siedlungsfund (1968). -  Scherben eines starkw andigen Facett- 
schliffbechers m it geschliffener R andrille  und A nsatz einer 
O valfacette, leicht grünlich. -  Mus. Lund. -  U npubliziert.

133. Forestad M oor, Riseberga hd., Skäne
M oorfund (1884). -  H oher Facettschliffbecher m it geschliffener 
doppelter R andrille, 2 O valfacettreihen , 1 R undfacettre ihe  ;
H . 9,8 cm ; gelbgrün. -  Privatsam m lung Schloß K nutstorp , 
durch Feuer vernichtet. -  A lth in  1953, Fig. 2 ; E kholm  1965, 
N um . 55.

134. Y tter Restad, H ä lta  sn., Bohuslän
K örpergrab. -  H albkugelige Facettschliffschale m it 2 Reihen 
R undfacetten  und 2 geschliffenen D oppellinien ; gelbgrün. -  
Beigaben : 2 Tongefäße und weitere Scherben ; Goldfinger­
ring ; S ilb e rrin g ; Bronzeschnalle. -  Mus. G öteborg 7070. -  
Eggers 1951, N um . 494 ; Ekholm  1956 -  I, Fig. 4 : b ; Ekholm  
1965, N um . 35.
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135. Lilla Gerum , Tanum  sn., Bohuslän
Ä lterer G rabfund (A nkauf 1846). -  G roße Randscherbe eines 
starkw andigen Facettschliffbechers m it langgezogenen Spitz­
ovalfacetten  und Linearschliffmuster in den Zwischenfeldern 
und unterhalb des R a n d es ; en tfä rb t, im Bruch leicht gelblich.
-  Mus. Stockholm 1270 :509 . -  Eggers 1951, N um . 471 
(„B randgrab“).

.136. Slädene, K ällands hd., V ästergötland 
K örpergrab (1884). -  Bodenrippenschale m it R andlippe und
9 geriffelten R ippen ; Bodendelle m it A briß ; H . 7 cm ; Rdm.
9,8 cm ; klar, grün-gelblich ; unversehrt erhalten. -  Beigaben 
nicht gesichert, als eine Fundeinlieferung aber wahrscheinlich : 
H olzeim er m it Bronzebeschlägen ; Tongefäß. -  Mus. Stockholm 
7578 : 46. -  M ontelius 1896, Pag. 248, Fig. 94 ; A lm gren 1908, 
Fig. 375 ; Eggers 1951, N um . 485 ; Ekholm  1956 -  I, Fig. 3 : a ; 
Ekholm  1965, Pag. 27, N um . 8.

.137. Södra K vinneby, Stenäsa sn., Ö land 
K örpergrab (1826) unter runder Steinsetzung. -  Fußschale 
m it Spiralfadenauflage ; von den 5 W indungen sind die un­
teren 3 netzartig  zusam m engekniffen; R and au fg e trieb en ; 
Boden m it aufgelegtem  Fußring und A briß ; H . 9,7 cm ; Rdm.
10,7 c m ; klar, grünlich, m it vielen B läschen; unversehrt. -  
Beigaben : Sphw ert; K leinfunde verloren. -  Mus. Stockholm 
463 : 11. -  A lm gren 1908, Fig. 384 ; Stenberger 1933, Fig. 38 ; 
Eggers 1951, N um . 510 ; Ekholm  1958, Fig. 7 : b.

»138. H avor, H ablingbo sn., G otland

B randgrab ; Steinpflaster von 2 m Dm . über Steinplatte  m it 
Brandschüttung von 0,6 m Dm. -  Scherben eines sta rkw and i­
gen Facettschliffbechers m it R andrille  und W ab en facetten ;

zusätzlich unter dem R and ein horizontales Band kleiner 
S p itzo v a lface tten ; grünlich. -  B eigaben: Tongefäß, unver- 
z ie r t ; bronzenes gibelfragm ent m it spitzem  Fuß ; 2 G old­
fingerringe ; j ie n k e l,  £d^üssel und Schloßfeder von H o lz ­
kästchen ; K am m frag m en t; N adel m it profiliertem  K o p f ; 
kubooktaedrische Glasperle. — Mus. Stockholm 8064 : 169. — 
^ e rm a n  1935, Tab. 5 7 :6 1 4 ;  Ekholm  1956 -  III , Fig. 5 : i ; 
Ekholm  1965, Num . 13.
139. V allstenarum , V allstena sn., G otland 
Röse 19 m it K örpergrab  (1880) ; Dm. des Steinhügels 6 -7  m ; 
im Zentrum  Steinkiste 2,6 X 0,85 m ; Skelett in Rückenlage 
N-S. -  H oher zylindrischer Facettschliffbecher m it eingeschlif­
fener Rille unterhalb des Randes, 3 Reihen O valfacetten  und
1 Reihe R undfacetten ; rundlicher Boden m it kleiner Facette ; 
W andung re la tiv  dünn, gleichmäßige Stärke 2-3 mm ; Facet­
ten  sehr flach geschliffen resp. eingerissen, durch teilweise 
V erw itterung kaum  e rk en n b ar; H . 1 3 c m ; Rdm. 9 ,5 c m ; 
kräftig  gelblich-grün, transparen t ; an den Facetträndern  kleine 
Spannungsrisse; schräg verlaufende Form schlieren; bis auf 
eine Randausbrechung ganz erhalten (Fig. 29-30, 84). -  
Beigaben : 1 größerer H olzeim er m it Bronzebeschlägen, dabei 
halbm ondförm ige ; 2 kleinere H olzeim er m it Bronzebeschlä­
gen ; Holzkästchen m it Bronzebeschlägen, Schlüssel und Schloß­
blech ; Silberfibel m it spitz zulaufendem  Fuß und Goldfili­
granbelägen ; kleine silberne Arm brustfibel m it festem N ad el­
halter ; 1 goldener und 1 silberner Fingerring ; 2 kleine Silber­
drahtspiralen  ; ovale Bronzeschnalle m it rechteckigem Be- 
schläg; bronzener Riem enbeschlag; verzierter Kam m  m it 
gewölbter G riffplatte und Bronzenieten ; verzierte Tongefäß- 
scherben. -  Mus. Stockholm 6606 : 1. - ^ lon te liu s  1896, Fig. 98 ; 
Gustafson 1905, Fig. 28 ; Alm gren 1908, Fig. 378 ; Alm gren

Fig. 84 V allstenarum  [139].
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-  N erm an 1923, Tab. 30 : 452, Pag. 94-95, N um . 277 ; Eggers 
1951, N um . 554 ; Ekholm  1965, N um . 56.

140. Kungsgärden, H ög sn., H älsingland
H ügel I I  m it B randgrab (1954). -  Viele kleine und größere 
Bruch- und Schmelzstücke eines dickw andigen Facettschliff- 
bechers; 1 Scherbe m it dichtgestellten O valfacetten  ; Boden­
stück eines spitzkonischen Glasbechers ; k lar, m it gelblichem 
Schimmer. -  Mus. Stockholm. -  U npubliziert.

*141. Högom , Selanger sn., M edelpad 
G roßhügel m it K örpergrab  (1950) ; au f dem H ügelfeld  in 
N ähe des Königshofes Högom  m it 4 großen und 8 kleinen 
H ügeln ; Ausgrabung des N ordhügels 1949-51 ; H ügel-D m . 
ca. 40 m, H . 4-5 m ; a lter Raubschacht bis in 2,5 m Tiefe ; 
in 3 m Tiefe un ter der H ügelkuppe Flachröse m it 19 m Dm.,
1,5 m hoch, im Zentrum  ein Bautastein, darun ter rechteckige 
Steinsetzung auf dem N iveau der H üge lso h le ; unter dem 
H ügel und der Steinröse Kammerschacht 5 X 2 m, m it R und­
hölzern um stellt, H olzabdeckung in 1,5 m Tiefe ; die ge­
samte G rabkam m er w urde von einer Baufirm a eingegipst und 
en bloc nach Stockholm transportiert (Gewicht 9 Tonnen) ; 
100 photogram m etrische R öntgenaufnahm en in O riginalgröße 
ergaben zusamm engesetzt ein vollständiges Bild des G rab­
inventars vor seiner U n tersuchung; keine Skelettspuren. -
2 konische Facettschliffbecher m it gerundetem  Facettboden ; 
Schliffrillen unter dem R and und in Bodennähe ; un ter der 
R andrille  ein horizontales Band kleiner Spitzovalfacetten  ; ein 
Becher m it 5 Reihen dichtgestellter O valfacetten , der andere 
m it 4 Reihen sich zu W abenfacetten überschneidender O vale ; 
grünliches Glas, tra n s p a re n t; beide Becher a ltrep arie rt m it 
M etallstiften und inneren M etallbeschlägen. -  • B eigaben : 
Schwert m it lederverkleideter Holzscheide, Schwertscheiden- 
mundblech aus Gold m it 3 plangeschliffenen A lm andinen und 
Filigran, Beschläge silbervergoldet m it N ie llo -E in lag en ; Sax 
in Holzscüeide ; Schild ; S p e e r; Lanze ; Köcher m it P fe il­
spitzen ; A x t ; Sattel und Pferdegeschirr ; 2 Rindenschachteln, 
darin  die 2 G lasbecher; V estland-K essel; Bronzeschale m it 
waagrechtem  R and ; H olzeim er m it Eisenbeschlägen; einige 
H o lz te lle r ; 2 T o n g efäß e ; Gürtelbeschläge m it eingefaßtem  
Schleifstein und K am m futtera l (Rückenseite) ; Feuerstein ; 
Silberpinzette ; Eisenmesser ; 12 silbervergoldete R eliefknöpfe 
m it Kerbschnitt (2 Reihen zu je 3 K nöpfen an beiden 
U nterarm en) ; 12 ähnliche K nöpfe m it einfacher Verzierung 
(an den Füßen) ; K orbgeflecht; Beutel m it Haselnüssen (am 
G ürtel) ; 2 Goldfingerringe (an der linken H an d ). Zeitstellung 
um 500 ; die Glasbecher sind ältere Stücke. -  Mus. Sundsvall.

1  -  Janson -  Selling 1953 ; Ekholm  1956 -  I, Fig. 7 : a - b ; 
Ekholm  1965, N um . 14 und 57, Tab. 4 : 14, 57.

VII. N orw egen

•  142. Sondre K jorstad , Sor-Fron pgd., G udbrandsdalen , O p- 
land
H ügel m it K örpergrab (1867) ; Steinkiste, Skelettreste N-S. -  
Fragm ent einer B odenrippenschale; verdickter R and, d a r­
unter 1 aufgelegter Faden ; Bodendelle m it A briß  ; entfärbtes 
klares Glas mit hellgrünem  Schimmer. -  Beigaben : 1 Sylber- 
und 1 Bronzefibel m it hohem N adelhalter, 1 Bronzeblech- 
fibel m it rechteckiger K opf- und dreieckiger Fußplatte  m it 
Goldblechauflage ; 3 Goldfingerringe, davon einer m it blauem 
Stein ; 3 kleine Holzeim erchen m it Bronzebeschlägen ; B ron­
zepinzette m it Ring ; Silbernadel m it v ierkantigem  O berteil ; 
B ronze-Nadelbüchse ; Bronzering m it Riemenöse ; B ronze­
kugel, verziert und d u rchbohrt; B ronze-Fußschale; 2 W eb­
schwerter ; E isenschere; gelochtes Bandeisen ; reichverziertes 
zylindrisches Tongefäß. -  Mus. Oslo C 4161 . -  A arsberetning

1867, Tab. 1 : 9 ; JRygh 1885, Fig. 336, K atalog-N um . 165 ; 
Boe 1926, N um . 26 ; H ougen 1929, Pag. 120 ; Eggers 1951, 
N um . 401 ; Ekholm  1965, Pag. 27, N um . 9.

•  143. Saetrang, N ordenhov  pgd., R ingerike, Buskerud
H ügel m it D oppel-K örpergrab  (1834); H ügel-D m . 20 m, 4 m 
hoch ; unter einem E rdm antel sternförm ige Steinpackung mit 
zentraler G rabkam m er ; in einer kleineren N ebenkam m er Ge­
schirrbeigaben. -  2 Facettschliffbecher aus gelbgrünem  Glas, 
davon nur einer e rh a lte n ; hoher zylindrischer Becher m it 
R andrille, 4 Reihen kleiner, flüchtig angebrachter O val- und 
R u n d face tten ; Boden gerundet m it F ace tte ; H . 11 c m ; Rdm.
6,7 cm. -  Beigaben : 4 J^einere  H olzeim er zu 2 Paaren , m it 
B ronzebeschlägen; 1 großer Eibenholzeim er ohne M etallbe­
schläge ; 4 Tongefäße ; S chw ert; 2 Schildbuckel; Lanze ;
3 Speerspitzen, davon 2 m it W iderhaken ; bronzener T rink- 
horn-Endbeschlag ; 2 Bronzefibeln_undiSpiralrest einer 3 . F ibe l ; 
ovale Bronzeschnalle m it scharnierverbundenem  rechteckigem 
Beschläg ; silberblechverkleidetes Beschläg m it blauen G lasein­
lagen ; versilberte B ronze-A nhänger in Silberringen verbunden 
m it der G ürte lgarn itu r ; 2 Goldfingerringe (verm utlich für den 
M ann) ; 3 kleinere Goldringe und 2 Silberringe (für die Frau) ;
2 Scheren und 4 Messer m it Griffbeschlägen ; über 900 Perlen 
aus Glas, Mosaikglas und B ern ste in ; kleiner Silberanhänger 
und B ro n zek n o p f; Glasspielsteine, 12 schwarze, 4 w e iß e ; 
Spinnw irtel. -  Mus. Oslo C 625. -  A nnaler for N ord isk  
O ldkyndighed 1836-37, Tab. 4 : 1 8 ;  Slom ann 1959, Tab. 9 : 1 ;  
Eggers 1951, N um . 391 ; Ekholm  1965, N um . 60-61.

•144. H unstad , H ole sn., R ingerike, Buskerud 
H ügel m it K örpergrab  (1892). -  N iedriger Facettschliffbecher 
m it R andrille  und 3 Reihen O val- und R undfacetten  ; gerun­
deter Boden m it kleiner Facette ; H . 8,8 cm ; Rdm . 8,5 cm ; 
re la tiv  dünnw andig, ge lbgrün lich-transparen t; unpolierte 
Facetten ; kleine Verwitterungsrisse. -  Beigaben : H olzeim er 
m it Bronzebeschlägen ; mehrere Tongefäße (nur 1 H enkel­
gefäß erhalten) ; SiQ̂ erfibel m it hohem N adelha lte r ; B ronze­
fibel ; 1 G old- und 1 S ilberfingerring ; bronzene Nadelbüchse ; 
34 Glas-, 7 Bernstein- und 2 bronzene Spiralperlen. — Mus. 
Oslo C 16 690. -  A arsberetning 1892, Pag. 69-71, N um . 49 ; 
Boe 1926, N um . 35 ; H o u g y j 1929, Fig. 11 : a ;  B rogger^ 
1929, Fig. 11 : a ;  Eggers 1951, N um . 361 ; Ekholm  1965, 
Num . 59.

• 145. Tveitane, Tanum  sn., Brunlanes pgd., Vestfold
H ügel 20 m it K örpergrab (1886); H ügel-D m . 14 m, H .
1,6 m ; im Zentrum  H olzkiste  3,1 X 0,9 m N O -SW . -  Boden­
rippenschale m it 7 geriffelten R ip p e n ; verdickter R and ; 
Bodendelle m it A briß ; H . 9,8 cm ; klar, leicht grünlich, mit 
m atter Oberfläche ; schräge Form spuren und kleine Spannungs­
risse, sonst unversehrt. -  Beigaben : H olzeim er m it B ronzebe­
schlägen ; Tongefäß ; H olzgefäß  ; S ch w ert; Lanze ; Speer­
spitze m it W iderhaken ; Schildbuckel ; Messer ; bronzene 
Schnalle, Beschläge und Riemenzunge. — Mus. Oslo 13 037. -  
^ a rsb e re tn in g  1886, Pag. 25-26 ; tip u g en  1924, Fig. 26 (falsche 
B ild u n te rsch rift: „G rab 13“) ; Grieg 1943, Pag. 570 ; Eggers 
1951, N um . 418 ; Ekholm  1965, Pag. 27, N um . 10.
H ügel 22 m it K örpergrab  (1886) ; O valhügel 12 X 7 m, 1,4 m 
hoch ; H olzkiste  auf Steinsetzung 3 X I m  m it Skelett­
resten W -O. -  H oher Facettschliffbecher m it 2 rauhen R and- 
schlifflinien, 4 Reihen unpolierter O val- und R undfacetten ,
1 schiefe Bodenfacette ; H . 12,2 cm ; W andung re la tiv  dünn 
m it zunehm ender Stärke im unteren Teil ; k lar gelbgrünlich. -  
Beigaben : ^ io lze im er m it H olzreifen  und H arzdichtung ; 3 
Tongefäße ; Bronzefibel m it dreieckiger K opf- und Fußp la tte  ; 
kleiner B ro n zerin g ; Eisenmesser und W ebschw ert; 37 Glas- 
und 83 Bernsteinperlen. -  Mus. Oslo 13 046. -  A arsberetning
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migen O v a lface tten ; B odenfacette; H . ca. 1 8 c m ;  k lar, leicht 
g e lb g rü n ; s ta rk w an d ig ; unvollständig. -  Mus. Oslo 892. -  
N orske Bygder 2, 1925-27, Pag. 56, Fig. 46 ; Eggers 1951, 
N um . 323 a ; Ekholm  1965, N um . 83.

154. H ä lan d , N aerbo  sn., H aa  pgd., R ogaland 
H ügel m it 2 K örpergräbern  (1918-19) in Steinkisten ; G rab II 
(1919) m it Facettschliffbecher. „H estehaugen“ ist einer von 
m ehreren Großhügeln au f erhöhtem  Gelände ; Z en tralg rab  I 
(1918), m it Schwert, ist ä lter als das an der H ügel-Südkante 
gebaute G rab II ; Steinkiste m it 5 D eckplatten, 2,5 X 0,8 m 
N N O -SS W  ; Skelett S-N  ; Glasbecher am Fußende in einem 
Tongefäß. -  S tarkw andiger zylindrischer Facettschliffbecher 
m it 2 geschliffenen R andriefen, 4 Reihen O val- und R u n d ­
facetten, gerundetem  Boden m it Facette ; H . 10,5 cm ; Rdm .
7,8 cm ; k lar, gelbgrün, m it schräglaufenden Form spuren und 
Bläschen ; unversehrt (Fig. 85, Farb tafel Pag. 122, Fig. c). -  
Beigaben : S ch w ert; Schildbuckel m it eiserner F essel; 2 T on­
gefäße ; Bronzeschnalle ; bronzener R iem enbeschlag; Bleikugel, 
durchlocht und m it H olzrest. — Mus. Stavanger 4069 : b. — 
Stavanger Mus. A rbok 1920-21, Pag. 28, Fig. 13 ; O ld tiden  9, 
1922, Pag. 88-90, N um . 2 ; Ekholm  1936 -  I, Fig. 7 ; Eggers 
1951, N um . 348 ; Ekholm  1965, N um . 66 ; M ollerop 1965, 
Pag. 131.

'1 5 5 . Vestly, Time pgd., R ogaland 
H ügel 22 m it K örpergrab (1960) ; H ügel-D m . 21 m, H öhe
3 m ; seitlich große Steinkam m er m it 5 schweren Decksteinen, 
M aße 4 X I m ,  hoch 1 m ; Skelettreste W N W -O SO  ; sehr 
reiche G rabausstattung. -  S tarkw andiger Facettschliffbecher 
zylindrischer G rundform  m it 2 R andrillen  und 3 O valreihen ; 
in Bodennähe horizontal um laufende kleine Sp itzovalfacetten  ; 
B odenfacette; H . 9 ,5-10 cm ; Rdm . 6 ,7 c m ; transparen t gelb­
grünlich ; m ehrere alte Bruchstellen m it 4 D oppelnietungen, 
Goldblech-Randbeschlag (Fig. 31). -  Beigaben : Bronzekessel 
vom  V estlandtyp ; 2 T o n g efäß e ; Holzschale ; S ch w ert; 
Schildbuckel; 2 Speerspitzen ; Köcher und Pfeilspitzen ; Sax ;
2 Messer ; Schere ; Schmiedewerkzeug : H am m er, Am boß, 
Z an g e ; 8 silbervergoldete K erbschnitt-K nöpfe auf Leder­
resten ; G oldfingerring ; Bronzepinzette ; Feuerschlagstein. -  
Zeitstellung Ende 5. Jahrh . (M ollerop : M itte 6. Jahrh .) ; der 
Glasbecher ist älter und m it Goldblechen repariert, vermutlich 
sogar vom  Besitzer, siehe das Goldschm iedewerkzeug. -  Mus. 
Stavanger 8635 : m. -  MoUerop 1960,^Fig. 7.

156. Vatshus, Bore sn., K lepp pgd., Jaeren, R ogaland
H ügel m it K örpergrab (1863) ; 2 G rab inven tare  bei der E in­
lieferung vermischt. -  Spitzbecher m it 2 R andrillen , 1 Reihe 
Langfacetten und 1 Reihe tropfenförm iger O valfacetten  über 
dem Boden ; H . ca. 23 cm ; klar, leicht gelbgrün ; a ltzerb ro ­
chen und durch aufgenietete Beschläge repariert ; unvollständig 
(Fig. 86). -  Mus. Oslo C 3301. -  Boe 1926, N um . 170 ; Fett
1939, N um . 138-139 ; Ekholm  1965, N um . 86.

157. Foyna, T orvastad  sn., R ogaland
H ügel m it K örpergrab  (1929). -  S tarkw andiger Facettschliff­
becher m it geschliffener D oppelrille unter dem R and, 2 Reihen 
O valfacetten , 1 Reihe R undfacetten  in Bodennähe, 1 R u n d ­
facette in der Bodenm itte ; H . 9,3 cm ; W andstärke 3-5 mm ; 
gelbgrün tra n sp a re n t; schrägverlaufende Form spuren ; unvoll­
ständig (Fig. 32). -  Mus. Stavanger 5123 : a. -  S tavanger Mus. 
Ä rbok 1930-32, Pag. 20 Num . 55 ; Ekholm  1965, N um . 67 
(andere Inv .-N um ., vermutlich aber dieser G lasfund gemeint).

* 158. Ofsthus, Insel Borgundöy, Fjelberg pgd., S0 nd er-H orda- 
land
H ügel m it D oppel-K örpergrab (1881) in Steinkiste ; Beigabe 
einer Aussteuer von M ann und Frau. -  Konischer Facettschliff-

Fig. 86 Vatshus [156].

becher m it Schliffrillen unterhalb  des Randes und in Boden­
nähe ; 3 Reihen enggestellter kleiner O valfacetten  ; H . 12 cm ; 
gelbgrün ; altzerbrochen und zusam m engenietet. -  Beigaben : 
Schildbuckel ; 3 Speerspitzen ; Goldfingerring ; Bronzefibel ; 
S ilberpinzette ; Eisenschnalle ; 2 Silberknöpfe ; E isennadel ; 
W ebschwert ; 1 Tierkopf-Silberbeschlag ; 2 Spinnw irtel ; 2 T on­
gefäße, eines m it H enkel, das andere zylindrisch und reich 
verziert. -  Mus. Bergen 3731. -  Shetelig 1912, Fig. 366 ; Björn 
1929, N um . 148 ; Fett 1939, N um . 215 ; Ekholm  1965, 
N um . 68.

• 159. Sem inariet, Insel Stord, H ord a lan d
H ügel m it 2 B randgräbern  (1870) : B randgrab 1 m it B ronze­
fibel, B randgrab 2 m it Fragm ent eines Facettschliffbechers 
(Fig. 41) m it O valfacetten  T yp K ow alk, Scherben von 2 T on­
gefäßen und 9 blauen Glasperlen. -  Mus. Bergen 2621. -  
Lorange 1875, Pag. 76 ; _Shetelig 1912, Pag. 47, Fig. 106 ; 
Eggers 1951, N um . 396 („H ügel-B randgrab“) ; Ekholm  1965, 
Num . 69.

• 160. H ove, 0 v r e  M oer sn., V ik pgd., Sogn og Fjordane 
H ügel m it K örpergrab in Steinkam m er (um 1845). -  K oni­
scher Facettschliffbecher m it 2 R andrillen, 1 Reihe Langfacet­
ten  und Linearschliff in den Zwischenfeldern, 1 Reihe 
tropfenförm iger O valfacetten  über dem Boden ; geschliffener 
Boden ; H . ca. 13,5 cm ; k lar, leicht gelbgrünlich ; polierte 
Facetten, rauhes L inearm uster ; Glas m it vielen Spannungs­
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rissen, zerbrochen. -  Zugehörig : 3 Speer- und Lanzenspitzen, 
eine m it W iderhaken. -  Mus. Bergen 98 ; Fund konnte nicht 
nachgeprüft werden. -  Lorange 1875, Pag. 100, Num . 98 ; 
Ekholm  1936 -  II , Fig. 3 ; Fett 1939, N um . 272 ; Eggers 1951, 
Num . 384 ; Ekholm  1956 -  II, Fig. 6 : g ; Ekholm  1965, 
N um . 94.
161. Eide, H ove sn., Selje pgd., Sogn og Fjordane
H ügel m it K örpergrab  (1866). -  Facettschliffbecher zy lind ri­
scher G rundform  T yp K ow alk m it 2 R andrillen, 4 Reihen 
O val- und R undfacetten  und 1 Bodenfacette ; H . ca. 10 cm ; 
klar, gelbgrün ; Facetten flach und rauh, unsorgfältig  aufge­
reiht ; schräge Form spuren und B läschen; ganz erhalten. -  
Beigaben : Schwertknauf. -  Mus. Bergen 1840 ; Fundkom plex 
konnte nicht nachgeprüft werden. -  Lorange 1875, Pag. 104; 
Eggers 1951, N um . 327 a ; Ekholm  1956 -  II, Fig. 6 : h ; 
Ekholm  1965, N um . 70.
162. Bremsnes, Kvernes pgd., Insel A veröya, Moere og 
Rom sdal
Steinhügel m it B randgrab (1673). -  H oher konischer Facett­
schliffbecher m it 4 durch Schliffrillen -getrennten Facetten­
reihen : oben kleine Spitzovale, darun ter O valfacetten , folgend 
wieder Spitzovalfacetten  und R undfacetten  über dem Boden ; 
H . 16,5 cm ; transparen t gelbgrünlich. -  Beigaben verschollen, 
zugehörig w aren ein Bronzegefäß und ein goldener Spiralarm ­
ring. -  Mus. K openhagen 8297. -  A ntiqv. Tidskr. 1843-45, 
Pag. 114, 131 ; A nnaler for N ord isk  O ldkyndighed 1844-45, 
Tab. 12 : 108 ; A arsberetning 1857, Tab. 2 : 1 0 ;  R ygh 1885, 
Fig. 335 ; G ustafson 1906, Fig. 382 ; A lm gren 1908, Fig. 379 ; 
Ekholm  1936 -  II, Fig. 4 ; Eggers 1951, Num . 323 ; Ekholm  
1956 -  I, Fig. 6 : k  ; Ekholm  1965, N um . 90 ; Frem ersdorf 
1967, Tab. 52.

Fig. 87 Ven [163].

163. Ven, H olonda sn., Melhus pgd., Sor-Trondelag 
Hügel mit K örpergrab (vor 1860) in Steinkiste. -  D ü n n ­
w andiger Facettschliffbecher mit 2 R andlinien und 4 Reihen 
O val- und R undfacetten, flach und rauh  eingerissen; H .
12.3 cm ; Rdm. 8,8 cm ; klar, gelbbräunlich, leicht gelbgrüner 
Schimmer ; unvollständig (Fig. 87). -  Beigaben : Schwert m it 
B ronzeknauf und Scheidenbeschlägen ; Lanze ; Speerspitze ; 
Schildbuckel; Bronzering m it Beschlagblech ; Bronzeröhrchen ; 
Tongefäß. -  Mus. T rondheim  363. -  N icolaysen 1862-66, 
Pag. 830 ; Björn 1919, Pag. 28 ; Eggers 1951, N um . 424 ; 
M arstrander 1954, Fig. 6 7 ; Ekholm  1965, Num . 71.

*164. Gimsan, Melhus pgd., Sor-Trondelag 
H ügel m it K örpergrab (1944); Flachhügel m it 20 m D m .; 
Steinsetzung 50 cm unter der Oberfläche. -  Scherben eines 
Facettschliffbechers m it O valfacetten  ; W andstärke 3 -4  mm ; 
transparen t grünlich. -  Beigaben : 3 Goldfingerringe ; jfironze- 
schnalle; Jjronzene B ügelknopffibel; Silbernadel m it profi­
liertem  K opf ; 3 Bronzenadeln ; bronzene Nadelbüchse ; 1 Sil­
berfingerring ; Eisenmesser ; kleines Tongefäß und ein H enkel­
topf. -  Mus. Trondheim  16 351. -  M arstrander 1954, Pag. 88 ; 
Ekholm  1965, N um . 72.

165. Hallern, Stiklestad sn., V erdal pgd., N ord-T rondelag  
H ügel 6 m it K örpergrab  (1870). -  Fragm ente eines hohen 
starkw andigen Facettschliffbechers m it 2 k räftigen  R andrillen  
und 4-5 Reihen O val- und R u n d fa ce tte n ; G rundform  
zylindrisch ; Boden geschliffen ; H . ca. 14 cm ; Rdm . ca.
8.3 cm ; W andstärke oben 4 mm, unten 8 m m ; völlig von 
Spannungsrissen durchzogen; G lasfarbe graugelblich. -  Bei­
gaben : Schildbuckel; Lanze ; Speerspitze ;_j}ronzefibel ; b ron ­
zene uncT silberne Beschläge ; Feuerschlagstein ; Messer ; T on­
gefäß. -  Mus. Trondheim  592. -  A arsberetning 1870, Pag. 
16-18 ; £ e tt 1939, N um . 371 ; Eggers"f§51, N um . 350 ; Ekholm  
1956 -  I, Fig. 8 ; Ekholm  1965, N um . 73.
166. Valstad, Vinne sn., V erdal pgd., N ord-T rondelag  
Hügel m it K örpergrab  (1879) in Steinkiste 2 X 0,5 m O -W .-  
Starkw andige Glasschale m it halbkugeligem  G efäßkörper ohne 
Verzierung ; H . 6 cm ; Rdm . 8,5 cm ; klar, leicht gelblich-grün ; 
scharf abgesprengter R and  ; Boden ohne A briß ; schräge Form ­
spuren, kaum  B läschen; viele kleine Spannungsrisse, sonst 
ganz erhalten. -  Beigaben : 1 Goldfingerring, 2 vergoldete 
Silberfingerringe ; Silberperle, 67 G lasperlen, B ernsteinperlen ;
2 B ro n zenadeln ; B leikugel; Fragm ent einer vierkantigen 
Eisenschnalle und eines Schlüssels. -  Mus. Trondheim  2175. -  
Aarsberetning 1879, Pag. 209, N um . 19 ; Björn 1919, Pag. 28 ; 
Eggers 1951, Num . 422 ; Ekholm  1956 -  I, Fig. 2 : c ; Ekholm
1965, Num . 135.

» 167. Före, Bö sn., Lofoten -  Vesterälen 
H ügel 2 mit K örpergrab  (1955) ; Steinsetzung m it Skelett in 
Rückenlage S-N . -  Zylindrischer Facettschliffbecher m it
2 R andriefen, 1 Reihe großer Spitzovalfacetten  und einer 
Reihe R undfacetten  in Bodennähe ; H . ca. 8,5 cm ; gelbgrün 
tran sp aren t; ganz erhalten  (Fig. 88). -  Beigaben : Spanrinden- 
schachtel (darin  der Glasbecher) ; Tongefäß m it Flechtband- 
verzierung ; 2 Bronzenadeln ; gleicharmige B ronzefibel; Eisen­
ring ; 2 Messer ; K ajpn^ m it flachgewölbter G riffp la tte ;
2 flache Beinpfriem e ; E isennadel; 2 Spinnw irtel aus Schiefer 
und Bein ; 7 B ärenklauen in den Grabecken ; Grabsohle mit 
Fellresten (Bär?). -  Mus. Tromso 5338. -  _Sjövold 1962, 
Tab. 16 : a ; Ekholm  1965, Beifügung 1.

VIII. F innland 
»168. Soukainen bei T urku 

H ügel m it K örpergrab  (1953) ; bei A btragung des Hügels zer­
störte G rab an lag e ; Inven tar unvollständig. -  G lastrinkhorn
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Fig. 88 Före [167].

m it blauer und weißer Fadenauflage. -  Beigaben : H em m oorer 
Eimer, a lt re p a r ie r t; Schwert m it Holzscheide und silbernem 
Mundblech ; Schildbuckel; 2 L an zen sp itzen ; silberne R iem en­
zunge ; eiserne Pinzette  m it Tragring. -  Mus. Helsinki. -  
K ivikoski 1954, Fig. 13.

IX. N achträge

• 169. Tuna, Badelunda sn., V ästm anland 
H ügel m it K örpergrab  (1952) ; beim Ausschachten eines H au s­
fundam ents zerstörte G rabanlage m it doppeltem  Steinkreis. -
2 Glasbecher ; einer farblos (unbestim m ter Typ), der andere 
grünlich m it blauer und w eißer Fadenauflage (G lastyp der 
fadenbelegten Fußbecher des 3. Jahrh .). -  Beigaben : 2 H em ­
m oorer Eimer ; 1 goldener H alsring  und 2 goldene Arm ringe 
m it übergreifenden verzierten  E n d e n ; 2 G oldfingerringe;
2 goldene N adeln  m it geripptem  O berteil ; 2 S ilberlö ffel; 
blaue konische Glasperlen. -  D er gesamte Fund ist um 300 
d a tie rt worden. -  Mus. Stockholm. -  S tenberger 1956, Fig. 10.

•170. Bornstein, Kr. Eckernförde, Schleswig-Holstein 
K örpergrab 2 (1968) ; in 3 m Tiefe H olzkam m er 3X  3 m  mit 
Steinabdeckung. -  Grünlicher Glasbecher m it eingeschliffenen 
Facetten, in kleinen Scherben. -  Beigaben : G o ld h a ls rin g ;
2 H olzeim er ; Bronzebecken ; 3 Tongefäße ; hölzernes Spiel­
b re tt m it Bronzegriffen und Beschlägen; Glasspielsteine. -  
Mus. Schleswig. -  U npubliziert.

171. C astrop-R auxel (Zeche Erin), W estfalen
Siedlung des 3.-5. Jahrhunderts (Ausgrabung 1955-56). -
Zahlreiche Glasscherben dünnw andiger Schalen m it und ohne

Facettschliff ; einzelne dickwandig, gelbgrün m it L inear-Facett- 
schliff ; w eiterhin Scherben konischer Spitzbecher m it optischer 
R iefelung und Fadenauflage. -  Mus. H erne und M ünster. -  
F rem ersdorf 1970 -  I I I ,  Tab. 26-27.

172. Westick, Kr. U nna, W estfalen

Siedlung des 3.-5. Jah rhunderts (Ausgrabung 1930-35). -  
Zahlreiche Glasscherben von dünnw andigen Schalen m it und 
ohne Facettschliff, meist e n tf ä rb t ; w eiterhin konische Gläser 
m it optischer R iefelung und Fadenauflage. -  Mus. H am m . -  
F rem ersdorf 1970 -  II , Tab. 15-16.

173. Stroby, Stevns hd., P raest0  amt, Seeland

Ä lterer Fund in einer Kiesgrube. — Fragm ent eines hohen 
Facettschliffbechers m it O valreihen. — Mus. K openhagen 646. -  
E ngelhardt 1871, Pag. 447, N um . 20 ; M ackeprang 1943, Pag. 
121, N um . 4 0 4 ; Eggers 1951, N um . 2 2 7 ; Broholm 1960, 
Pag. 241 ; Ekholm  1965, N um . 50.

• 174. M ogojani, jud. Arge?, M untenien

K örpergräberfeld . -  Facettschliffbecher zylindrischer G ru n d ­
form  m it 2 R andlinien, 2 Reihen O valfacetten , 2 Reihen 
R undfacetten  und Bodenfacette ; schleiftechnisch unbeholfen 
und grob, schiefe Linien, unpolierte F a c e tten ; W andung 
re la tiv  dünn ; H . ca. 12 cm ; gelbgrün tra n sp a re n t; unvoll­
ständig (Fig. 89). -  Mus. Pite$ti. -  U n p u b liz ie rt; M itteilung 
von B. Hänsel.

175. §eitin, jud. A rad, Banat (nicht kartiert)

Aus zerstörten  K örpergräbern  : Facettschliffbecher, D reh- 
scheibentonware m it eingeglättetem  W ellenband, Silberfibel. 
Glasbecher zylindrisch m it 2 R andlinien, 3 O valfacettreihen, 
1 Reihe R undfacetten , 1 Bodenfacette (Typ K ow alk). — 
D örner 1970, Fig. 1 4 : 3 .

Fig. 89 Mogo$ani [174]. — Foto B. Hänsel.
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